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Charles Dickens’ Keben. 


Erftes Kapitel. 


Kindpeit. 
1812 — 1822. 


Charles Dickens, der volksthümlichſte Novellift unferes Jahr: 
bundert3 und einer der größeiten Humoriſten, die England 
hervorgebracht hat, wurde Freitag den 7. Februar 1812 in 
Landport auf Portſea! geboren. 

Sein Vater, John Dickens, war damals, als Beamter 
in dem Zahlamt der Marine, in dem Dodyard von Portsmouth 
angejtelt. Er war mit dev Dame, welche fpäter feine Frau 
wurde, Elijabeth Barrow, durch deren älteren Bruder, Thomas 
Barrow, der ebenfalls eine Anjtellung in der Marineverwaltung 
hatte, befannt geworden und hatte von ihr im Ganzen eine 
Familie von acht Kindern, von denen zwei in jugendlichen 
Alter jtarben. Auf das älteſte, Fanny (geb. 1810), folgte 
Charles (in dem Taufregiſter von Portſea ald Charles John 
Huffham eingetragen, obgleich er, in den ſehr feltenen Fällen, 
in welchen ex ſich mit dieſem Namen zeichnete, denfelben Suffam 
fchrieb) ; dann ein anderer Sohn, Namens Alfred, dev jung 
ftarb; Vetitia, geb. 1816; eine andere Tochter, Harriet, die 

I Mortjea ift die nfel am Eingang des Hafens von Portsmouth, auf der 
die gleihnamige Stadt (Portjea) fowie Portsmouth und deſſen Vorftädte liegen. 


D. Ueberf. 
Eh. Didens’ Leben, I. 1 


2 Charled Didens' Leben. Kap. 1. 
Portſea, 1812 — 1814. 
ebenfall3 jung ftarb; Frederick, geb. 1820; Alfred Lamert, 
geb. 1822, und Auguſtus, geb. 1827, von denen Allen jeßt 
nur noch die zweite Tochter am Leben ift. 

Walter Scott eyzählt in dem Fragment feiner Selbitbio- 
graphie, wo er von den gegen feine Lahmheit angewandten 
ſeltſamen Heilmitteln fpricht, daß ex ſich erinnere, als nod) 
nicht ganz dreijähriger Junge auf dem Fußboden des Mohn: 
zimmers in dem Pachthauſe feines Großvaters gelegen zu haben, 
eingewidelt in ein Schafsfell, das noch warm von dem Leibe des 
Schafes fam. David Copperfield's Gedächtniß reicht noch weiter 
hinauf. Wir hören von ihm, daß er weit genug in die Ferne 
feiner Kindheit zurüdichaut, um darin feine Mutter und deren 
Dienftmagd unterfcheiden zu können, und zwar in verfleinerter 
Gejtalt für fein Auge, weil fie fid) auf den Boden nieder 
beugen oder fnieen, während er jelbjt mit ſchwankendem Schritt 
von der Einen zur Andern geht. Er giebt zu, daß dies Ein- 
bildung fein möge, obgleidy er der Anficht iſt, daß viele 
jehr junge Kinder eine ganz ſtaunenswerth fcharfe und genaue 
Beobachtungsgabe befigen und meint, daß die Erinnerung 
der meiften Menfchen viel weiter in ſolche Zeiten zurücdgeben 
fünne, als Manche glauben. Was ev jedoch binzufügt, it 
ficherlich feine Einbildung. * Sollte e8 aus dem, was id) in 
dieſer Erzählung niederlegen werde, hervorgehen, daß id) ala 
- Kind Scharf beobachtete, oder daß ich als Mann eine lebendige 
* Erinnerung an meine Kindheit habe, fo mache ich unzweifelhaft 
* auf diefe beiden Charaktereigenthümlichkeiten Anſpruch.“ So 
anwendbar dies auf David Copperfield fein mochte, jo einfach 
und ungekünftelt wahr war es von Charles Didens. 

Er erzählte mir oft, ex erinnere fid) des Eleinen Gartens 
vor dem Haufe in Portſea, das er verließ ald er zwei Jabre 
alt war und wo er, von dem Kindermädchen durch ein nie- 
driges mit der Gartenfläche faft auf demfelben Niveau liegendes 
Küchenfenfter beobachtet, mit etwas zu effen in der Hand, in Be: 
gleitung feiner älteren Schweſter umherlief. Eines Tages trug 
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man ihn aus dem Garten hinaus, um ihm zu zeigen, wie die Sol- 
daten exereirten und ic) entfinne mid), daß er, als wir zu der Zeit 
da er “Midleby” ſchrieb, zuſammen in Portsmouth waren, die 
Geitalt des Paradeplatzes genan wieder erkannte, den er ein Viertel- 
jahrhundert vorber an derjelben Stelle als Kind gejehen hatte, 

Als fein Water durch feine Amtspflichten wieder von 
Portsmouth nach Yondon geführt wurde, bezog die Familie eine 
Miethwohnung in Norfolf-Street, bei dem Mibdfefer- Hospital 
und auch das lebte in des Kindes Gedächtniß fort, daß fie 
Portſea im Schnee verlaffen hatten. Nicht lange nachher 
änderten jie von Neuem ibren Wohnort, da der ältere Didens 
in dem Dodyard in Chatham angeftellt wurde. Das Haus, 
das er in Chatham bewohnte, ein gewöhnlich ausfehendes Ge- 
bäude mit geweißter Fronte und einem kleinen Vorder: und 
Hintergarten, lag in St. Mary's Dlace, font aud) der Broof 
genannt, und ſtieß an einen Betfaal der Baptiften, Providence— 
Chapel gebeißen, in der ein gleich zu erwähnender Mr. Giles 
Dfarrer war. Charles war damals vier bi8 fünf Jahre alt! 
und er blieb hier bi8 zu feinem neunten Jahre. Hier empfing 
er die dauernditen Eindrüde feiner Jugend und die Lingebung, 
in welcher er ftarb, war Diefelbe, die ihn zu Anfang feines 
Lebens am ftärkiten beeinflußt batte. 

Das Gadshill-Blace genannte Haus fteht auf dem böchften 
Punkte der Pandftraße zwiſchen Nochefter und Gravesend. 
Oft waren wir zufammen daran vorbeigereijt, viele Jahre ehe 
es feine Heimat wurde und nie ohne eine Anspielung auf 
das, was er mir fagte, als ich es zuerjt in feiner Gefellichaft 


r + ch muß diefen Brief abbrechen; denn man jpielt im Drawing-Room 
Maſaniello und mir ift ungefähr zu Muth, wie damals, als ich einige 
Meilen von bier ald Meines Kind lebte und Jemand (ich möchte wifjen mer 
‘und welchen Weg fie ging, als fie jtarb) mir den Abendchoral vorfummte 
“und ic auf meinem Kopflifien weinte — entweder in dem reuigen Bewußt— 
‘fein, einem Anbern etwas zu Leide gethan zu haben, oder weil irgend ein 
* Andrer im Laufe des Tages meine Gefühle verlegt hatte." Brief von 
Dickens an Forſter, aus Gadshill, 24, Sept. 1857. 

1* 
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ſah: daß es nämlich in feinen Kindheitserinnerungen immer eine 
hervorragende Stelle eingenommen. Denn als er, mit feinem Va— 
ter von Chatham kommend, es zuerit gejeben und mit Bewunde- 
rung daran emporgeblidt, habe man ihm verſprochen, ex könne 
ſelbſt in dieſem oder einem ähnlichen Haufe wohnen, wenn ex ein 
Mann werde und nur fleißig genug arbeiten wolle. Und eine lange 
Zeit war dies fein Ehrgeiz. Es iſt died eine gefällige Anekdote, die 
in autbentifcher Weiſe bejtätigt wird durch den Anfang eines feiner 
Eſſays über das Reifen im Auslande, wo auf der Straße nad) 
Canterbury eine Vifion feines früheren Selbit feinen Weg kreuzt. 

“Sp eben war die alte Landſtraße und fo frifcdy waren Die 
“ Dferde und jo fchnell fuhr ich, daß wir die Mitte des Weges 
zwiſchen Gravesend und Nochefter erreicht Hatten und der breiter 
“ werdende Fluß die Sciffe mit weißen oder rauchichwarzen 
“Segeln der See entgegenführte, als ich jeitab am Wege einen 
“ fehr fonderbaren fleinen Jungen bemerkte. 

“Holla!“ fagte ich zu dem ſehr fonderbaren kleinen 
Jungen, “wo wohnft Du?” 

“In Chatham,“ fagt er. 

“Mas macht Du da?” jage id). 

“ ch gebe in die Schule,” fagt er. 

“Ich nahm ihn flugs zu mir in den Wagen und wir 
fuhren weiter. Hierauf fagt der jehr fonderbare kleine Junge: 
“Das ijt Gads-Hill, wo wir jeßt hinkommen, wo Falſtaff 
hinauszog, um die Neifenden auszuplündern und davon lief.” 

So weißt du etwas von Falftaff?” fagte id). 

“ Alles,” fagte der fehr Eleine fonderbare Junge * Id) 
bin alt (neun Jahre) und Iefe alle möglichen Bücher. Aber 
bitte, laffen Sie und oben auf dem Hügel ſtill balten und 
da8 Haus dort anſehen!“ 

“Du bewunderft das Haus?” fagte id). 

“ Berwundern!” fagte der fehr Eleine fonderbare Junge; 
“schon als ich nicht mehr als halb jo alt war wie jeßt, war 
“8 ein Vergnügen für mid), wenn ich hingenommen wurde 
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und das Haus anfehen durfte. Und nun ich neun bin, gebe 
“ich allein hin, um es anzufehen. Und fo lange ich mich erin- 
“nern kann, hat mein Vater, der fah wie gern ich es mochte, 
oft zu miv gefagt: Wenn Du fehr große Ausdauer 
“haft und ſehr fleißig arbeiteft, fannft Du vielleicht 
eines Tages darin wohnen. Aber das iſt unmöglich!” 
fagte der fehr fonderbare Fleine Junge, indem er tief Athen 
holte und nun aus dem Fenſter hinaus das Haus mit aller 
Macht anjtarrte. 

“Es überrafchte mich nicht wenig, dies von dem fehr 
** fonderbaren Eleinen Jungen zu bören; denn zufälligerweife 
“war die Haus mein Haus und ich habe Urfache zu glauben, 
“daß Das, was er fagte, wahr ift. ” 

Der fonderbare Eleine Junge war in der That er felbt. 
Er war ein jehr kleiner und ſehr Fränklicher Knabe. Er war 
heftigen Krampfanfällen unterworfen, die ihn zu jeder körper— 
lichen Anftrengung unfähig machten. Er war nie ein guter 
Feiner Eridetfpieler. Er zeichnete fi nie aus beim Knipfern, 
Kreifelwerfen oder Schwarzen Mann. Uber es machte ihm 
viel Vergnügen, den andern ungen, meift Officiersföhnen, 
bei diefen Spielen zuzufehen, während er jelbit las, und er 
war immer überzeugt, daß jene frühe Kränklichkeit in einer 
Beziehung von unfhägbarem Nutzen für ihn gewefen fei, weil 
feine ſchwache Gefundheit ihm eine ftarfe Neigung zum Lefen 
eingeflößt habe. Aus dem weitern Verlauf meiner Erzählung 
wird fich nicht ergeben, daß er feinen Eltern viel verdanfte, 
oder daß er mehr war, als wie er ſich in feinem erften Briefe 
an Mafhington Irving bejchreibt, “ein ſehr Eleiner und nicht 
eben zu freundlidy behandelter Tunge;” aber man bat ihn 
oft jagen hören, daß fein erfte8 Verlangen nach Erkenntniß 
und feine erſte Leidenfchaft für Bücher durch feine Mutter in 
ihm erweckt wurden, die ihm nicht nur die Anfangsgründe 
des Englifchen, fondern etwas fpäter auch die des Lateinischen 
lehrte. Sie unterrichtete ihn eine lange Zeit regelmäßig jeden 
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Tag und fie unterrichtete ihn feiner Meinung nach vortrefflic). 
Ich stellte in Bezug hierauf einmal eine Frage an ihn, Die 
er in faſt denfelben Worten erwiederte, welche er fünf Jahre 
fpäter David Gopperfield in den Mund legte. „Ich erinnere 
“ mid) dunfel, daß fie mir das Alphabet lehrte und wenn id) 
“die fetten Schwarzen Buchſtaben in dem Lejebud) fehe, madıt 
* die verwirrende Neuheit ihrer Geftalt und Die bequeme Gut: 
- mütbigfeit des D und S mir immer noch denfelben Eindrud 
“wie ehemals.” 

Dann folgte die Kinderfchule, eine Schule für Knaben 
und Mädchen, die ex mit feiner Schwefter Fanny befuchte 
und die ji) in einer Rome-Lane genannten Straße befand. 
Als er im Mannesalter wieder nad) Chatham fam und fic 
nad) diefer Straße umſah, fand er, daß man fie vor „undenk— 
lichen Seiten” niebergeriffen habe, um Raum für eine neue 
Straße zu fchaffen; aber aus der Ferne der Zeiten flieg nichts— 
dejtoweniger eine dunkle Vorftellung empor, dab Die Schule 
über einem Färberladen gewelen jei, daß er eine Treppe Dazu 
binaufging, daß er fich dabei oft gegen die Kniee geftoßen und 
daß er, indem er den Schmuß von einem ſehr unfichern Kleinen 
Schub abzufragen fu te, gewöhnlich mit feinem Bein über 
das Schabeifen fam." Andre Ähnliche Kindheitserinnerungen 
find ibm gelegentlich in feinen kleineren Schriften eutichlüpft, 


I Die Vorfteherin der Anſtalt bat feinen Platz in unferm Gebächtnif ; 
aber auf einer ewigen Thürmatte, in einem ewigen langen und engen Gans, 
figt ein feilter Mops, mit perfünlicher Gereiztheit gegen uns, der über 
die Zeit triumpbirt. Das Bellen dieſes unbeilvollen Mopfes, eine Art 
ftrahlenförmige Manier die er batte, nach unfern unvertbeidigten Beinen zu 
fchnappen, das gefpenitiiche Grinfen feiner feuchten jhwarzen Schnauze und 
weißen Zähne und die Unverſchämtheit feines feiften, wie ein Hirtenſtab 
gerümmten Schwarzes, leben und blühen alle. Aus einer fonft unerklär- 
lichen Ideenverbindung dieſes Hundes mit einer Fiedel ſchließen wir, daß er 
von franzöfifcher Abkunft und fein Mame jridele war. Er gebörte einem 
Frauenzimmer, das vorzugsweife eine Sinterjtube im Darterre bewohnte und 
deren Leben uns unter Schnüffeln und dem Tragen eines blauen Caſtor— 
huts dabingegangen zu fein feheint.” (Reprinted Pieces.) 
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deren Leer fich erinnern mögen, wie lebendig ex Theile feiner 
Knabenzeit in feiner Bhantafie über den Weihnachtsbaum neu 
belebt hat und kaum vergeffen haben werden, was er in 
feiner gedanfenvollen fleinen Abhandlung über * Ammenmärchen” 
von den zweifelhaften Orten umd Leuten jagt, mit denen Kin- 
der befannt werden, ehe fie ſechs Jahre alt jind und zu denen 
fie allnächtlih von Dienftboten, unter deren Aufſicht fie 
ftehen, gegen ihren Willen gezwungen werden, zurüdzufehren. 
Und hat er nicht auch verjtändnißvoll erzählt, daß die Kind. 
beit dad was fie ficht übertreibt? Wie er meinte, die Hoch— 
ftraße von Rocheſter müſſe mindeftens fo breit fein als Negent- 
Street in Pondon, und nachher fand, daß fie wenig mehr als 
eine Gaffe war; wie die öffentliche Uhr darin, die ev für Die 
Ichönjte Uhr in der Welt bielt, ſich ſpäter als eine Ubr mit 
einem jo kläglichen Mondgeficht herausſtellte, als Menfchen- 
augen je ſahen, und wie er in dem Ratbbaufe, das ihm 
vormals ald ein fo herrliches Gebäude erichien, daß er fid) 
darin das Modell vorjtellte, wonach der Genius der Lampe 
den Dalaft für Aladdin gebaut, mit Schmerzen nichts als einen 
elenden Keinen Haufen von Ziegelfteinen, einer toll gewordenen 
kleinen Kapelle ähnlich, erkennen mußte. Allein doch nicht mit 
fo großen Schmerzen, wenn die weilen Nachgedanfen ſich ein- 
ftellten.. »Ach, welches Recht hatte ich, mit der Stadt zu 
“ grollen, daß fie mir verändert jchien, da ich felbjt jo verändert 
“zu ihr zurückehrte. Meine ganze frühe Lektüre, alle meine 
“frühen Bhantafieen fchloffen ſich an diefen Platz an und ich 
“nahm fie jo voll unfchuldiger Deutung und arglofem Glauben 
“ mit mir fort und brachte fie jo entjtellt und abgenugt zurüd, 
“fo viel weifer und jo viel fchledhter!” 

Und bier will id) ſogleich ausdrüdlic) bemerken, was ſchon 
angedeutet wurde, daß, grade wie Fielding ſich und feine 
Verhältniffe im *Capitän Booth” und “Amalia” befchrieb 
und immer betheuerte, dab ex in feinen Büchern weiter nichts 
geichrieben, als was er im Leben gefeben, fo daffelbe von Dickens 
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mit ganz befonderer Beziehung auf * David Copperfield” ge- 
fagt werden kann. Man bat feit feinem Tode mandherlei 
Vermuthungen angeftellt über den Zuſammenhang der Lebens. 
geihichte David Gopperfield’8 mit feiner eigenen, und ſich be 
mübt, die häufig wiederkehrende Darftellung des Gefängniß- 
lebend, da8 er, mit feinem Humor umd feinem Pathos, mit 
fo wunderbarer Lebenstreue geichildert bat, aus wirklichen 
Erfahrungen zu erklären und aus dem was David in ber 
Scyule an Steerforth über die Gefchichten erzählt, die er in feiner 
Kindheit gelefen, nachzuweiſen, was fein eignes Genie befonders 
beeinflußt habe. In allen diefen Dingen ift nicht nur Wahr: 
heit, fondern die Identität ging, wie ſich gleich herausſtellen 
wird, tiefer als irgend Jemand gedacht hatte und umfaßte 
Erfahrungen, die in der Wirklichkeit nicht weniger außerordent- 
li) waren, als fie in der Dichtung zu fein fchienen. 

Mas für Lektüre' und Phantaſieen' er von Chatham 
mit fortnahm, kann diefe Autorität und fagen. Es ift eine 
der vielen Stellen in “Copperfield”, die wörtlich wahr find 
und bier iſt der Ort fie einzufchalten. "Mein Water batte 
“ eine Kleine Bücherfammlung in einem Fleinen Zimmer im obern 
“Stod gelaffen, zu dem ich Zutritt hatte (denn es ftieß an 
“mein eigenes) und um das Niemand ſonſt im Haufe fich je 
* befümmerte. Aus diefem gefegneten Fleinen Zimmer kamen 
Roderich Random, Deregrine Didle, Humphrey Elinfer, Tom 
Jones, der Vicar von Wafefield, Don Quichote, Gil Blas und 
“Robinfon Erufoe hervor, eine glorreiche Schaar, um mir Gefell- 
“schaft zu leiten. Sie hielten meine Phantaſie lebendig und 
“meine Hoffnung auf etwas jenfeit8 jenes Orte und jener 
“ Zeit — fie und die * Arabifchen Nächte” und die "Erzählungen 
“der Genien” — und fügten mir fein Uebel zu; denn was 
“etwa Uebles in ihnen war, war nicht für mich da; ich wußte 
“Nichts Davon. Sch wundere mich jeßt, wie ich inmitten meines 
*perworrenen Brütens über wichtigern Gegenftänden Zeit fand, 
“dieſe Bücher fo zu leſen wie ich fie las. Es ift mix fonderbar, 
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“wie ich mich je in meinen Eleinen Feiden (die für mich große 
* Leiden waren) damit tröften fonnte, daß ich meine Lieblings— 
* Charaktere in denfelben perſonificirte . . Jch bin eine ganze 
Woche lang Tom ones (ein Eindlicher Tom Jones, ein barm- 
loſes Gefchöpf) geweſen. ch habe, wie ich wahrhaftig glaube, 
“ meine eigne Vorftelung von Roderich Random einen ganzen 
“Monat lang in einem Zuge durchgeführt. Ich verfchlang mit 
** gierigem Bebagen einige Bände Reifebefchreibungen — id) ver- 
geſſe jetzt, welche — die in jenen Bücherbrettern waren; und ich 
“erinnere mich, daß ich viele Tage lang in meiner Region 
unſres Haufes umberwanderte, bewaffnet mit dem Mittelftüd 
“aus einem alten Stiefelblod, als volllommene Berfonifitation 
* eines Capitäns der brittifchen Marine, der Gefahr läuft, von 
Wilden überfallen zu werden, und entichloffen ift, fein Leben 
“fo theuer als möglich zu verkaufen... Wenn id daran 
“denke, fo fteigt vor meiner Seele immer das Bild eines 
“ Sommerabends auf; die Jungen fpielen auf dem Kirchhof und 
“ich fiße auf meinem Bette, wie auf Yeben und Tod leſend. 
“ Jede Scheune in der Nachbarfchaft, jeder Stein in der Kirche 
“ umd jeder Tußbreit des Kirchhofs ftand in meinem Geifte in 
“einer gewiffen Beziehung zu diefen Büchern und ftellte einen 
“in bdenfelben berühmt gewordenen Ort dar. Ich babe Tom 
“Pipes den Kirchthurm hinauf Klettern fehen; ich babe Strap 
“ belaufcdyt, wie er mit feinem Nanzen auf dem Rüden an dem 
* Sartenthor ausrubt, und id) weiß, daß Commodor Trumnion 
“ feinen Club mit Mr. Diele in der Gaftftube unfrer Eleinen 
“ Dorffneipe hatte.” Jedes Wort Diefer perfünlichen Erinnerung 
war als Ihatjache niedergefchrieben, mehrere Jahre ehe «8 
feine Stelle in * David Gopperfield ” fand; die einzige Abän- 
derung in der Dichtung beitand in der Auslaffung des Namens 
einer um jene Zeit veröffentlichten billigen Ausgabe der No- 
vellendichter, mittelft deren fein Water glüdlicherweife der Be 
figer eines fo großen Haufens literariiher Schäße in feiner 
feinen Bücerfammlung geworden war. 
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Das gemöhnliche Nefultat erfolgte. Das Kind fing jeldit 
zu fchreiben an und erwarb in feinem Eindifchen Kreiſe Ruhm 
durch eine Tragödie Namens Misnar, Sultan von ndien, 
die fi auf eine der * Erzählungen der Genien” (ohne Zweifel 
in fehr wörtlicher Weife) gründete. Doch war dies nicht feine 
einzige Auszeichnung. Er bejaß ein folches Gejchid im Erzählen 
von Gejchichten aus dem Stegreif und trug Eleine komiſche 
Lieder jo vortrefflich vor, dab man ihn zu Haufe und anders- 
wo, der wirkſameren Entfaltung feiner Talente willen, 
auf Stühle und Tifche zu heben pflegte, und ald ev mir Dies 
während einer der Dreikönigstags-Gefellichaften an dem Geburts» 
tage feines ältejten Sohnes zuerſt erzählte, fagte er, ev erinnere 
fih nie daran, ohne daß feine fchrille kleine Kinderftimme ihm 
wieder in den Ohren Elinge und erröthe zu denken, wie unaus- 
ftehlich ev für viele harmloſe erwachiene Leute geweien fein 
müffe, die aufgefordert wurden, ibn zu bewundern. 

Sein Hauptbeförderer in dieſen Dingen war ein junger 
Mann von Talent, Namens James Lamert, viel älter als er 
felbit, Stiefſohn feiner Tante und daher eine Art Vetter und 
der große Gönner und Freund feiner Kindertage. Mary, Die 
ältefte Tochter Charles Barrow's, der felbft ein Lieutenant in 
der Kriegsflotte war, war in eriter Ehe mit einem Commodor 
der Kriegöflotte, Namens Allen, verheirathet gewelen; nachdem 
diefer bei Rio Janeiro ertrunfen war, batte fie fid) zu ihrer 
Schweiter, der Fran des Beamten im Zahlamt der Marine, 
nach Chatham begeben, mo fie ſich fpäter in zweiter Ehe mit 
Dr. Yamert, einem Militärarzt, verheiratbete, deffen Sohn 
James, aud) nachdem er in das Cadettenhaus nad) Sandhurit 
geichiet war, Chatham noch von Zeit zu Zeit bejuchte. Er 
hatte eine Neigung für theatraliiche Aufführungen, und da 
der zweite Mann feiner Stiefmutter fein Quartier in dem 
Artilleriehospital in Chatham, einem weitläufigen, ſonſt Damals 
faft unbewohnten Gebäude batte, fehlte es nicht an Räumlich— 
feiten, wo er feine Darjtellungen veranftalten Eonnte. Der 
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Stabsarzt felbjt nahm daran Theil und man wird fein Bor: 
trät im Pickwick wiederfinden. 

Von Yamert wurde Dickens, wie ich ihn oft babe fagen 
hören, in fehr zartem Alter in's Theater genommen. Er 
konnte indeß kaum jünger gewefen fein, als Charles Lamb, der 
ſich erinnerte, mit ſechs Jahren den * Artagerges ” gejehen zu 
haben, und ganz gewiß nicht jünger als Sir Walter Scott, 
der erit vier Jahre alt war, ald er Shafefpeare'3 “Wie ihr 
wollt” in dem Theater in Bath aufführen fab und ſich erin— 
nerte, laut ausgerufen zu haben: Sind fie niht Brüder? 
ald der Anfang des Kampfes zwifchen Orlando und Oliver 
ihm ein Mergerniß gab. Aber jedenfalld war er alt genug, 
um fid) zu entjinnen, wie fein Herz vor Schreden Elopfte, als 
der böfe König Nichard, gegen den tugendhaften Richmond 
auf Leben und Tod kämpfend, ſich an die Loge, in der er ſaß, 
zurüdzog und dagegen ftieh; und Spätere Beluche in demfelben 
Seiligthum enthüllten ihm, wie er und erzählt, viele wunder: 
fame Geheimniffe, “*worunter nicht die am wenigiten furcht: 
* baren waren, dab die Hexen im "Macbeth" eine fchreden: 
“ erregende Nebnlichkeit hatten mit den Thanen und andern 
* eigentlichen Bewohnern Schottlands und daß der gute König 
. * Duncan nicht in ſeinem Grabe ruben konnte, fondern beftändig 
“ daraus bervorfam und unter einem andern Namen wieder 
“ erichien. ” 

Mährend der beiden legten Jahre von Didens Aufenthalt 
in Chatham wurde er in eine Schule geſchickt, welcher der 
bereit3 genannte junge Baptiftenprediger, Mr. William Giles, 
voritand. Sein Bild aus diefer Zeit fteht klar vor meiner 
Seele, ald das eines gefühlvollen, nachdenklichen, Ihwächlichen 
Kleinen Jungen, mit ungewöhnlicher Kenntnig und Dhantafie 
für ein foldyes Kind und mit einer gefährlichen Art von umber- 
ichweifendem Verſtand, den ein Lehrer zum Guten oder Böfen, 
zu Glück oder Elend wenden fonnte, je nachdem ex ihn leitete, 
Uebrigens jcheint der Einfluß von Mr. Giles, fo weit er eben 
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ging, ein vortheilhafter geweien zu fein. Charles ſelbſt 
empfand es in fpätern Jahren nicht ohne Dankbarkeit, dat 
diefer erfte feiner Lehrer in feiner ziemlich Liebeleeren Kindheit 
ihn für einen Knaben von Talent erflärt hatte, und als fein 
alter Lehrer ihm um die Zeit, als ungefähr die Hälfte der 
Pickwickier“ veröffentliht war, eine filberne Schnupftabafs- 
dofe fchicte, mit der bewundernden Infchrift “An den un- 
vergleichlihen Boz“, erinnerte ihn dies an das viel köftlichere 
Lob, das er bei feinem erjten Jahreseramen in Mr. Giles’ 
Schule davon getragen, als feine Declamation eines Stüdes 
aus dem Humourist's Miscellany, über Doftor Bolus, ihm, 
fall3 feine jugendliche Eitelkeit ihn nicht täufchte, ein Doppeltes 
Dacapo errungen. Eine Gewohnheit (die einzige fchlechte, 
die Mr. Giles ihm beibrachte), eine Zeit lang in äußerſt mä- 
Bigen Dofen den * Jrifb Bladguard” genannten Schnupftabat 
zu gebrauchen, war das Nefultat dieſes Geſchenks feines 
alten Yehrers; aber er gab fie nad) einigen Jahren auf und 
fehrte feitdem nie wieder dazu zurüd. 

Es war auf dem die Schule umgebenden Spielplaß, wo 
er, einer feiner jugendlichen Erinnerungen zufolge, zur Zeit 
der Heuernte, durch feine Landsleute, die ſiegreichen Britten 
(einem Jungen aus dem anftoßenden Haufe und feinen beiden 
Vettern), aus dem Kerker von Eeringapatam,- einem unge 
beuern Gebäude (von Heubaufen) befreit und mit Entzüden 
von feiner Braut (Miß Green) erkannt wurde, Die den ganzen 
Meg von England (aus dem zweiten Haufe in der Reihe) 
berübergefommen war, um ibn loszukaufen und zu beivatben. 
Es war, wie er felbft berichtet hat, ebenfalls auf diefem Spiel- 
plaß, wo er zuerft im Vertrauen von Einem, deffen Vater 
“im Staatsdienft ftand” und in boben Kreifen angefehen 
war, von dem Dafein einer fchredlichen Näuberbande hörte, 
genannt die Radikalen, deren Grundfäte waren: daß der 
Prinz Megent ein Corſet trage, daß Niemand einen Anſpruch 
auf Befoldung Habe und daß man die Armee und die Flotte 
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befeitigen müſſe — Gräuel, vor denen er in feinem Bett 
zitterte, nachdem er darum gebetet, daß die Radikalen fchleunig 
gefangen genommen und gehängt werden möchten. Auch war 
ed nicht die geringite unter den Enttäufchungen eines Beſuchs, 
den er fpäter dem Schauplat feines Kuabenalters abjtattete, 
daß er feinen Spielplaß durch eine Eifenbabnftation verfchlungen 
fand. Derjelbe war, ſammt feinen zwei Shönen Hagedornbäumen, 
dabin und wo die Hede, der Nafen und alle die Butterblumen 
und Maßlieben geblüht hatten, war nichts al8 die jteinigfte 
aller rüttelnden Straßen. 

Dickens war nicht viel mehr als neun Jahre alt, als fein 
Vater von Ehatham nad) London zurücdberufen wurde und ex 
feinen guten Lehrer und den alten Ort, der ihm durch Erin- 
nerungen, woran er fein ganzes fpäteres Leben hindurch 
hing, lieb geworden war, verlaffen mußte. Hier war ed, wo 
er nicht nur die berühmten Bücher kennen gelewnt hatte, die 
David Eopperfield ausdrüdlic nennt: NRoderih Random, 
DVeregrine Pickle, Humphrey Elinker, Tom Jones, den Vicar 
von Mafefield, Don Quichote, Gil Blas, Robinfon Erufog, 
Taufend und Eine Naht und die Erzählungen der Genieı, 
fondern aud) die Zeitfchriften Spectator, Jdler, Tatler, Citizen 
ofthe World und Mrs. Inchbald's“ Sammlung von Poſſen“. 
Auch diefe leßteren waren in der Eleinen Bibliothek geweſen, 
zu der er Zutritt hatte, und feine früheite Erinnerung binficht- 
lic) derjelben war, nicht daß er fie zum erjten, zweiten oder 
drittenmal, jondern daß ex fie in Chatham immer wieder und 
wieder gelefen habe. Sie waren eine Schaar von Freunden 
für ihn, als er feinen einzigen Freund hatte, und ich hörte ihn 
oft jagen, als er den Ort verlaffen, fei ihm geweien, als ver- 
laffe ex diefe Freunde und Alles, was feinen kränkelnden 
kleinen Leben Geftalt und Sonnenschein verliehen, audy, Dort 
lag die Geburtsftätte feiner Bhantafie und er wußte kaum, 
wie viel das gefchäftig wechſelnde Leben des Ortes ihm werth 
war, ehe ev die niederfinfende Molke erblickte, die feine Bilder 


14 Charles Didens' Leben. Kay. 1. 
Chatham, 1821. 


auf immer vor ihm verbergen folltee Das Ein- und Aus- 
ziehen dev ſchmucken glänzenden Regimenter, das beitändige 
Erereiren und Feuern, die MAufeinanderfolge von Schein: 
Belagerungen und Schein Vertheidigungen, die von feinem 
Vetter im Ho8pital veranftalteten Schaufpiele, die Yacht des 
Marinezablamts, in der er mit feinem Water nach Sheernek 
gejegelt war und die aus dein Medway ausfahrenden Schiffe 
mit ihren fernen Vifionen vom Meere — Alles das follte er 
verlieren. Nie mehr follte er den Spielen der Knaben zufchen, 
oder ſehen, wie fie Die Schein-Belagerungen und Schein -Ver- 
theidigungen nocd einmal wieder durchfämpften. Ex follte in 
der Stage-Coah *Kommodor” nad) London fahren und die 
Kentifchen Wälder und Felder, der Darf und der Landſitz von 
Cobham, die Kathedrale und das Schlok von Rocheſter, das 
ganze wunderbare Märchen, mit Einfchluß des vothwangigen 
Eleinen Kindes, für das er eine leidenfchaftliche Liebe cınpfun- 
den, follte wie ein Traum verfchwinden. »Am Vorabend 
„unſrer Abreife, erzählte ev mir, “Fam mein quter Lehrer 
zwiſchen den Kiften und Kaſten hereingehuſcht, um mir Gold— 
“„ſmith's “Biene” zum Andenken mitzugeben; — die ic) auch, 
“um feinet- und um ibretwillen lange behielt.” Noch fpäter 
befann er fich auf die Fahrt in der Stage-Eoad) und bemerkte 
in einer feiner veröffentlichten Schriften, ev babe nie, in allen 
dazwifchen liegenden Jahren, den Geruch des feuchten Strohes 
vergeflen, in das er eingepadt gewejen und wie Wild franko 
befördert worden ſei. * E8 war fein Daffagier außer mir in 
“der Kutſche und id) verzehrte meine Butterbröte in Einſamkeit 
und Trübfinn und der Regen jtrömte die ganze Zeit nieder 
und das eben fam mir ſchmutziger vor als ich erwartet hatte, ” 

Die frühften Eindrüde, die er in London empfing und 
behielt, bezogen ſich auf die Geldverlegenheiten feines Vaters, und 
damals börte ex zuerit von dev „Urkunde“ veden, weldye 
in Mabrbeit die Krife in den Verbältniffen feines Waters 
bezeichnete, die in der Dichtung denjenigen Mr. Micawber's 
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zugefchrieben wird. Cpäter erfuhr er, dab es cin Mer 
gleich mit Gläubigern geweſen war, obgleih er fi bewußt 
war, es in Diefer frühern Zeit mit Dergamenten von weit 
dämonifcherer Art verwechjelt zu haben. Eine Folge des 
furchtbaren Dofument3 zeigte ji bald in nothgedrungenen 
Einfchränfungen. Die Familie mußte ihren Wohnfig in einem 
Haufe in Bayham Street, in Camden Town, aufichlagen. 

Bayham Street war damals fo ziemlich der ärmſte Theil 
der Londoner Vorjtädte und dad Haus war eine elende Eleine 
Mohnung, mit einem kläglichen Eleinen Hintergarten, dev an 
einen Ichmußigen Hof ſtieß. Das war fein Ort, neue Be 
fanntichaften zu machen: e8 gab feine Knaben in dev Näbe, 
mit denen er hoffen konnte, irgendwie befreundet zu werden. 
Eine Wafchfrau wohnte in dem anjtoßenden Haufe und ein 
Dolizift auf der gegenüberliegenden Seite der Straße. Wieder 
und wieder bat er hiervon mit mir geſprochen und wie ev 
jofort in einen von allen andern Knaben feines Alters ge 
ichiedenen Zuftand der Einſamkeit zu verfallen und zu Haufe 
in eine verwahrloſte Lage zu verſinken fchien, die ihm immer 
ganz unerklärlid) gewejen war. * Wenn ich,” fagte er bei 
einer Veranlaffung fehr bitter, “in der Kleinen Hinter - Dad): 
* kammer an Alles dachte was ich verloren, indem ich Chatham 
“ verlor — was würde ich nicht gegeben haben (hätte ich etwas 
“ zu geben gehabt), in irgend eine andre Schule geſchickt und 
“ irgendwo in irgend etwas unterrichtet zu werden!” Er war 
ihon in einer andern Schule, ohne es zu willen. Die ibm 
aufgezwungene Selbfterziehung lehrte ibn, vorläufig noch un: 
bewußt, eben das was ihm für die Zukunft, die ihm bevoritand, 
am wichtigiten war, zu wiſſen. 

Daß er, von den früheſten Anfängen diefes Lebens in Bay— 
bam Street an, feine erjten Eindrüde jener fämpfenden Armutb 
empfing, Die nirgends lebendiger bevvortritt, als in den 
geringeren Straßen einer gewöhnlichen Londoner Vorftadt 
und die feine frübeiten Schriften mit einem originellen 
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Humor und einem ungefuchten Pathos Dereicherten, Denen 
diefelben viel von ihrer raſchen Bopularität verdanften, fann 
nicht bezweifelt werden. ch verftand fie damals,“ Dat er 
oft zu mir gefagt, *ficherlid) eben fo gut als jegt.” Aber er 
war ſich noch nicht bewußt, daß er fie fo verſtand, oder was für 
einen Einfluß died Verſtändniß Schon damals auffein Leben ausübte. 
Es ſcheint fait zuviel, von einem neun oder zehnjährigen Kinde 
zu behaupten, daß feine Beobachtung fo ſcharf und richtig ge- 
wefen, oder daß er eben jo viel intuitive Einficht in den Cha- 
rakter und die Schwächen der erwachienen Leute feiner Um— 
gebung bejeffen habe, als zu der Zeit, da diejelbe durchdringende 
und wunderbare Fähigkeit ihn unter den Menjchen berühmt 
machte. Aber jo wie ich ihn kannte, konnte ich nicht umbin, 
der von ihm unveränderlich wiederholten Behauptung: er babe 
nie Urſache gehabt, etwas in dem was während feiner Knaben- 
zeit fein geheimer Eindrud über irgend eine Perſon geweſen, 
zu ändern oder zu beffern, wenn ev als erwachfener Mann in 
fpätern Jahren Gelegenheit zur Brüfung gehabt habe, voll 
fommenen Glauben beizumeffen. 

Wie es Fam, daß ein Kind von folder Anlage in das 
Elend und die Verwahrlofung der Zeit, von der ich jeßt reden 
werde, verfank, war ein Vroblem, worüber wir oft unfre 
Gedanken austaufchten, und bei einer Gelegenheit entwarf er 
mir ein Charafterbild feines Waters, das, da ich e8 bier ganz 
in den von ihm gebrauchten Worten twiedergeben fann, die 
bejte Vorrede zu Mittbeilungen fein wird, binfichtlic deren 
mir feine Wahl bleibt. »Ich weiß, daß mein Vater ein jo 
“ warmberziger und edler Menſch ijt, ald irgend Einer, der je 
“in dev Welt lebte. Sein ganzes Benehmen gegen feine rau, 
feine Kinder und feine Freunde, ſoweit ich mid) defjelben erin- 
»nere, iſt über alles Lob erhaben. Bei mir bat er, wenn id) 
“ als Kind frank war, Nacht und Tag, unermüdet und geduldig, 
“ viele Tage und Nächte gemacht. Er unternahm nie ein Ge 
“ schäft, einen Auftrag oder eine Nerantwortlichkeit, ohne fie 
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“ eifrig, gewiſſenhaft, pünktlich, ehrenhaft zu erfüllen. Er war 
“immer unermüdlich fleißig. Er war in feiner Weife jtolz auf 
“mid und bewunderte meinen komiſchen Gefang fehr. Aber 
“ bei der Leichtigkeit feines Temperaments und dem Mangel an 
“ Geldmitteln jchien ex um diefe Zeit jeden Gedanken an meine 
“ Erziehung völlig verloren und fid) der Vorftellung, daß ich 
“irgend welche Anſprüche an ibn babe, völlig entichlagen zu 
“ haben. So ſank ic dazu herab, dab ich morgens feine und 
“ meine Stiefel pußte und mich bei den Gefchäften des Eleinen Hau- 
ſes nützlich machte und nach meinen jüngern Brüdern und Schwe- 
“stern ſah (eö waren unfer jeßt im ganzen ſechs) und Die 
“ fläglihen Beltellungen ausrichtete, die bei unſrer Eläglichen 
“ Gebensweife auszurichten waren.” 

Der ſchon erwähnte Vetter, James Yamert, der vor 
kurzem feine Erziehung in Sandburft beendet hatte und auf 
fein Officieröpatent wartete, wobnte Damals bei der Familie 
in Baybam Street und hatte weder feinen Geſchmack für die 
Bühne, noch feinen dahin ſchlagenden Erfindungsgeijt verloren. 
Von Mitleid für den einfamen Knaben erfüllt, verfertigte und 
malte er ein Eleines Theater für ihn. Es war die einzige 
poetifche Wirklichkeit feines damaligen Yebens; aber es fonnte 
ihm nicht erießen, was er am ſchmerzlichſten entbehrte, den 
Verkehr mit Knaben von feinem eigenen Ulter, mit denen er 
an den Vortbeilen einer Schule hätte theilnehmen und um die 
reife derfelben kämpfen können. Zeine Schweſter Fanny 
wurde um dieſe Zeit ald Schülerin in die Eöniglihe Mufik- 
Akademie aufgenommen und er erzählte mir, welch’ ein Stoß 
durch's Herz es für ibn war, als er, im Gedanken an feine 
eigene verwahrlofte Lage, fie unter den thränenvollen guten 
Münfchen fämmtlicher Hausbewohner fortgeben ſah, um ihre 
Erziehung anzufangen. 

Doch indem die Zeit vorrüdte, rückte nidjtsdeftoweniger 
unbewußt auch feine Erziehung, unter dem ftrengiten und mäd)- 
tigiten aller Lehrer, vor und vernachläſſigt und elend wie er 
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war, gelang es ihm allmälig, alle Träumereien, das ganze 
träumerifche Wefen und die ganze Romantik, womit er Chat- 
ham befleidet hatte, auf London zu übertragen. Am oben 
Ende von Bayham Street ftanden damals (und ftanden nody, 
ald ich vor fait fiebenundzwanzig Jahren die Straße wieder 
mit ihm befuchte) einige Armenhäufer, und dorthin zu gehen 
und von dieſer Stelle aus über die Erdhaufen und Felder die 
Kuppel der Paulskirche durch den Rauch aufdämmern zu 
jehen, war, wie er mir erzählte, ein Vergnügen für ihn, das 
ihm für Stunden unbeftimmten Nachdenkens Nahrung bot. 
Ein Spaziergang in die wirkliche Stadt, befonders in die Nähe 
von Covent Garden und des Strand, erfüllte ihn mit wahr: 
haftem Entzüden. Aber die mächtigite Anziehungskraft übte 
der abſtoßende Diftrift von St. Giles auf ihn aus. Wenn 
er nur die Verfonen, die mit ihm fpazieren gingen, bewegen 
fonnte, ihn durch Seven-Dials' zu führen, war ev außer fich 
vor Freude "Großer Gott!” vief er oft aus, “was für 
“ wilde Vifionen von Ausgeburten der Schlechtigfeit, des Man- 
“ geld und des Bettlerthums ftiegen aus diefem Ort in meinem 
“ Geifte empor!” Er war, was der Leſer nicht vergeffen darf, 
dieſe ganze Zeit über noch beftändigen Kranfheitsanfällen unter- 
worfen und aus Ddiefem Grunde ſelbſt für fein Alter ein ſehr 
kleiner Knabe. 

Mir nähern uns jetzt einem Theil feines Knabenalters, 
den er, ald die Tage des Ruhms und des Glüds für ihn 
famen, wie eine fehmerzliche Lat in feinem Gedächtniß fühlte, 
bis er fie lindern Eonnte, indem er fie mit einem Freunde 
theilte, und ein Zufall, den ich fogleich erwähnen werde, führte 
dieſe Enthüllung berbei. Vorher muß ich aber noch eine 
Smwifchenzeit von einigen Monaten bejfchreiben, über die id) 
nach Unterredungen und Briefen, welche in Folge jener Ent- 
hüllung zwifchen und gewechfelt wurden und die bereits für 
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diefe Blätter von Nuten gewefen find, einige allgemeine und 
flüchtige Notizen mittheilen fann. Jh bin es mir ſelbſt 
ichuldig zu bemerken, daß der Gebrauch, den id) jeßt Davon 
mache, damals beabfichtigt wurde; denn obſchon ich lange vor 
feinem Tode aufgehört hatte, ed für wahrjcheinlic zu halten, 
daß ich ihm überleben würde, um über ihn zu fehreiben, fo 
hatte er doch den zu jener Zeit emtjchieden ausgedrüdten 
Wunſch nie widerrufen, noc mir das Vertrauen entzogen, 
welches er mir nicht bloß damals, ſondern bi8 an feinen Tod 
jchenfte und wodurch ich in den Stand gejeßt werden follte, 
jenen Wunfch zu erfüllen." Er batte felbit in der That die 
Erfüllung erleichtert, indem er in “David Copperfield” den 
Schleier theilweiſe lüftete, 

Die Befuche, die er von Bayham Street aus machte, 
galten befonders zwei Verwandten und Freunden der Familie, 


! Der Leſer wird mir verzeihen, wenn ich eine Stelle aus einem Briefe 
vom 22, April 1848 anführe: * Ich verlange nichts befjeres für meinen 
“Ruhm, wenn meine perfönlihe Staubigkeit fi dem Einfluß meiner Orb- 
nungsliebe entzogen baben wird, als einen folden Biographen und einen 
ſolchen Kritiker.“ * Du fennft mich beffer, ” fchrieb er, benjelben Gegen- 
ftand wieder aufnebmend, am 6. Juli 1862, * als irgend ein anderer Menſch 
mic kennt, oder je kennen wird.” In einer Stelle meines Tagebuchs finde 
id , während bes Zwifchenraums zwifchen dieſen Jahren, einige Worte, bie 
nicht allein die Zeit bezeichnen, als ich das autobiograpbifche Fragment, 
weldes den Hauptinhalt des zweiten Kapitels bilden wird, zuerit in zufam- 
menbängender form fab, fondern auch feine eignen Empfindungen darüber 
ausdrüden, nachdem er es gefchrieben. * 20. Januar 1849. Die Schilbe- 
“zung mag feinen folden Eindruck auf Andre herworbringen, als die Wirklich. 
* feit auf ihn hervorbrachte. . . Schr wahrjheinlih mag fie nie das Licht 
*erbliden. Kein Wunſch. Bleibt John Forfter oder Andern überlaffen.” 
Das erfte Heft von “ David Copperfield“ erſchien fünf Jahre nad) dieſem 
Datum; aber obgleich ih, ſchon ebe er fein autobiographifches Fragment in 
das elfte Kapitel jenes Romans verwob, wußte, daß er die Abſicht, baf- 
felbe unter feinem eiqnen Namen zu vollenden, aufgegeben habe, jo wurde 
doch das “fein Wunfh” und das mir überlaffene Dafürhalten fpäter in 
feiner Meife modificirt. Was an berjelben Stelle folgt, beziebt fih auf das 
Manufeript des Fragments. “ Kein Ausftreihen, wie beim Schreiben von 
Romanen, fondern grade vorwärts, wie beim Schreiben von gewöhnlichen 
Briefen.” 
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dem Altern Bruder feiner Mutter und feinem Taufvater. Der 
leßtere, ein Takelmeifter und Mait-, Nuder- und Blodverfertiger, 
‚wohnte in der Nähe der Themſe, in wohlbabenden Verbält- 
‚niffen, und erwies ſich freundlich gegen fein Datbfind. Es war 
immer ein großes Vergnügen für ihn, dorthin zu geben, und 
das Bild Pondons bei Naht auf feinem Rückwege erwedte 
ihm ftet3 Freude und Staunen. Dort fam audy fein Talent 
für das Singen komiſcher Lieder jo fehr zur Anerkennung, 
daß einer der Gäſte feined Taufvaters, ein ehrlicher Sciffs- 
bauer, den Knaben für ein “Eleineg Wunder” erklärte. Die 
Befuche bei feinem unverbeiratbeten Onkel, der wie fein Vater 
- bei der Marineverwaltung angeltellt war, führten ihn nicht 
fo weit von Haufe. Mr. Thomas Barrow, das ältefte Mitglied 
der Familie feiner Mutter, batte fid das Bein durch einen 
Fall gebrochen und bewohnte, während er auf dem Ktranfen- 
bette lag, den obern Theil des Haufes eined würdigen alten 
Herrn, der eben damals geitorben war, eines Buchhändlers, 
Namens Manfon, Vater des Theilbabers in der berühmten 
Firma Ehriftie und Manfon, deffen Wittwe um diefe Zeit 
das Gefchäft weiter führte. Durch die Erfcheinung des Knaben 
angezogen, liehen dieſe guten Leute ihm Bücher zu feiner 
Unterhaltung, unter andern Miß Porter's Scottish Chiefs, 
Holbein's Todtentanz und George Colman's Broad Grins (Gri— 
macen). Dies legtere gefiel ihm ſehr und eine Beichreibung des 
Covent-Garden-Markts in dem “der Neltere Bruder” betitelten 
Abſchnitt brachte einen jo lebhaften Eindrud auf ibn hervor, 
daß er ſich auf eigne Hand nad dem Govent- Garden Markt 
Ihlid), um ihn mit dem Buche zu vergleichen. Er erinnerte 
fih, als er mir dies erzählte, daß er den Gerudy der welken 
Kohlblätter eingefogen Habe, als wäre derfelbe der Lebensathem 
der komischen Dichtung. Und in dev That hatte er nicht 
ganz Unrecht, wie die Fomifche Dichtung damals und einige 
Zeit nachher war. Es war ihm jelbit vorbehalten, ihr ein 
reineres und frifcheres Leben einzwuchen. Vorher jollten 
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noch manche Jahre vergehen, aber er fing bereits an, ben 
Verſuch zu machen. 

Sein Onkel ließ fih von einem äußert feltfamen alten 
Barbier aus der Nachbarſchaft rafiren, dev nie müde wınde, 
die Ereigniffe des legten großen Krieges zu beſprechen und 
befonderd Napoleon's Mifgriffe zu entbüllen und defjen ganzes 
Leben nach einem von ihm felbjt entworfenen Dlane umzuge- 
ftalten. Der Knabe entwarf eine Belchreibung dieſes al- 
ten Barbierd, batte aber nie den Muth, fie Jemandem zu 
zeigen. Ungefähr um dieſelbe Zeit entwarf er, nad) dem 
Mufter der Hausbälterin des Kanonikus in Gil Blad, eine 
Skizze einer tauben alten Frau, die ihnen in Bayham Street 
aufwartete und mit Wallnußbrühe ſchmackhafte Ragouts be- 
reitete. Auch diefe Skizze ließ er Niemanden ſehen, obgleich 
er fie ſelbſt für äußert geiftreich hielt. 

Inzwiſchen gingen die Dinge in Bayham Street fchlecht; 
die Beſuche des armen Knaben bei feinem Onfel, während der 
letztere noch durch feinen Unfall an's Haus gefeffelt war, 
wurden durd) einen neuen Fieberanfall unterbrochen und nad) 
feiner Genefung batte die geheimnißvolle * Urkunde” wieder 
die Oberhand gewonnen. Seined Vaters Geldmittel waren 
fo gering und alle feine Ausfunftsmittel fo vollftändig er 
Ihöpft, dab ein Verſuch gemacht werden jollte, ob feine 
Mutter nicht belfen könne. Die Zeit fei für fie gefommen, 
fich zu bemühen, fagte fie, und “fie müffe etwas thun”. Es 
hieß, der Taufvater an der Themſe babe Verbindungen mit 
Indien. Die Leute in Indien fchieten ihre Kinder immer 
nad) England, um dort erzogen zu werden. Sie wollte eine 
Schule einrichten. Dadurch würden fie alle reich werden. Und 
dann, dachte der kranke Knabe, “Eönnte vielleicht ſogar ich 
felbit zur Schule gehen”. 

Ein Haus wurde bald in Nr. 4 Gower Street gefunden; 
ein großes Meflingichild an der Thür fündigte «Mrs. Dickens! 
Inftitut” an und den Erfolg kann ich in den eignen Worten 
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des damaligen Eleinen Schaufpielers in der Komödie mittheilen, 
deffen Hoffnungen fo hoch Dadurdy geipannt worden waren: ** ch 
“ gab an fehr vielen andern Thüren fehr viele Circulare ab, die 
“ auf die Verdienfte des Inſtituts hinwieſen. Doch Niemand 
“ fam je in die Schule, noc erinnere ich mich, daß jemand 
ſich bereit erklärte zu fommen, oder daß die geringften Bor- 
‘ bereitungen gemacht wurden, Jemanden zu empfangen. Uber 
“ich weiß, daß wir uns fehr fchlecht mit dem Fleiſcher und dem 
“ Bäder verftanden, daß wir ſehr oft nicht zu viel zum Mittags- 
“ effen hatten, und daß endlidy mein Vater verhaftet wurde.” 
Die Zwifchenzeit zwifchen dem Verbaftslofal und dem Gefäng- 
niß brachte der traurige Knabe damit bin, Beftellungen und 
Botjchaften für den Gefangenen auszurichten, die mit gefchwol- 
lenen, thränenfeuchten Augen überbracht wurden, und die legten 
Worte, welche fein Vater zu ihm fagte, al8 er fchließlich in 
das Schuldgefängnig nach Marſhalſea abgeführt wurde, Tauteten 
dahin, daß die Sonne auf immer über ihm untergegangen 
fei. “Ich glaubte damals wirklich,” fagte Dickens zu mir, 
“fie würden mein Herz brechen.” Er nahm fpäter reid)- 
liche Race für dieſen falfchen Alarm, indem er die ganze 
Welt in * David Eopperfield” darüber lachen ließ. 

Die Peer von Mr. Micamber'3 Gefchichte, die fich des 
eriten Beſuchs David's in dem Marfhalfea-Gefängniß erinnern, 
und wie der Anblid des Schließers ibm den Schliefer in ber 
baummwollnen Dede in „Roderich Random” in's Gedächtniß 
rief, werden mit gefpanntem Intereſſe lefen was folgt und 
was als thatfächliches perfönliches Erlebniß zwei oder drei 
Jahre, ehe Didens ſich mit der Dichtung auch nur in Ge 
danken beſchäftigte, niedergefchrieben war. 

“Mein Vater erwartete mich in der Wohnung des Ihür- 
„hüters und wir gingen in fein Zimmer hinauf (in dem zweit 
* oberiten Stockwerk) und meinten laut. Und er rieth mir, 
“wie ich mich entfinne, mix die Warnung zu Herzen zu nehmen. 
“md zu bedenken, dab, wenn Jemand zwanzig Bfund jähr: 
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liches Einfommen habe und neunzehbn Pfund neunzehn Echil- 
“ linge und ſechs Pence davon ausgebe, ed ihm gut geben 
“werde, wenn ev aber einen Schilling mehr ausgebe, fo werde 
“er ind Elend geratben. Ic, ſehe da& feuer, vor dem wir 
“ faßen, noch jegt; e8 waren zwei Siegeljteine in dem roftigen 
“ Ramingitter angebracht, einer auf jeder Seite, um zu ver- 
“ hüten, daß zu viele Kohlen verbrannt wurden. Ein anderer 
“ Schuldgefangener, der jpäter bereinfam, theilte da8 Simmer 
“ mit ihm und da das Mittagseffen auf gemeinfame often ber- 
“ gejtellt wurde, fchidte man mid) hinauf zu Kapitän Porter, 
“in das Zimmer über dem unfern, mit Mr. Dickens Empfeh- 
“[ung und id wäre fein Sohn und ob er, Gapitän P., mir 
“ein Meifer und eine Gabel leihen könne. 

Capitän Porter lich mir das Meffer und die Gabel 
und ſchickte feine Empfehlungen. In feinem Zimmer befanden 
“fih eine ſehr ſchmutzige Heine Dame und zwei abgezebrte 
“Mädchen, feine Töchter, mit didem buſchigen Haar. Ich 
“ dachte, ich hätte Kapitän Porter's Kamm nicht gerne leihen 
“mögen. Der Capitän jelbjt befand fich in dem letzten Sta- 
dium der Schäbigkeit, und fönnte ich zeichnen, fo würde ich 
“ein treues Bild entwerfen von dem uralten braunen Leberrod, 
“den er, ohne einen andern Rod darunter, trug. Er hatte 
“einen großen Bart. Ich ſah fein Bett in einer Ede auf: 
‘gerollt und Die in feinem Beſitz befindlichen Teller und 
“ Schüffeln und Töpfe auf einem Brett und idy wußte (Gott 
weiß wie), daß die beiden Mädchen mit dem dicken buſchigen 
“Saar Gapitän Borter’3 natürliche Kinder waren, und daß 
“die ſchmutzige Dame nicht mit Capitän P. verheirathet war. 
“Mein fcheuer erjtaunter Standpunkt auf feiner Schwelle 
“wurde nicht mehr ald cin paar Minuten inne gehalten, aber 
“ich kam wieder in das untere Zimmer hinunter mit all’ dieſen 
* Dingen ebenjo gewiß in meinem Bewußtjein, ald mit Meffer 
“und Gabel in meiner Hand.” 

Wie das Mittagseffen am Ende doc etwas Angenehmes 
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und Sigeunerhaftes hatte und wie er früh Nachmittags dem 
Capitän Meffer und Gabel zurüdbrachte, und wie er nad) 
Saufe ging, um feine Mutter mit dem Bericht über feinen 
Beſuch zu tröften, hat David Eopperficld ebenfalls genau erzäßft. 
Zu Haufe folgten dann viele elende tägliche Kämpfe, die eine 
unendliche Zeit zu dauern fchienen, vielleicht aber nicht viele 
Wochen dauerten. Faſt Alle wurde allmälig verkauft oder 
verpfändet und der Fleine Charles war bei diefen traurigen 
Vorgängen der Hauptvermittler. Die Bücher, die von Chat- 
ham mitgenommen waren, *Deregrine Pickle“, * Moderic 
Nandom”, “Tom Jones”, “Humphrey Elinfer” und alle 
übrigen, gingen zuerft. Sie wurden von dem Eleinen Chiffonier, 
den fein Vater die Bibliothef nannte, zu einem Buchhändler 
in Sampftead-Road getragen, demfelben, den David Eopperfield 
als in City-Road mohnend beichreibt, und der Bericht über 
den Verkauf, wie er wirklich ftattfand, und mir lange ehe 
David das Licht der Welt erblidte, mitgetheilt wurde, erichien 
Mort für Wort wieder in der Erzählung des Romans. 
“ Der Befiter diefes Buchladens bewohnte ein Eleines hinter dem- 
“ felben gelegenes Haus, und pflegte fich jede Nacht zu betrinfen 
“und jeden Morgen von feiner rau beftig gefcholten zu mer- 
“den. Mehr als einmal, wenn ich früh zu ihm ging, gab er mir 
“ Audienz in einem zurüdgefchlagenen Bette, mit einer Wunde 
“in der Stirn oder einem fchwarzen Auge, den Zeichen feiner 
“ nächtlichen Ausichweifungen (denn wie mir ſchien, war er 
“ ftreitfüchtig, wenn er betrunfen war), und mit zitternder Sand 
“ bemühte er fi dann, die nöthigen Scillinge in einer oder 
“der andern Tafche feiner auf dem Fußboden liegenden Klei— 
“ dungsftüde zu finden, während feine rau, mit einem Cäug- 
“fing in den Armen und miedergetretenen Schuhen, feinen 
“ Augenblid abließ, ihm Vorwürfe zu machen. Mitunter hatte 
“er fein Geld verloren und dann bat er mich, wieder zu kom— 
“men; aber feine rau hatte immer etwas (hatte vermuthlic) 
“fein genommen, während ev betrunfen war), und fchloß ins- 
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“ geheim denVergleich auf der Treppe ab, indem wir hinunter 
“ gingen.” 

Auch mit dem Trödelladen, der David fo wohl be 
fannt war, wurde Charles nicht weniger vertraut und der 
Dfandverleiher oder deffen Hauptgehülfe hinter dem Ladentifch 
bewiefen ihm bei diefen Gelegenheiten viele Aufmerffamkeit; 
befonders hörte es der Lebtere gern, wenn der Knabe, während 
er das Duplicat ausfertigte, ihm ein lateinifches Zeitwort 
vorconjugirte und fein musa und dominus declinirte oder 
überfegte. Unter diefer Begleitung ging allmälig Alles bin, 
bis endlich felbit von den Meubeln in No. 4 Gomwer Street 
nichts übrig blieb, als ein paar Stühle, ein Küchentifch und 
einige Betten. Cie fchlugen dann in den beiden Wohnzimmern 
des ausgeleerten Saufes gleihfam ihr Lager auf und wohnten 
dort Tag und Nadıt. 

Dies Alles iſt nur das Vorfpiel zu dem, was jet erzählt 
werben foll. 


Zweites Kapitel. 
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Die nachftehenden Begebenheiten, wie die Ereigniffe feiner 
Kindheit und Tugend überhaupt, würden mir vermuthlich nie 
befannt geworden fein, ohne eine Frage, die ich im März oder 
April 1847 zufällig an ihn richtete. 

ch fragte ihn, ob er fi) entjinne, in feiner Kindheit je 
unferen Freund, den ältern Dilfe, geſehen zu Haben, ' 
einen Bekannten und Altersgenoffen feines Vaters, der in 
demfelben Bilreau der Marineverwaltung angeftellt war wie 
Mr. John Didens, Ta, fagteer, er erinnere fich, ihn in einem 
Haufe in Gerard Street gefeben zu haben, wo fein Ontel 
Barrow fi während einer Krankheit aufgehalten und Mr. 
Dilfe ihn befucht Habe; — nie zu irgend einer andern Zeit. 
ch ſagte hierauf, daß im der gegen mid) gemachten Bemer- 
fung von Jemand fonft die Nede gemwefen fei, denn e8 habe 
nicht nur das darin gelegen, daß eine zufällige Begegnung 
ftattgefunden, ſondern dab er (Didens) eine jugendliche Be- 
Ihäftigung in einem Waarenhaufe in der Nähe des Strand 
gehabt, wo Dilke ihn in Begleitung des ältern Dickens 
eines Tages gefehben und zum Dank für ein Gefchent von 
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einer halben Krone eine ſehr tiefe Verbeugung empfangen 
habe. Er fchwieg einige Minuten; ich fühlte, daß id} gegen 
meine Abficht eine fchmerzliche Stelle in feinem Gedächtniß be- 
rührt batte und mit Dilfe fprach ich von dieſer Angele- 
genheit nie wieder. Aber erft einige Wochen nachher machte 
Dickens eine weitere Andeutung gegen mich, daB ich fo unbe- 
wußt auf eine Zeit geitoßen, deren Erinnerung ihm nie entichwin- 
den könne, fo lange er fich überhaupt an etwas erinnerte, und 
deren Andenken ihn von Zeit zu Zeit immer wieder verfolgte 
und bis auf jene Stunde elend machte, 

Sehr bald darauf erfuhr ich, in allen ihren Einzelnheiten, 
die Ereigniffe, welde jo fchmerzlich für ihn geweſen waren 
und was mir damald mündlich” darüber mitgetbeilt oder ge- 
ſchrieben wurde, enthüllte die Gefchichte feines Knabenalters. 
Der Plan zu *David Eopperfield”, der die ganze Welt zu 
feiner Vertrauten machen follte, war damals noch nicht in ihm 
aufgeftiegen; was für mich aber eine fo aufregende Enthällung 
geweſen war, murde feinen Lejern grade mit fo vielen Abän- 
derungen und Zufäßen erzählt, daß ev fich für den Augenblid 
hinreichend unter der Hülle feines Helden verbarg. Denn der 
arme Heine Junge, mit guten Fähigkeiten und einer gefühl- 
vollen Natur, der im Alter von zehn Jahren in einen “arbeitenden 
Knecht” im Dienjte von Murdjtone und Grinby verwandelt 
wurde und dem es fchon fehr feltfam vorfam, wie man fich 
feiner in einem folchen Lebensalter fo leicht hatte entledigen 
fönnen, war in dev That er felbjt. Er durchlebte die geheime 
Seelenqual, der *Genofje von Mid Walter und Mealy Do- 
tatoes“ geworden zu fein, und feine Thränen mifchten fich 
mit dem Waffer, womit er umd fie die Flaſchen ausfpülten 
und wuſchen. Es war Alles ala Thatſache niedergeichrieben, 
ehe er daran dachte, einen andern Gebraudy davon zu machen, 
und erjt mehrere Monate fpäter, ald der Gedanke zu * David 
Eopperfield”, der ihm felbit durch das nahe gelegt wurde, mas 
er über feine Tugendleiden aufgezeichnet, in feinem Geiſte Ge- 
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ftalt zu gewinnen anfing, entfagte er feiner eriten Abficht, fein 
eignes Leben zu fchreiben. jene Erfahrungen im Waarenhaufe 
jchloffen fi dann dem von ihm gewählten Gegenitande fo 
bequem an, daß er der Verfuhung, fie jofort zu gebraudyen, 
nicht widerfteben konnte; und feine Aufzeichnungen darüber, 
die nur den eriten Theil deſſen ausmacten, was er hatte 
Schreiben wollen, wurden der Hauptſache nach in das elfte und 
die früheren Kapitel feines Nomand aufgenommen. Was mir 
jedoch ſchon überfandt war, fowie interlinirte Correcturbogen 
bes Romans feßen mid) jegt in den Stand, die Thatſachen. 
von der Dichtung zu trennen und der Kindheitsgefchichte des 
Schriftſtellers diejenigen in dem Buche ausgelaffenen Stellen 
hinzuzufügen, welche, abgefehen davon daß fie die Entwidlung 
feines Charakters aufbellen, uns ein Bild tragifcher Leiden 
und einer eben fo zarten als humoriftifchen Bhantafie darbieten, 
das felbit von den Mundern feiner veröffentlichten Schriften 
nicht übertroffen wird. 

Die Perſon, welche indirert für die nachitehend beichrie- 
benen Vorgänge verantwortlich war, war fein ſchon öfter er- 
wähnter junger Verwandter James Camert, derjelbe, der die 
theatralifhen Aufführungen in Chatham einrichtete und der 
nach Beendigung feiner Studien in Sandhurſt bei der Didens- 
fchen Familie in Bayham Street gewohnt hatte, in der Hoff 
nung, bald fein Officierspatent zu erhalten. Er erhielt daj- 
felbe erft viel fwäter, al8 Zeichen der Anerkennung der Ver— 
bienfte feines Waters, und gab es dann zu Gunſten eines 
jüngeren Bruders auf; er hatte aber inzwifchen, fchon ehe die 
Familie Bayham Street verließ, nicht mehr bei ihr gewohnt. 
Der Mann einer feiner Schweſtern, ein Vetter von ihm, 
Namens George Yamert, ein Mann von Vermögen, batte ſich 
furz vorher auf eine feltfame commercielle Spekulation einge 
laffen und ihn zur Sülfe in fein Büreau und fein Haus auf 
genommen. ch theile nun das Fragment von Didens’ 
Eelbitbiographie mit. & 
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* Diefe Spekulation war eine Concurrenz mit ‘Warrens’ 
Schuhwichſe, Nr. 30, Strand” — die damals ſehr berühmt 
“war. Ein gewiffer Jonathan Warren (der berühmte bie 
“ Robert), wohnhaft Nr. 30, Hungerfordftaird, oder Hunger 
“ fordmarfet, Strand (demn ich vergefle, wie e8 damals bieh), 
“machte den Anfprucd, der urſprüngliche Erfinder oder Eigen- 
“thümer des Schuhwichje-Necepts gewelen und von feinem 
“ berühmten Verwandten abgejegt und jchlecht behandelt worden 
“zu fein. Endlid) machte er Anftalten, fein Recept und feinen 
“Namen und fein Nr. 30, Hungerforditaird, Strand (Nr, 30 
“Strand ſehr groß und die dazwijchen liegende Adreffe ſehr 
klein gefchrieben), für eine Yeibrente zu verkaufen und 
ließ durch feine Agenten bekannt machen, daß etwas Kapital 
“ein große Geſchäft daraus machen werde. Der Mann mit 
“etwas Vermögen fand ſich in George Yamert, dem Better 
“und Schwager von james. Er faufte das Recht und den 
“ Anfpruch und begab fich in das Schuhwichſegeſchäft und das 
Schuhwichſehaus. 

“In einer böfen Stunde für mich, wie ich oft mit 
“Bitterfeit dachte. Der Sauptgefhäftsführer, James La- 
*mert, dev Verwandte, der in Baybam Street bei uns 
“gewohnt batte und wußte, was meine tägliche Belchäf- 
“tigung und unjre bäuslichen Verbältniffe damals waren, 
“schlug vor, ich ſolle in das Schuhwichſelager eintreten und 
“mid dort jo nützlich machen als ich könne, für einen Lohn 
“von, wie ich glaube, ſechs Scillingen die Woche. ch weiß 
“nicht genau, ob es ſechs oder fieben waren. Bei meiner Un- 
“gewißbeit über diefen Dunft neige ich zu der Annahme, daß 
es zuerjt ſechs und jpäter ficben waren. - edenfalld wurde 
“der Vorichlag von meinem Vater und meiner Mutter fehr 
* bereitwillig angenommen und eined Montag Morgens be- 
“gab ich mich in das Schubwichfelager, um mein Gejchäfts- 
* [eben zu beginnen. 

“Es iſt mir wunderbar, wie man mid in einem ſolchen 
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“ Alter fo leicht in die Welt hinausftogen fonnte. Es iſt mir 
“wunderbar, daß felbft nach meinem Serabfinten zu der 
“ Stellung de3 armen Eleinen Sklaven, der ich feit unfrer An- 
“ funft in London gewefen war, Niemand Mitleid genug batte 
“mit mir — einem Kinde von bervorftechenden Fähigkeiten, 
aufgeweckt, lernluftig, zart und körperlich wie geiftig leicht 
‘verlegt — um vorzufchlagen, daß man, wie ganz gewiß 
wmöglich gewelen wäre, etwas erübrigen könne, mich in 
“eine gewöhnliche Schule zu ſchicken. Unfre Freunde hatten 
“ wahrjcheinlih die Geduld verloren. Niemand gab ein 
“ Pebenszeihen von fih. Mein Vater und meine Mutter 
“waren ganz zufrieden. Sie bätten e8 faum mehr fein Eön- 
“nen, wäre ich zwanzig Jahre alt geweien und, nachdem ich 
“mid auf dem Gymnafium ausgezeichnet, nad) Cambridge 
“auf die Univerſität gegangen. 

“Das Schuhwichſelager war das lebte Haus an der 
linken Seite der Straße, bei den alten Hungerfordftairs. 
» 68 war ein fonderbares, wadliges altes Gebäude, das, wie 
ſich von felbft veriteht, an den Fluß ftieß und wörtlich von 
“Matten wimmelte. Seine bolzbefleideten Zimmer und feine 
“ perrotteten Fußböden und Treppen und die alten grauen 
“Matten, die unten im Keller umherſchwärmten und der Klang 
“ihres Gequiefs und Gezänks, der zu allen Zeiten die Treppe 
hinaufſcholl, und der Schmuß und Verfall des Haufes, fteigen 
“ fihtbar vor mir auf, ald ob ich wieder dort wäre. Das 
Comtoir war im erften Stodiwerf, von wo man die Kohlen: 
ſchiffe und den Fluß überſchaute. Es befand fich eine Nifche 
“darin, in der ich figen und arbeiten follte. Meine Arbeit 
beſtand darin, daß id) die Schuhwichfe- Töpfe bededte, zunächit 
“mit einem Stüd Delpapier und dann mit einem Stüd 
“blauem Papier, einen Faden darum band und dann das 
Papier ringsum genau und nett abichnitt, bis es jo ſchmuck 
“ ausfah wie ein Salbetopf aus einem Apotbheferladen. Wenn 
“eine gewiffe Anzahl Gros von Töpfen diefen Gipfel der Voll: 
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“ fommenbeit erreicht hatte, mußte ich auf jeden eine gedrudte 
Etiquette fleben und dann wieder mit neuen Töpfen anfangen. 
“mei oder drei andre Jungen thaten diefelbe Arbeit um 
“ ähnlichen Fohn unten im Haufe. Einer von ihnen fam an 
dem erjten Montag Morgen, in zerlumpter Schürze und einer 
“Müte von Vapier, bevauf, um mir den Kunftgriff beim 
“ Sebrauche des Fadens und dem Kniüpfen des Knotens zu 
“zeigen. Er hieß Bob Fagin und ich nahm mir die freiheit, 
“don feinem Namen lange nachher in * Olive Twilt” Ge 
“ hraud zu machen. 

“Unſer Verwandter hatte e8 freundlich übernommen, mir 
“während der zum Mittagseifen bejtimmten Stunde einigen 
“Unterricht zu geben; ich glaube von zwölf bis ein Uhr täg- 
“fih. Aber eine Anordnung, die ſich jo ſchlecht mit dem 
Comtoirgeſchäft vertrug , gerieth bald in Verfall, ohne feine 
“oder meine Schuld und aus demfelben Grunde verſchwanden 
“mein kleiner Arbeitstiih und meine Gros Töpfe, meine 
“Mapiere, Bindfaden, Scheeren, Kleiftertopf und Etiquetten, 
“eind nad dem andern aus der Niſche im Comtoir und 
“ feifteten den andern kleinen Arbeitstiihen, Gros Töpfen, 
Papieren, Bindfaden, Scheeren und Kleiftertöpfen unten im 
“ Haufe Gejellfchaft. Es dauerte nicht lange, fo arbeiteten 
“Bob Fagin und ich und ein andrer Junge, der Paul Green 
“ hieß, von dem man aber allgemein glaubte, er fei Doll ge- 
“tauft worden (ein Glaube, den ich lange nachber auf Mr. 
“ Sweerdlepipe in “Martin Ehuzzlewit” übertrug) gewöhnlich 
“zufammen. Bob Fagin war eine Waife und wohnte im 
“ Haufe feines Schmwagers, eines Bootführers. Vol Green’s 
“Vater beſaß die erhöhte Auszeichnung, ein Sprißenmann zu 
“fein und war im Drury-Lane Theater angeftellt, wo eine 
“andre Verwandte Dol’s, ich glaube feine kleine Schweiter, 
“in den Dantomimen Kobolde darftellte. 

“ Keine Worte können die geheime Seelenqual ausdrüden, 
“die ich erduldete, als ich zu diefer Kameradichaft herabſank, 
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“ Kindheit verglich und meine frühen Hoffnungen, ein gelehrter 
und berühmter Mann zu werden, in meiner Bruft zufammen- 
ſtürzen fühlte. Der tiefe Schmerz, den id) bei dem Gedanken 
empfand, völlig verwahrloft und hoffnungslos zu fein, die 
“ Schaam über meine Lage, das Elend meines jungen Herzens 
* bei dem Gedanken, Daß Tag auf Tag Alles, was ich gedacht 
“und gelernt, und woran ic) Freude gehabt und meine Dhan- 
“ tafie und meine Nacheiferung begeijtert hatte, mir entichwand, 
"um nie wiederzufehren, läßt fich nicht bejchreiben. Mein 
“ganzes Weſen war fo von dem Schmerz und der Demüthi- 
*“ gung dieſer Gedanken durchdrungen, daß ich jelbit jeßt, 
* berühmt, geliebt und glüdlich wie ich bin, in meinen Träumen 
“oft vergeffe, daß ich ein liches Weib und Kinder habe — 
ſelbſt jeßt, da id ein Mann bin — und troftlos in jene 
“ Seit meines Lebens zurückwandre. 

“Meine Mutter und meine Brüder und Schweitern (mit 
“ Ausnahme Fanny's in der königlichen Muſikakademie) lagerten 
“noch, mit einem Eleinen Dienſtmädchen aus dem Armenbaufe 
“in Chatham, in den beiden Wobnftuben in dem ausgeleerten 
“ Haufe in Gower Street. Der Weg war zu weit, um ihn 
“in der für das Mittagseflen bejtimmten Stunde bin und 
“ber zu gehen und ich nahm mein Mittagsbrod gemöhnlid) 
“entweder von Haufe mit, oder faufte e8 mir in einem be 
nachbarten Laden. In dem leßtern falle beſtand es gewöhn— 
lich aus einer gekochten Wurſt und einem Pennybrot, zur 
weilen aus einem in einem Fleiſchladen gekauften Gericht Rind. 
fleiſch für vier Dence, zuweilen aus einem Gericht Brot und 
“ Käfe und einem Glas Bier, aus einem kläglichen alten Bier- 
“haus, auf der gegenüberliegenden Seite der Straße, dem 
“Schwan”, wenn id) mich vecht befinne, oder dem Schwan 
“und fonft nod) etwas, was ich vergeflen habe. Einmal nahm 
“ich, wie ich mich erinnere, mein eigne8 Brot, das ich mir 
“pon Haufe mitgebradht, in ein Stück Papier gewidelt wie 
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“ein Bud), unter den Arm und ging in das beite Epzimmer 
“in Johnſon's a la mode Beef- Haus in Clare» Court, 
“ Drive Lane, und bejtellte mic zu dem Brote großartig einen 
“ Teller a la mode Berf. Was der Stellner dachte, als eine 
“fo jeltfame Feine Erſcheinung allein bereintrat, weiß id) 
“nicht, aber ich ſehe ihm noch jetzt, wie er mich anftarrte, 
“während id) mein Fleiſch aß und daß er einen andern Kellner 
“auf mich aufmerkſam machte. Ich gab ihm einen halben 
“Denny Trinkgeld umd wünſche jetzt, ich hätte e8 nicht ge- 
“than.” 

Hier findet fi in dem Fragment direkter Erzählung eine 
Kleine Lücke, aber ich erinnere mid) fehr wohl, daß er Somn- 
abend Abend als fein großes Feſt zu befchreiben pflegte. Es 
war ein erhabenes Gefühl, mit ſechs Scillingen in der Tafche 
nad) Haufe zu gehen und in die Ladenfenfter zu bliden und 
zu überlegen, was man damit kaufen könne. Hunt's geröjtetes 
Korn, als ein brittifches und patriotifches Surrogat für Kaffee, 
war eben damals ſehr im Schwunge und der Eleine Mann 
pflegte e8 zu Faufen und am Sonntag zu röften. Dann gab 
es eine billige Seitjchrift mit ausgewählten Yefejtüden, das 
“Dortfolio”, die er auch fehr gern mit nach Haufe bradhte. 
Die neue in Vorſchlag gebrachte * Urkunde” hatte inzwijchen 
die Gläubiger feines Vaters nicht zufriedengeftellt, alle Hoff— 
nung auf einen Vergleich ſchwand und das Ende vom Viede 
war, daß feine Mutter ihr Lager in Gowerjtreet abbrach und 
dad Schuldgefängnig Marſhalſea bezog. In diefem Zeitpunkt 
bin ich im Stande, feine eigne Erzählung wieder aufzunehmen. 

“Der Schlüffel des Hauſes wurde an den Hausherren 
zurückgeſchickt, der fi) fehr freute, ibn zu befommen und ich 
* (ala der Eleine Cain, der ich war, obgleid) ic) nie Temandem 
“etwas zu Leide gethan) wurde ala Mietbwohner einer ver- 
armten alten Dame überwiefen, die unfrer familie lange 
“ befannt gewefen war und in College Street, Camden Tomn, 
“Kinder aufnabm und beföftigte, was fie ſchon früber in 
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“ Brighton gethan und die, mit einigen Abänderungen und 
“ Ausfhmüdungen, ohne es zu willen, für Mrs. Pipchin in 
““Dombey und Sohn” zu fißen anfing. 

“ Damals jtanden ein Eleiner Junge und deſſen Schweiter, 
* die natürlichen Kinder von irgend Jemand, für die fehr un- 
“regelmäßig bezahlt wurde, und der Kleine Sohn einer Wittwe 
“unter ihrer Aufjiht. Die beiden Jungen und ich fchliefen 
*“ in demfelben Zimmer. Mein eignes ausfchliehliches Frübftüd, 
beſtehend aus einem Pennybrot und Milch für einen Denny, 
“ beforgte ich felbjt für mich. Ein andres kleines Brot und 
“ein WViertelpfund Käfe hatte ich auf einem befondern Bort 
“in einem befondern Schranke und machte mein Abendeffen 
“Davon, wenn ich Abends nad) Haufe fam. Ich weiß qut 
“genug, daß fie ein Loch machten in die ſechs oder fieben 
* Schillinge und id) war den ganzen Tag in dem Schuhwichſe— 
“lager und mußte von dem Gelde die ganze Woche leben. 
Die Miethe für die Wohnung wurde, glaube ich, von meinem 
“Mater bezahlt, wenigſtens bezahlte ich felbit fie nicht, und 
ebenſo gewiß hatte ich Feine andre Hülfe (die Verfertigung 
“ meiner Kleidungsftüde ausgenommen) von Montag Morgen 
bis Sonnabend Abend. Kein Rath, feine Ermuthigung, 
“fein Troft, feine Unterjtügung von irgend Jemandem, deffen 
“ich mich erinnere, fo wahr mir Gott helfe. 

“ Die Sonntage brachten Fanny und ic) in dem Gefäng- 
niß zu. Ich bHolte fie neun Uhr Morgens von der Akademie 
“in Tenterden Street, Hanover Square, ab und Abends 
“gingen wir zufammen dorthin zurück. 

“ch war fo jung und kindiſch umd jo wenig fähig — 
“wie hätte e8 anders fein können? — die ganze Sorge für 
“meine Erijtenz zu übernehmen, daß ich, wenn ich Morgens 
“ nad) Hungerfordftairs ging, dem in Tottenbam-Court-Road, 
“in den Eonditorläden auf Vräfentirtelleen zu halben Preiſe 
“ ausgejtellten abgeftandenen Gebäd nicht widerftehen fonnte 
“and oft dafür das Geld ausgab, was ich für mein Mittags- 
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“offen hätte behalten follen. Dann aß ich zu Mittage nichts, 
“oder faufte mir eine Nolle Brot oder ein Stüd Pudding. 
“Es waren zwei Puddingläden da, zwifchen denen id) je nad) 
“dem Stande meiner Finanzen wählte. Dex eine befand ſich in 
“einem Hof in der Näbe der St. Martinsfirche (Hinter der 
“ Kirche), der jet volljtändig verfchwunden ift. Der Pudding 
“in Ddiefem Laden wurde mit Corintben gemacht und war 
“eine bejondre Art von Pudding, aber theuer, denn für zwei 
“Pennies befam man nicht mehr als für einen Denny von 
“den gewöhnlichen Pudding. Ein guter Laden für diefen 
“* [eßteren befand ji im Strand, nicht weit von der Stelle, 
“wo jeßt die Yowther-Arkade ift. Es war ein fräftiger, ge 
“ſunder Pudding, ſchwer und weich, mit großen Rofinen, die 
“in großen Entfernungen von einander darin jtedten. Er 
“am alle Tage um Mittag bei in den Yaden und manchen, 
“manchen Tag babe ich mein Mittagseffen davon gemacht. 

“Mir hatten, glaube ich, eine freie halbe Stunde zum Thee. 
“Menn ich Geld genug hatte, ging ich in einen Kaffeelaben 
“amd faufte mir ein halbes Nößel Kaffee und eine Scheibe 
“Butterbrot. Wenn ich fein Geld hatte, machte ich einen Gang 
“durch den Eovent-Garden-Marft und ftarrte die Ananas an. 
“Mon den Staffeeläden, die ich am meijten befuchte, war einer 
in Maiden Lane, einer in einem jeßt verſchwundenen Sofe 
“ in der Nähe des Hungerford-Marfts und einer in St. Martins- 
“Lane, von dem ich mid) nur entfinne, daß er bei der Kirche 
“war und daß ſich in der Thüre eine ovale Glasplatte befand, 
“mit den darauf gemalten, der Straße zugefehrten Worten: 
“Kaffee-Stube Wenn ich mich jet in einer ganz andern 
“Art von Kaffeeftube befinde, wo eine ſolche Inſchrift auf 
“ Glas fteht und diefelbe auf der umgekehrten Seite rückwärts 
“fe: EBUS — EEFFAK AMmie ih damals in 
* trüben Träumereien oft that), fchießt e8 wie ein eleftrifcher 
* Schlag durch mein Blut. 

“ch weiß, daß ich nicht unbewußt und unabfichtlich die 
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“Kargheit meiner Mittel und die Schwierigkeiten meines Lebens 
“ übertreibe. Ich weiß, daß ich, wenn Jemand mir einen 
“Schilling oder fo gab, denjelben für Mittagseffen oder Thee 
“ perausgabte. Ich weiß, daß idy von Morgen bis Abend 
‘mit gemeinen Männern und Jungen arbeitete — ein fchä- 
biges Kind. ch weiß, daß ich verfuchte, aber ohne Erfolg, 
“mein Geld nicht im Voraus zu verausgaben, und die ganze 
Woche damit auszufommen, indem ich e8, in ſechs £leine 
“Packete gewidelt, deren jedes diefelbe Summe enthielt und die 
“ Aufichrift eines verfchiedenen Tages trug, in einer Schieblade, 
“die ih in dem Comtoir hatte, bei Seite legte. Ich weiß, 
“ Daß ich ungenügend und unbefriedigend genährt durch Die Stra- 
“Sen binfchlenderte. Ich weiß, daß ich, was die Theilnahme 
“anging, Die mir bewiefen wurde, ohne Gottes Gnade leicht ein 
kleiner Dieb oder ein kleiner Vagabund hätte werden können. 

“Mber id) nahm aud in dem Schuhwichſelager eine 
“Stellung ein. Abgefehen davon, daß mein Verwandter in 
dem Comtoir that, was ein Mann, der fidy mit einer jo 
anomalen Beichäftigung befaßte, thun konnte, um mich an 
“ders zu behandeln als die Uebrigen, ſagte id) nie einem 
“Mann oder Jungen, wie e8 fam, daß id) dort fei, oder 
“ machte die geringste Andeutung, daß es mir leid thue. Daß 
“ic insgeheim litt und aufs tieffte litt, wußte nie Je 
“mand, außer mir felbit. Wie viel ich litt, fühle ich mich, 
“wie id) bereit® bemerkte, völlig unfähig zu fagen. Kei— 
“ned Menfchen Einbildungsfraft kann die Wirklichkeit über: 
“schreiten. Aber ih nahm mid zufammen und verrichtete 
“meine Arbeit. Ich wußte von Anfang an, daß, wenn id) 
“meine Arbeit nicht jo qut machen könne, wie einer der An— 
“dern, e8 mir unmöglid) fein werde, einer geringfchägigen Be- 
“ handlung zu entgehen. ch wurde bald mindeitens ebenfo 
flink und gefchieft mit meinen Händen, wie die beiden andern 
“ Jungen. Obgleih ich mid ganz freundfchaftlicy zu ihnen 
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“ ftellte, waren mein Benehmen und meine Manieren doch von 
“den ihrigen verfchieden genug, um eine Scheidewand zwifchen 
“uns zu erhalten. Sie und die Männer ſprachen von mir 
“immer ald von dem ‘jungen Herrn'. Ein Mann (ein che 
maliger Soldat) Namens Thomas, der Vormann war, und 
»ein andrer Namens Harry, der Fuhrmann war und eine 
rothe Jade trug, nannten mich mitunter Charles, wenn fie 
“mit mir forachen; aber dies war meiſt, wenn wir fehr ver- 
“traut mit einander waren und wenn ich mich bemüht hatte, 
“ fie bei dev Arbeit mit Erinnerungen an meine frühere Lek— 
türe zu unterhalten, die meinem Gedächtniß fchon raſch zu 
“ entichrwinden begann. Moll Green lehnte ſich einmal gegen 
“den * Jungen Herrn' ⸗Gebrauch auf; aber Bob Fagin brachte 
“ihn raſch zum Schweigen. 

“Den Gedanken an meine Befreiung aus dieſem Leben 
“gab ich als völlig hoffnungslos auf, obgleich ich feſt über- 
“zeugt bin, daß ich nie, auch nur eine Stunde lang, damit 
“ ausgeföhnt war und mic anders als elend, unglüdlich fühlte. 
“ ch empfand es aber tief, daf ich fo von meinen Eltern und 
“ meinen Gejchwiltern getrennt war und daß ich, wenn mein 
Tagewerk vorüber war, in eine folche traurige Feere heimging 
“und dies wenigftens, jo fchien mir, lieh fich ändern. Eines 
“ Sonntags Abends ſprach ich mic hierüber gegen meinen 
“Vater jo pathetiich und mit fo vielen Thränen aus, daß 
“ feine gutmüthige Natur nachgab. Er fing an zu denken, 
“dab es nicht ganz recht wäre. Er hatte dies, glaube ich, 
“nie vorher gedacht, oder überhaupt daran gedadht. Es war 
“die erfte Befchwerde, die ich je über mein Loos vorgebradht 
hatte und vielleicht enthüllte fie etwas mehr, ald in meiner 
Abſicht gelegen. Eine binten binausliegende Dachkammer 
“wurde für mid) in dem Haufe cine Agenten des Gerichts» 
hofes für Sablungsunfähige gefunden, der in Yant-Street am 
“ füdlihen TIhemfenfer wohnte, wo viele Jahre fpäter Bob 
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Sawyer! logirte. VBettzeug wurde für mich Hinübergefchidt 
“und auf dem Fußboden zu meinem Lager bereitet. Das 
“kleine Fenſter hatte eine angenehme Ausficht auf einen Holz 
„hof und als ich von meinem neuen Aufenthaltsorte Beſitz 
“nahm, dachte ich, es fei ein Paradies.” 

Hier ift wieder eine Lüde, die fid) jedoch unfchwer 
durch Briefe und meine eignen Erinnerungen ergänzen läßt. 
MWas ihm feine Wohnung zu einem Varadies machte, war 
natürlich der Umitand, dab fie ihn, allerdings in binveichend 
trauriger Weife, wieder in den Kreis einer Heimath zurück— 
führte. Von nun an frühftüdte ev gewöhnlich *zu Haufe’, 
oder in andern Morten in den Marſhalſea-Gefängniß, wo— 
bin er fi begab, fobald die Thore geöffnet wurden und mei- 
ſtens noch früher. Es fehlte dort nicht an Äußeren Bequem— 
lichkeiten. Seined Vaters Einfommen, das nod) fortging, 
reichte dafiir volllommen aus und ich babe ibn jagen hören, 
daß die Familie, abgejehen von zreibeit der Bewegung, in 
dem Gefängniß in jeder Sinficht behaglicher lebte, als feit lan- 
ger Zeit außerhalb deffelben. Das Mädchen für Alles aus 
Bayham Street, die Waife aus dem Armenhauſe in Chatham, 
wartete ihnen noch auf und von ihrer verjtändigen kleinen 
weltlichen und zugleich freundlichen Art und Weile empfing 
er den erſten Eindrud der "Marquife” in dem *"Naritätenladen”, 
Auch fie wohnte, damit fie frühe auf dem Schauplak ihrer 
Pflichten ericheinen könne, in dev Nähe zur Mietbe und wenn 
Charles, wie gelegentlich der Fall war, ihr auf feinem Spazier- 
gang an der Pondoner Brüde begegnete, brachte er die Zeit, 
ehe die Thore ſich öffneten, damit bin, ihr ganz erftaunliche 
Geſchichten Über die Werften und den Tower zu erzäblen. 
“Aber ich hoffe, ich glaubte fie ſelbſt“, pflegte er zu Tagen. 
Außer dem Frühſtück batte ev auch fein Abendbrot im Ge 
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fängnig und kam gewöhnlich um neun Ubr in feiner Stube 
an. Die Ihore wurden immer um zehn gejchloffen. 

cd) muß noch erwähnen, was er mir von dem Haus» 
herrn dieſes fleinen Pogis erzählte. Derfelbe war ein fetter, 
gutmütbiger, freundlicher alter Herr. Er war lahm und hatte 
eine phlegmatifche alte rau und einen äußert unfchul 
digen erwachlenen Sohn, der ebenfalld lahm war. Sie 
waren alle gegen den Knaben ſehr freundlih. Eines Nachts 
batte ev einen feiner alten Krampfanfälle und alle drei blieben 
Dis zum Morgen an feinem Bette. Sie waren alle todt, als 
er mir dies erzählte, aber in einer andren Geftalt leben fie 
noch auf ſehr angenehme Art als die Familie Garland in dem 
*Raritätenladen” fort. 

Einen ähnlichen Kranfheitsanfall, den er eined Tages in 
dem Waarenlager hatte, kann ich im feinen eigenen Worten 
bejchreiben. "Bob Fagin war bei einem fchlimmen Anfall 
“meines alten Leidens ſehr gut gegen mich. ch hatte Dies: 
“ mal jo martervolle Schmerzen, daß fie mir in meiner alten 
»Niſche in dem Comtoir ein zeitweiliged Bett von Stroh 
“ machten und ich wälzte mich auf dem Boden umber und- 
“Bob füllte leere Wichfeflafchen mit heißem Waffer und 
legte diefelben von Zeit zu Seit friſch gewärmt gegen 
“ meine Seite, den halben Tag lang. Ich wurde beffer und 
“ fühlte mich gegen Abend ganz wohl, aber Bob (dev viel 
“ größer und älter als ich war) konnte fidy nicht mit dem Ge- 
“ danken ausföhnen, daß ic; allein nach Haufe ginge und nahm 
mich unter feinen Schuß. Ich war zu ftolg, um ihm von 
“dem Gefängniß willen zu laffen und nad mehreren Be- 
“ mühungen ihn los zu werden, gegen die Bob Fagin in feiner 
“ Gutmütbigfeit taub war, verabichiedete ich mich von ihm 
“auf dev Treppe eines Haufe bei Southwarfbridge, auf der 
* Surrepfeite dev Ihemfe, indem ich ihn glauben machte, ich. 
“ wohne dort. Um die Täufchung zu vollenden, für den Fall 
daß er ſich umfähe, Elopfte ich, wie ich mid) entjinne, an die 
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“Thür und fragte, als eine Frau fie öffnete, ob dies 
“Mr. Robert Fagin's Haus fei.” 

Die Sonnabend Abende blieben ihm, wie vorher, be 
jonders lieb. "Mein gewöhnlicher Weg nah Haufe führte 
“ über die Blackfriarsbrücke und jene Biegung in Bladfriars- 
“road nieder, wo Roland Hill's Kapelle auf einer Seite ſteht 
und das Bild eines goldnen Hundes, der einen goldenen Topf 
“ über einer Ladenthür let, auf devandern. Es waren ziem- 
“lich viele Eleine niedrige Läden von einer Fläglichen Sorte 
“in Ddiefer Straße und mande davon find noch jebt un: 
“verändert. ch ging vor einigen Wochen in einen hinein, 
“wo id) an Sonnabend Abenden Schublige zu kaufen pflegte, 
“und ſah die Ede, wo id) mic) einmal auf einen Schemel 
“ fehte, um ein paar fertige Halbftiefel anzuprobiren. Mehr 
„als einmal ließ ich mic) an Sonnabend Abenden in diefer 
“Straße verleiten, in eine Schaubude an der Ede zu treten 
“und ging in fehr bunter Gefellfchaft hinein, um das 
“Fette Schwein”, den “Wilden Indier“ und die „Kleine 
“Dame” zu fehben. Es waren damald (und find, wie ich 
* glaube, noch jegt) einige Hutfabrifen dort und zu den Din- 
“gen, die miran allen Orten und unter allen Umftänden jene 
“Zeit ins Gedächtniß rufen, ift dev Gerud) des Hutmachene.” 

Nachdem feines Waters Bemühungen, eine gerichtliche 
Einigung mit feinen Gläubigern zu erzielen, fehlgefchlagen 
waren, mußte man fich ſämmtlichen Geremonien unterziehen, 
die nöthig waren, um der Vortbeile der Parlamentsakte für 
zahlungsunfähige Schuldner theilbaftig zu werden, und bei 
einer von Diefen Geremonien batte auch der Eleine Charles 
feine Nolle zu fielen. Eine Bedingung dev Alte war, daß 
die zurückbehaltenen Kleidungsftide und perfönlichen Effekten 
den Merth von zwanzig Pfund Sterling nicht überfchreiten 
follten. *E8 war ald Sache der Form notbwendig, daß der 
“ amtliche Taxator die Kleidungsitäde ſah, Die ich trug. Ich 
“ befam einen halben Tag frei, um ibm zu der ihm paſſend— 
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“sten Zeit in feinem Haufe meine Aufwartung machen zu 
* fönnen. ch erinnere mich, daß er mit vollem Munde und 
» einem ftarken Biergeruch herauskam und gutmüthig fagte: 
“Das fei hinreichend’ und *c8 fei Alles in der Ordnung‘. 
“ Sicyerli würde der härtefte Gläubiger nicht geneigt geweſen 
“fein (auch wenn er geleßlich dazu berechtigt gewefen wäre), 
“ fi) meines armen weißen Hutes, meiner Jade oder meiner 
»Hoſen von Barchent zu bedienen. Aber ich Hatte eine fette 
* alte filberne Uhr in meiner Tafche, ein Geſchenk meiner Groß- 
“mutter vor jenen Schuhwichſetagen, und ich hegte meine 
“ Smeifel, indem ich hinging, ob diefer werthvolle Beſitz mic) 
“nicht über die zwanzig Pfund Hinausbringen möchte. So 
“ fühlte ich mic) denn ſehr erleichtert und machte eine dankbare 
“ Verbeugung, indem ich hinausging.“ 

Mas ihm jedoch am meiiten fehlte, war der Verkehr mit 
gleihaltrigen Gefährten. Er hatte feine ſolche Bekanntſchaften. 
Mitunter hatte ev, wie er fid) erinnerte, um die Efienszeit 
mit Doll Green und Bob Fagin auf den Kohlenfchiffen ge 
fpielt, aber dies waren feltene Ausnahmen. Gewöhnlich ftreifte 
er allein in den SHinterftraßen de8 Strand umber, oder er: 
forichte die nach dem Fluſſe führenden dunkeln Bogengänge. 
Eine feiner Pieblingsitellen war ein kleines Bierbaus an der 
Themfe, zu dem ein —Fuchs unter dem Hügel” genannter 
unterivdifcher Gang führte, wonad wir uns einft vergebens 
umſahen; und er hatte eine in * Eopperfield” erwähnte Viſion, 
in der er ſich eines fchönen Abends draußen auf der Bank 
figen und effen fab und einigen Koblenträgern zuſchaute, Die 
vor dem Haufe tanzten. * Ich möchte wiflen, was fie von 
mir dachten”, fagt David. Daffelbe batte er ſchon felbit in 
dem Bruchtüde feiner Autobiographie gefagt. 

Einen andern charakteriftifchen fleinen Zwifchenfall nahm 
er Später unter David's Erfahrungen auf, aber ich kann den- 
jelben hier ohne die Weränderungen mittheilen, welche ibn der 
Dichtung anpaffen. „Ich war fold ein kleines Kerichen, mit 
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“meinem arınen weißen Hut, kleiner Jade und Barchenthofen, 
“daß oft, wenn id) an die Barre eined Bierbaufes fam, um 
“die Wurſt und das Brot, die ich in der Straße gegellen, 
“mit einem Glafe Ale oder Porter herunter zu fpülen, die 
“ Peute ed mir nicht geben wollten. ch entfinne mid) eines 
“Abends (id) war für meinen Vater ivgendwohin geweſen 
“und ging über die Weltmünfterbride nad meiner Wohnung 
zurück), ald ich in ein Bierhaus in Parliament- Street trat, 
“das noch dort iſt, obgleich mit verändertem Aeußern, an der 
“Ede der kurzen Straße, die nach Cannon Now führt, und 
“zu dem hinter der Barre ftchenden Wirth fügte: Was Eoftet 
“ein Glas von Jhrem beiten, Ihrem allerbeiten Ale?’ Denn 
“08 war eine feitliche Veranlaffung — id) vergeffe aus welchem 
- Grunde. Es mag mein oder eined Andern Geburtstag ge 
weſen fein. Zwei Dence’, fagte er. Dann’, fage id, 
“haben Sie die Güte, mir ein Glas davon zu ziehen, mit 
* tüchtigem Schaum darauf!. Der Wirth ſah mich zur Ant- 
‘ wort, mit einem feltfjamen Lächeln auf feinem Geficht, von 
“Kopf zu Fuß über die Barre an und ſah, ftatt das Bier 
“zu ziehen, um die Schirmwand herum amd fagte etwas zu 
‘ feiner frau, die, mit ihrer Arbeit in der Hand, dahinter ber- 
“vor fam, und mid) ebenfalls von Kopf zu Fuß anſah. Hier 
“ſtehen wir nun alle drei in meinem Studirzimmer in 
Devonſhire Terrace' vor mir. Der Wirth, in Hemdsärmeln, 
“ [ehnt gegen den Rahmen des Barrefenfters, feine Frau blickt 
»über die fleine Halbthür herüber und id) blide fie, in einiger 
“ Verwirrung, von meinem Standpunkt außerhalb der Barre 
“am. Sie richteten viele Fragen an mich: wie ich bieße, wie 
“alt ich wäre, wo ic) wohnte, wie ich mich bejchäftigte ır., 
“ worauf ich, um Niemanden zu compromittiven, paſſende Ant- 
worten erfand. Sie bedienten mich mit dem Ale, obſchon 
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ich der Meinung bin, daß es nicht das ftärffte war, was 
“fie hatten, und die Wirthin öffnete die Eleine Halbthür und 
“ bite fich zu mir nieder und gab mir einen Kuß, der halb 
bewundernd und balb mitleidig, aber wie ich feit glaube, 
“ganz mütterlih und gut war.” 

Ein fpäterer und nicht minder charakteriftiicher Zwilchen- 
fall der wahren Gejchichte dieſer Zeit fand ebenfalls, drei oder 
vier Jahre nachdem er niedergefchrieben wurde, in feiner jetzt 
berühmten Dichtung einen Platz. Derfelbe ereignete ſich kurz 
vor der Entlaffung des ältern Didens aus dem Marfbalfen- 
Gefängniß; nachdem ex eine ziemlich bedeutende Erbſchaft von 
einer Verwandten gemacht, einige hundert Dfund, wie es hieß, 
die während feiner Gefangenichaft bei dem Gericht eingezablt 
wurden. Die Scene, welche bier befchrieben werden foll, ent- 
ftand auf Veranlaffung einer Petition, die er, bevor er das 
Gefängniß verließ, abgefaßt hatte und in der er, nicht wie 
David Eopperficld erzählt, um die Abjchaffung der Schuld— 
gefängniffe nachjuchte, fondern um Die weniger würdevolle aber 
erreichbarere Gnade eined Geldgefchentd an die Gefangenen, 
wodurch fie in den Stand geſetzt werden follten, bei Sr. Ma- 
jeität berannahendem Geburtstag Seiner Majeftät Gefundheit 
zu trinfen. 

Ich erwähne dieſes Umſtandes, weil ev mir ald Beifpiel 
“ dient für mein frühes Intereſſe an der Beobachtung menjc- 
* licher Charaktere. Wenn ich Abends nach dem Marſhalſea 
ging, gewährte e8 mir immer das größte Vergnügen, von 
“meiner Mutter zu bören, was fie über die Gefchichte der 
verſchiedenen in dem Gefängniß einquartierten Schuldner wußte, 
“und als ich von dem Herannahen diefer Geremonie hörte, 
“ wiünfchte ich jo dringend, fie alle, einen nad dem andern, 
“ hereinfommen zu ſehen (obgleich ich die meiften ſchon ge- 
ſehen und mit ihmen gefprochen hatte), daß ich zu Diefem 
Zweck Urlaub befam umd mich in einer Ede in der Nähe der 
“ Detition aufftellte. Diefelbe war, wie ich mich entfinne, 
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“auf einem großen unter dem Fenſter befindlichen Bügelbrett 
*“ ausgebreitet, das Nachts in einem andern Theil des Zim— 
»mers als Bettitelle benugt wurde. Die innen Anordnungen 
“des Zimmers, in Bezug auf Neinlichkeit und Ordnung und 
die Morkehrungen einer Gaftitube in einem Bierhaufe, wo 
“Alle, die einen fehr Eleinen Beitrag zablten, heißes Waſſer 
und Kochmaterialien und ein qutes Feuer bereit fanden, wa- 
“ren durd) einen aus den Schuldgefangenen gebildeten Aus- 
“Schuß, in dem mein Water damals den Vorfit führte, vor- 
trefflich beſorgt. So viele von den Ausfchußmitgliedern, als 
“in dem Eleinen Zimmer Platz fanden, ohne es zu füllen, 
*“ ftanden um meinen Vater herum vor der Bittichrift, und 
“mein alter Freund, Capitän Porter (dev ſich gewaſchen 
“ hatte, um einer fo feierlichen Gelegenheit Ehre zu machen) 
“stellte fich) ganz dicht davor, um fie Allen vorzulefen, die mit 
-ibrem Inhalt unbekannt waren. Die Thür wurde ſodann 
“ geöffnet und die Schuldgefangenen fingen an, in einer langen 
Reihe hereinzulommen; mehrere warteten auf dem Vorplat 
- Draußen, während Einer jedesmal eintrat, die Betition unter: 
“schrieb und hinausging. Zu jedem Einzelnen ſagte Capitän 
“Morter: Möchten Sie, daß ich fie Ihnen vorläfe?' Wenn 
“dann Jemand ſchwach genug war, das geringfte Verlangen 
danach Fundzutbun, gab Capitän Borter ihm in einer lauten 
“ fonoren Stimme jedes Wort zu hören. Ich erinnere mid) eines 
“gewiflen wollüftigen Klanges, den er in ſolche Worte legte 
“wie Majeſtät — gnädige Majeftät — Em. gnädigen Ma- 
“jeſtät unglüdliche Untertbanen — Ew. Majeſtät wohl- 
bekannte Munificenz' — als wären die Worte etwas Wirk— 
* fiches in feinem Munde und lieblich für den Geſchmack, in— 
“ def mein Vater mit einem Anflug von der Eitelfeit eines Autors 
zuhörte und (mit nicht zu firengem Ausdruck) die Sinfen auf 
“der gegenüberliegenden Mauer betrachtete. Was komiſch 
“amd was pathetifch in diefer Scene war, bemerkte ich, wie 
“ich aufrichtig glaube, in meiner Ede damals ebenfo gut, 
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“al3 ich e8 jet bemerken wiirde, ob id) e8 num zeigte oder 
“nicht. Ich entwarf mir meinen eigenen Eleinen Charakter 
“und meine eigne Gejchichte von einem Jeden, der feinen Na- 
“men auf das Stüd Papier ſetzte. Ich könnte dies jeßt viel- 
“[eicht mit mehr Naturwahrheit thun, aber nicht mit mehr 
“ Ernjt und mit tieferem Intereſſe. Ihre verjchiedenen Eigen- 
thümlichkeiten in Kleidung, Gefichtsbildung, Gang, Manier, 
‘prägten fi) meinem Gedächtniß unauslöfchlih ein. ch 
“ freute mich mehr, es zu eben, als das beite Schauſpiel, das 
“je gejpielt wurde; und ich dachte nachher bei den Töpfen 
“mit Schubwichje gar oft daran zurüd. Wenn ich, während 
“Mr. Pickwick's Gefangenfchaft, mit dem Auge meines Geiftes 
in das Fleetgefängniß Hineinblidte, jo glaube ich kaum, daß ein 
“ halbes Dußend Leute aus jenem Haufen von Marſhalſea fehl— 
“ten, der bei dem Klange von Gapitän Porter's Stimme 
“noc einmal herein defilirte.” 

Als die familie das Marjhalfen - Gefängniß verließ, bezog 
fie eine Miethwohnung bei einer Dame in Vittle College 
Street, einer Mrs. Noylance, die ald Mrs. Pipchin eine un- 
verhoffte Unjterblichkeit erlangt bat; fpäter bezog fie ein Kleines 
Haus in Somerd-Tomn.' Aber vor diefer Zeit war Charles 
mit einigen andern Familienmitgliedern in Tenterden Street, 
um zu ſehen, wie feine Schweiter Fanny einen der Preiſe em- 
pfing, welche an die Schüler der Königlichen Muſik-Akademie 
vertheilt wurden. * ch konnte es nicht ertragen, an mich zu 
denken — außerhalb des Bereichs alles folchen chrenvollen 
“+ Metteifers und Erfolges wie id) ftand. Die Thränen floffen 
“mir die Wangen hinab. Mir war, als wollte mein Herz 
brechen. ch betete, als ich am jenem Abend zu Bette ging, 
“um Erlöfung aus der Demütbigung und Verwahrlofung, in 
* der ich mich befand. ch hatte nie vorher jo viel gelitten. Bon 


! Eine der nörbliden Vorjtäbte Londons, 
D. Ueberſ. 


46 Charles Didend' Echen. Kap. II 

London, 1822 — 1824, 
“Meid war dabei feine Rede.” Es war faum nöthig, daß er 
diefe Verficherung gab. Denn immer und in einem fonjt bei 
ihm ungewöhnlichen Grade offenbarte er den höchſten Genuß 
bei der Ausübung ihrer Talente, den höchſten Stolz auf jeden 
Erfolg, den fie dadurch errang, und an ihrem Begräbnißtage, - 
den wir zufammen verlebten, empfing ich die rührendften Be- 
weile feines zarten und dankbaren Andenfens an fie aus diefer 
Kinderzeit. Noch einige Sätze, ficherlich nicht weniger rührend, 
al8 irgend weldye die voraufgegangen find, werden die Ge- 
fchichte dieſer Zeit zum Abſchluß bringen. Sie folgen bier 
genau fo wie fie von ihm gejchrieben wurden. 

“Ich weiß nicht genau, ob e& vor oder nad) diefer Zeit 
“war, als das Schuhwichlelager nad) Chandos Street bei 
“ Eovent Garden verlegt wurde. Es kommt nichts darauf an. 
*“Aunächit dem Laden, an der Ede von Bedford Street und 
“ Chandos Street, find zwei aneinanderftoßende ziemlich alt- 
“ mobdifche Käufer und Yäden. Sie bildeten damals ein Haus, 
“ oder wurden zu einem Haufe verbunden für das Wichſe— 
“ gefchäft. Gegenüber war und ift ein Bierhaus, wo ich mir 
‘unter diefen neuen Umftänden mein Ale holte. Die Steine 
“in der Straße mögen geglättet fein durch meine Eleinen 
Füße, die zur Effenszeit hinüber- und wieder zurädgingen. 
“Das Gejchäft war jegt größer und wir hatten mehrere neue 
“ Aungen. Bob Fagin und id; batten im Zufammenbinden 
“der Töpfe große Gefchhidlichkeit erlangt. ch vergeffe, wie 
“piele wir in fünf Minuten fertig machen fonnten. Wir 
“ arbeiteten an dem zweiten ?enfter, wenn man von Bedford 
* Street fommt, weil es dort am belliten war und wir waren 
“fo flink bei der Arbeit, daß die Leute oft ftillftanden und 
* hineinfaben. Mitunter fammelte ſich ein ordentlicher Eleiner 
“ Saufen dort. Ich ſah meinen Vater eines Tages zur Thür 
“ hereintommen, als wir fehr geihäftig waren und wunderte 
“mich, wie ev c8 ertragen konnte. 

“Ach hatte jet mein Mittagseffen gewöhnlich in dem 
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“Maarenlager. Zumeilen brachte id e8 von Haufe mit; es 
“ging mir daher beffer. ch fehe mich noch, wie ich eines 
“Morgens von Somers-Town ber duch Ruffell Square 
“fam und etwas kaltes Nagout in einem in mein Taſchentuch 
* gebundenen Eleinen Beden mit mir führte. Ich machte die— 
* felben Wanderungen in den Straßen und war ebenfo ein- 
“fam und mir felbit überlaflen, wie früher; aber e8 wurde 
“mir nicht mehr fo ſchwer, bloß den nöthigen Lebensbedarf zu 
“ finden. E83 war jedod) nie davon die Nede, mid aus dem 
“ Gefchäft zu entfernen, oder daß ich nicht vollkommen ver: 
“ forgt wäre. 

* Endlich gerieth eines Tages mein Vater mit dem fo oft 
“erwähnten Verwandten in Streit; fie jtritten fich brieflich, 
“denn ich ſelbſt brachte ihm den Brief von meinem Water, 
“ welcher die Exrplofion veranlaßte, aber fie ftritten fehr heftig. 
Es mar meinetwegen. Es mag fi) tbeilweife auf meine 
“Beichäftigung am Fenſter bezogen haben. Alles mas id) 
“weiß, it, daß mein Vetter (er war eine Art Vetter, durch Ver- 
ſchwägerung) bald nachdem ich ihm den Brief gegeben, mir 
*fagte, man babe ihn um meinehwillen aufs Außerite inful- 
* tirt und danad) fei e8 unmöglich), mich länger zu behalten. 
“ch brach in Weinen aus, theils weil es jo plößlih Fam 
“und theild, weil er fid in feinem Zorn heftig über meinen 
“Vater äußerte, obgleich er gegen mich freundlich war. Tho— 
“mad, der alte Soldat, tröftete mich und fagte, er fei über: 
‘zeugt, e8 fei jo das Beſte. Mit einem feltfamen Gefühl von 
* Befreiung, da8 mehr wie Niedergeichlagenbeit war, ging ich 
nach Haufe. 

“ Meine Mutter unternahm es, den Streit zu fchlichten 
“und e8 gelang ihr den Tag darauf. Sie fam nah Haufe 
“mit der Bitte an mid), den nächiten Morgen wieder zu fom- 
“men und einem ausgezeichneten Zeugniß über mein Betragen, 
“ das ich ficherlich verdiente. Mein Vater fagte, ich folle nicht 
* wieder bingeben, fondern in die Schule. Ich ſchreibe nicht 
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“ mit Empfindlichkeit oder Zorn, denn ich weiß wie Dies Alles 
“ zufammenmirkte, mic) zu dem zu machen, was id) geworden 
“ Din: aber id) vergaß nie nachher, werde nie vergeffen, kann 
“nie vergeffen, daß meine Mutter fih mit Wärme dafür er— 
“ Flärte, daß ich zurückgeſchickt werden jolle. ” 

“ Non jener Stunde bi8 zu Diefer, in der ich fchreibe, ift 
“ fein Wort über den Theil meiner Kindheit, den ich jebt 
“gern zum Abſchluß bringe, gegen irgend ein menschliches 
“ Mefen über meine Lippen gekommen. Ich weiß nicht, wie 
“ [ange er dauerte, ob ein Jahr oder viel mehr oder weniger. 
“ Mon jener Stunde bis auf dieſe find mein Vater und meine 
“ Mutter ftumm darüber geweien. ch babe von Keinem von 
“ Beiden nie aucd nur die entferntete Anspielung darauf ge- 
“ hört. Ich habe nic, bevor ich es diefem Papier mittheilte, 
“in feinem Ausbruch des Vertrauens gegen irgend Jemand, 
“ſelbſt mein Weib nicht ausgenommen, den Schleier gelüftet, 
“den ic) damals, Gott ſei Dank! fallen lieh. 

“ Ehe der alte Hungerford-Markt niedergeriffen, che die 
“ alten Hungerfordjtaird zerftört wurden und der gefammte 
“ Grund und Boden felbjt eine andere Geftalt annahm, hatte 
ich nie den Muth, an die Stelle zurüdzufehren, wo meine 
“Knechtſchaft begann. ch habe fie nie wieder gejehen. ch 
“ Fonnte e8 nicht ertragen, mic) ihr zu nähern. Viele Jahre 
“ [ang ging ich, wenn ich an jener Stelle des Strand vorbei- 
“ fam, auf die andere Seite der Straße hinüber, um einen 
gewiſſen Geruch des Cements zu vermeiden, den man auf die 
“Wichſe-Körke that und der mid; daran erinnerte, was id) 
“ ehemals war. Es mwährte lange, ehe ich Chandos Street 
“ hinaufgehen mochte. Mein alter Heimmweg auf der Südſeite 
“der Themſe bradyte mir noch die Ihränen ind Muge, ala 
“mein älteftes Kind fprechen Eonnte. Auf meinen nächtlichen 
“ Spaziergängen bin ich feitdem oft dort gewefen und all- 
“mälig bin id) dahin gefommen, Dies zu fchreiben. Es ijt 
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“nicht ein Zehntel von dem, was id) hätte fchreiben Eönnen, 
“ oder was ich zu fchreiben Willens war.” 

Den wefentlichen Inhalt fpäterer erflärender Gefpräche 
über gewiſſe Punkte diefer Erzählung kann ich nad) gleichzeitig 
gemachten Aufzeihnungen in der Kürze binzufügen. Er war 
wohl kaum mehr als zwölf Jahre alt, ald ex das Geſchäft 
verließ, und für fein Alter noch ungewöhnlid) klein, viel Eleiner, 
obſchon zwei Jahre älter, als fein eigener ältejter Sohn zu 
der Zeit, als diefe Mittheilungen gemacht wurden. Seine 
Mutter war fehr oft in dem Schuhwichielager geweſen, fein 
Water nur ein oder zweimal. Die Concurrenz zwiſchen No- 
bert Warren und den Vertretern Jonathan Warren’s, den 
Vettern George und James, wurde in den Annoncen zu 
wunderſamen Extremen getrieben und fie waren Alle, wie er 
mir erzählte, ſehr jtolz auf das Motto ihres Haufes: eine 
Kate, die den Stiefel fragte. Der regelmäßig in dem Gejchäft 
angeftellten Poeten erinnerte er fih auch und machte nad) 
einem derjelben feine erite Studie für den Poeten von 
Mrs. Jarley's Wachsfiguren-Cabinet. Das ganze Unternehmen 
hatte jedody das gewöhnliche Ende folcher Unternehmungen. 
Der jüngere Better wurde der Sache müde und ein Mr. Wood, 
der Theilhaber, der feinen Antheil übernahm und mit dem 
ältern Vetter in Compagnie trat, verkaufte es fchließlid an 
NRobert Warren. Diejer führte das Gefchäft noch fort, ale 
Didens und ich zulegt davon fpracdhen, und hatte einen guten 
Handel damit gemacht. 
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Wie dieſe ſeltſamen Erfahrungen ſeines Knabenalters ihn 
ſpäter beeinflußten, muß ſeine Lebensgeſchichte zeigen: aber es 
waren Einflüſſe, die ſich auch auf ſeinem Wege ins Mannes— 
alter fühlbar machten. 

Was er ſofort aus der Demüthigung, die einen ſo tiefen 
Eindruck auf ihn hervorgebracht, freilich ohne daß er ſich deſ— 
fen wohl ganz bewußt war, mit herausnahm, war eine natür- 
liche Furcht vor den Drangfalen, die ihm noch vorbehalten 
fein möchten, geſchärft durd) das, was er bereits erlebt hatte, und 
diefes in feinen Wirkungen vorläufig erſt unvolllommen ver 
ftandene Gefühl wurde allmälig zu einem leidenschaftlichen Ent- 
ſchluß, audy wenn er den Umftänden nachgab, nicht das zu 
fein, was die Umftände ſich verſchworen aus ibm zu machen. 
Er fonnte damals nody nicht wiffen, was Alles in den von 
ihm  erduldeten Yeiden und Demüthigungen einbegriffen 
war; aber fpäter, wie wir fehen, war es Elar genug und in 
Unterhaltungen mit mir, nachdem die Enthüllung ftattgefunden, 
fand er oft an den entgegengefeßteiten Punkten feines Lebens 
eine Erklärung feiner felbft in jenen frühen Prüfungen. Er 
verdankte ihnen viel Gutes — doch nicht ohne Beimifchung. 
Die feite und eifrige Entjchloffenbeit, die vaftlofe und unüberwind- 
liche Energie, durd die er in den Stand gefeßt wurde, ſich 
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vielen niedrigen Einflüſſen zu entziehen, nicht indem er die 
Bahn der Pflicht verließ, ſondern indem er ſich kühn zu der 
innerhalb derſelben erreichbaren Vortrefflichkeit oder Aus— 
zeichnung erhob, brachte neben manchen edeln Vortheilen auch 
manche Nachtheile mit ſich. Er wußte dies ſelbſt, wenn auch 
nicht in vollem Umfange. Was ihn in Geſellſchaft oft un— 
behaglich, ſcheu und übertrieben empfindlich machte, wußte er; 
aber der ganzen Gefahr, der ex ſich ausfeßte, indem er dies 
Gefühl überwand und bemeifterte, war er fich nicht bewußt. 
Ein zu großes Selbitvertrauen, ein Gefühl, daß Alles möglich 
jei für den Willen, dev e8 möglich machen wolle, legte ihm 
mitunter jelbjtgewählte Laſten auf, Die Keiner mit Sicherheit 
tragen konnte. Nach diefer Nichtung war zu ſolchen Zeiten 
jogar etwas Hartes und Aggreſſives in ihm; in feinen Ent- 
ſchließungen Etwas, das fat wie MWildheit Hang, Etwas in, 
feiner Natur, das feine Entjchlüffe unüberwindlid machte, fo 
übereilt auch die Anfichten fein mochten, unter deren Einfluß 
er fie gefaßt hatte. Dieſe Neuerungen waren jedoch fo felten 
und übten auf einen Charakter, dev zu allen Seiten eben fo 
offen und edel als feurig und ungeitüm war, fo wenig eine 
nachtbeilige Wirkung aus, daß fie miv nur gegen das Ende 
der mittleren Zeit einer Freundſchaft, welche ohne die Unter: 
brehung eines einzigen Tages dreiunddreißig Jahre lang 
dauerte, mehrere Male in ungünftiger Weiſe entgegentraten. 
Aber fie waren da, und wenn ich in folden Momenten eine 
ftrenge und ſelbſt kalte Abſchließung des Selbitvertrauens mit 
einer faft weiblichen Empfindlichkeit und der verlangenden 
Sehnfuht nad) Sympathie feltfam vereinigt ſah, jchien es 
mir, als wäre fein gewöhnlicher Drang nad) allem Guten und 
Edlen augenblicklich in der plößlichen, harten und unerbittlichen 
Empfindung deifen untergegangen, was das Schickſal ibm in 
jenen frühen Jahren bereitet. In der That wurde mir dies 
bei mehr als einer Gelegenheit bejtätigt. “ Ich muß did bit- 
ten,” fchrieb ev mir im Juni 1862, * einen Augenblick ftill zu 
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jtehen und zu dem zurüdzufehren, was Du von den Tagen 
meiner Kindheit weißt, und Did) zu fragen, ob es nicht natür- 
(ich ift, daß etwas von der Sinnesweile, welche damals in mir 
entitand und ſich unter glüdlicheren Verhältniffen verlor, wäh: 
rend der lebten fünf Jahre wieder aufgetaucht ift. Das nie 
zu vergeffende Elend jener Tage brachte eine gewiſſe fcheue 
Empfindlichkeit in einem gewiſſen jchledyt gefleideten, ſchlecht 
genährten Kinde hervor, die mir in dem nie zu bergeffenden 
Elend diefer ſpäteren Zeit wieder zurüdgefehrt iſt.“ 

Ein Gutes ohne Beimifhung blieb ihm jedoch, das noch 
einfady erwähnt werden muß, ebe wir unfere Erzählung wieder 
aufnehmen. Die Gejchichte der Yeiden feiner Kindheit hat ſelbſt 
hinreichend bewiejen, daß er in dem ganzen Verlaufe derjelben 
nie die foitbare Gabe eines aufgewedten Sinnes oder feine 
‚angeborene Fähigkeit des Humors einbüßte, und was er ertrug 
gewährte ihm auch einen pofitiven Gewinn, der ebenfalld reich 
und dauernd war. Auf das, was beim Beginn jener Leiden 
und Prüfungen feinem Genie die entfcheidende Richtung ver: 
lieh, babe id) bereit? ausdrüdlid bingewiefen, und in Be 
zug auf dad was folgte, muß bier bemerkt werden, daß 
die Erfahrungen feiner Kindheit ihm mit den Armen und Noth- 
leidenden, aus deren Leiden und Kämpfen und den dadurd) 
erzeugten Laftern und Tugenden ihm nicht die geringften fei- 
ner glänzenden Erfolge erwuchſen, thatfächlich vereinigt bat- 
ten. Es waren nicht feine Schüßlinge, deren Sache er mit fo 
viel Pathos und Humor vertrat und für die er das Gelächter 
und die Thränen der ganzen Welt gewann, fondern e8 war 
gewiffermaßen fein eigenftes Selbſt. Auch war es Fein gerin- 
ger Theil diefes offenbaren Gewinns, daß er feine Erfahrungen 
als Kind und nicht ald Mann durchmachte, daß nur das Gute, 
die Blume und die Frucht davon ihm zu Theil wurden und 
daß nichts von dem Lebel, von der Erde, in welcher der Sa— 
men gepflanzt war, an ibm baften blieb, 
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Sein nächſter Schritt im Leben fann ebenfalls in feinen eige- 
nen Worten befchrieben werden. »Ein Mr. Jones, ein Wal: 
“fifer, bielt eine Schule in Hampftead- Road, wohin mein 
“ Water mich fchiete, um einen Proſpektus mit den reifen 
“zu holen. Die Jungen waren gerade beim Effen und 
“Mr. Jones war in einem Paar leinener Salbärmel mit dem 
“ Morfchneiden beſchäftigt, als ich mich dieſes Auftrages ent- 
“fedigte. Er fam heraus und gab mir was id wünfchte; 
“und boffte, ich würde fein Schüler werden. Ich wurde fein 
“ Schüler. Um fieben Uhr eines Morgens, fehr bald nachher, 
“trat ich als Tagſchüler in Mr. Jones’ Inftitut, das in 
“ Mornington Place lag und deffen Schulzimmer abgeriffen 
“ wurde, ald man die Eifenbahn nad) Birmingham durch diefen 
“ Stadttheil führte. Damals jedoh war da8 Sculzimmer 
“ weder durch Eijfenbahn- Directoren noch durch Ingenieure 
“ bedroht und über der Thür befand fi) ein Schild, geziert 
“mit den Worten: Wellington House Academy.” 

In der * Akademie” in Wellington-Haus blieb er fait 
zwei Jahre, denn er war etwas über 14 Jahre alt als er fie 
verließ. Sowohl in feinen fleinern Schriften ala in “ David 
Eopperfield ” finden fich allgemeine Andeutungen darüber, und 
unter den aus den * Soufehold Words” gefammelten Artikeln ift 
einer der ganz befonders den Iwed hat, fie zu beichreiben. Gegen 
den Bericht, den er darin ber ſich felbit giebt, ala fei er fort- 
gefchritten genug geweien, um (jo treu hatte fein Gedächtniß 
die traurigen Bruchſtücke feines frühen Anterrichts bewahrt) 
bei feinem Eintritt in die Schule in die Klaffe zu kommen, 
die den Virgil überjegte; in Bezug auf die Breife, die er davon 
getragen und den Umſtand, daß er die hervorragende Stellung 
des “Erſten“ in der Schule errungen, bat einer feiner zwei 
Sculfameraden, mit denen ich die Sache erörtert habe, Ein- 
wände erhoben; aber Beide geben zu, daß der allgemeine Cha- 
vakter der Schule mit wunderbarer Treue zur Anſchauung 
kommt, ganz befonders in denjenigen Beziehungen, in welchen 
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die Schule weit bemerkenswerther geweſen zu fein ſcheint ala 
binfichtlicy der Gelehrſamkeit ihre Schüler. 

In dem erwähnten Artikel befchreibt Didens fie ald be 
merkenswerth wegen ihrer weißen Mäufe. Er fagt, daß die 
Jungen ſich Bluthänflinge, Flachsfinken und ſelbſt Kanarien- 
vögel in ihren Bulten, Sciebladen, Hutfaften und andern 
fonderbaren Zufluchtsörtern für Nögel bielten, daß aber weiße 
Mäufe die Hauptthiere waren und daß die Jungen die Mäufe 
viel beſſer unterrichteten al8 der Lehrer die Jungen. Er er 
innerte fich befonders einer weißen Maus, die in dem Dedel 
eined lateinischen Wörterbuch wohnte, Yeitern binauflief, 
zinmerne Wagen zog, Gewehre fchulterte, Näder drebte und fich 
jogar auf der Bühne ald “Hund von Montargis ”' fehr gut 
ausnahm, die e8 zu noch mehr hätte bringen Fönnen, wenn 
fie nidyt das Unglüd gehabt hätte, ihren Weg in einem 
Triumphzuge nach dem Capitol zu verfehlen, wo fie in ein 
tiefes Dintenfaß fiel, ſchwarz gefärbt wurde und ertranf. 

Nichtsdeſtoweniger erwähnt er, daß die Schule einer ge 
wiffen Berühmtheit in der Nachbarſchaft genofien, obgleich 
Niemand jagen fonnte, weshalb; und fügt Dinzu, die Jungen 
feien der Anficht geweien, daß der Principal Nichts wife und 
einer dev Hülfslehrer Allee. Wir find noch geneigt, die 
eritere Annahme für vollfommen richtig zu halten. Im 
vorigen Sommer fahen wir uns den Ort wieder an umd 
fanden, daß die Eifenbahn ihn ganz in Stüde zerjchnitten 
hatte. Ein breiter Schienenweg batte den Schulplaß ver- 
fchlungen, das Schulzimmer und die Ede des Saufes ab- 
geichnitten. So in feinen Berhältniffen beſchränkt, mit grün— 
angelaufenem Stud bedeckt, ftellte e3 fich, mit dem Profil gegen 
die Straße gekehrt, wie ein verlornes aufrecht jtehendes lach 
eifen ohne Griff dar.” 


ı Zitel einer Pojfe. 
D. Ueberf. 
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Einer, der ihn in jenen frühen Tagen kannte, Mr. Owen 
P. Thomas, fchreibt mir wie folgt (Febr. 1871): »Ich 
“ hatte die Ehre, zwei Jahre (1824 — 26) Dickens' Schul: 
“ famerad zu fein, in Mr. Jones’ Claſſiſcher und Commer— 
“ ciellev Akademie‘, wie damals an dem Haufe angefchrieben 
“ jtand, dad an der Ede von Granby Etreet und Hampftead 
“Moad lag. Wir waren beide Tagſchüler dort. Eine an- 
“ Schauliche Belchreibung der Schule von Dickens ſelbſt werden 
“Sie in den Houjchold Words vom 11. October 1351 finden. 
“ Der Artikel ift betitelt: Unſre Schule‘. Die Namen find 
“ natürlich erdichtet; aber, eine leichte Färbung abgerechnet, 
“ find die Derfonen und die Vorkommniſſe lebensgetreu ge 
“ schildert und Temanden, dev die Schule damals bejuchte, 
“ feicht erkennbar. Der lateinische Lehrer hieß Manville oder 
“ Mandeville und war viele Jahre in der Bibliothek des Bri- 
“ tifchen Mufeum wohl befannt. Die Akademie’ wurde, nad) 
“ dem die Eifenbahn fie zerftört hatte, in ein andre Haus in 
“ der Nachbarichaft verlegt, aber Mr. Jones und mindeftens 
“zwei feiner Hülfslehrer find längit aus den Reiben der Peben- 
“den gejchieden. ” 

Es war einer von diefen Hülfslehrern, von dem geglaubt 
wurde, er wiſſe Alles und dev ald Schreiblehrer, Mathemati- 
ſcher Lehrer, Englijcher Lehrer fungirte, fih mit dem Yateini- 
chen Lehrer in die Eleineren Jungen theilte, die Rechnungen 
fchrieb, Die Federn fchnitt und immer in den Käufern der 
Eltern nad) dem Befinden Franfer Schüler fragte, weil er die 
Manieren eines Gentleman hatte. Dies Bild erkannte mein 
Gorrefpondent, ebenfo wie Das des fetten Eleinen Tanzlehrers, 
der fie die Bockpfeife fpielen lehrte, des Yateinifchen Yeb- 
rers, der feiner Taubbeit wegen Swiebeln in feine Obren 
jtopfte, des mürriſchen Bedienten, dev die Jungen im Scharlad)- 
fieber pflegte und des Drincipals felbit, der fortwährend mit einem 
feiften Mahagony- Lineal NRechenbücher liniirte, mit demfelben 
diabolifchen Inftrument unartigen Jungen die Hände fchlug, 
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oder boshaft mit einer feiner großen Hände ein Paar Hoſen 
ftraff anzog und mit der andern den Träger prügelte. 

“Ich erinnere”, fährt Mr. Thomas fort, * Didens 
“in der Schule als einen geſund ausfehenden, Kleinen aber 
“ wohlgebauten Jungen, von mehr als gewöhnlich lebhaften 
“ Seift, der ihn zu harmloſen Scherzen veranlaßte, felten 
“ oder nie zu fchlechten Streichen, zu denen fo manche Knaben 
“in diefem Alter geneigt find. Ich kann mid) auf Nichts be- 
“ finnen, was damals andeutete, daß er eine literariiche Be 
rühmtheit werden würde, doch vielleicht war ev dafür nod) 
“zu jung. Gewöhnlich hielt ex den Kopf gerader ald ungen 
“ gewöhnlich thun und im Allgemeinen hatte ex ein ſchmuckes 
“ Ausfehn. Seine Alltagskleidung, Jade und Hofe, war, wie 
“ich mic entfinne, von dem Stoff, den man Pfeffer umd 
“ Salz nennt," und ftatt der Halskrauſe, welche die meijten 
“ Knaben feines Alter damals trugen, hatte er einen nieder: 
“ gefrämpten Kragen, was ihm ein weniger jugendliches Ausfehen 
“ verlieh. Er erfand eine Sprache, die wir lingo nannten, 
“und die durch Sinzufügung einiger gleichlautenden Buchitaben 
“zu jedem Morte entitand, und e8 war unfer Ehrgeiz, indem 
“wir fo fprechend durdy die Straßen wanderten, für Ausländer 
“ gehalten zu werden. Ein andre Vergnügen war es, wie 
“ der Schreiber diefer Zeilen ſich ſehr qut erinnert, aus dem 
“ Stegreif Gefchichten zu erzählen, wobei Dickens, Danfon 
“ oder Tobin ihm zur Seite gingen. ch fchiefe Ihnen die 
“ Abschrift eines Briefes, den ich von ihm empfing, als er 
“ dreizehn oder vierzehn Jahre alt war, wohl eins der frübe- 
“ ften Erzeugniffe feiner Feder. Das Bein' war die Legende 
“von irgend etwas, einem Flugblatt-Roman, den ich ihm ge 
liehen hatte; der Clavis' war natürlich das fogenannte La— 
“ teinische Schulbuch. ” 


ı Ein Schwarz und weiß gemifchtes Zeug. 
D. Ueberf. 


— — — — — 
TEE VEW 32* 


— 
— * 


ze nm vı—m - . 
ni - ® 
ri nn nnß « 


are. „u 
= F .-.w' 








48 Charles Didens' Leben. Kap. II, 
London, 1822 — 1824. 
“ mit Empfindlichkeit oder Zorn, denn ich weiß wie dies Alles 
zuſammenwirkte, mid) zu dem zu maden, was id) geworden 
“ Bin: aber id) vergaß nie nachher, werde nie vergeffen, kaun 
“nie vergeffen, daß meine Mutter fich mit Wärme dafür ev- 
»klärte, daß ich zurückgeſchickt werden jolle. ” 

“Mon jener Stunde bi8 zu dieſer, in der ich fchreibe, ift 
“fein Wort über den Theil meiner Kindheit, den ich jet 
“gern zum Abichluß bringe, gegen irgend ein menfchliches 
“Mefen über meine Lippen gefommen. ch weiß nicht, wie 
“ [ange er dauerte, ob ein Jahr oder viel mehr oder weniger. 
“ Von jener Stunde bis auf diefe find mein Vater und meine 
“ Mutter ſtumm darüber gewejen. ch babe von Keinem von 
“ Beiden nie auch nur die entferntejte Anspielung darauf ge 
“ hört. Ic habe nie, bevor ich es diefem Papier mittheilte, 
“in feinem Ausbruch des Vertrauens gegen irgend Jemand, 
“ jelbft mein Weib nicht ausgenommen, den Schleier gelüftet, 
“den ich damals, Gott jei Dank! fallen ließ. 

“ Ehe der alte Hungerford-Marft niedergeriffen, ehe Die 
“ alten Hungerfordſtairs zerjtört wurden und der gefammte 
“ Grund und Boden felbit eine andere Geftalt annahm, batte 
“ich nie den Muth, an die Stelle zurückzukehren, wo meine 
“ Knechtichaft begann. ch babe fie nie wieder gefehen. ch 
“ fonnte ed nicht ertragen, mich ihr zu nähern. Viele Jahre 
“fang ging ich, wenn ich an jener Stelle des Strand vorbei. 
“ fam, auf die andere Seite der Straße hinüber, um einen 
“ gewiffen Geruch des Gement3 zu vermeiden, den man auf Die 
“MWichje-Körke that und der mid) daran erinnerte, was id) 
“ ebemald war. Es währte lange, che id Chandos Street 
“ hinaufgehen mochte. Mein alter Heimweg auf der Südſeite 
“der Themſe bradyte mir noch die Ihränen ins Auge, als 
“ mein älteftes Kind fprechen konnte. Auf meinen nächtlichen 
“ Spaziergängen bin ich feitdem oft dort gewefen und all- 
“mälig bin ich dahin gefommen, dies zu ſchreiben. Es iſt 
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“ nicht ein Zehntel von dem, mas ich hätte fchreiben können, 
“oder was ich zu fchreiben Willens war.” 

Den wejentlihen Inhalt fpäterer erklärender Geſpräche 
über gewiffe Punkte diefer Erzählung kann ich nach gleichzeitig 
gemachten Aufzeichnungen in der Kürze hinzufügen. Er war 
wohl faum mehr als zwölf Jahre alt, als er das Geſchäft 
verließ, und für fein Alter noch ungewöhnlich Klein, viel kleiner, 
obichon zwei Jahre Alter, als fein eigener ältefter Sohn zu 
dev Zeit, als diefe Mittheilungen gemacht wurden. eine 
Mutter war fehr oft in dem Schuhwichjelager gemeien, fein 
Vater nur ein oder zweimal. Die Concurrenz zwiſchen Ro— 
bert Warren und den Vertretern Jonathan Warren’s, den 
Mettern George und James, wurde in den Annoncen zu 
wunderſamen Extremen getrieben und fie waren Alle, wie er 
mir erzählte, ſehr jtolz auf das Motto ihres Haufes: eine 
Kate, die den Stiefel fragte. Der regelmäßig in dem Geſchäft 
angeftellten Poeten erinnerte er ſich auch) und machte nad) 
einem derſelben feine erſte Studie für den Poeten von 
Mrs. Jarley's Wachhsfiguren-Cabinet. Das ganze Unternehmen 
hatte jedoch das gewöhnliche Ende folcher Unternehmungen. 
Der jüngere Better wurde der Sache müde und ein Mr. Wood, 
der Theilhaber, der feinen Antheil übernahm und mit dem 
ältern Vetter in Compagnie trat, verkaufte es ſchließlich an 
Robert Warren. Diefer führte das Gefchäft nody fort, als 
Dickens und ich zulegt davon ſprachen, und hatte einen guten 
Handel damit gemacht. 


Eh. Dicens' Leben, I. 4 
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Ri diefe feltfamen Erfahrungen feines Knabenalters ihn 
fpäter beeinflußten, muß feine Lebensgeſchichte zeigen: aber es 
waren Einflüffe, die ſich auch auf feinem Wege ind Mannes- 
alter fühlbar machten. 

Mas er fofort aus der Demüthigung, die einen jo tiefen 
Eindruck auf ihn hervorgebracht, freilich ohne daß er fich deſ— 
fen wohl ganz bewußt war, mit herausnahm, war eine natür: 
liche Furcht vor den Drangfalen, die ihm nod) vorbehalten 
fein möchten, gejchärft durd) das, was er bereits erlebt hatte, und 
diefes in feinen Wirkungen vorläufig erit unvollkommen ver- 
ftandene Gefühl wurde allmälig zu einem leidenjchaftlichen Ent: 
fchluß, auc wenn er den Umſtänden nachgab, nicht das zu 
fein, was die Umſtände fich verſchworen aus ihm zu machen. 
Er konnte damald noch nicht willen, was Alles in den von 
ihm erduldeten Leiden und Demüthigungen einbegriffen 
war; aber fpäter, wie wir fehen, war es klar genug und in 
Unterhaltungen mit mir, nachdem die Enthüllung ftattgefunden, 
fand er oft an den entgegengelegteften Punkten feines Lebens 
eine Erklärung feiner felbft in jenen frühen Brüfungen. Er 
verdankte ihnen viel Gutes — doch nit ohne Beimifhung. 
Die feite und eifrige Entichlofjenbeit, die raftlofe und unüberwind- 
liche Energie, durd die er in den Stand gefeßt wurde, fich 
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vielen niedrigen Einflüſſen zu entziehen, nicht indem er die 
Bahn der Pflicht verließ, ſondern indem er ſich kühn zu der 
innerhalb derſelben erreichbaren Vortrefflichkeit oder Aus— 
zeichnung erhob, brachte neben manchen edeln Vortheilen auch 
manche Nachtheile mit ſich. Er wußte dies ſelbſt, wenn auch 
nicht in vollem Umfange. Was ihn in Geſellſchaft oft un— 
behaglich, ſcheu und übertrieben empfindlich machte, wußte er; 
aber der ganzen Gefahr, der er ſich ausfeßte, indem er dies 
Gefühl überwand und bemeijterte, war er ſich nicht bewußt. 
Ein zu großes Selbjtvertrauen, ein Gefühl, daß Alles möglich 
jei für den Willen, der es möglich machen wolle, legte ihm 
mitunter felbftgewählte Laſten auf, die Keiner mit Sicherheit 
tragen konnte. Nach diefer Nihtung war zu folden Zeiten 
fogar etwas Hartes und Aggreſſives in ihm; in feinen Ent- 
ſchließungen Etwas, das faft wie Wildheit Klang, Etwas in. 
feiner Natur, das feine Entichlüffe unüberwindlicd machte, fo 
übereilt auch die Anfichten fein mochten, unter deren Einfluß 
er fie gefaßt hatte. Diefe Aeußerungen waren jedod) jo felten 
und übten auf einen Charakter, der zu allen Seiten eben fo 
offen und edel als feurig und ungeſtüm war, fo wenig eine 
nachtheilige Wirkung aus, daß fie mir nur gegen das Ende 
der mittleren Zeit einer Freundſchaft, welche ohne die Unter: 
brehung eines einzigen Tages dreiunddreißig Jahre lang 
dauerte, mehrere Male in ungünftiger Weiſe entgegentraten. 
Aber fie waren da, und wenn ich in folden Momenten eine 
ftrenge und ſelbſt falte Abſchließung des Selbftvertrauens mit 
einer faft weiblichen Empfindlichkeit und der verlangenden 
Sehnfuht nah Sympathie jeltfam vereinigt ſah, ſchien es 
mir, ald wäre fein gewöhnlicher Drang nad) allem Guten und 
Edlen augenblidlich in der plöglichen, harten und unerbittlichen 
Empfindung defjen untergegangen, was das Schickſal ihm in 
jenen frühen Jahren bereitet. In der That wurde mir dies 
bei mehr ald einer Gelegenheit beitätigt. * Jh muß Dich bit- 
ten,” Schrieb ev mir im Juni 1862, * einen Augenblick ftill zu 
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ftehen und zu dem zurüdzufehren, wa8 Du von den Tagen 
meiner Kindheit weißt, und Did) zu fragen, ob es nicht natür- 
lich ift, daß etwas von der Sinnesweiſe, weldye damals in mir 
entitand und ſich unter glüdlicheren VBerhältniffen verlor, wäh. 
vend der legten fünf Jahre wieder aufgetaucht iſt. Das nie 
zu vergeffende Elend jener Tage brachte eine gewiffe fcheue 
Empfindlichkeit in einem gewiffen fchlecht gefleideten, schlecht 
genährten Kinde hervor, die mir in dem nie zu vergefjenden 
Elend diefer ſpäteren Zeit wieder zurüdgefehrt ift.” 

Ein Gutes ohne Beimifhung blieb ihm jedoch, das noch 
einfach erwähnt werden muß, ehe wir unfere Erzählung wieder 
aufnehmen. Die Gefchhichte der Yeiden feiner Kindheit hat felbit 
hinreichend bewiejen, daß er in dem ganzen Verlaufe derjelben 
nie die koſtbare Gabe eines aufgeweckten Sinnes oder feine 
‚angeborene Fähigkeit des Humors einbüßte, und was er ertrug 
gewährte ihm auch einen pofitiven Gewinn, der ebenfalld reich 
und dauernd war. Auf das, was beim Beginn jener Leiden 
und Brüfungen feinem Genie die entjcheidende Richtung ver 
lieh, babe ich bereit3 ausdrüdlih bingewiefen, und in Be 
zug auf das was folgte, muß bier bemerkt werden, daß 
die Erfahrungen feiner Kindheit ihn mit den Armen und Notb- 
leidenden, aus deren Leiden und Kämpfen und den dadurch 
erzeugten Laſtern und Tugenden ihm nicht die geringften fei- 
ner glänzenden Erfolge erwuchſen, thatfächlich vereinigt hat— 
ten. Es waren nicht feine Schüßlinge, deren Sache er mit fo 
viel Pathos und Humor vertrat und für die er das Gelächter 
und die Ihränen der ganzen Welt gewann, fondern e8 war 
gewiffermaßen fein eigenftes Selbft. Auch war e8 fein gerin— 
ger Theil diefes offenbaren Gewinns, daß er feine Erfahrungen 
als Kind und nicht als Mann durchmachte, daß nur das Gute, 
die Blume und die Frucht davon ihm zu Theil wurden und 
daß nichts von dem Uebel, von der Erde, in welcher der Sa: 
men gepflanzt war, an ibm baften blieb. 
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Sein nächſter Schritt im Leben kann ebenfalls in feinen eige- 
nen Worten bejchrieben werden. »Ein Mr. Jones, ein Wal- 
“fifer, bielt eine Schule in Hampftead-Noad, wohin mein 
“ Mater mich Schiefte, um einen Proſpektus mit den reifen 
“zu bolen. Die Jungen waren gerade beim Eſſen und 
“Mr. Jones war in einem Paar leinener Halbärmel mit dem 
“ Morjchneiden befchäftigt, als ich mich dieſes Auftrages ent- 
“[edigte. Er fam heraus und gab mir was id) wünjchte; 
“ umd hoffte, ich würde fein Schüler werden. Ich wurde fein 
“ Schüler. Un fieben Uhr eines Morgens, fehr bald nachher, 
“trat ich als Tagſchüler in Mr. Jones’ Inftitut, das in 
“ Mornington Place lag und deifen Schulimmer abgeriffen 
“ wurde, ald man die Eifenbahn nad) Birmingham durch diefen 
“ Stadtteil führte. Damald jedodh war das Schulzimmer 
“ weder durch Eifenbahn- Directoren noch durch Ingenieure 
“ bedroht und über der Thür befand fih ein Echild, geziert 
“mit den Worten: Wellington House Academy.” 

In der * Akademie” in MWellington-Haus blieb er faft 
zwei Jahre, denn er war etwas über 14 Jahre alt als er fie 
verließ. Sowohl in feinen Eleinern Schriften als in * David 
Gopperfield ” finden fi allgemeine Andeutungen darüber, und 
unter den aus den *“ Houfehold Words” gefammelten Artikeln ift 
einer der ganz befonders den Zweck hat, fie zu bejchreiben. Gegen 
den Bericht, den er darin über fich ſelbſt giebt, als fei er fort- 
gefchritten genug geweien, um (jo treu hatte fein Gedächtnif 
die traurigen Bruchitüde feines frühen Unterrichts bewahrt) 
bei feinem Eintritt in die Schule in die Klaffe zu kommen, 
die den Virgil überfeßte; in Bezug auf die Dreife, die ev davon 
getragen und den Umftand, daß er die hervorragende Stellung 
des “Erſten“ in der Schule errungen, hat einer feiner zwei 
Schulfameraden, mit denen ich die Sache erörtert habe, Ein- 
wände erhoben; aber Beide geben zu, daß der allgemeine Cha- 
rafter der Schule mit wunderbarer Treue zur Anfchauung 
kommt, ganz befonders in denjenigen Beziehungen, in weldyen 


54 Charles Didend' Leben. Kap. IM. 

Ponden, 1824 — 1830. 
die Schule weit bemerkenswertber geweſen zu fein jeheint ala 
binfichtlich dev Gelehrfamfeit ihrer Schüler. 

In dem erwähnten Artikel befchreibt Didens fie als be 
merkenswerth wegen ihrer weißen Mäufe. Er fagt, daß die 
Jungen fi Bluthänflinge, Flachsfinken und ſelbſt Kanarien- 
vögel in ihren Bulten, Sciebladen, Hutfaften und andern 
fonderbaren Zufluchtsörtern für Vögel hielten, daß aber weiße 
Mäufe die Hauptthiere waren und daß die Jungen die Mäufe 
viel beffer unterrichteten al8 dev Lehrer die Jungen. Er er: 
innerte fic) befonders einer weißen Maus, die in dem Dedel 
eines lateinischen Wörterbuch wohnte, Yeitern binauflief, 
zinnerne Magen zog, Gewehre fchulterte, Näder drebte und fich 
jogar auf der Bühne als "Hund von Montargis ”' ſehr gut 
ausnahm, die e8 zu noch mehr hätte bringen können, wenn 
fie nicht das Unglüd gehabt hätte, ihren Weg in einem 
Triumpbzuge nad dem Capitol zu verfehlen, wo fie in ein 
tiefe8 Dintenfaß fiel, fchwarz gefärbt wurde und ertranf. 

Nichtsdeitoweniger erwähnt er, daß die Echule einer ge 
wilfen Berühmtheit in der Nachbarichaft genoffen, obgleich) 
Niemand fagen konnte, weshalb; und fügt hinzu, die Jungen 
feien der Anficht geweien, daß der Brincipal Nichts wilfe und 
einer dev Hülfslehrer Allee. Wir find noch geneigt, die 
eritere Annahme für volllommen richtig zu halten. Im 
vorigen Sommer ſahen wir uns den Ort wieder an umd 
fanden, daß die Eijenbahn ihn ganz in Stücke zerichnitten 
hatte. Ein breiter Schienenweg batte den Schulplatz ver 
ſchlungen, das Schulzgimmer und die Ede des Hauſes ab- 
geichnitten. So in feinen Berhältniffen beichränkt, mit grün- 
angelaufenem Stud bededt, jtellte es fi), mit dem Profil gegen 
die Straße gekehrt, wie ein verlornes aufrecht ftehendes Flach— 
eifen ohne Griff dar.” 


I Titel einer Poffe. 
D. Ueberf. 
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Einer, der ihn in jenen frühen Tagen Fannte, Mr. Owen 
P. Ihomas, fcehreibt mir wie folgt (Febr. 1871): „Ich 
“ hatte die Ehre, zwei Jahre (1824 — 26) Dickens' Schul 
“ famerad zu fein, in Mr. Jones’ Claſſiſcher und Commer— 
“ ciellev Akademie‘, wie damals an dem Haufe angefchrieben 
“stand, das an der Ede von Granby Etreet und Hampftead 
“Moad lag. Wir waren beide Tagjchüler dort, Eine an 
“ Schauliche Beichreibung der Schule von Didens felbjt werden 
“ Sie in den Houfehold Words vom 11. October 1851 finden. 
“ Der Artikel ift betitelt: *Unfre Schule‘. Die Namen find 
“ natürlich erdichtet; aber, eine leichte Färbung abgerechnet, 
“find die Derfonen und die Vorkommniſſe lebensgetreu ge 
“ fchildert und Jemandem, dev die Schule damals bejuchte, 
“ feicht erkennbar. Dex Iateinifche Lehrer bie Manville oder 
“ Mandeville und war viele Jahre in der Bibliothek de8 Bri- 
“ tifchen Mufeum wohl befannt. Die ‘Akademie’ wurde, nad) 
“dein die Eifenbahn fie zeritört hatte, in ein andre Haus in 
“ der Nachbarſchaft verlegt, aber Mr. Jones und mindeitens 
“ zwei feiner Hülfslehrer find längſt aus den Reiben der Peben- 
“den geichieden. ” 

Es war einer von diefen Hülfslehrern, von dem geglaubt 
wurde, ev wiffe Alles und der ald Schreiblehrer, Mathemati- 
jcher Lehrer, Englifcher Lehrer fungirte, fid) mit dem Yateini- 
chen Lehrer in die Eleineven Jungen theilte, die Nechnungen 
fchrieb, die Federn fchnitt und immer in den Häufern der 
Eltern nad) dem Befinden Eranfer Schüler fragte, weil ex die 
Manieren eines Gentleman hatte. Dies Bild erkannte mein 
Gorrefpondent, ebenfo wie das des fetten Fleinen Tanzlehrers, 
der fie die Bodpfeife spielen lehrte, des Yateinifchen Leh— 
vers, der feiner Taubheit wegen Zwiebeln in feine Ohren 
jtopfte, des mürriichen Bedienten, der die Jungen im Scharlad)- 
fieber pflegte und des Brincipals felbit, der fortwährend mit einem 
feiften Mahagony- Lineal Rechenbücher liniirte, mit demfelben 
diabolifchen Inftrument unartigen Jungen die Hände jchlug, 
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oder boshaft mit einer feiner großen Hände ein Paar Hofen 
ftraff anzog und mit der andern den Träger prügelte. 

“ Ich erinnere”, fährt Mr. Thomas fort, * Didens 
“in der Schule als einen gefund ausjehenden, Kleinen aber 
“ wohlgebauten Jungen, von mehr als gewöhnlich Tebhaften 
“ Seift, der ihn zu barmlofen Scherzen veranlaßte, felten 
“ oder nie zu Schlechten Streichen, zu denen fo manche Knaben 
“in diefem Alter geneigt find. Ich kann mid) auf Nichts be- 
“ finnen, was damals andeutete, daß er eine literariſche Be 
“ rühmtbeit werden würde, doch vielleicht war ev dafür noch 
“zu jung. Gewöhnlich hielt ev den Kopf gerader ald Jungen 
“ gewöhnlich thun und im Allgemeinen hatte ex ein ſchmuckes 
“ Ausfehn. Seine Alltagskleidung, Jade und Hofe, war, wie 
“ich mic entfinne, von dem Stoff, den man Bfeffer und 
“Salz nennt," und ftatt der Haldkraufe, welche die meijten 
“ Knaben feines Alters damals trugen, hatte er einen nieder 
“ gefrämpten Kragen, was ihm ein weniger jugendliches Ausfehen 
“ verlieh. Er erfand eine Sprache, die wir lingo nannten, 
“ und die durch Hinzufügung einiger gleichlautenden Buchſtaben 
“zu jedem Worte entitand, und e8 war unfer Ehrgeiz, indem 
“ wir fo fprechend durch die Straßen wanderten, für Ausländer 
“ gehalten zu werden. Ein andre Vergnügen war es, wie 
“ der Schreiber diefer Zeilen ſich ehr qut erinnert, aus dem 
° Stegreif Gejchichten zu erzählen, wobei Dickens, Danfon 
“ oder Tobin ibm zur Seite gingen. Ich ſchicke Ihnen die 
° Abschrift eines Briefes, den ich von ibm empfing, als er 
“ dreizehn oder vierzehn Jahre alt war, wohl eins dev frübe- 
ſten Erzeugniffe feiner Feder. Das ‘Bein’ war die Legende 
“von irgend etwas, einem Flugblatt-Roman, den ich ihm ge- 
liehen hatte; der Clavis' war natürlich das fogenannte La— 
teiniſche Schulbuch. ” 
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! Ein ſchwarz und weiß gemiſchtes Zeug. 
D. Ueberf. 
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Dem * Bein” liegt irgend eine Grille oder ein Scherz 
zu Grunde, Anfpielungen, welde Mr. Ihomas überjchen zu 
haben fcheint und für die ev jedenfalls die Erklärung fchuldig 
bleibt; aber der Brief mag für fich ſelbſt fprechen. Er lautet 
wie folgt: 

Tom! 

Ich ſchäme mich förmlich, dat ich Dir Dein Bein noch 
nicht zurückgeſchickt habe. Harry foll e8 Div morgen mit- 
bringen. Sollteſt Du meinen Elavis kaufen wollen, fo follft 
Du ihn zu ſehr herabgeſetztem Preiſe haben, vergleiche: 
weife billiger als ein Bein. 

Dein treuer 
C. Dickens. 

P. S. Ic denke mir, daß Du dieſe ganze Zeit über 
ein bölzernes Bein gehabt Haft. Ich Habe Deins jeden 
Sonnabend Abend gewogen. 

“Nach vielen Jahren,” fährt Mr. Thomas fort, “er 
“ fannte id) den berühmten Schriftfteller als diefelbe Derfon 
“ wieder, die ich ald Knabe jo gut gekannt, weil ich diefen 
“Brief aufbewahrt hatte, und als Didens im December 1854 
“Reading befuchte, um dort eine feiner früheſten öffentlichen 
“ Vorlefungen zum Beſten des Literarifchen Inſtituts zu halten, 
“ deifen Bräfident er nad) dem Tode des Oberrichters Talfourd 
“ geworden war, benußte ic) dieſe Gelegenheit, ihm den Brief 
“zu zeigen, über den er fich fehr amüfirte. Bei derfelben 
“ Gelegenheit fprachen wir über unſre gegenfeitigen Schul: 
“ fameraden und unter andern wurde Daniel Tobin erwähnt, 
“von dem ich wußte, daß er in jenen Schultagen (1824—26) 
Dickens' vertrautefter Gefährte gemweien war. Er fagte, 
Tobin fei entweder damald oder vorher fein Sekretär ge 
“mwefen; aber binter Tobins fpäteren Beziehungen zu feinem 
“ Freund und Gönner ftedt ein Geheimniß, das ich nie babe 
“ verfteben können; denn wie ich erfuhr, fand bald darauf 
“eine vollftändige Trennung zwifchen Beiden ftatt und e8 muß 


58 Charles Didend' Peben. Kap. TIL 
London, 1824 — 1830. 


“ein ernſtes Vergeben geweſen fein, das einer in früher Tu: 
“gend entitandenen Freundſchaft, die jo lange und fo fehr zu 
Tobins Vortheil gedauert hatte, ein Ende machte. Doctor 
“ Danfon, der andre Schullamerad, mit dem wir befreundet wa- 
ren, ift der Meinung, dat Dickens und Tobin, nachden fie die 
‘ Schule verlaffen, in das Büreau deffelben Advofaten ein: 
“ traten und er glaubt, daß fich Died entweder in oder bei 
“ Bincolns » nn» FField8 befand. ” 

Tobins Vergehen beftand in nichts Schlimmerem, als darin, 
daß er endlich felbjt Dickens' Geduld und Güte erfchöpft hatte. 
Seine Geſuche um Unterftügung wurden jo obne Unterlaß 
wiederholt, daß Fein anderes Mittel übrig blieb, dem was eine 
unerträgliche Dlage geworden war zu entrinnen, ald daß er 
ſich vollftändig von ihm und von ihnen losfagte. Die Lefer 
werden e8 mir danken, wenn ich dem Briefe von Mr. Thomas 
einen nicht weniger intereffanten von Doctor Danfon hinzufüge. 
Wir haben hier außer dem zur Heiterkeit neigenden aufgewedten 
Mefen, ein wenig von der Neigung zum Unfug, von der fein 
andrer Schullamerad ihn frei erklärt; aber dieſer Unfug 
ift harmlofer Art und möchte vielleicht beffer nur als ein 
Beſtandtheil einer nicht zu unterdrüdenden Lebhaftigkeit charak— 
terifirt werden. 

“ ch glaube, ic) war faft zwei Jahre lang ein Scyul- 
“ famerad von Didens; er ging vor mir fort, als er etwa 
“ fünfzehn Jahre alt war. Mr. Jones' Schule führte den 
“Namen Wellington Houfe Akademie” und galt damals 
“fir ein vortreffliches Erziebungsinftitut, in der Ihat für 
“das befte feiner Art in diefem Iheile von London; aber fie 
“ wurde fchmählich vernachläffigt und die Knaben machten nur 
“wenig Fortichritte. Der Eigenthümer, Mr. Jones, war ein 
“ Mallifer, ein äußerſt unwiſſender Menſch und ein bloßer 
“Tyrann, deffen Hauptbeichäftigung darin beftand, die Schüler 
“ durchzuprügeln. Dickens bat in feinem Unſere Scyule 
“ betitelten Artikel eine ſehr Tebendige Beichreibung von der 
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“ Schule gegeben, aber diefelbe ift in mancher Hinſicht äußerſt 
mythiſch und ganz befonders binfichtlih dev Complimente, 
“Die er ſich felber macht. So viel icy mich erinnere, zeichnete 
“ Dieens fidy in feiner Weife aus und trug Feine Preiſe da- 
“von. Meiner Meinung nach lernte er fein Griechiſch und 
“ Latein dort, und wie Sie willen werden, findet fich in feinem 
“ feiner Werke eine claffiiche Anspielung. Ex war ein fchöner 
“ Junge, mit einem Lodenkopf, voller Leben und Bewegung 
“und hatte wohl an ſämmtlichen unnügen Streichen in der 
“Schule feinen Antheil. Ich glaube nicht, daß Mr. ones’ 
“Neigung zum Prügeln fih auch an ihm bethätigte; in der 
“ That war er, eben fo wie ich ſelbſt, nur ein Tagichüler und 
“ bei diefen hatte man eine beilfame Furcht, dab fie ihren 
“ Eltern zu Haufe davon erzählen möchten. Seine perjönliche 
“ Erjcheinung zu jener Zeit wird mir, durd) ein mehrere Jahre 
“Später von Lawrence gemachtes Bild von ihm, lebhaft 
“ind Gedächtniß gerufen. Sie können fich darauf verlaffen, 
“daß er Alles fich felbit vwerdanfte und feine wunderbare 
“ Herrichaft über die Engliihe Sprache muß er fih durch 
“ [ange und geduldige Studien erworben haben, nachdem er 
“die Schule verlaffen hatte. Sein Hauptgenoffe war Tobin, 
“ mit dem er noch) viele Jahre ſpäter befreundet gewelen fcheint. 
“ Damals erjchienen allwöchentlich die Denny» und Saturday- 
“Magazine, die wir eifrig laſen. Wir bielten insgeheim 
“ Bienen, weiße Mäuſe und andere lebendige Dinge in unfern 
“ Dulten und beichäftigten und viel mit dev Hebung der medya- 
“nifchen Künfte, in Gejtalt des Wagenbauens und der Ver 
» fertigung von Pumpen und Kähnen, die durch die weißen 
“ Mäufe in Bewegung gefeßt wurden. 

“ Didens fing damals an, kleine Geſchichten zu fchreiben 
“und wir hatten eine Art Club, in dem fie verliehen und 
“ umbergefchieft wurden, Er zeichnete ſich auch in dem Gebrauch 
“einer Art Kauderwäljc aus, die und andern Yeuten ganz 
“ unverjtändlich machte. Wir waren auch ſehr ftark in then- 
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“* tralifchen Aufführungen, machten uns kleine Theater zurecht 
“md feßten den Miller and his Meu und Cherry and 
“ Fair Star glänzend in Scene. ch entfinne mich, dab der 
“ gegenwärtige Mr. Beverley, der Bühnenmaler, uns dabei 
“half. Didens fpielte bei diefen Aufführungen, die gelegent- 
“ [ich mit großer FFeierlichkeit vor einem Publikum von Schü— 
“ [ern und in Anweſenheit der Hülfslehrer ftattfanden, immer 
“ eine hervorragende Rolle. Bei einer Darftellung des Miller 
“and his Men war das Feuerwerk in der legten Scene, Die 
“ mit der Serftörung der Mühle endigte, fo fehr wirklich, das 
“ die Polizei ſich einmifchte und beftig an die Thür Elopfte. 
“ Pielleicht hatte Didens’ fpäterer Geſchmack an tbheatralifchen 
“ Aufführungen feinen Urfprung in diefen Eleinen Dingen. 

“ Ich erinnere mich noch fehr wohl, daß Didens fich ein- 
“ mal in Drummond-Street an unfre Spiße ftellte, unter dem 
“Morgeben, daß wir arme Kinder wären und die Vorüber— 
“ gehenden, befonders ältlihe Damen, um Almofen anfprad) 
“und daß eine dDiefer Damen uns erklärte, ‘fie habe fein Geld 
“für Betteljungen’. Wenn die alten Damen bei diefen Unter: 
“ nehmungen ganz außer ſich geriethen über die Unverjchämt- 
“ heit der an fie geftellten Forderung, brady Didens in lautes 
“ Gelächter aus und lief davon. 

“ Tch trafihn eines Sonntag Morgens, bald nachdem er die 
“ Schule verlaffen, in der Kirche in Seyumour-Street, wo wir 
“ jeher andächtig dem Gottesdienft beimohnten. ch bedauere, 
“ fagen zu müffen, dat Majter Dickens dem Gottesdienft nicht 
“die geringfte Aufmerkfamkeit fchenkte, fondern mich zum 
“ Pachen brachte, indem er erflärte, fein Mittageffen fei fertig 
und die Kartoffeln würden verderben, und ſich überhaupt auf 
“eine Meife betrug, daß wir uns glüdlich ſchätzen konnten, 
“nicht aus der Kirche hinaus geworfen zu werden. 

“Ich hörte von ihm etwas fpäter duch Tobin, dem ich 
“ begegnete, indem ev einen fchäumenden Topf voll Londoner 
“Porter durch Lincolnd-Jnn-FFields trug, und ich erfuhr, dab 
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“Dickens mit ihm in bdemjelben oder einem benachbarten 
“ Büreau arbeite. 

“ Viele Jahre vergingen, ehe das zufällige Leſen des 
“ Artikels *Unfre Schule’ mid darauf aufmerkſam machte, 
“ daß der glänzende und jeßt berühmt gewordene Didens mein 
“ alter Schulfamerad fei. Ich mochte mich ihm nicht auf- 
“ drängen und erſt vor drei oder vier Jahren, als er bei dem 
“Feſteſſen von Univerfity College in Willi! Rooms den Vorſitz 
“ führte und eine höchſt glänzende und wirkungsvolle Nede 
“ hielt, jchiefte ich ihm einen beglücdwünfchenden Brief, worin 
“ich ihn an unfere frühere Kameradichaft erinnerte. Er ant- 
“ wortete darauf in einem freundlichen Briefe, dev mir ſehr 
werth ift. Ich ſchicke Abichriften von beiden. ” 

Von Didens felbft hörte ic) nie viel über die hier befchriebene 
Schule; aber ich wußte, daß fie, abgefchen davon, daß fie den 
Gegenſtand des Artikels in Houſeholds Words bildete, einige der 
leichteren Charafterzüge für Salem-Haus in “ David Copper- 
field ” geliefert hatte und daß Didens auf den Umftand, daß 
einer ihrer Lehrer Später einen Sohn unferes gemeinfamen 
Freundes Macready unterrichtete, als einen Beweis für feine 
Vieblingstheorie über die Stleinheit dev Welt hinzudeuten pflegte, 
und wie Dinge und Verfonen, von denen man am wenigften 
erwarten jollte, daß fie fich begegneten, beftändig gegen ein- 
ander ftießen. Die Beichäftigung feines Schulfameraden Tobin 
ald Sefretär datirt aus der Zeit, ald Didens in Doctor 
Commons war, aber meine beiden Eorrefpondenten irren fich, 
wenn fie meinen, daß Tobin mit ihm in dem Büreau beffelben 
Advofaten gearbeitet habe. Die Wahrheit ift, daß er noch 
furze Zeit, nachdem er die Wellington-Akademie verlaffen, eine 
andere Schule bei Brunswick Square befuchte, dab bier ein 
gewiffer Milton fein Schulfamerad war, daß er fpäter mit 
diefem in New- Square, Lincolns Inn, bei einem Advokaten 
Namen? Malloy Schreiber wurde und daß, nachdem ex diefe 
Anftellung verloren, fein Vater ihm bei einem Advofaten in 


62 Charles Didens' Leben. Kap. IM. 
Ponden, 1824 — 1830. 


Gray's Inn, Mr. Edward Bladmore, cine andre Ähnliche zu 
verichaffen wußte. Den einzigen Aufichluß, den wir in diefer 
feiner Eigenfchaft als Advofatenfchreiber über ihn erlangen, 
verdanken wir dem leßtgenannten Herrn, der in furzer und 
unzweifelhaft autbentifcher Weiſe die Dienfte beichrieben bat, 
welche von ihm der Jurisprudenz exiwiefen wurden. Man 
kann nicht jagen, daß diefelben denfwürdig waren, obſchon es 
jchwer fein möchte, eine berübmtere Perſon zu finden, welche 
jenen Titel getragen bat, wenn man nicht etwa den Vater 
der Literatur felbjt ausnimmt, den Chaucer, als beluftigendes 
Beifpiel dafür, wie die Worte ihren Sinn verändern “ jenen 
eingebildeten Schreiber Homer ” genannt bat.' 


“ Ach kannte“, Schreibt Mr. Edward Bladmore, ‘ feine 
“ Eltern jehr gut, und da ich damals in Gray 8 nn prafti- 
“ zirte, fragten fie mich, ob ich eine Anjtellung für ibn finden 
“könne. Er war ein aufgewedter, klug ausjehender junger 
“ Mann und ih nahm ibn als Schreiber in mein Büren. 
“Er fam im Mai 1827 zu mie und verließ mid im No- 
“vember 1823 und ich babe noch jegt ein Rechnungsbuch 
“über Eleine Büreauausgaben, das er zu führen pflegte und 
“worin er für ſich ſelbſt exit den bejcheidenen Gebalt von 
“13 Schilling und 6 Vence und fpäter von 15 Schilling die 
“Moche anfchried. Es fielen mehrere Begebenbeiten in dem 
“Büreau vor, die er Scharf beobachtet haben muß, da ich fie 
“in Pickwick' und Nicholas Nickleby' wieder erkannte, 
“und id müßte mic) fehr irren, wenn mehrere feiner Cha- 
“ raktere ihre Originale nicht in Berfonen hatten, deren ich 
“ mid) ſehr wohl erinnere. Sein Geſchmack an tbeatralijchen 
“ Aufführungen wurde ſehr befördert durch einen Mitfchreiber 








I That conceited elerke Homere, im Original. Das englifche elerk 
wurbe früher von »Gelehrten« gebraucht; noch jekt nennt man Geiftliche Clerks 
in Holy Orders. Vorzugsweiſe jedoch bedeutet es »Schreiber«. 

Der Ueber‘. 


Schultage und Eintritt ind Leben. 63 
London, 1824 — 1830. 


“ Namen? Wotter, der jetzt todt ift und mit dem ev be 
“ jonders verkehrte. Ohne Daß ich es wußte, Demußten ſie 
“jede Gelegenheit, in eins der Hleineren Theater zu gehen, 
“wo fie (wie ich fpäter erfuhr) nicht felten an den Auf: 
“ Führungen theilnahmen. Nadydem er mich verlaflen batte, 
“ſah ich ihn mitunter in dem Gerichtshof des Lordkanzlers, 
“wo er fid) als VBerichterjtatter Über Prozeſſe Notizen machte. 
“Ich verlor ihn dann aus den Augen, bis fein Pickwick' 
“ erfchien.”” Diejer Brief deutet an, was für eine Stellung 
er bei Mr. Blackmore einnahm, und wir brauchen nur die 
Stelle im Pickwick' aufzufchlagen, wo er die verfchiedenen 
Nangordnungen der Advofatenfchreiber ſchildert, um fie 
flarer zu verftehen. Er jtand weit unter dem contract 
mäßig angeftellten Schreiber, der eine Prämie bezahlt und 
felbft die Ausfiht bat, einmal Advofat zu werden. Er 
ftand nicht fo hoch als der befoldete Schreiber, der faft feinen 
ganzen Gehalt von dreißig Schilling wöchentlich für feine 
perfönlihen Wergnügungen verausgabt. Er ftand nicht 
einmal auf demjelben Niveau mit feinem mittelaltrigen Ab— 
jchreiber, der immer dürftig und ohne Ausnahme fchäbig 
iſt. So body feine eigne Natur ihn auch darüber erhoben ha: 
ben mag, jo befand er ſich dody einfach unter den “Büreau— 
“ ungen in ihren erjten Weberröden, die eine angemefjene 
“Merachtung für Jungen fühlen, die in die Schule geben, 
“fi Nachts, wenn fie nad) Saufe geben, auf gemeinfame 
“ Koften Wiürfte und Dorter kaufen und denken, daß das Leben 
“ eine herrliche Sache ift.” So weit, nicht mehr und nicht 
weniger, war er jeßt gekommen. Er war einer von den 
Bilrean » Jungen. 

Aber auch jo ging der Prozeß der Erziehung, troß Allem 
was ihn zu unterbrechen drobte, weiter und was er aus feinem 
Schulleben in der Wellington-Honfe-Akademie und ſpäter mit- 
brachte, kann in dem Gefammtumfang feiner damaligen 
Ausrüftung fürs Leben nur von geringer Bedeutung geweſen 
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ſein im Vergleich mit dem, was er bei Blackmore lernte. Doch 
würde es, ohne ſeinen eignen Beiſtand, eine müßige und hoffnungs— 
[oje Aufgabe fein, Stellen in feinen Büchern mit feinen jugend— 
lihen Erfahrungen in der Jurisprudenz identificiren zu wollen. 
In feinen früheſten und in feinen fpätelten Schriften bearbeitete 
er das Feld, welches einem Beobachter des Pebend und der 
Sitten durd ein Wdvofatenbüreau geöffnet wird, auf er- 
ihöpfende Weife; aber wir haben es jet nicht mit den ver- 
jchiedenen Warietäten des Genus * Schreiber" zu tbun, die 
er zur Beluftigung Andrer bejchrieben bat, fondern mit dem 
Beſitz, den er mitteljt der durch folde Büreaus gebote- 
nen Gelegenheiten für fich jelbit anfammelte. Auch würde 
man feinen befjern erläuternden Commentar über alle diefe 
Jahre finden können, als denjenigen, welchen die Antwort feines 
Vaters auf die Frage eines Freundes bot, den man damals für 
ihn zu intereffiven hoffte und die ich ihn mehr als einmal auf 
launenbhafte, obſchon gut gelaunte Weiſe babe nachahmen hö— 
ven. “Mo hat hr Sohn denn feine Erziehung erhalten, 
Mr. Didens?” — “Nun, Sir, man fann fagn — ba! 
ba! — daß er fi felbit erzogen bat.” — Won den zwei 
Arten der Erziehung, welde nad Gibbon's Ausspruch alle 
Menfchen empfangen, die über das gewöhnliche Niveau empor: 
fteigen, derjenigen feiner Lehrer und der perfönlicheren und 
wichtigern die er ſich jelbjt gab, genoß er nur den Vorzug der 
letzteren. Nichtsdeſtoweniger reichte fie für ihn aus. 

Beinabe achtzehn weitere Monate follten nun hauptſächlich 
mit der praftifchen Vorbereitung für die Ihätigkeit hingebracht 
werden, für die er fi) um diefe Zeit ſchließlich entichied, eine 
Thätigfeit, von der bei feinen Talenten ein hübſches Ein- 
fommen zu erwarten war und ber auch jein Vater während 
der letzten Jahre bereits obgelegen batte, um die Mittel für den 
Unterhalt feiner familie zu vermehren. Didens hatte bis jetzt bei 
feinem Vater gewohnt, und ohne Zweifel unter dem Einfluß 
des von Diefem gegebenen Beifpield faßte er den plößlidyen 
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Entſchluß, ſich gründlich für das zu qualificiren, was fein Vater 
geworden war: parlamentarifcher Berichterftatter für Zei— 
tungen. Er machte fidy daher eifrig an das Studium der 
Stenograpbie und theild um feine allgemeinen Kenntniffe jo weit 
zu vervollftändigen, ald man von einem jungen guterzogenen 
Manne erwarten durfte, theils der Befriedigung eines höheren 
Bedürfniffes wegen, wurde er ein fleiiger Befucher in dem Leſe— 
zimmer des Britifchen Mufeums. Er wies oft auf jene Tage 
als auf die ihm perlönlich nüglichiten bin, die er je verlebt 
babe, und nad) den Nefultaten zu urtbeilen, müffen fie Dies 
geweſen fein. Niemand, der ihn in fpätern Jahren fannte, 
und mit ihm eingehend von Büchern und Dingen fprad), 
würde geahnt haben, daß feine Erziehung im Knabenalter, 
fajt völlig felbjterworben wie fie war, von fo ſchwankender 
und zufälliger Art geweſen, wie ich fie bier bejchrieben 
babe. Das Geheimniß lag darin, daß er fich ſtets auf Die 
Höhe der Sache erhob, die ihm gerade beichäftigte und nie 
die Regeln unberüdfichtigt lieh, welche den Helden feines Ro— 
mans leiteten. * Was idy in meinem Veben zu thun verjucht 
babe, babe ich mit ganzem Serzen verfucht, gut zu thun. 
Wenn ich mich einer Aufgabe widmete, fo widmete ich mic) 
ihr ganz. Nie nur eine Hand an das zu legen, worauf ich 
mein ganzes Selbjt wirken laflen konnte und nie meine Arbeit 
zu unterfchäßen, was fie auch fein mochte, das waren, wie 
ich jeßt finde, meine goldnen Regeln. ” 

Von der Mühe, welche feine jtenograpbifche Studien ihm 
verurfachten, fowie von dem, was feinen Geijt zuerit den— 
felben zumwandte, hat er ebenfalld in “*Eopperfield” einiges 
mitgetheilt. Er hatte gehört, daß mandye in verfchiedenen 
Berufskreiſen ausgezeichnete Männer ihr Leben als Bericht- 
eritatter über parlamentarische Debatten angefangen, und 
er ließ ich nicht abjchreden durdy die Warnung eines Freun- 
des, daß es ihm mehrere Jahre koſten möge, ehe er bie 
bloß mechanische Kunft hinreichend bemeiltere, um Vortreffliches 
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darin zu leiten: “denn eine volllommene Herrichaft über das 
Geheimmiß des ftenograpbiichen Schreibens und Leſens komme 
an Schwierigkeit der Bemeijterung von ſechs Sprachen faſt 
gleich.” Unerſchrocken ftürzte ex fich hinein, unterwies fich auch 
bier, wie in anderen ernſteren Dingen, felbjt und arbeitete, nad): 
dem er Gurney's Lehrbuch der Stenograpbie für eine halbe Guinee 
gekauft, ſich langſam aber ſicher durch die Irrgänge deffelben hin— 
durch. * Die Kunftitüde mit den Punkten, die in einer ge 
“ wiffen Stellung Eins bedeuteten und in einer andern etwas 
“ ganz Anderes; die wunderbaren Schnafen, die man mit Streifen 
“ fpielte; die unerklärlicden Folgen, die aus fliegenbeinähnlichen 
“ Zeichen entjprangen; die furchtbaren Wirkungen einer Curve 
“am einer faljchen Stelle, beunrubigten nicht nur meine 
“ wachenden Stunden, fondern ftiegen auch im Schlafe wieder 
“vor mir auf. Wenn ich blind durch diefe Schwierigkeiten 
hindurch getappt war und das Alphabet bemeiftert hatte, 
“ erfchien eine Vroceffion neuer Schredbilder, willkürlicdye Zei- 
“ chen gebeißen, die despotifchiten Charaktere, die mir je vor: 
“ gekommen find, die 3. B. darauf beitanden, daß ein Ding 
“wie der Anfang eines Spinngewebed Erwartung bedeute 
“und daß eine mit der Feder gezeichnete Rakete für nad) 
“theilig ftehe. Hatte idy dieſe Gräuel meinem Gedächtniß 
“eingeprägt, fo fand ich, daß fie alles Andre daraus ver 
“ trieben hatten; fing ich dann von neuem an, fo vergaß ich 
“ fie; fammelte id fie wieder auf, jo ließ ich die andern Bruch— 
ſtücke des Syſtems fallen — kurz e8 war faft herzbrechend. ” 

Was es für den Helden des Nomand nicht ganz herz— 
brechend machte, wiſſen feine Leſer, und etwas derfelben Art 
jollte jeßt in dev wirklichen Erfahrung des Werfaffers ein- 
treten. Zunächſt muß ich jedoch bemerken, daß, nachdem ev 
diefen widerfpenftigen und unnachgiebigen Diener Stenograpbie 
feinem Willen in wunderbar ſchneller Zeit unterworfen batte, 
fein größter Wunſch ihm nod) verfagt blieb. »Es gab nie 
einen ſolchen Stenograpben ”, exflärte mic oft Mr. Beard, 
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der Freund, den er fich zuerit auf diefem Gebiete erwarb, als 
er in die Reihe der parlamentarifchen Berichterftatter eintrat, 
und mit dem er bi8 an das Ende feines Lebens den freund: 
Ichaftlichjten Verkehr unterhielt. Aber noch war fein Sitz un: 
ter den parlamentariichen Berichterjtattern für ibn frei. Er 
mußte faſt zwei Jahre lang als Berichterjtatter für eins der 
Büreaus in Doctor3 Commons fungiven und in dieſen und 
den andern Gerichtshöfen feinem Beruf nachgeben, che er an 
den parlamentarifchen Kämpfen und Giegen theilnehmen 
fonnte; und was feinen jungen Helden in einer ähnlichen Prü— 
fung tröftete, diente aud) ihm als Stüße. Auch er hatte 
feine Dora, fcheinbar in derfelben boffnungslofen Söbe; er— 
jtrebt als das einzige zu erreichende und nod) umerreichbarere Ziel 
— denn weder gelang ibm fein Wunſch, noch, glüdlicherweife, 
ftarb fie — aber doch, wie die andre, das eine deal, das 
ihn zur Thätigkeit antrieb und dem Anbeter, in der Wirklic)- 
feit wie in dev Dichtung, auch font eine höchſt ſchwärmeriſche, 
glückliche, thörichte Zeit eröffnete. ch pflegte ihm lachend zu 
fagen, id) glaube an Niemand als an die Dora des Nomans, 
bis das plößliche Wiederericheinen der wirklichen Dora in 
feinem Leben, faſt ſechs Jahre nachdem * Copperficld ” ge— 
ichrieben war, mich überzeugte, daß jene Kapitel feines 
Buches eine thatfächlichere Grundlage hatten, als ich hatte glau- 
ben wollen. Dennoch wollte ich e8 nicht aanz zugeben, und 
daß die Sache ihm damals noch berühren könne, weigerte ich 
mich fteif und feft zu glauben. Seine Anwort (1855) wirft einiges 
Ficht auf dieſen Theil feiner jugendlichen Paufbahn und aus 
diefem Grunde erlaube ich mir, fie mitzutheilen. 

“ ch verjtehe nicht ganz, was Du damit fagen willft: 
“ich überichäße die Stärke der Gefühle der Zeit vor fünf: 
“ undzwanzig Jahren. Wenn Du meine eigenen Gefühle meinft, 
“ und Did) nur befinnen willjt, von welch verzweifelter Intensität 
“ meine Natur ift und daß dies anfing, als ich in Charley's! 

I! Seines älteften Sohnes, D. Ueberf. 
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“Alter war; daß ich vier Jahre lang jeden andern Gedanken 
“aus meinem Geifte ausfchloß, zu einer Lebenszeit, wo vier 
“ Jahre viermal vier Jahren gleidy) find und daß ich mit 
“einem Eifer zur Ueberwindung aller Schwierigkeiten daran 
“ging, der mich wirklich in jenem Seitungsleben emporhob 
“md über die Köpfe von Hundert Leuten hinwegtrug, — 
“dann haft du Unrecht, weil die nicht übertrieben werden 
“ fann. ch bin in der That feitdem über mid) ſelbſt erftaunt 
“ gewefen! — und fo litt id) und fo arbeitete ih und fo 
“hämmerte und fchmiedete ich an den tolliten Nomanen, die 
“je in eines Knaben Kopf kamen und fi) darin feitfeßten, 
“daß es mir noch jet meine Selbftbeherrfhung raubt, bie 
“ Urfache von diefem Allen zu ſehen. Obne einen Augenblid 
“ aufrichtig zu glauben, daß es beffer geweſen wäre, wir 
“ hätten und nie getrennt, verftehe ich nicht, weshalb ein folche 
“ Gemüthsbewegung mic ergreift. Niemand kann fich im 
“* allerentfernteiten vorftellen, welchen Schmerz die Erinne: 
“rung mir in „Copperfield' verurfachte. Und grade wie ich 
“* Died Buch nie jo Öffnen kann, wie ich irgend ein andres Buch 
“ sffne, kann ich (jelbft als Vierumdvierziger) dies Geficht nicht 
“ fehen oder diefe Stimme hören, ohne daß ich in der wilbe- 
“ ften Weife über die Afche jener ganzen Jugend und Hoffnung 
“ dahin ſchwärme.“ m Lichte von Vierundvierzig immer deut- 
licher gefehen, entſchwebte jedoch die Romantik allmälig ficht- 
bar feinen Augen, nachdem fie ihre volle Wirkung ausgeübt 
und am Schluffe des Monats, welcher demjenigen folgte, in 
dem der vorjtehende Brief geichrieben wurde und während 
deffen er mit feiner Frau fehr ruhig in dem Haufe feiner 
jugendlihen Dora einen förmlichen Beſuch gemacht und in 
der Vorhalle mit ftillem Gleihmuth ihren ausgeftopften Lieb- 
ling Jip betrachtet hatte, fing er den Roman an," worin er 
der Dora feined Vorgängers eine Flora gegenüberfeßte, beide 
nad) demfelben Original entworfen. Die Neigung batte für 
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ihn einen komiſchen Humor, dem er nicht zu widerftehen ver- 
mochte, aber fie war freundlich und heiter bis zuletzt und 
wenn das jpätere Bild ihm in diefem Nüdblid auf feine Ju— 
Fend viel Stoff zum Lachen bot, fo gab es Nichts woran er 
ih mit mehr Wärme erinnerte ald an das frühere, fo lange 
fein Peben dauerte. 

Ich entnehme andre phantafievolle Anfpielungen auf die 
Dame zweien feiner Eleinern Schriften. Die erfte aus feinem *Be- 
ſuch in den Kirchen der Londoner City' (gefchrieben zur Zeit von 
“ Dombey und Sohn”, ald ex eine Kirche wählen mußte für 
die Trauung von Florence): * hr fchläfriger Tonfall fingt 
“ die drei alten rauen ſchnell in Schlaf und der unverbeira- 
“ thete Krämer fißt da und ſchaut zum Fenſter Dinaus und 
“der verheirathete Krämer fißt da und fieht nadı dem Hute 
“ feiner rau und die Piebenden fiten da und fchen einander 
“an, fo überſchwänglich glüdlich, daß es mir in den Sinn 
“kommt, wie ich, gerade achtzehn Jahre alt geworden, mit 
“ meiner Angelika, um einem Negenfchauer zu entwifchen, in 
“eine Citykirche ging und wie ich zu Angelika fagte: “möge 
“ da8 befeligende Ereigniß an feinem andern Altare ftatt- 
“ finden, o Angelifa, als an diefem’. Und wie meine 
“ Angelika beftinmte, e8 folle an feinem andern flattfinden — 
was allerdings auch geſchah, denn es fand nirgendwo ftatt. 
“Und, o Angelita, was it aus Dir geworden, an diefem 
“ Sonntag Morgen, wo ich nicht auf die Predigt achten kann; 
und, eine noch ſchwerer zu beantwortende Frage, was ift 
“ au8 mir geworden, wie id) war, ald id) an Deiner Seite 
“ fa!” — Die zweite Anfpielung findet fi) in feinem gemüth- 
vollen ‘Effay über Geburtstage”: “ Ich gab bei diefer Gelegen- 
“ heit eine Gefellfchaft. Sie war da. Es ijt unnöthig, fie 
“ befonders zu nennen. Cie war älter ala ich und hatte feit 
“drei oder vier Jahren alle Riffe und Spalten meines Geijtes 
“ durchdrungen. Ich hatte ganze Bände imaginärer Unter- 
“ Haltungen mit ihrer Mutter in Bezug auf unfre Verbindung, 
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“ und ich hatte au diefe diskrete Frau eine größere Zahl von 
“ Briefen gejchrieben als die Horace Walpole’3, worin ic) 
“um die Hand ihrer Tochter bat. ch hatte nie die entferntefte 
“ Abficht, einen diefer Briefe abzuſchicken; aber fie zu ſchreiben 
“und fie nach einigen Tagen zu zewreißen, war eine erhabene 
* Beichäftigung gewefen. ” 


Diertes Kapitel. 
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Didens war neunzehn Jahre alt als er endlich in der Galerie 
der Berichterſtatter im Parlament ſeinen Sitz nahm. Sein 
Vater, bei dem er noch wohnte, war, wie wir ſahen, bereits 
als parfamentartfcher Berichterftatter an einer der Morgenzeitun- 
gen angeftellt und befand fich, in folge der Vermehrung feiner 
amtlichen Penſion durd) den Ertrag diefer lobenswerthen Ar- 
beit, jet in behaglicheren Werhältniffen; aber feine eigne 
Anftellung an dem Morning Chronicle fand etwas jpäter ftatt. 
Seine erften parlamentarijchen Dienfte leiftete er der True 
Sun, einem Blatte, an deffen Herausgabe damals einige liebe 
reunde von mit betheiligt waren, durch die ich ſelbſt Mit- 
arbeiter und fpäter, in Gemeinschaft mit allen Betheiligten, 
Journaliſten, Berichterſtattern, Druckern und Verlegern, 
Theilhaber an ſeinen Verlegenheiten wurde. Die furchtbarſte 
dieſer Verlegenheiten kam eines Tages in einer allgemeinen 
Arbeitseinſtellung der Berichterſtatter und ich erinnere mich 
ſehr wohl, daß ich in dieſer furchtbaren Zeit auf der Treppe 
des prächtigen Gebäudes, in dem wir wohnten, einen 
jungen Mann in meinem eigenen Alter bemerkte, deſſen 
friſche lebensvolle Erſcheinung überall Aufmerkſamkeit erregt 
haben würde und deſſen Namen ich, als ich mich nach ihm 
erkundigte, damals zuerſt hörte. Er wurde mit der Thatſache 
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verfnüpft, die ihm jogar damals Intereſſe verlieh: daß der 
‘junge Dickens' der Sprecher der wiberfpänftigen Bericht- 
eritatter gewejen fei und ihre Sache fiegreich vertreten babe. 
Er wurde fpäter während zweier Seffionen bei dem Mirror 
of Parliament angeitellt, den einer feiner Obeime von Mut» 
ters Seite gründete und redigirte und endlih, in feinem 
dreiundzwanzigften Jahre, wurde er Berichterftatter für das 
Morning Chronicle. 

Einen weit bedeutungsvolleren Schritt (obgleich er dies 
damals nicht wußte) hatte er furz zuvor getban. In der 
Decembernummer de8 Old Monthly Magazine von 1833 
hatte fein erſtes fchriftjtellerifches Erzeugniß das Licht der 
Melt erblidt. Er bat felbit beichrieben, wie er daſſelbe (es 
war der fpäter unter dem Titel * Mr. Minns und fein Vetter” 
in das Londoner Skizzenbuch aufgenommene Artikel) eines 
Abends im Zwielicht, mit Furcht und Zagen, veritohlen in 
einen dunkeln Brieffaften in einem dunfeln Voftbüreau in 
einem dunfeln Hofe bei Fleetſtreet ftedte und er bat feine 
Aufregung geichildert, ald es in vollem Glanze des Druds 
erſchien. »Ich ging bei dieſer Gelegenheit nad) der Weit- 
minfterhalle und blieb eine halbe Stunde dort, denn meine 
Augen waren fo dunkel vor Stolz und Freude, Daß fie Die 
Straße nicht ertragen und fich dort nicht fehen laffen konnten.“ 
Er hatte das Magazin in einem Laden im Strand gekauft 
und genau zwei Jahre fpäter erkannte er in dem jüngern Theil 
haber einer Verlagshandlung, der ihn in feiner Mietbwohnung 
in Furnivals-Inn (die ev bezogen, bald nachdem er parla- 
mentarifcher Berichteritatter geworden war) mit dem Bor 
ſchlage aufjuchte, woraus Pickwick“ entitand, diefelbe Derjon 
wieder, von der er jenes Magazin gefauft und die er weder 
vorher noch feitdem gejchen hatte. 

Diefe Zwifchenzeit von zwei Jahren umfaßte mehr als 
den Reſt feiner Laufbahn in der “Galerie” und der damit 
verknüpften Arbeiten; aber daß diefe Beſchäftigung in ihrem Ein- 
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fluß auf fein Reben, für die Ausbildung feines Talents wie 
feines Charakter, von der höchſten Bedeutung war, fann 
nicht bezweifelt werben. "Aus der heilfamen Schule der harten 
Zeitungsarbeit, die ich al8 ganz junger Mann durchmachte, 
feite ich immer meine erften Erfolge her,” fagte er zu den 
Zeitungsredacteuren in Newyork, al8 ex zulegt von ihnen Ab- 
hied nahm. Sie eröffnete ihm einen weiten und mannig- 
faltigen Kreis von Erfahrungen, melde feine wunderbare, 
ebenfo genaue als humoriftifche Beobachtungsgabe ihm ganz 
zu eigen machten. Er erlebte noch die legten Tage der alten 
Stage-coadyes und der alten Gafthäufer, die dazu gehörten; 
aber e8 wird lange währen, che die Lejer feiner lebendigen 
Merfe das Lebensende beider feben werden. * Niemand 
“der für Zeitungen gearbeitet hat,” fchrieb er einmal (1845), 
“ hat innerhalb deffelben Zeitraums fo viel Expreß- und 
“ Frtrapoft- Erfahrungen gehabt als ih. Und was für Herren 
“ waren ed, denen man am alten Morning Chronicle diente! 
“ Groß oder klein — es fam nicht darauf an. ch babe die 
“ Koften für ein halbes Dutend Umftürze binnen einer Zeit 
“von einem balben Dutzend Mal fo viel Meilen! zu be 
“ rechnen gehabt. Ich babe Erfaß zu fordern gehabt für den 
“ Schaden, den das Herabtröpfeln des Wachſes von einer [o- 
“ dernden Kerze meinem Leberrod zufügte, wenn ich in den frühe. 
“ sten Morgenftunden in einem fchnell dahin fliegenden Wagen 
“ fchrieb. Ic Habe wohl fünfzig Mal während einer einzigen 
“Meife für alle möglichen Beihädigungen Koften berechnen 
“ müffen — folder Art waren die gewöhnlichen Folgen der 
“ Schnelligkeit, mit der wir uns fortbewegten. Ich babe für 
“ zerbrochene Hüte, zerbrochenes Gepäd, zerbrochne Stühle, 
zerbrochnes Pferdegeſchirr Koften berechnet — für Alles, 
“außer für einen zerbrochenen Kopf, das einzige, wofür fie 
“ungern bezahlt haben würden. ” 

In ähnlicher Weife äußerte er ſich zwanzig Jahre fpäter, 
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als er im Mai 1865 bei den zweiten jährlichen Feſteſſen des 
Newspaper-press-fund! den Vorfig führte und in feine 
Rede eine Furze Darftellung feines ganzen Berichterftatter- 
lebens verflocht. * Ich vertrete hier,” fagte er, “nicht die 
“ Sade eines gewöhnlichen Elienten, von dem ich wenig oder 
“ nicht3 weiß. Ich vertrete bier die Sache meiner Brüder. 
“ ch begann meine TIhätigkeit als parlamentarifcher Bericht: 
erſtatter als achtzehnjähriger Knabe und gab fie — id) kann 
“ kaum an die unerbittliche Wahrheit glauben — vor um 
“ aefähr 30 Jahren auf. Und ich bin meinem Berufe unter 
“ Umftänden nachgefommen, von denen meine bier anwefenden 
“ Brüder fich fchwerlich eine binreichende Vorftellung machen 
“ können. Oft babe ich wichtige Öffentliche Neden, bei denen 
die größte Genauigkeit erforderli war, und bei denen ein 
Verſehen für einen jungen Mann äußerſt compromittivend ge- 
“ wefen fein würde, nad) meinen ftenographifchen Aufzeichnungen 
“ für den Drud transferibirt in der flachen Hand, bei dem 
“ Picht einer Laterne, im einer mit vier Pferden befpannten 
Moftkutfche, die mit der damals erftaunlichen Geſchwindigkeit 
“von fünfzehn Meilen die Stunde in tiefer Nacht durd) eine 
“ wilde Gegend dahin galoppirte. Als ich das letzte Mal in 
“ Ereter war, befuchte ich den dortigen Schloßhof, um, einem 
Freunde zu Gefallen, die Stelle zu identificiven, wo ich ein- 
“ mal während des Wahlkampfes in Devonfbire eine Nede 
- Lord John Nuffell’s nahm', wie wir ed nannten, inmitten 
“ eined von ſämmtlichen Vagabunden jener Gegend unter: 
- haltenen lebhaften Handgemenges und in einem ſolchen Platz- 
regen, daß, wie ich mid) entfinne, zwei gutmütbige Collegen, 
“ die grade nichts zu thun hatten, mir ein Tafchentuch, nad) 
“ Art eines Thronhimmels bei geiftlihen Proceſſionen, ſchützend 
“ über mein Notizbuch hielten. Ich Habe mir die Kniee wund 


“ 
” 


” 
* 
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geſchrieben auf der alten Hinterbank der alten Galerie des 
alten Unterhauſes und ich habe mir die Füße wund geſtanden 
“in einer abgeſchmackten Pferche in dem alten Oberhauſe, wo 
“ man ung wie eben fo viele zufammengedrängte Schafe warten 
“fieh, bis etwa der Wollfad einer neuen Stopfung be 
“ dürfe. Bei der Rückkehr von aufgeregten politifchen Meet- 
ings auf dem Lande zu den wartenden londoner Drudern 
“ bin ich, wie ich glaube, in fait allen in England bekannten 
“ Arten von Fuhrwerken umgeworfen worden. Auf Eothigen 
Landwegen wurde ich, zu meiner Zeit, in dev Nacht, vierzig 
bis fünfzig Meilen von London, in alten Rumpelkaſten, 
mit erſchöpften Bferden und betrumfenen Poſtillonen auf- 
“ gehalten und fam doch vor dev Ausgabe der Zeitungen an 
“ Ort und Stelle an, um von Mr. Blad, dem verjtorbenen 
“ Medafteur ded Morning Chronicle in dem breiteften Schot- 
tiſch, das aus dem weiteften aller Herzen kam die ich je 
“ fannte, mit nie vergeffenen Gomplimenten empfangen zu 
“* werden. Ich erwähne diefer kleinen Umftände zum Beweife, 
“dab ich den Zauber jener alten Berufsthätigfeit nie ver- 
“ geffen habe. Das Vergnügen, das ich über die Geſchwindig— 
“feit und das Geſchick in der Ausübung derjelben zu em— 
“ pfinden pflegte, ijt nie in meiner Bruft erlofchen. Won der 
“ Semwandtheit, die id) Damals darin erwarb, iſt mir noch fo 
“viel geblieben, daß ich feſt überzeugt bin, idy könnte morgen 
“wieder damit anfangen. Bis auf den heutigen Tag ver 
“ treibe ich mir, wenn ich (was mitunter vorkommt) eine 
langweilige Nede anbören muß, gelegentlich die Zeit damit, 
“ daß idy dem Nedner in der alten, alten Weife folge und ge 
“ fegentlid) ertappe ich mich fogar dabei, wie meine Hand, 
“ mit imaginären Aufzeichnungen beſchäftigt, auf dem Tiſch— 
“ tuche bin- und hergeht.“ Das legtere habe ich ihm häufig 
thun fehen. E83 war in der That eine ftehende Gewohnheit 
bei ihm. 

James Grant, ein Schriftiteller, der ſelbſt mit 
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Dickens in der Galerie der Berichteritatter war und erklärt, 
daß er unter den adytzig oder neunzig dort angejtellten Bericht: 
erftattern, nicht bloß wegen feiner ftenographifchen Genauigteit, 
jondern auch wegen feiner wunderbaren Gefhwindigfeit im 
Transjeribiren, die exfte Stelle eingenommen, bat und vor 
kurzem ebenfalld erzählt, Didens fei, fo lange ex dort war, 
äußerjt zurüdhaltend gewejen und babe, obgleich er allen, mit 
denen feine Berufspflichten ihn in Verkehr brachten, die ge 
wöhnliche Höflichkeit bewiefen, doch nur mit einem eine per- 
fönlihe Freundſchaft geichloffen, nämlid mit Thomas 
Beard, der damals auch ald Berichterftatter bei dem Morn- 
ing Chroniele angeftellt war. Auf die freundichaftlichen und 
vertrauten Beziehungen, welche Didens bi8 and Ende feines 
Lebens mit Beard unterbielt, habe ich fchon hingewieſen und 
zur Beftätigung der Erklärung Grant’3 kann id) noch binzu- 
fügen, daß der einzige andre Genoffe aus diefen frühen Bericht: 
eritattertagen, von dem ich ihn mit befonderer Theilnahme 
babe reden hören, der verftorbene Redakteur von Bell’s Life, ! 
Vincent Dowling war, mit dem er nicht grade viel per- 
ſönlichen Verkehr unterhielt, aber von deffen Charakter und 
Talenten er eine hohe Meinung gefaßt batte. Uebrigens 
bleibt in Bezug auf diefe Zeit nicht weiter zu fagen, was 
die Dhantafie des Leſers nicht leicht ergänzen fann. Es hat 
fih ein Brief von ibm erhalten, den er während einer feiner 
“ Erpreßtouren” fchrieb, aber derfelbe verdient weniger deshalb 
mitgetbeilt zu werden weil er etwas Neues enthält, als weil 
er mit angenehmer Lebendigkeit betätigt, was bereits gejagt 
worden ift. 

Er jihreibt an einem *Dienftag Morgen im Mai 1835’ 
aus dem Bufch- nn in Briftol, und die Veranlaffung, die ihn 
mit einer Geſellſchaft von Berichteritattern nad Weiten ge 
führt bat, ift Lord John Ruſſell's obenerwähnter TWahl- 

I! Eine befannte Londoner Wochenzeitung für Sportsmen'. 

D. Ueberf. 
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fampf in Devonfhire, während Beard, dem dad Morning 
Chronicle für diefe befondre Expreßtour den Oberbefebl an- 
vertraut hatte, fein Hauptgefährte ift. Er glaubt “den 
Schluß von Ruſſell's Zweckeſſen“ mit der Kutiche der Cooper: 
chen Gejellichaft die das Buſch-Inn um balb fieben am 
folgenden Morgen verläßt, abſchicken zu können und will am 
Donnerftag Morgen mit der erſten Ball'ſchen Kutſche den 
Bericht über das Zweckeſſen in Bath befördern, den er mit 
einem "Sogleidy abzugeben und Extratrinfgeld für den Ueber- 
bringer' adrefjiren will. Beard wird am folgenden Morgen 
nad) Bath geben. Er felbjt wird mit der Kutjche von Marl- 
borough zurüdtommen; ex bezweifelt nicht, daß es, wenn Lord 
John eine Rede von dem gewöhnlichen Umfang bält, bis zu 
der Zeit der Ankunft in Marlborougb gejchehen kann; “* und wenn 
“ man die große Bedeutung des Umftandes in Erwägung zieht, 
“daß man von dort an aud) Sattelpferde haben kann, fo iſt es 
“ ohne Frage des Verſuches wertb. . . Ich brauche nicht zu ja- 
“gen,” fährt er fort, “daß e8 ein Stüd fcharfe Arbeit fein und 
“ unfer zwei in Anſpruch nehmen wird; denn wir werden beide die 
“ ganze vorhergehende Nacht aufbleiben und die ganze folgende 
“ Nacht arbeiten müffen, um e8 vechtzeitig ſchicken zu können.” Er 
fügt hinzu, daß fie nach London zurüdfehren werden, fobald 
fie etwas Schlaf gehabt haben; wenn aber die Expreßbeförde— 
rung gelingt, werden fie an verjchiedenen Orten am Wege 
balten müffen, um die Koſten zu deden und ihre Zufriedenheit 
auszudrüden. Und fo bleibt er, mit Empfehlungen von 
Beard, des Nedakteurs ergebenfter x. 

Eine andre Anekdote aus diefen Berichterftattertagen und 
dem was ſich daran knüpfte können wir nach feiner eigenen 
angeblichen Erzählung mittheilen; doc kommen Ungenauig- 
feiten darin vor, die bei ihm befremdlich fcheinen. Die Ge- 
ſchichte, wie fie erzäblt wird, ift diefe: daß Ford Derby, als 
er noh Mr. Stanley war, bei einer wichtigen Gelegenheit 
eine Nede gehalten, die ſämmtliche VBerichterftatter ſich ge 
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nöthigt geſehen, bedeutend abzufürzen; daß aber ihr wefent- 
licher Inhalt nichtsdeftoweniger in dem Chronicle fo gut 
wiedergegeben worden, dad Mr. Stanley, der fie für fid) 
felbft im größeren Detail zu haben wünfchte, den Bericht: 
erftatter habe bitten laffen, ihn in feiner Wohnung im Carlton- 
House-Terrace zu befuchen und die ganze Nede nieder zu ſchrei— 
ben; daß Didens demgemäß fam und die Arbeit zu Mr. Stan- 
ley's großer Zufriedenheit ausführte und daß er, als er in ſpä— 
teren Jahren bei Gladftone fpeifte und die Erfcheinung Des 
Eßzimmers merkwürdig befannt fand, bei näherer Erfundigung 
entdedte, daß er die Mede dort niedergejchrieben habe. Die 
Geſchichte, wie fie wirklich vorfiel, ift mit dem kurzen Dafein 
de Mirror of Parliament verfnüpft. Nicht auf einen be- 
ſonders ausgedrüdten Wunfd Mr. Stanley's, fondern für 
jenes Unternehmen, das durch einen von Didens’ Obeimen 
ind Leben gerufen worden und Hanſard in wörtlichen Be- 
richten über die Barlaments- Debatten noch übertreffen follte, 
wurde jene berühmte Rede (fie war gegen O'Connell ge 
richtet) niedergefchrieben, wie wir erzählt haben. Der junge 
Berichterjtatter begab fich in da8 Zimmer in Carlton-House- 
Terrace, weil die Arbeit für die Zeitichrift feines Obeims Barrow 
dort gethan werden mußte, und wenn der große Autor in fpäteren 
Jahren als Gaft des Premierminiſters in demfelben Zimmer war, 
jo kann dies nur einige Monate vor feinem Tode gewefen fein, 
als er Gladjtone zum erjtenmal befuchte und bei ihm frühſtückte. 

Die Darftellung feiner Yaufbahn in der * Galerie” mag 
mit dieſer Anekdote jchließen. Ich will nur noch bemerken, 
daß feine dortigen Beobachtungen ihm feine hohe Meinung 
über das Unterhaus oder deffen Helden gegeben hatten und 
daß er jein ganzes Veben hindurch feine Gelegenheit vorüber: 
geben lich, feine Verachtung gegen den Pickwickſchen Verftand' 


I Anfpielung auf bie Vorgänge der im erjten Kapitel der Pickwick 
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audzudrüden, der in unferer gefeßgebenden Verfammlung den 
gefunden Menfchenverjtand jo oft verdrängt. 

Inzwiſchen hatte er feine andre Beihäftigung nicht aus 
den Augen verloren. In Beziehung hierauf müſſen wir etwas 
zurüdgreifen. Seitdem die erfte Skijge in dem Monthly 
Magazine erſchien, hatten Schon neun andre die Seiten der 
fpätern Nummern berjelben Seitjchrift bereichert, die legte im 
Februar 1835 umd diejenige welche in dem vorhergehenden 
Auguft erichien, hatte zuerjt Die Unterfchrift "Bo; ” getragen. 
Died war der Spißname feines von ihm fehr geliebten jüng- 
ften Bruder? Auguftus, den er zu Ehren de8 Vicars von 
Wakefield Mofes getauft Hatte, was, fcherzhaft durch die 
Nafe gefprochen, zu Bofes wurde, woraus dann die Abkürzung 
Boz entitand. *Boz war mir ein wohlbefannter Familien: 
name, lange ch ich mich auf die Schriftitellerei legte, und jo 
fam e8, daß ich dies Pſeudonym annahm.” So hatte er 
feine Boz'ſchen Skizzen vollftändig erfunden, noch che fie fo 
genannt wurden, oder Temand ihnen viel Aufmerkjamkeit 
ſchenkte und die nächite für ihm nöthige Erfindung war eine 
Art von Bezahlung dafür. Eigentbümer und Redakteur des 
Monthly Magazine war damals ein Mr. Holland, dev aus 
Bolivars füdamerikanischen FFeldzügen mit dem Hauptmanns— 
range zurüdgefommen war und gebofft hatte, das Magazin 
zu einem Mundftüd feines fenrigen Liberalismus zu machen. 
Aber jowohl dieje Hoffnung als feine Geſundheit fcheiterten 
und er ſah fih mit Schmerz genöthigt, die Aufnahme fernerer 
Skizzen abzulehnen, nachdem fie aufgehört hatten freiwillige 
Gaben zu fein. Ich glaube nicht, daß er und fein Magazin 
noch viele Wochen nad) einem Abende lebten, den ic) im Jahre 
1837 mit ihm in Doughty Street zubrachte, wo er in rüh— 
render Weiſe von dem Mißlingen diefer und andrer Unter 
nebmungen feines Lebens und von dem Beiltand, welchen 
Didens ihm geleitet, redete. 

Da das Magazin fo feinen Ertrag brachte, war es nur 
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natürlich, daß ihm auch keine Skizzen mehr angeboten wurden 
und noch ehe die erwähnte Februarnummer erſchien, hatte ſich 
auch bereits eine andre Ausſicht für diefelben gefunden. Man 
hatte jeit einiger Zeit die Herjtellung eine® Evening Chro- 
nicle, zur Ergänzung des Morning Chronicle , betrieben und 
eined Dienftag Abends, 20. Januar 1835, theilte Dickens, 
von feiner Wohnung in Furnivals- Inn aus, einem Lande- 
manne des Nedakteurs, der mit den nöthigen Vorbereitungen 
bejhäftigt war, Mr. George Hogarth, gewilfe Hoffnungen 
und Bhantafien mit, die ihn damals erfüllten. Dies war der 
Anfang feiner Belanntichaft mit einem bodygebildeten und 
liebenswürdigen Manne, zu deſſen familie er bald in Be 
ziehungen treten follte, welche einen Einfluß auf feine ganze künf- 
tige Laufbahn ausübten. Hogarth Hatte ihn gebeten, ihm 
zu Gefallen eine neue Skizze für die erjte Nummer des 
Unternehmens zu fehreiben und indem er auf dieje Aufforderung 
erwiederte: er jei mit dem größten Vergnügen dazu bereit 
und werde ſich bemühen fein Beſtes zu leiften, erwähnte er, 
was feine Gedanken befchäftigte. Er hoffe, im Vertrauen auf 
Hogarth's Freundlichkeit, ex werde ihn nicht über Gebühr 
beſchweren, wenn er ihn Bitte, an der geeigneten Stelle nad) 
zuftagen, ob, falld er eine regelmäßige Reihe von Artikeln 
unter einem anziehenden Titel für das Evening Chronicle be 
ginne, die Redakteure der Anficht fein würden, daß er An- 
ſpruch auf ein beſondres Honorar (natürlich zu feinem hoben 
Betrage) dafür habe. Kurz, er möge den Eigenthümern Die 
Frage vorlegen — erftend, ob eine Fortjegung von einigen 
Kapiteln im Styl feiner Straßen-Skizzen für die neue 
Zeitung wünſchenswerth fcheine; und zweitens, wenn Dies 
der Fall fei, ob man es nicht vecht und billig finde, daß 
er, während er an dem gewöhnlichen Berichteritatter - Gefhäft 
bes Chronicle theilnehme, abgejehen von feinem gemwöhnli- 
chen Gebalt al8 Berichterftatter, auch für jene Artikel befon- 
ders honorirt werde? Die Forderung wurde als billig an- 
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erkannt, er begann feine Skizzen und fein Gehalt wurde von 
fünf auf fieben Guineen die Woche erhöht. 

Die Skizzen wurden da3 ganze Jahr hindurch mit un— 
vermindertem Geift und Leben fortgejeßt; aber fo viel Auf: 
jehen fie auch außerhalb wie innerhalb der Zeitungswelt er— 
regten, fo gewährte doch nichts dem Autor eine fo Tebbafte 
Befriedigung, als das aufrichtige Lob, weldyes fein eigner 
Redakteur denfelben ſpendete. Black iſt einer der Menfchen, 
die eine Welt, der fie durch ihre Arbeiten viel genügt, ohne 
Anerkennung verlaffen haben; aber Niemand Fonnte beliebter 
fein bei Allen die ihn kannten, ebenfowohl wegen feines 
liebenswiürdigen Humors, ald wegen feiner ehrlichen weit 
herzigen Freude an dem, was vortreffli war in Andern. 
Dickens erinnerte fi) bis and Ende, daß es vor Allem der 
cordiale Beiftand diefes guten, alten, Heiterkeit Liebenden Man- 
ned geweſen, dem er einen froben Beginn feiner literarifchen 
Yaufbahn verdanfe.. Es war John Blad, ber mir den 
Dantoffel nachwarf, pflegte er zu fagen. “ Der liebe alte 
Bla! der erfte, der mich von ganzem Herzen würdigte!” 
ift ein Ausdrud in einem feiner Briefe an mich während des 
Jahres, in dem ex jtarb. 
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Dar Beginn des Jahres 1836 fand ihn damit beichäftigt, 
die erfte Neihe der * Skizzen von Boz“, die er für ein be 
dingungsweifes Honorar von, ich glaube, Hundert und fünfzig 
Pfund St. an einen ihm mehrere Wochen vorher durch Ains- 
worth befannt gewordenen jungen Verleger Namens Macronc 
verkauft hatte, in zwei Bänden zu fammeln.“ Um biefelbe 


ı In Diefe Zeit fällt ber Beſuch des notorifchen N. P. Willis*, der ihn 
in Macrone's Begleitung im Furnivals-Inn auffuchte, von ihm ſpricht als 
“einem jungen Paragraphenfchreiber bed Morning Chronicle” und feine 
Wohnung und ihm felbit folgendermaßen ſchildert. “In bem belebteiten 
“Theile von Holborn, einige Häufer von dem Bull-and-Mouth-Inn, 
“hielten wir an dem Eingang eines zu Advokaten-Büreaus eingerichteten 
“ großen Gebäudes til. Wir ftiegen eine Menge Treppen in ein oberes 
“ Stodwerk hinauf und wurden in ein teppichlofes, öbe ausfehendes Zim- 
‘mer gewiefen, deſſen Inhalt aus einem Tifh von Tannenholz, einigen 
“ Stühlen und Büchern, einem Eleinen Jungen und Didens beitand. Zu— 
„erſt fiel mir nur eind auf (und id) machte mir an bdemfelben Abend eine 
“Motiz darüber, als bie ftärfite Probe, die mir von englifcher Unterwürfig- 
“feit gegen Wrbeitgeber vorgefommen war): ber Grab, in weldem ber 
“arme Autor von ber Ehre bed Beſuchs feines Verlegerd überwältigt war! 
“Ich erinnere mich, daß ich zu mir felbit fagte, indem ich auf einem gebrech— 
lichen Stuhle Pla nahm: ‘Mein guter freund, wärft Du in Amerifa 
“mit Deinem ſchönen Gefiht und Deiner fertigen fyeber, jo würdeſt Du 
“nicht nöthig haben, Didy von einem Verleger patronifiren zu laffen, ’ 
* Didend war ungefähr ebenfo gekleidet, wie er feitdem Did Swiveller be- 
* schrieben bat, minus das fafhionable Ausfehen. Sein Haar war furz ge- 
* fchnitten, feine Kleidungsjtüde dürftig, obſchon von modifhem Schnitt 
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Zeit war es aud), wie wir aus einem bereits citirten Briefe 
erfahren, als James Grant, in deffen Hände die Redaktion 
be8 Monthly Magazine übergegangen war und der Didens 
durch den frühern Herausgeber fragen lich, ob ev wieder Bei- 
träge liefern wolle, zwei Dinge hörte, erftens, daß er im 
Begriff ftehe, fich zu verbeirathen, und zweitens, daß er es 
unternommen, einen Roman in Monatöheften zu fehreiben, 
weshalb feine Verpflichtungen ihm in Zukunft wenig freie 
Zeit laffen würden. Beide Nachrichten beftätigten fich bald. 
Die Times vom 26. März 1836 kündigte an, am 31. werde 
das erite Shillingsheft der * Nachgelaffenen Dapiere des Pickwick⸗ 
Clubs, herausgegeben von Boz ” veröffentlicht werden und 
diefelbe Zeitung meldete einige Tage fpäter, daß am 2. April 
Charles Didens ſich verheirathet habe mit KRatharine, der 
älteiten Tochter George Hogarth's, dem wir fchon als feinem 
Mitarbeiter an dem Morning Chronicle begegnet find. Die 
Flitterwochen verlebte er in der Gegend, zu dev er in allen 
bedeutungsvollen Epochen feines Lebens mit einer jeltfamen 
fi) erneuernden Neigung zurüdfehrte und während das junge 
Paar in dem ruhigen Fleinen Dorf Chalk, an der Straße 
zwifchen Gravesend und Nochefter ift, will ich genau den Ur— 
fprung de8 ewig denkwürdigen Mr. Pickwick erzählen. 

Eine junge Verlagshandlung batte feit kurzem, neben 
andern mehr originellen als wichtigen Unternehmungen, eine 
Novellenbibliothef ind Leben gerufen. Unter den Schrift: 
ftelleen, welche fie für diefelbe zu gewinnen wünfchte, befand 
fi) der Verfaffer der Skizzen in dem Montlıly Magazine 


“und nachdem er einen zerlumpten Arbeitsrod mit einem ſchäbigen blauen 
*vertaufcht, ftand er an ber Thüre, ohne Hemdfragen unb zugefnöpft, 
“die wahre Verfonififation, wie mir ſchien, eined bicht beim Winde 
“ fegelnden Matrofen. ” — ch erinnere mich, baf wir zu Lebzeiten meines 
Freundes herzlich über dieſe Beſchreibung lachten, an der faum ein wahres 
Wort it, und ſetze fie hierher als feine üble Probe der Art von Unrath, 
welche auch feit feinem Tode, fowohl von feinen eignen als von mehreren 
andern Landslenten von Willis, nur zu reichlich aufgetifcht worden ift. 


6* 
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und in Bezug auf einen Beitrag war ihnen dies während 
des verfloffenen Jahres durch den von ihnen angeitellten Re- 
dakteur, Charles Whitehead, einen fehr orginellen und ſehr 
unglüdlihen Mann, gelungen. * Jd wußte nicht,” ſchrieb 
das Ältere Mitglied der Firma! dreizehn Jahre fpäter in einem 
Briefe an Didend, worauf diefer ſich in dev Vorrede zu 
einer der fpäteren Ausgaben von Pickwick bezog,’ * daß Sie 
“in da8 Chronicle fchrieben, oder was ihr Name war; aber 
“ Moitehead, ein alter Mitarbeiter de8 Montlily Magazine, 
“ befann fi darauf und veranlaßte Sie, ‘die Familie Tupps 
“in Ramsgate'* zu fchreiben.” 

Und nun erfcheint eine andere Derfon auf dem Schau» 
platz. “ Im November 1835," führt Mr. Chapman fort, 
“ veröffentlichten wir ein kleines Buch unter dem Titel 
“ Squib Annual (Satirifches Jahrbuch) mit Jlluftrationen von 
“ Seymour und während eines Beſuchs, den ich diefem machte 
“ m mich nach den Illuſtrationen umzuſehen, bemerkte ev, ex 
“ möchte wohle ine Anzahl Bilder von Londoner Sportsmen aus— 
“ führen, von einer höhern Sorte als diejenigen, die er ſchon ver- 
“ öffentlicht hatte. ch Billigte diefen Plan, vorausgefeßt, 
“daß die Bilder durch einen Text ergänzt und in monatlichen 
“ Heften ausgegeben würden und nachdem wir hierin überein- 

I Die befannte Londoner Firma * Chapman und Hall”, in deren Verlag 
bie Mehrzahl von Didens’ Werfen erfchien. D. Ueberf. 

2 Der Brief wurde weder damals noch fpäter ausführlich eitirt, obgleich 
Didens fid) darauf bezog. Er wurbe mir jebody anvertraut, als Didens 
1867 nad) Amerila ging, falls etwa eine Veranlaffung entiteben follte, da- 
von Gebrauch zu machen. Der Brief ift datirt vom 7. Tuli 1849 und 
war Mr. Chapman's Antwort auf die an ihn aerichtete Frage Dickens', ob 
der Bericht, den er in ber Vorrede zu ber billigen Ausgabe von 1847 über 
den Urfprung Pidwid’s gegeben, nicht völlig richtig fei. “Er ift fo richtig 
befchrieben, ” war Chapman's Erklärung, “dah ich nur wenig neues 
Licht darauf zu werfen vermag.” — Was den Namen des Helden betrifft, 
fo will id) bier bemerfen, daß Didens benfelben einem berühmten Kutfchen- 
beſiher in Bath entlehnte. 


> Ein Artikel, der fjpäter in dem Boz'ſchen Skizzenbuch eine Stelle 
fand, D, Ueberf. 
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gekommen, ſchrieben wir an den Verfaſſer der Ihree Courses 
“and a Desert (Drei Gänge und ein Nachtiſch) und mach— 
“ten ihm den Vorſchlag; da wir aber feine Antwort er- 
“ hielten, blieb die Sache einige Monate ruben, bis Seymour 
“fagte, er wünſche, wir möchten eine Entfcheidung treffen, 
“da er eine Anerbietung zu einer andern Arbeit habe, die 
“feine Seit ganz ausfüllen werde. Hierauf befchloffen wir, 
uns an Sie zu wenden. Da wir fchon wegen unfrer Novellen: 
“ bibliothek mit Ihnen in Verbindung getreten waren, war 
“es nur natürlich, daß wir an Sie die Bitte richteten, den 
Pickwick zu fchreiben; aber ich glaube nicht, daß wir unfre 
“ Abficht gegen Seymour aud) nur erwähnten und ich bin ganz 
* fiher, daß von Anfang bis zu Ende Niemand als Sie etwas 
“ damit zu thun hatte. Unfer Proſpektus war zu Ende Februar 
“ erjchienen und Alles war vor diefem Datum verabredet. ” 
Das Mitglied der Firma, welches ihn mit diefem Vor— 
ſchlag in Furnivals ⸗Inn auffuchte, war nicht dev Schreiber die- 
ſes Briefes, fondern Mr. Hall, derjelbe, der ihm zwei Jahre 
vorher, ohne zu wiffen, daß er der Käufer fei, das Magazin 
verkauft hatte, worin fein erſter Erguß abgedrudt war; und 
Dickens felbft hat befchrieben, was bei diefer Zuſammenkunft 
vorging. * Was mir vorgefchlagen wurde, war, daß das monat- 
“ fiche Etwas gewiffen von Seymour audzuführenden Kupfer 
“ſtichen zum Vehikel dienen folle und entweder diefer beiwunde: 
“ rungswäürdige Humoriftifche Künftler jelbjt oder mein Befucher 
“ war ber Meinung, daß ein Nimvod- Club, deſſen Mit 
“ glieder auf die Jagd, den Fiſchfang und fo fort gehen und 
“ durch ihren Mangel an Geſchick in Verlegenbeiten gerathen, 
“ das bejte Mittel zur Einführung derjelben fein würde. Ic 
“wendete bei näherer Ueberlegung dagegen ein, daß ich, 
“ obgleich auf dem Lande geboren und theilweife herangewachien, 
“ doc), abgefehen von Umberbewegung jeder Art, fein großer 
“ Sportömen fei, daß der Gedanke nicht neu und fchon öfter 
“ benußgt worden, daß e8 unendlich viel beffer fein werde, wenn 
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“zicht der Text aus den Bildern, fondern die Bilder aus 
“ dem Texte hervorgingen und daß ic) die Daritellung eines 
“weiteren Kreifes englifcher Scenerie und englifchen Volks— 
“ [ebend vorziehe und ſchließlich, wie ich glaube, unter allen 
“ Umftänden einen folchen wählen werde, was id) mir aud) 
“ anfangs vornehmen möge Nachdem man fic) diefen An- 
“ fichten gefügt, dachte ih an Pickwick und ſchrieb die erſte 
“Nummer umd nad) den GCorrecturbogen derfelben entwarf 
“Seymour feine Seichnung des Clubs und das glüdliche 
“ Vortrait feines Gründerd. Ich verknüpfte Mr. Pickwick 
“mit einem Club wegen des urjprünglichen Vorſchlags und 
“ich brachte Mr. Winkle ausdrüdlidy für Seymour's Zwecke 
“ hinein. ” 

Hall war todt ala diefe Erklärung in dem Vorwort zu 
der billigen Ausgabe von 1847 zuerft abgegeben wurde, aber 
Chapman befann fich genau auf den Bericht feines Com- 
pagnons über die erwähnte Zufammenkunft und beitätigte 
fie in feinem Briefe von 1849 in allen Einzelnbeiten,' mit 


! Didend wendete ſich bamald an ihn wegen gewiffer thörichter Erflä- 
rungen der Verwandten Seymour's, auf die Didens ſelbſt erwieberte wie 
folgt: Nur fehr ungern nehme ich Notiz von einigen unfaßbaren und 
*unzufammenhängenden Behauptungen, die, angeblich im ntereffe Seymour's, 
* gemacht worben find, bes Inhalts, daß er einen Antheil an ber Erfindung 
“dieſes Buchs oder an etwas in bemjelben Enthaltenen gehabt habe, was 
“nicht wahrheitsgetreu in dem Vorftehenden erwähnt worden ift. Mit ber 
“Mäßigung, welche ebenſowohl dem Andenken eines Kunftgenoffen als 
* meiner Selbjtahtung gebührt, befchränfe ich mich darauf, bier Die fol- 
* genden Thatfachen feitzuftellen: daß Seymour nie ein Vorkommniß, einen 
“ Sab oder ein Wort in diefem Buche erfand oder vorſchlug; daß Seymour 
“ſtarb, als erſt 24 Seiten dieſes Buchs erjchienen und ficherlich feine 48 Seiten 
* gefchrieben waren; daß ich, fo viel ich weiß, Seymour's Handſchrift nie in mei- 
“nem eben gejeben babe; daß ih Seymour nur einmal fab und zwar den 
vorletzten Abend vor feinem Tobe und daß er mir bei biefer Gelegenheit 
“ganz gewiß feine Winfe gab; daß ich ihn damals in Gegenwart zweier 
“Perſonen fab, die beide noch am Leben und mit biefen Thatfachen genau 
*“ befannt find, und beren gefchriebenes Zeugniß darüber ich befige, und end- 
“lich, daß Edward Chapman (der überlebende Theilbaber der urfprünglichen 
* Firma Chapman und Hall) feine perfönliche Kenntniß von bem Urfprung 
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einer Musnahme. Indem er Seymour als den Erfinder der 
Geftalt anerkannte, in welcher die ganze bewohnte Erde Mr. 
Pickwick kennt und die Anfangs ohne Frage dazu half, ihn 
zu einer Realität zu machen, gejtand er dem Künjtler zu viel 
zu. Der Lefer wird ſchwerlich fo überrafcht fein wie ich war, 
als ic) an die Schlußzeile von Mr. Chapman’ beftätigendem 
Briefe kam. * Da diefer Brief hiſtoriſch fein fol, fo kann 
“ich wohl auch das Wenige, was in diefer Sache mir zu- 
“ fommt, in Unfprud nehmen und das ift die Geftalt 
Pickwick's. Seymour's erfte Skizze ftellte einen langen ha— 
“gern Mann dar. Die gegenwärtige unſterbliche entwarf er 
“ nah einer Belchreibung, die ich ihm von einem meiner 
“Freunde in Richmond gab, einem fetten alten Beau, ber 
“ troß der Einwendungen der Damen darauf beftand, belle 
“ fnapp anliegende Beinfleider und ſchwarze Gamafchen zu 
“tragen. Sein Name war John Foſter.“ 

Bei den unerwarteten Zwifchenfällen, Aehnlichkeiten und 
Ueberrafchungen des Pebens liebte Dickens ganz befonders zu 
verweilen und wenig andere Dinge wirkten fo erheiternd 
auf feine Dhantafie. Die Welt, fagte er oft, fei fo viel Elei- 
ner als wir glaubten, wir feien alle, ohne es zu willen, fo 
eng durch das Schickſal verbunden, Leute, die weit getrennt 
zu fein meinten, ftießen fo beftändig nahe zufammen und das 
Morgen gleiche nichts Anderm fo fehr ald dem Geſtern. Da 
feien die einzigen Hauptereigniffe feines Vebens, ehe ich mit 
ihm befannt geworden: feine Heirath und das erſte Erjcheinen 
Pickwick's und es ftelle fih am Ends heraus, daß ich mit beiden 
einen fchattenhaften Zufammenhang babe Er habe fid an 


“und bem Frortjchritt diefed Buchs, von der Abfurbität ber in frage 
* ftehenben grunblofen Behauptungen und fogar von der offenbaren Unmöglich- 
*feit, daß fie (wenn man fie im Einzelnen prüft) wahr find, zum Zwecke 
“einer Ähnlichen Aufbewahrung niebergefchrieben bat.” Auch dies ge 
fchriebene Zeugniß wurde mir, zugleih mit bem bereits emwähnten Briefe 
Chapman's, im I. 1867 übergeben und befindet fi in meinem Beſitz. 
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meinem Geburtstage verbeitathet und das Driginal von 
Pickwick's Geftalt trage meinen Namen. 

Das erjte Heft von Pickwick war noch nicht erjchienen, als 
die * Skizzen von Boz, Schilderungen alltägliden 
Lebens und alltägliher Leute“, in zwei Duodezbänden, 
mit einigen vortrefflichen Jlluftrationen von Cruikſhank und mit 
einen Vorwort hevausfamen, worin er von der Schen ſprach, 
mit der er allein vor dem Publikum würde erfchienen fein, 
und von feiner Freude über den Beiltand Cruikſhank's, der 
häufig zu dem Erfolge Äbnlicher Unternehmungen beigetragen, 
obgleid) es bei feinem mohlverdienten Ruf unmöglidy, daß 
er an dem Riſiko derjelben betheiligt fei. Es wurde ſehr bald 
flar, daß bier fein Riſiko vorhanden war. Die * Skijzen” 
erregten ein viel größeres Auffehen, als die erſten zwei oder 
drei Hefte von Pickwick und fie verdienten das ihnen gefpendete 
ob in reihem Maaße und in weit höherem Grade, als 
Dickens ſelbſt geneigt war, zuzugeſtehen. Er unterjchägte 
fie ganz entjchieden. Er gab dem ganzen Inhalt feiner ſpäte— 
ven Schriften eine fo viel vollendetere Fort und Fülle, daß 
ihm nicht daran lag, fid das Wunder, ſchon jo frühe jo viel 
geleiftet zu Haben, hoch anzuredinen. Aber der erite frifche 
Erguß feines Genies ift unzweifelhaft bier. Bumble findet 
ſich Schon in den Gemeinde-Skizzen und Dawkins der Schlau— 
fopf in den Scenen aus Old-Bailey. Man bat Gelächter 
und Scherz die Fülle, ohne daß fie je falſch angewandt wer: 
den, man bat die bis ins Fleinfte Detail anſchaulich aus- 
geführten Charakterfchilderungen, die fpäter jo berühmt wur: 
den, man bat überall die vollkommenſte Leichtigkeit und 

ı Db Chapman den Namen richtig fchrieb, oder unbewuht feinen fetten 
Beau des Buchſtabens “x” beraubte, kann ich nicht fagen; aber nad) meiner 
Erfahrung zu urtbeilen, it das Letztere wahrfcheinlih. Ich babe mich mein 
ganzes Veben bemüht, meinem Mamen bei den Leuten fein volles Recht 
zu verfchaffen und es ift mir nur jehr unvollftändig gelungen. 

(Bezieht fih auf den Umjtand, daß man im Englifchen For ſter wie 
Foſter ausſpricht. D. Ueberf.) 
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Gefchielichkeit dev Behandlung. Die in dem ganzen Werke 
entfaltete Beobadhtungsgabe grenzt an da3 Wunderbare. Die 
Dinge werden buchjtäblich gezeichnet wie fie find und was für 
ein Bild auch vorgeführt werden mag, fei es etwas Alltäglic)- 
Gewöhnliches, etwas Scäbig + Gentiles oder etwas völlig Ge- 
meines, immer geichieht e8 ohne die herablaffende Art und 
Weiſe die Affektation ift, wie ohne die zu familiäre Die 
Saumerfprade it. Dad ganze Buch ijt eine vollftändig 
natürliche, anfpruchslofe, ehrliche Yeiftung. Unter feiner männ- 
lichen, verftändigen, gradſinnigen Nedeader fließt die Strö— 
mung eines Gefühld, das nie fentimental, eines Humors, der 
immer leicht und ungezwungen ijt, und eines meift dramati— 
ſchen oder pittoresfen Pathos, in dem ber Keim deſſen lag, 
woran fein veiferes Genie fpäter das größte Gefallen fand. 
Mie fi) von ſelbſt veriteht, fehlt es nicht an Ungleichheiten 
und an Dingen, die beffer weggeblieben wären; allein troß- 
dem iſt c8 ein Buch, das fich, hätte e8 aud ganz allein 
geitanden, behauptet haben würde, wegen feiner ungewöhnlich 
wahrbeitsgetreuen Darftellung einer Lebensweife zwiſchen den 
mittleren und den unteren Ktlaffen, die, weil fie für literarifche 
Beobachter wenig Anziehendes hatte, noch ein ganz unbearbei- 
tetes Gebiet war. Es hatte außerdem das ganz bejondere 
Verdienft in feinen Beichreibungen der alten Stadt, mit weldyer 
der Berfaffer fo vertraut war, in feiner Hinficht fchulgemäß 
oder conventionell zu fein. Es gab ein Bild des alltäglichen 
Londons, mit feinen guten und fchlimmen Eigenfchaften, mit 
jeinem Humor und feinen Freuden wie mit feinen Yeiden 
und Sünden, überall durchdrungen nidyt bloß von der abfo- 
Iuten Wirklichkeit der dargeftellten Dinge, fondern aud) von 
jenem feinen Sinn und jener Herrſchaft über die Gefühle, 
welche den Sympathieen des Leſers ftetd die rechte Richtung 
gibt und gerade für Diejenigen Nüdficht, Zartheit und Theil: 
nahme erwedt, die eines folchen Beiltandes am meiften be 
dürfen. 
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In der Zeit zwifchen dem Erſcheinen des erſten und des 
zweiten Hefts von “ Pickwick“ jtarb der Künftler Seymour 
durdy feine eigne Hand und das zweite Heft erfchien mit drei 
ftatt mit vier lluftrationen. Didens hatte den unglüdlichen 
Mann nur einmal, achtundvierzig Stunden vor feinem Tode 
gefehen, als er mit einer Nadirung zu der in dieſem Hefte 
enthaltenen * Erzählung des Yanbläufers” nah Furnivals— 
Inn Fam. Dickens ſchlug einige Veränderungen darin vor 
und Seymour war mit der Ausführung derfelben befchäftigt 
bis zu einer fpäten Stunde der Nacht, in der er fich das Leben 
nahm. Kine dem Heft beigefügte Anzeige jegte das Publikum 
von dieſer leßteren Thatſache in Kenntniß. Es koſtete zuerit 
einige Mühe, ihn zu erſetzen und für ein Heft wurden die 
Illuſtrationen von Buß gemacht. Aber vor dem Erſcheinen 
des vierten Heftes war eine Wahl getroffen, welche der Lauf 
der Zeit ſo vollſtändig rechtfertigte, daß dieſe Verbindung 
während des größten Theils feiner damals beginnenden wunder⸗ 
baren Laufbahn aufrecht erhalten wurde und der Name 
Hablot Browne's mit den Meifterwerten des Dickens'ſchen 
Genied in nicht umwürdiger Weife verfnüpft ift. Ein Vor- 
fall, den ich bei einem ber Fefteffen der Königlichen Kunft- 
akademie von Thaderay erzählen hörte, gehört diefer Zeit an. 
“ Ich erinnere mich,” fagte er, “ daß, als Didend ein ganz 
“junger Mann war und angefangen hatte, die Welt mit 
“ einigen reizenden humoriſtiſchen Werfen zu entzüden, die ein- 
“ mal monatlich in bellgrünen Umfchlägen ausgegeben wurden, 
“ Diefer junge Mann einen Künftler zu Illuſtrationen feiner 
“ Merfe gebrauchte und ic) entfinne mich, daß ich ihn im feiner 
“ Wohnung in Furnivald- nn mit einigen Zeichnungen in der 
“ Sand auffuchte, die er feltfamer Weife nicht paffend fand. ” 
Dickens ſelbſt hat eine andre Veränderung befchrieben, Die 
jegt bei der DVeröffentlihung ftattfand. * Wir fingen an 
“mit einem Heft von 24 Seiten und vier lluftrationen. 
“Seymour's plößlicher beklagenswerther Tod, ehe das zweite 
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“ Heft erjchienen war ; brachte eine fchnelle Entfcheidung über 
“einen fchon angeregten Punkt; das Heft enthielt von num 
“ an 32 Seiten mit nur zwei Jlluftrationen und fo blieb es bis 
“ zum Schluffe. ” 

Mit der Darlamentsfeffion von 1836 endete feine Thätig- 
feit ald VBerichterjtatter und einige Früchte feiner vermehrten 
Muße zeigten ſich noch vor dem Schluß des Jahres. Die 
mufikalifchen Talente und Verbindungen feiner älteften Schwefter 
hatten ihn mit vielen Freunden und Brofefforen diefer Kunft 
befannt gemacht; fo fam es, daß er fid) lebhaft für Braham's 
Unternehmen an dem St. James Theater intereffirte!' und 
zum Beſten deffelben eine auf eine feiner Skizzen gegründete 
Dofle und das Bud für eine Oper fchrieb, die fein Freund 
Hullah componirte. Sowohl die Boffe, welche unter dem Titel 
“Der fremde Herr” im September, als die * Die Dorf- 
coquetten” betitelte Oper, die im December 1836 aufgeführt 
wurden, batten einen guten Erfolg und die leßtere iſt denk— 
würdig für mic), weil fie mich zuerft in perjönlichen Verkehr 
mit Didens bradıte. 

1Braham war ein befannter englifher Sänger und Componift, der 


1836 den Verſuch machte, in dem St, James Theater in London eine eng- 
lifche Oper zu begründen. D. Ueberf. 
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Den erjten. Brief von ihm erhielt ich am Schluffe des Jahres 
1836 aus Furnivals-Inn, als er mir das Buch feiner Oper 
“Die Dorfcoquetten” fchiete, das bei Bentley erfchienen 
war; und hierauf folgten, zwei Monate fpäter, feine gefanımelten 
“Skizzen”, die erfte und zweite Serie, die er mic) anzunehmen 
bat, “ al8 ein ſehr kleines Zeichen dev Achtung und Dankbarkeit 
“des Geber, fowie feines Wunſches, eine Freundſchaft zu 
“pflegen, die auf fo angenehme Weife feinen Pfad gefreuzt 
“Habe... Kurz, wenn Sie die Bücher um meinetwillen und 
“nicht um bretwillen annehmen wollen, werden Sie mid) 
“ fehr verbinden. ” Ich Hatte ihn während der Swifchenzeit 
in dem Haufe unferes gemeinfamen Freundes Harrifon Ains- 
wort getroffen und erinnere mic) lebhaft des Eindruds, den 
er Damals auf mich machte. 

Sein Geficht war in jenen Tagen fehr verichieden von dem- 
jenigen, welches die Photographie der gegenwärtigen Generation 
befannt gemacht bat. Zuerſt wurde man durch ein Ausſehen 
von Jugendlichkeit angezogen und dann durch) einen Freimuth 
und eine Offenheit des Ausdruds, die ein ſichres Zeugniß für 
die innen Eigenschaften ablegten. Die Züge waren fehr edel. 
Er hatte eine prächtige Stirn, eine feite Nafe mit vollen weiten 
Flügeln, Augen, die wunderbar glänzten von Geift und über- 
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ftrömten von Humor und Heiterkeit, und einen ziemlich bervor- 
tretenden,, von lebhafter Exrregbarkeit zeugenden Mund. Der 
ganze Kopf war gut geformt und ſymmetriſch und von äußerſt 
fühner Miene und Haltung. Das in fpätern Jahren fo ſpär— 
liche und ergraute Haar war damald von reihem Braun und 
üppigfter Fülle und das bärtige Geficht feiner zwei letzten 
Jahrzehnte zeigte Faum eine Spur von Haar oder Schnurr- 
bart; aber e8 war etwas in dem Gefichte, wie id) mid) deſ— 
jelben zuerft erinnre, das feine Zeit verändern Eonnte und was 
ihn bis zuletzt unveränderlich aufgeprägt blieb. Das war die 
Schnelligkeit, die Schärfe, die praftifhe Macht, der eifrige, 
rubeloje, energifche Ausdrud aller Züge, der fo wenig von 
einem Gelehrten oder Schreiber von Büchern und fo viel von 
einem Manne des Handelns und der Welterfahrung Eumdthat. 
Licht und Bewegung glänzte aus allen Theilen defjelben. Es 
war wie aus Stahl gemacht, bemerkte vier oder fünf 
Jahre nad) der Zeit, von der ich rede, eine höchſt jelbititändige 
und feine Beobachterin, die verjtorbene Mrs. Earlyle." * Was 
für ein Geficht in einem Gefellfchaftszimmer! ” fchrieb mir 
Leigh Hunt, den Morgen, nachdem ic) fie miteinander bekannt 
gemadt. “Es hat Leben und Seele für fünfzig menfchliche 
Geſchöpfe.“ In folchen Ausdrüden erkennt man nicht allein die 
rubelofe und unwiderftehliche Yebhaftigkeit und Kraft, von deu 
ich geiprochen habe, fondern aud) das, was von Beftändigfeit 
und feiter Ausdauer darunter lag. 

Mehrere erfolglofe Bemühungen wurden von uns Beiden 
gemacht, den Andern zu einem Beſuche zu veranlaffen, bis 
endlich die Thüre des Einen ſich öffnete. Am Dreifönigstage 
(6. Jan. 1837) wurde ihm ein Sohn geboren und vor dem 
Ende des Monats befand er fid) mit feiner Frau in dem 
Haufe in Chalk, das fie nach ihrer DVerbeiratbung bewohnt 


t Die Gemahlin Thomas Carlyle's, des Verfaſſers der Geſchichte 
Friedrichs bes Großen. D. Ueberf. 
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hatten. Zu Unfang März entichuldigte er ſich in einem 
Briefe an mic), daß er fein Verfprechen, mich zu befuchen, nicht 
gehalten habe; * ein Haufe von Hausagenten und Advofaten ”, 
durch die er beinahe für die Fahrt nad Chalk zu fpät ge 
kommen und “außerdem mehr als halb wild gemacht jei”, habe 
ihn daran verhindert. Died war fein leiter Brief aus Fur— 
uivals- nn. In demfelben Monat zog er nad) Nr. 48 Doughty 
Street, und in feinem erften am Schluß des Monats von dort 
an mic) gerichteten Briefe findet fid) Die folgende Stelle: 
“Mir befuchten Sie nur zum zweiten Mal, weil wir bofften, 
“es würde und gelingen, Sie zu bewegen, bei uns zu fpeifen, 
“ und bedauerten fehr, Sie nicht zu finden. Ich habe die Ant- 
“ wort auf Jhren Brief verzögert, weil idy Sie beſuchen mwellte. 
“ Die angenehme Beichäftigung des Ausziehens hat mic) indeß 
“fo in Anfprucd genommen, daß id) feine Zeit dazu fand und 
“ich muß nun endlich fehreiben und Ihnen fagen, daß idy den 
“Verlegern Bidwid’8 fchon lange verfprochen habe, bei einem 
“Feſtmahl zu Ehren dieſes Helden, da8 morgen ftattfindet, 
“ zugegen zu fein. Ich kann daher Ihre freundliche Einladung 
“nicht annehmen, obgleich ich offen geftehe, daß ich derjelben 
“ weit lieber gefolgt wäre.” 

Jene Freier feines zwölften Heftes, des Jahrestags der 
Geburt Pickwick's, ging nur wenige Wochen einem perfönlichen 
Kummer voraus, der ihn tief bewegte. Eine jüngere Schweiter 
feiner Zrau, Mary, die bei ihnen gewohnt und mehr nod) 
durch ihre fchöne Natur ald durch ihre perfönlicyen Reize fic) 
zum ideal feine® Lebens gemacht hatte, ftarb mit einer 
furchtbaren Vlößlichkeit, die ihn eine Seitlang vollftändig 
niederbeugte.' Sein Schmerz und feine Leiden waren tief und 
übten, wie man fehen wird, nod) viele Jahre nachher ihre 
Wirkung auf ihn aus. Die Veröffentlichung Pickwick's wurde 

ı Ihre Grabfchrift, von ihm gejchrieben, ift auf einem Grabftein des 
Kirchbofs in Kenfal- Green zu lefen. * Jung, fchön und gut, zählte Gott 
fie in dem frühen Alter von fiebenzehn Jahren feinen Engeln zu.” 
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zwei Monate lang unterbrochen, weil die Anftrengung des 
Schreibens über feine Kräfte hinausging. Er ging, um fid) 
zw yerfüuemere; much Sermpftend* ud hier beſuchte ich ihn zu 
Ende Mai und wurde zuerit fein Gaft. In diefem Augenbfid 
mehr als gewöhnlicd allen freundlichiten Eindrüden zugänglidy, 
öffnete fein Herz fid) dem meinen. ch verließ ihn, fo fehr 
fein Freund und fo vollfommen fein Vertrauter, als hätte 
ih ihn Jahre lang gekannt. Wuc vergingen nidyt viele 
Mochen, ehe er von Doughty Street Worte an mid) richtete, 
an deren buchſtäbliche Erfüllung ic mit ſchmerzlichem Stolz 
denke. * ich blide mit ungetrübter Freude auf jedes Glied 
“ zurüd, da8 jede folgende Woche der Kette unfrer Freund— 
“Schaft Hinzugefügt hat. Es muß fchlimm gehen ehe irgend 
“ etwas außer dem Tode die Zäbigkeit eined Bandes lodert, 
“das jetzt fo feft gejchlungen ift.” Es blieb ungefchwächt, bis 
der Tod kam. - 

Gewifje Umftände trugen dazu bei, fofort einen häufigen und 
intimen Verkehr zwijchen uns zu befördern. Was die plößliche 
Vopularität feiner Schriften mit fich brachte, wußten Andre 
fchon einige Zeit ehe er felbit e8 wußte und erjt allmälig wurden 
ihm jet alle die Nachtheile klar, welche ihm daraus erwuchſen. 
Er würde geladyt Haben, wenn bei diefem Beginn jener wunder: 
baren literarischen Laufbahn, da fein Genius von Allen ohne 
Rüdhalt anerkannt wurde, da er jung, allgemein beliebt und 
glüdlich war, Jemand ihn mit dem unglüdlichen Schriftjteller 
früherer Tage verglichen hätte, deſſen gewöhnliches Schiefal 
es war, in eine Sklaverei verkauft zu werden, aus der er fich 
in feinem fpäteren eben umfonft zu befreien bemühte. Das 
follte nicht fein Schieffal fein, aber etwas davon zu erbulden, 
war ihm dennoch bejtimmt. Er hatte ſich, ohne es zu wiſſen, 
in eine Art Knechtſchaft verkauft und mußte ſeine freiheit nach 
beträchtlichen Leiden um einen fchweren Brei zurüdfaufen. 


ı Eine reizenb gelegene, norbweitliche Garten - Vorftadt von London. 
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Erft nad) dem vierten oder fünften Hefte von Pickwick“ 
(in dem lehteren war Sam Weller zuerft aufgetreten) fing 
“der Buchhandel” an, deſſen Bedeutung zu würdigen und am 
Vorabend der Ausgabe des echten Heftes hatte er ein Leberein- 
kommen mit Bentley abgejchloffen, die Redaktion einer Monats- 
fchrift zu übernehmen, die im nächften Januar ericheinen und 
für die ev eine längere Erzählung liefern follte; und bald 
darauf war er mit deimfelben Verleger übereingelommen, zwei 
andre Erzählungen zu fchreiben, die erſte bis zu einem näher 
beftimmten frühen Termine; und in beiden fällen entiprad) 
das feftgefeßte Honorar jedenfald nicht den Anfprüchen eines 
Schriftiteller8 von entjchiedener Popularität. Nach diefen Ver: 
trägen mit Bentley fchrieb er nun Monat auf Monat die erjte 
Hälfte von *Dliver Twift” und nad) den Verträgen mit 
Chapman und Hall die letzte Hälfte von Pickwick“, ohne 
dab er in beiden dem Druder auch nur eine- Woche voraus 
war, als ein Umjtand ihm bekannt wurde, über den er fol- 
gendermaßen an mich fchrieb. 

“ Ach hörte vor einer halben Stunde, aus einer Quelle, 
“die feinen Zweifel zuläßt (nämlich von dem Einbinder 
“„pPickwick's“), daß Macrone eine neue Auflage meiner * Sfiz- 
“zen” im Monatsheften von etwa derfelben Größe und in 
“ganz derfelben Form wie die *Pickwick Papers” heraus: 
“geben will. Ich brauche Div nicht zu fagen, daß Dies 
“mir ſehr ernitlihen Schaden zufügen kann, noch daß ic) 
“ eine ſehr natürliche und entichiedene Abneigung Dagegen habe, 
“ der Anſicht Raum zu geben, daß ich mir den Erfolg * Tid- 
wick's“ zu Nuße mache, um dem Publikum dieſes alte 
“Merk in feinem neuen Gewande aufzudrängen, bloß um 
“ Geld in meine eigne Tafche zu fteden. Ebenfowenig brauche 
“idy zu Sagen, daß der Umſtand, daß mein Name zu ber 
“ jelben Zeit in Verbindung mit drei PBublifationen vor dem 
“Publikum ift, meinem Rufe ewnftlichen Schaden zufügen 
“muß. Da Du mit den Verbältniffen bekannt bift, unter 
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“ welchen das Verlagsrecht verkauft wurde und da ich weiß, 
“daß ich mich auf Deinen freundlichen Beiftand verlaffen kann, 
“ möchte ih Dich bitten, zu Macrone zu gehen und ihm in 
“der ftärkjten und nachdrüdlichiten Meife meine Gefühle über 
“ diefen Punkt auszudrüden. Ich möchte, daß er an die 
“ Summen erinnert würde, die er für diefe Bücher bezahlt 
“ bat, an die Zahl der Exemplare, die er verkauft hat, an 
“den Umfang, worin er bereit3 davon Gebraud gemacht 
“ bat, und an den großen Profit, den er jchon daraus 
“gezogen haben muß. ch möchte ihn aud daran erinnert 
“willen, da mir weder von ihm nod in feinem Namen aufs 
“ aller entferntefte die Abficht, fie in Diefer Form zu veröffent: 
“ [ihen, kundgethan wurde, als er das Verlagsrecht erwarb. 
“ Und dann möchte ich, daß Du an fein Gefühl gewöhnlicher 
“ Medlichkeit und Billigkeit appellirteft, ob er nach diefer Mit- 
“ theilung nocd bei feiner Abficht beharren wolle.” Was der 
Brief noch außerdem enthielt, braucht bier nicht erwähnt zu 
werden; aber e8 war mir ein ſtarker Antrieb, mein Beſtes 
zu thun. 

Ih Fand Macrone jedoch allen Ueberredungs- Gründen 
unzugänglid. Der Umftand, daß er das Bud, zu einer Zeit 
wo die kleinſte Summe für den Autor nicht unwichtig war, 
furz vor feiner Verheirathung, für eine kleine Summe gekauft 
und daß er feitdem beträchtlichen Profit daraus gezogen batte, 
erjchlütterte nicht im mindelten feine Behauptung, daß er ein 
Nedyt babe, mit feinem Eigenthume zu machen was er könne, 
ohne Nüdficht darauf wie es jein geworden. Es blieb weiter 
nichts übrig, als die Fronte zu wechieln und mit dem Zu— 
geſtändniß: es möge ein geringeres Uebel für den unglüdlichen 
Autor fein, das Verlagsrecht zurüdzufaufen , als die VBeröffent- 
lihung in Monatöbeften zuzugeben, die frage zu ftellen, was 
für einen weiteren Gewinn er noch von dem Buche erwarte; 
aber hierauf wurde ein jo weiter Mund geöffnet, daß id an 
dem Eoftipieligen Proceß, denjelben zu füllen, feinen Theil 
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haben wollte. ch erklärte dies an Dickens und rieth ihm 
ernitlich, fi eine Weile rubig zu halten. 

Aber die Aufregung und der Verdruß waren, bei all der 
Arbeit, die er in der Hand hatte, zu groß für ihn und es 
überrafchte mid) faum, am folgenden Tag den nachjtehenden 
Brief von ihm zu erhalten, dem jedoch die Bemerkung voraus: 
gejchiet werden muß, daß dem der ihn jchrieb Ungewißbeit 
irgend welcher Art zu allen Zeiten unerträglih war. Den 
Smifchenraum zwilchen dev Ausführung einer Sache und ihrer 
eriten Anregung konnte Didens nie ertragen und er war nur 
zu bereit, jedes Opfer zu bringen, wodurd er ihn abkürzen 
oder- enden fonnte. Dies gehörte nicht zu der ftarken Seite 
feines Charakter und man machte fich den Umftand häufig 
zu Nuße. “ Ich habe,” fchrieb er, * grade nachfragen laffen, 
“ob Du zu Haufe wäreft, da Chapman und Sall bei mir 
“ waren umd ich wegen dev Dringlichkeit dev Sache gern Deinen 
“ ferneren Rath und Beiltand gehabt hätte. Macrone und H— 
“(Arcades ambo) madten ihnen Ddiefen Morgen ihre 
“ Aufwartung und weigerten fih nad einer längeren Be- 
“ fprechung aufs hartnädigfte, aud) nur einen Heller weniger 
“als 2,000 Pfd. Sterling zu nehmen." H— bradte noch 
“ einmal diefelben Zahlen vor, die er audy Dir geftern vor- 
“gelegt hatte und ftellte an Hall die Frage, ob er, nad) 
“ feiner Kenntniß diefer Dinge, fagen fönne, daß die Veran- 
“ſchlagung des wahrfcheinlichen Profits übertrieben fei. Sal, 
“ auf defjen Urtheil in diefen Dingen man fich verlaffen kann, 
“ konnte die Nichtigkeit der Berechnung nicht beftreiten. Das 
“ war der Stand der Sache. In diefem Dilemma famen fie 
“ (meine Pickwick“⸗-Leute) auf den Gedanken, ob, wenn Die 
**Sfizzen” doc einmal in monatlichen Heften erjcheinen foll- 
“ten, eö nicht beſſer wäre, daß fie zu ihrem und zu meinem 


! Das urfprünglid für das Verlagsrecht der Stizzen an Didens ge: 
zablte Honorar betrug nur 150 Pfd. Sterling. 
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“ gemeinfchaftlihen Vortheil erſchienen, als zu Macrone's 
“ alleinigem Nutzen; ob fie, die die ganze Pickwick-Maſchi— 
“nerie in voller Thätigkeit hatten, fie nicht in viel größerem 
“ Umfange abjegen könnten als Macrone und ob wir, troß 
“ Diefes hoben Preiſes von 2,000 Pfd., abgefehen von der 
“ Erwerbung des Verlagsrehts, nicht nod gegründete Hoff- 
“ nung hätten auf einen angemeffenen Erfag für die Auslagen. 
“Mit diefen Vorfchlägen famen fie (nachdem fie einen Auf: 
“ fchub von einigen Stunden erlangt hatten) direkt zu mir 
“und fchlugen vor, daß wir das Verlagsrecht der * Skizzen” 
“ gemeinschaftlich für Die zweitaufend Pfund an uns bringen 
“ und fie in Monatöheften herausgeben follten. Ich brauche 
“nicht zu fagen, daß feine andere Form der Veröffentlichung 
“ die Koften decken würde und fie möchten, daß ich in einer 
“ Anfprache die Erklärung ablege, daß fie, die billigerweife 
“ al8 die Hauptbetheiligten genannt werden fünnen, zu diefer 
“ Art der Veröffentlihung gezwungen worden feien, da andern: 
falls das Verlagsrecht verloren gegangen fein würde. ch über: 
“[egte die Sadye nah allen Seiten. Ich ſchickte nach Dir, 
“ aber Du warjt aus. Ich dachte an... was jebt nicht 
“wiederholt zu werden braucht, da es Alles vorbei iſt ... 
“und willigte ein. Hatte ih Recht? Ich glaube, Du wirft 
“ Ta fagen.” ch konnte nicht Nein jagen, obgleid) ich mich freute, 
daß ich meine Zuftimmung zu einem fo unmäßigen Dreife nicht 
gegeben hatte, der jedoch der Perſon, welche ihn empfing, fehr 
wenig wüßte. Macrone ftarb ungefähr zwei Jahre fpäter und 
wenn Dickens die liberalite Behandlung von ihm erfahren hätte, 
jo Hätte er nicht großmütbiger forgen fönnen für feine Wittwe 
und feine Kinder. 

Sein neuer Roman fing jet an, die öffentliche Auf: 
merkjamfeit in hohem Grade mit den * Vidwid Papers“ zu 
theilen und e8 war eine Freude zu fehen, wie wirklich alle 
feine Charaktere für ihn wurden. Was mir in der That vom 
erften Beginn feiner Laufbahn an am meiften bei ihm auffiel, 
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war feine Gleichgültigkeit gegen alles Rob feiner Peiftungen in 
bloß literarifcher Sinficht, verglicen mit der höhern An- 
erfennung derjelben als Stüde wirklichen Lebens, die ihrerfeits 
mebr die Bedeutung und den Zweck und feinerjeit3 mehr die Ver— 
antwortlichkeit von Nealitäten hatten als von Gefchöpfen der 
Dhantafie. Die Ausnahme, die man aus Pickwick herleiten 
könnte, ijt mebr jcheinbar als wirklich. Ein erſtes Buch hat feine 
befondern Rechte und der Unterfchied diefes Werks von den 
andern erhellt aus dem, was über feinen Urfprung gelagt 
worden ift. Sein Zweck war einfach, zu beluftigen. Launen— 
hafte Skizzen des Griffels follten durch unterhaltende Skizzen 
der Feder mit einander verknüpft werden und am Anfang 
wußte er ebenfowenig als einer feiner Yejer, wo und wie es 
enden follte. Aber das Genie ijt ebenfowohl ein Herr als 
ein Diener, und ald Gelächter und Scherz ihren Höhepunkt 
erreicht hatten, fam etwas Ernjteres zum Vorſchein. Er 
hatte fich deshalb zu vertheidigen und er jagte, daß, obgleich 
anfangs die bloße Seltfamkeit einer neuen Erſcheinung geeig- 
net fei, einen Eindrud bervorzubringen, die eunfteren Eigen- 
fchaften an's Licht träten, wenn man mit dem Menfchen be: 
freundet werde. In andern Worten hätte er fagen fönnen, 
daß die Neränderung zu feiner eignen Genugthuung notbiwendig 
geworden fei. Das Buch ſelbſt hatte, indem es ihn feine 
Kraft kennen lehrte, ihm ein höheres Bewußtjein deffen gegeben, 
was man von der Anwendung jener Kraft erwarten werde, 
und dies Bemwußtjein verließ ihn feitdem nic. Bei Allem mas 
er fpäter zu thun hatte, bei Allem was er jeßt that, da 
Pickwick noch beendigt werden mußte und * Oliver Twiſt“ 
erit eben begann, war es ibm beitändig nahe Auch fonnte 
e8 bei einer in ſich jo praktiſchen und erniten Natur, für die 
alle jene phantafievollen Schöpfungen fo wirklich waren, wohl 
faum anders fein und in diefem Sinne batte ich einen Brief 
richtig verftanden, der die Sendung deifen was von “Dliver 
Twiſt“ feit dem vorhergehenden Februar erichienen war, be- 
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gleitete und den ich einen Tag nad) meinem Beſuche bei ihm 
empfing. Ich batte etwas wie das cben Gefagte über den 
mir zugegangenen Theil des Romans öffentlich geäußert und 
jein unverzüglicher warmer Dankbrief, von dem ich mir 
erlaube, einige Zeilen anzuführen, bewies mir, wie vollkommen 
wir miteinander übereinftimmten. * Wie fol ih Dir danken? 
“ Kann id) es beffer thun, als indem ich jage, daß das Gefühl 
“ pon der Mirflichkeit des armen Oliver, das ‚Du, wie ich 
“ weiß, von Anfang an gehabt haft, das höchſte Lob für mic) 
“ gewejen ijt? Keins von allem, das mir fo verfchwenderiich 
“zu Theil geworden, babe ich halb jo fehr gefühlt als jene 
“ Würdigung meiner Abficht und meines Zwecks. Du weißt, 
“ Daß died immer fo geweſen ift; denn es war Dein Gefühl 
“ für mich und mein Gefühl für Dich, das uns zuerſt zufammen- 
“ führte, und ung, wie ich hoffe, fo erhalten wird, bis der Tod 
“uns trennt. Deine Kritif macht mich dankbar, aber fehr 
“ Stolz; fei daher vorfichtig damit.” 

Nach diefer Zeit fchrieb er Nichts, was ich nicht entweder 
im Manufeript oder in den Eorrecturbogen ſah, ehe die Welt 
eö ſah; und in Bezug auf die leßteren fing ich bald nachher 
an, ihm die Hülfe zu leiften, deren er zwanzig Jahre fpäter 
öffentlich erwähnte, indem er mir feine gefammelten Werte 
widmete. Einer feiner Briefe erinnert mid), wann diefe Cor— 
recturen anfingen und fie dauerten fort faft bi8 an’d Ende. Sie 
erfeichterten ihm eine Arbeit, von der er ſich um dieſe Zeit 
mehr als genug durdy Andre auferlegt ſah und für mid) 
waren fie nie etwas Andres als eine freude. “ ch muß,” 
fchrieb er, “fo viele Bogen des Miscellany' corrigiren, 
“ehe ich * Dliver ” beginnen kann, daß id) fürchte, ich werde 
das Haus heute Morgen nicht verlaffen fünnen. Ich fchide 
daher Deine Eorrectur “Pickwick's“ durch Fred, der damit 
“ zu dem Druder unterwegs it. Du mirft fehen, daß ich nur 
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“wenig verändert habe; aber daß es, wie ich glaube, Ver— 
“ befferungen find.” Dies war das vierzehnte Heft ber 
Pickwick Papers“. Fred war einer feiner Brüder, ber 
Damals bei ihm wohnte. 

Das nachfolgende Heft war das berühmte, worin der Held 
fi in dem Fleetgefängniß findet und einer von Didens’ 
Briefen zeigt, welche Befriedigung das Schreiben diefes Heftes 
ihm gewährt hatte. Ich hatte ibn fragen laffen, wo wir uns 
an dieſem Tage für einen beabfichtigten Spazierritt treffen 
jollten. * Hier”, war feine Antwort. * Jh bin in Pan— 
“toffeln und Jade und kann, grade wie jener Staar, den 
“ man jo jelten eitirt, nicht binausfommen Ich komme, 
“ Sott fei Dank, vorwärtd wie “ein brennendes Haus’ und 
‘meine, daß der nächſte Pickwick alle andern jchlagen foll. 
“ Ich werde Dich unverzüglich erwarten und wir wollen zu- 
“ fammen in den Stall gehen. Wenn Du jemand in der 
Paulskirche kennſt, jo möchte ich, daß Du hinſchickteſt und 
“ bitten ließeit, fie follen die Glode nicht fo läuten laffen. 
“ ch kann kaum meine eigenen jdeen hören, wenn fie mir 
“in den Kopf kommen, und fagen was fie bedeuten.” 

Der froblodende Ton des Vertrauens in diefen Worten 
war in der That vollfommen berechtigt. Er hatte, in der 
Vermifhung von Humor und Tragödie, noch nichts fo 
Bemerkenswerthes geleiftet als feine Daritellung deſſen was 
die arme Seite eines Schuldgefängniffes in den QTagen war, 
von denen, wie wir geſehen, er felbjt bittve Erfahrungen gehabt 
hatte, und man braucht fih nur an den Inhalt diefes Iheils 
eines Werkes zu erinnern, das nicht nur zu feinen frübften, 
fondern (was den Dlan betraf) zu den am wenigiten über- 
legten zählte, um zu verftehen, was ihm nicht allein einen fo 
frühen Ruf errang, fondern in fi) den Keim der Zukunft 
trug, die ihn erwartete. jeder einzelne Zug war treffend und Die 
MWahrbeitdesganzen untrüglich. Diefurchtbare, unbeftimmte und 
doch unaufhörliche, unbefriedigende und jchredliche Ruheloſigkeit 
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des Ortes wurde mit Defoe'8 eingehendem Realismus gejchildert, 
während die Charakterfchilderung in jenem größeren Styl aus- 
geführt wurde, welcher mit den reichſten Seltfamfeiten des 
Humors einen Einblid in Grundzüge des Charakters verbindet, 
die allgemein find wie die Natur felbft. Als er beichloß, daß 
Sam Weller zufammen mit Didwid ein Inſaſſe des Fleet— 
gefängniffes fein folle, dachte er vielleicht an feinen Lieb» 
ling Smollett und wie, ald Veregrine Pickle ein Inſaſſe des 
‚rleetgefängniffes war, Hatchway und Pipes ſich weigerten, 
ihn zu verlaffen; aber Fielding felbit hätte ihn um die Art 
beneiden fünnen, mie er feinen Plan ausführt. Und fein 
andrer Theil feines Gemäldes ift weniger bewunderungswürdig 
als diefer. Die Komödie, die ſich allinälig zur Tragödie ver- 
tieft, dev Gegenfaß zwifchen den ſchäbigen Vagabunden welche Die 
Erzengniffe der Schuldgefängniffe find, und der armen einfältigen 
Geſchöpfe die ihre Opfer find; Mivind und Smangle, neben 
dem Schubflider, der durch feine Erbichaft zu Grunde gerichtet 
ift und unter dem Tifche fchläft, um fih an den alten Thron- 
himmel über feinem Bette zu erinnern; Pickwick's erſte Nacht 
in dem Zimmer des Marſchalls, Sam Weller, der Stiggins in 
dem gemüthlichen Winkel unterhält, Jingle in feinem Verfall, 
und der fterbende Kanzleigerichtögefangene — in allen diefen 
Scenen zeigte fi) ein Styl eriten Ranges, eine tiefe Charafter- 
empfindung, jene zarte Form des Humors, die auch einen 
eigenthümlich pathetiichen Zug bat, Komödie von der volliten 
und veichhaltigiten Art und die leichte Darftellung eines 
Meiſters feiner Kunſt. Wir ftellen dies Gemälde denen ber 
großen Humoriften unfrer Literatur an Die Seite und e8 verliert 
nicht durch den Vergleich. 

Hier ift auch der Ort, über die Aufnahme zu fprechen 
welche das Buch bis zu diefem Zeitpunkt gefunden, und über 
die Popularität, welche Didens als fein Berfaffer errungen 
hatte. In Sinfiht auf ihre Art, ihren Umfang und bie 
völlige Abweſenheit des Unwirklichen oder Künftlichen in den 
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Urſachen welche dazu beitrugen, jtebt fie ohne Beifpiel in der 
Fiteratur da. Man batte bier eine Neibe von Skizzen, obne 
Anſpruch auf das Intereſſe das einen gutangelegten Roman 
begleitet, in eine Form gekleidet die anicheinend ebenfo ephemer iſt 
als ihr Zweck, der in nichts Höherem zu beftehen fchien, als in der 
Vorführung einiger unter dev Mitbhülfe eines Satirenzeichners 
ausgeführten Sittenfchilderungen von Londoner Stadtfindern, 
und nachdem vier oder fünf Hefte dieſes Buchs erſchienen 
waren , ftieg e8 ohne Zeitungsannoncen oder Zeitungslob und 
ohne einem falichen oder unwürdigen Geichmad des Publikums 
zu dienen, zu einer Bopularität empor, die jedes neue Heft nur 
böber jteigerte, bi8 die Yeute von nichts Anderm mehr jprachen, 
Kaufleute ihre Waaren empfablen, indem fie feinen Namen 
gebrauchten und jein Verkauf, mit einem Eprunge den der 
berühmteften Bücher de8 Jahrhunderts überfliegend, eine bei- 
nabe fabelbafte Höhe erreihte. Von dem eriten Hefte wur 
den vierhundert Exemplare genäht und von dem fünf. 
zehnten mehr als vierzig Taufend. Alle Elaflen, die hoben 
wie Die niedrigen, wurden dadurch angezogen. Der Reiz 
feiner Heiterkeit und feines Humors, feined unerfchöpflichen 
Scherzes, feines jchwelgerifchen Ueberfließens von Lebensluſt, 
feiner Klarheit und Schärfe der Beobachtung und vor Allem 
dad unvergleichliche Behagen der vielen verichiedenen Arten 
des Genuffes welche e8 darbot, bezauberten alle Welt. Richter 
auf der Gerichrsbanf und Jungen in der Straße, Ernft und 
TIhorbeit, Jugend und Alter, die welche ins Leben eintreten, 
und die welche es verließen, fanden das Buch gleih un- 
widerftehlih. * Ein Arhidiafonus " fchrieb mir Carlyle fpäter, 
“ wiederholte mir neulich Abends mit feinen eignen ehrwürdigen 
“ Lippen eine feltiame profane Geichichte: von einem feierlichen 
“ Seiftlichen, der einer Eranfen Perſon geiftlichen Troſt geipendet 
“ hatte und der, nachdem er, feiner Meinung nad, in befriedi- 
“ gender Weife damit zu Ende gefommen war und das Zimmer 
“ verlieh, die kranke Perſon ausrufen börte: "Nun, Gott 
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“ fei Dank, Pickwick wird jedenfalld in zehn Tagen erſcheinen!' 
“ — Das ift furchtbar." 

Jh muß hinzufügen, daß etwas mehr in diefem Allen 
war als die Befriedigung bloßen Scherzes und Gelächters, 
mehr fogar als das jeltenere Vergnügen, welches dem Ausbrud) 
aller Arten ächten Humors zu Grunde liegt. Es war eine 
andre Saite angefchlagen worden. Ueber die lebendigen Sitten- 
ſchilderungen hinaus, die zuerſt fo anziebend geweien waren, war 
Etwas da was einen tieferen Eindrud hinterließ. SHeitere und 
ummwiderftebliche Zzreude, warme Innigkeit des Tons, ſchranken— 
[oje Fülle der Heiterkeit find ebenfo flüchtige und vergängliche 
als erfreuende Eigenichaften; aber die Aufmerkſamkeit welche 
durch ihren Zauber in „Pickwick'“ fo lebhaft erregt wurde, 
fand jich durch etwas Dauernderes gefeffelt. Wir waren ung, 
mitten in der und vorgeführten Ausgelaffenheit von Scherzen 
und Abenteuern, vlöglich bewußt geworden, daß wir e8 bier 
mit wirklichen Menſchen zu thun hatten. Es redete nicht 
Jemand auf humoriſtiſche Weiſe über ſie, ſondern ſie waren 
ſelbſt da. Daß eine Anzahl von Perſönlichkeiten aus den 
mittleren und niederen Lebenskreiſen (die Wardle, Winkle, 
Weller, Tupman, Bardle, Snubbins, Perker, Sawyer, Dodſon, 
und Fogg) irgendwie ſeinen intimen Bekannten hinzugefügt 
ſeien, wußte der gewöhnliche Leſer, ehe er ein Dutzend Hefte 
zu Ende geleſen hatte, und nicht viel mehr waren erforderlich, 
um es dem verſtändigen Leſer klar zu machen, daß ein neues 
und ſelbſtſtändiges Genie vom Schlage Smollett's und Fielding's 
in England erſtanden ſei. 

Ich ſtelle aus ſpäter zu erwähnenden Gründen die * Bid: 
wickier“ nicht fo hoch als Dickens' ſpätere Werke; allein, ab- 
geſehen von der neuen Ader des Humors welche darin eröffnet 
wurde, von ihrer wunderbaren Friſche und ihrem unerſchöpf— 
lichen Frohſinn, enthalten ſie zwei Charaktere, deren Popularität 
wahrſcheinlich nie verbleichen wird. Ihr Haupttriumph iſt 
natürlich Sam Weller, eine jener Perſönlichkeiten die, obgleich 
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Niemand fie je geſehen, doc) von Jedermann als zugleich völlig 
natürlich und im höchſten Grade originell anerfannt werden 
und deshalb unter den erfolgreichiten Schöpfungen de Nomans 
ihre Stelle einnehmen. Wann ift er je langweilig erfchienen? 
Mer Eennt ihn gut genug, um nicht doch noc etwas Neues 
in ihm zu finden? Wer it fo eritaunt über feine unerfchöpflichen 
Hülfsquellen, oder fo erheitert durch fein unauslöfchliches 
Gelächter, um zu zweifeln, daß er troßdem eine jo gewöhnliche 
und vollitändige Nealität it als irgend etwas Anderes in 
den Londoner Straßen? In der That, wenn der Gefchmad 
abgeftumpft ijt dev einen ſolchen Humor natürlich und Ihägbar 
macht, und nicht bloß fein Mutterwiß, feine treffenden und 
finnvollen Bemerkungen, fein unerfchütterliches Selbitbewußtfein, 
fondern feine Hingabe an feinen Herrn, feine Nitterlichkeit und 
Bravheit in den Febenskreifen denen er angehört, nicht mehr 
entdeckt oder ald daraus verſchwunden betrachtet werden, jo 
wird e8 Schlimmer für uns Alle fein als fir den Ruhm feines 
Schöpfer. Ebenſo wenig wird es der Fehler eines bloß 
kritiſchen Mißurtbeils fein, wenn der Glaube an jene mögliche 
Verbindung von Seltfamfeit und Wohlwollen, von Klugheit 
und Einfalt, von gefunden Menfchenverftand und Thorbeit, 
von Allem was zum Lachen reizt und Nichts, was Verachtung 
Dagegen erweckt, verloren geht, welche die ergögliche Wunderlid)- 
feit * Nicwid” ausmachen. Doch zu diefer Bejorgniß ift wenig 
Grund vorhanden. Sam Weller und Pickwick find dev Sancho 
Danfa und Don Quixote von Yondon und e3 ift ebenfo wenig 
wahrscheinlich daß fie verfchwinden werden, als die alte Stadt 
jelbit. 

Dickens ritt fehr gen in diefen frühen Jahren und feine 
andre Erholung gewährte ihn in den Zwiſchenräumen feiner 
härtejten Arbeit mehr Freude oder Nuten. Ich war dabei 
öfter fein Gefährte ald meine Zeit eigentlich erlaubte, denn 
die Entfernungen waren groß und man fonnte fpäter am 
Tage nichts weiter thun. Aber wenn in Zeiten, wo id) mußte 
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daß er von einem feiner Druder arg gedrängt wurde, un— 
erwartet ein Brief von ihm fam, in dem er erklärte, er babe 
fo fejt an der Arbeit gefeffen, daß er Ruhe haben müffe und 
als Mittel dafür vorichlug, wir follten an demfelben Morgen 
um 11 Uhr “zu einem Spazierritt von fünfzehn Meilen bin und 
“ fünfzehn Meilen her und einem Gabelfrühftüd auf dem Wege ” 
aufbrechen und Abends um 6 Uhr mit einem Diner in Doughty 
Street jchließen , konnte ich der guten Kameradfchaft nicht wider- 
ftehen. Seiner Anficht, daß er von geiftiger Anftrengung in ebenfo 
ſchwerer körperlicher Anftrengung Erholung fuchen müffe, blieb 
er bis zulegt treu; ja, in feinen fpäteren Jahren ftrengte er 
fich, wie mir immer fchien, zu viel an, indem er ebenfo viele 
Meilen zu Fuße ging, als er fonjt vitt, und. zwar zu häufig 
in der Nadıt. Denn obgleich er immer leidenschaftlich gern zu 
Fuß umberwanderte, beobachtete er doch noch eine gewiſſe 
Mäßigung darin und nahm fogar meine Gejellichaft für fieben 
bis acht Meilen ald ausreichend an. "Was fiir ein herrlicher 
Morgen für einen Spaziergang auf dem Lande!” fchrieb er 
oft, ohne jeden weiteren Zufag. Ober: * it es möglich, daß 
Du durch diefen prachtvollen Tag nicht in Verfuchung geführt 
werden kannt, follteit, würdeſt, müßteſt, wollteft!” Ober: 
“Ich breche pünftlih — merkte Dir's — pünktlich halb zwei 
“Uhr auf. Komm’, komm', komm' und wandre mit mir in den 
“ grünen Gängen. Du wirjt Die ganze Woche um fo beffer 
“ arbeiten. Komm’! ich werde Dich erwarten.” Oder: * Du 
“ Haft wohl feine Luſt, Did) einzumwideln und mit mir einen 
* tüchtigen Spaziergang über die Hampfteader Haide zu machen. 
“ Ich weiß ein gutes Haus dort, wo wir ein glühend heißes 
“ Sammeldrippchen und ein Glas guten Wein zu Mittag haben 
“ können; — was zu unferm erften Beluch in Jack Straw's 
“ Gaftle' führte, welches in fommenden Jahren durch viele frohe 





I! Einem anmuthig gelegenen Wirthöhaus auf dem Hügel von Hamp— 
ſtead. D. Ueberſ. 
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Zuſammenkünfte denfwürdig wurde, Aber den Spazierritten 
wurde meijt der Vorzug gegeben. So fchrieb er zum Beifpiel: 
Richmond und Twickenham, durch den Park, bei Knights— 
“ bridge hinaus und über die Haide von Barnes, würden, glaube 
“ich, einen herrlichen Ritt geben. ” Oder: * Weißt Du, dab ich 
“ gegen ein frühes Sammelsrippchen in einem Dorfwirthshaus 
“ nichts einzuwenden haben würde? ” Oder: “ Da ich nicht wußte, 
“ ob mir der Kopf auf den Schultern faß oder nicht (ev war 
“ von Arbeit jo leer geworden), bin ich auf die alte Straße 
“ hinaus fpazieren geritten und würde mich wahrbaft freuen, 
“ Div dort zu begegnen, oder von Dir eingeholt zu werden. ” 
Oder: “ Wo foll e8 fein — o wo? — Hampſtead, Greenwid, 


- 


— 


“ nicht wenn er in Nichts dahingeſchwunden iſt. Denn wer 
“ fann an einem Tage wie diefem irgend etwas Wernünftiges 
thun, außer im freien?” Oder e8 fam eine fragende Ein- 
ladung zu “ einem fcharfen Trabe von drei Stunden?” oder 
eine ebenfo Ilafonifche Andeutung: * Zu erfragen in dem 
“ Aal» Daftetenhaufe in Twickenham.“ Ich will noch bemerfen, 
daß der Wagen den er zur Seit unfrer erjten Bekanntſchaft 
feiner Frau zur Verfügung geftellt hatte, eine Fleine Chaife mit 
einem Daar nod) Eleinerer Ponies war, die, wegen ihrer Gewohn- 
heit, am Tage plöglic in Nebenftraßen bineinzurennen und 
Nachts bartnädig in Gräben ftill zu ftehen, während des fol- 
genden Jahres mit einer paffenderen Equipage vertaufcht 
wurden. 

Diefer Schilderung feiner Gewohnheiten, um die Zeit als 
unfre Freundſchaft begann, muß ich eine Ergänzung deſſen 
hinzufügen was bereit in Sinficht auf feine * Skizzen” über 
das feine Arbeit begleitende unbebaglice Gefühl bemerkt 
wurde: daß Diejelbe ihn jelbit ungenügend lohne, während 
fie andre bereichere — ein wefentlicher Theil feiner Lebens— 
geichichte zu diefer Zeit. Indem ‘er im Mittfommer 1837 
einige Fragen von mir beantwortete und mir feinen Contract 
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mit Bentley fchiete, demgemäß ev * Dliver Twiſt“ für das 
Miscellany fchrieb, fuhr er fort: * Es it eine höchſt fonder. 
“ bare Ihatfache (ich vergaß dies am Sonntag), daß er mir 
“nie eine Abjchrift des Contracts über den Roman gegeben bat, 
“den ich überhaupt nie geliehen, außer eines Morgens, als id) 
“ihm vor langer Zeit unterzeichnete. Sol id ibn um eine 
“Abſchrift bitten oder nicht? ch babe einige Notizen, die ich 
“ mir damald machte, nachgeſehen und ich fürchte, er bat 
“meinen zweiten Roman auf Diejfelben Bedingungen, nad) dem- 
“ jelben Contract. Das ijt eine unangenehme Ausficht, aber 
“wir müffen fie zu beffern fuchen. Du wirft mix jagen, daß 
“es Dich ſehr überraicht, daß ich meine Geichäfte auf folche 
“ Meife handhabe. Mir gebt e8 ebenfo, denn in den meilten 
“Dingen die fi) auf Arbeit und Betriebſamkeit beziehen, 
“bin ich die Vünktlichkeit ſelbſt. Die Wahrheit ift (obgleich 
“ich died Div, mein Vieber, nicht zu erklären brauche), daß, 
“ hätte ich mich durch diefe Dinge quälen laſſen, ich nie hätte 
“thun können was id) getban babe. Aber ich fürchte ſehr, 
“daß ich, mit dem Wunfch, gegenwärtigen Verdruß zu ver- 
“meiden, mir einen bittern Vorrath für die Zukunft ge 
“ fammelt babe.” Der zweite Roman, den er in vollftändi- 
ger Form zu einem fehr frühen Termin verſprochen und für 
den er Gegenitand und Titel fchon gewählt hatte, erjchien vier 
Jahre jpäter ald * Barnaby NRudge”; aber von dem dritten 
wußte er damald noch weiter nichts, als daß er ibn, wenn 
nicht in dem Magazin, jo irgendwo ſonſt innerhalb einer 
feftgefeßten Zeit anfangen ſollte. 

Der erite Schritt den ich in Folge dieſes Briefes that, 
bezog fih auf die unmittelbare Dringlichkeit de8 Romans 
“ Barnaby Rudge” ; aber er führte auch zu der Berüdfichtigung 
des großen Mechfeld der Verbältniffe feit dev Zeit, als Diele 
verichiedenen Eontracte übereilt von Dickens unterzeichnet waren, 
der" ganz verfchiedenen Lage der Dinge, weldye durch die außer: 
ordentliche Zunahme der Vopularität feiner Schriften berbei- 
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geführt worden, und der Vortheile, die eine billigere Feititellung 
ihrer gegenfeitigen Beziehungen, ſowohl für Bentley als für 
ihn, mit fi bringen werde. Einige Mißverjtändniffe folgten, 
wurden aber durch einen Vergleih im September 1337 ge 
hoben; in Gemäßbeit mit welchem der dritte Roman unter 
gewiſſen Bedingungen aufgegeben wurde und “ Barnaby Nudge” 
im November 1838 beendet werden follte. Dies bedingte die 
Vollendung des neuen Romans, während *Dliver Twift’ noch 
in der Ausführung begriffen war, unabhängig von dem, was 
etwa auf den Schluß von “„Pickwick'“ folgen mußte; und id) 
bezweifelte die Weisheit dieſes Vergleichs. Allein vorläufig 
wurde derfelbe angenommen. 

Dickens war inzwifchen mit feiner Frau auf einen zehn- 
tägigen Sommerausflug nach Flandern gegangen, in Begleitung 
Hablot Browne's, des fcharfbeobachtenden jungen Künftlers, 
deffen vortrefflihe luftrationen zu »Pickwick“ den Verluft 
Seymour’3 mehr als erjegt hatten, und ich empfing einen Brief 
von ihm nach ihrer Landung in Calais, am 2. Juli. 

“Mir haben einen Boftwagen gemiethet, der uns nad) 
“Ghent, Brüffel, Antwerpen und hundert andern Orten bringen 
“ fol, auf deren Namen ich mid) jeßt nicht befinne und Die 
“ich nicht richtig fchreiben könnte, wenn ich mich darauf 
beſänne. Wir fuhren heute Nachmittag nach einem Garten, 
“wo die Leute tanzen und wo fie Außerft vergnügt umber- 
“ fprangen — bejonders Die rauen, die im ihren Eurzen 
* Unterröden und hellen Mügen ſehr nett ausfehen. Ein Herr 
“in blauem Ueberrod und feidener Weſte begleitete uns vom 
“ Sotel und diente uns ald Führer. Er mwalzte fogar mit 
“einer fehr Shmuden Dame (nur um uns berablaffend zu 
“zeigen, wie man ed machen müſſe) und zwar jehr elegant. 
“ Nady unferer Rückkehr Eingelten wir für unſre Bantoffeln und 
«es ftellte fich heraus, daß diefer Herr der Stiefehwichfer war. ” 

Später ging er, wie in vielen nachfolgenden Jahren, 
zur Erholung in das fleine Seebad Broaditairs, das durd) 
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feine anziehende Schilderung berühmt geworden iſt. Aus 
feinen während dieſes eriten Beſuchs von dort an mid ge 
fchriebenen Briefen will ich einige Zeilen über feine erften 
Erlebniffe und Eindrüde mittheilen. 

In einem Brief vom 3. September meldet er, daß er 
eben nach einem SKrankheitsanfall das Bett verlaffen bat. 
“(68 geht mir jeßt weit beſſer und ich hoffe, morgen das 
* achtzehnte Heft von ‘Didwid’ anzufangen. Du wirft Dir vor- 
“ stellen können, wie fehledyt ich mich befunden babe, wenn 
“ich Dir Sage, daß ich mich volle 24 Stunden des Porters 
“ und aller andern Malzextrafte enthalten mußte!!! ch habe 
“es jedoch gethan — mahrbaftig. . . . Ih babe entdedt, 
“dab der Wirth des NAlbionhotels köſtlichen Wachbolder- 
“ Branntwein bat (doch was ift das für Did, der meine 
“ Gefühle nicht theilt), und dat ein Echubflider, der meinem 
“ Schylafzimmerfenfter gegenüber wohnt, ein Katholik ift und 
“ jeden Morgen anderthalb Stunden binter dem Ladentifch 
“ mit feinen Andachtsübungen beichäftigt ift. Während ber 
“Ebbe bin ich dem Strande entlang von bier nad) Ramsgate 
“ gegangen und während der Flut babe ich auf eben dieſem 
“ Strande geſeſſen, bis idy von der Kälte geichunden war. 
“Ich babe Damen und Herren gejehen, die in Pantoffeln 
“von gelbem Leder über die Erde dabin wandern und fich in 
“ vollftändigen Anzügen bdeffelben Stoffs im Meere einpöfeln. 
“ ch habe umfängliche Herren gefeben, die Stunden lang durd) 
“starke Fernröhre nach Nichts ausfchauten und die, wenn fie 
“endlich eine Rauchwolke ſahen, meinten, es fei ein Dampfboot 
“dahinter und zufrieden und glüdlich nach Haufe gingen. 
“ ch babe entdedt, daß unfer nächſter Nachbar eine frau und 
“noc Etwas mit feinen übrigen Meubeln unter demfelben 
“ Dache bat — die Frau taub und blind und das noch Etwas 
“dem Trunke ergeben. Und wenn Du je an das Ende diejes 
“ Briefes kommſt, jo wirft Du entdeden, daß ich mich auf 
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Papier wie auf allem Andern (vielleicht eine Buße für feine 
“ Länge und Abfurdität) zeichne” x. 

In feinem nächſten Briefe aus Broaditaird vom 7. Septem- 
ber findet fic) eine Anfpielung auf eine der vielen an * Pidhwid " 
begangenen Piraterieen, die fi) vor allen andern durch ein 
jchmäbendes Vorwort gegen den beraubten Autor auszeichnete. 
“ ch entjinne mich“, fchrieb Dickens, “ daß dieſes ‘Mitglied 
“der Dramatiftengefellichaft” einmal einen Proceß gegen 
“ Chapman (dev das City-Theater in Pachtung batte) an- 
“ hängig machte, wobei es fich berausitellte, daß befagtes 
“ Mitglied einen fperiellen Contract eingegangen fei, für fünf 
“Pfd. Sterling fieben Melodramen zu fchreiben und daß er, 
“ um died thun zu können, ſich ein Zimmer in einer benachbarten 
“ Branntwein-Kneipe gemietbet babe. Der Angeklagte plaidirte, 
“ Der Kläger fei fortwährend betrunken und babe feinen Contract 
“nicht erfüllt. Gut; wenn Pickwick die Veranlafjung geweſen 
“it, ein Paar Scillinge in die von Ungeziefer zerfreflenen 
“ Tafchen eines jo bejammernöwertben Geſchöpfs zu bringen und 
“ihn vor dem Armenbaufe oder dem Gefängniß gerettet hat, 
“fo mag er immerbin fein kleines Gefäß mit Schmuß über 
“ mich ausleeren. ch bin vollfommen damit zufrieden, daß 
“ich ihm einige Erleichterung verichafft habe. Außerdem 
“ Scheint ev durch Contracte gelitten zu haben.” 

Seine eignen Drangfale in diefer Sinfiht waren, wie 
ichon angedeutet, am Schluſſe diefes Septembermonats vor- 
läufig ausgeglichen und am Ende des folgenden Monats, nad) 
der Vollendung Pickwick's und der Wiederaufnahme * Oliver 
Twiſt's“, welchen legteren er während der jüngiten Streitig- 
feiten batte liegen laffen, machte ev feinen erſten Beſuch in 
Brighton. Der Anfang eines am 3. November von dort an 
mid; gerichteten Briefes it voll Bedauern darüber, daß ich 
mich ihnen dort nicht batte anſchließen können. * Es ift ein 
“schöner Tag und wir haben ihn und zu Nutze gemacht, 
“aber bis beute bat es fo heftig geweht und geftürmt, daß 
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“Kate! kaum den Kopf aus der Thür fteden konnte, Am 
“Mittwod) war e8 ein vollftändiger Orkan, der Fenſter zer: 
“ brad), Yaden aus den Angeln bob, die Leute ummehte, die 
“ euer ausblie8 und allgemeine Beitürzung verurfachte. Die 
Luft wurde mehrere Stunden verdunfelt von einem Schauer 
“ Schwarzer Hüte (abgetragener), die, wie man meint, von den 
“ Köpfen unvorjichtiger Fußgänger in entfernten Iheilen ber 
“ Stadt abgeweht und von den zifchern fleißig aufgelefen 
“wurden. Charles Kean war als “* Othello” angekündigt, 
“sum Benefiz von Mı3. Sefton, für welchen Swed er bie 
“ Güte gehabt habe, feine Abreife nach London diefen einen 
“Tag aufzufcieben”. Ich Habe nicht gehört, ob er ins 
“ Theater gekommen ift, aber bin ganz gewiß, daß Niemand 
ſonſt hinkam. Heute Abend fpielt man * Die Flitter— 
“wochen”, bei welder Veranlaffung ich die Abficht habe, 
“mich ald Gönner des Theaters zu exweifen. Wir haben bier 
“ ein jchönes Wohnzimmer, mit einem Bogenfenfter und der 
“ Ausficht aufs Meer; aber B's Bruder, der mir die "Löwen" 
“von Brighton zeigen follte, bat fic nicht blicken laſſen und 
“ meine Vorftellungen über den Ort find daher etwas be 
“schränkt, geben in der That nicht über den Wavillon, 
“die Kettenbrüde und das Meer hinaus. Das leßtere ift 
“völlig genügend für mich, und falls nicht noch ein männ— 
“ ficher Gefährte fih mir anſchließt (denkſt Du, daß das 
“geihehen wird?), werde ich vermuthlicd Feine andere 
“Bekanntſchaft machen. Es freut mich, daß Oliver Dir diefen 
“Monat gefällt und ganz befonders, daß Du das erfte Ka- 
“ pitel bervorhebit. Ich Hoffe mit Nancy Großes auszurichten. 
“ Wenn ed mir nur gelingt, die Vorftellung, die ich von ihr 
“ und der frau habe, weldye ald Contraft zu ihr dienen fol, zu 
“ verwirklichen, kann ich, wie ich glaube, Mr. — und allen 


—— 
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“ feinen Werken Troß bieten." Es E£oftete mir große Mühe, 
“ mid; an den Abenden nicht mit Fagin und den Andern zu 
“ befaffen; aber da ich des Ausruhns wegen hierher gefommen 
“ bin, babe ich der Verfuchung widerjtanden und mich ftandhaft 
“der Arbeit des Nichtsthuns befleißigt. Haft Du je (aber 
“ natürlich daft Du) Defoe's »Geſchichte des Teufels” 
“ gelefen? Was für ein famojed Buch! Ich kaufte es gejtern 
“ Morgen für ein paar Schillinge und bin feitden ganz darin 
“ verfunfen. Wir’müffen vappelföpfige Genies gewejen fein, 
“ daß wir M's Ermwiederung nicht anticipirt haben. Grüße 
“ihn bejtend von mir. ch werde 9. jett gleich fehen. ch 
“muß bei der Brobe der Oper zugegen fein. Sie wird beffer 
“ werden, als irgend eine Komödie, Die je gefpielt wurde. Was 
“ übrigens Komödien angeht, fo ftarrt mir nod) immer das 
“warnende: "Keine Durchfahrt' entgegen, fo oft ich diefe 
“ Straße binunterblide. Ich babe für nächſten Dienftag 
“ Nläße genommen. Wir werden um 6 Ubr- zu Haufe fein 
“und ich will hoffen, daß ich Dich wenigftens an dieſem 
“ Abend fehen werde. ch fürchte, Du wirft diefen Brief für 
“ acht Pence äußerst theuer finden; aber wenn die wärmiten 
“ MVerfiherungen der Freundſchaft und Anhänglichkeit und die 
“[ebhafte Vorfreude auf das Vergnügen Deiner Geſellſchaft 
“ etwas werth find, jo wirf fie in die Wagfchale, zufammen 
“ mit hundert quten Wünſchen und einer herzlichen Ber: 
“ fiherung, daß ich bin ꝛc. Charles Didend. Kein Raum für 
“den Namenszug — ich will ihn fertig machen, wenn ich) 
“wieder an Did) fchreibe. ” 


I Die Anſpielung bezog fid) auf den vermeintlichen Verfaſſer einer 
Kritit in der Quarterly Review (Oft. 1837), die Didens das höchfte Lob 
fpendete, an deren Schluß der Berfafler jedoch bemerfte: * Es fehlt nicht 
an Zeichen, daß Die bejondere Ader des Humors, welde bis jet jo viel 
anziehendes Metall geliefert bat, erſchöpft ift.... Die Wahrheit ift, 
Dickens fchreibt zu viel und zu ſchnell. . . . Wenn er länger auf diefer Bahn 
beharrt, jo bedarf es feiner Prophetengabe, um fein Schidjal vorherzufagen — 
ex ift aufgeftiegen wie eine Rafete und wird berunterfallen wie ein Stod. ” 
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Der Namendzug, der feine Unterſchrift begleitete, ift 
Tedermann befannt. Die Anfpielung auf die Komödie beziebt 
fid) auf einen Gedanken, der ibn damals Iebhaft beichäftigte: 
ob e8 ihm nämlich gelingen könne, durch eine folche Yeiftung 
die edeln Bemühungen Macready's zu unterftügen, der am 
Coventgarden » Theater den Verfuh machte, dev Bühne ihren 
höhern Zuſammenhang mit der Yiteratur und geiftigen 
Genuß zurüdzugeben. Sie verknüpft jetzt auf merfwürdige 
Meife jene unerfüllte Hoffnung mit dem Titel des einzigen 
Romans, an deffen Dramatifirung er fid) je betheiligte und 
den Fechter in dem Adelphitheater drei Jahre vor feinem 
Tode zur Aufführung bradte.' 

ı Der Titel des Romans war * Keine Durchfahrt“ (No Thorouglifare), 
eine von Didens und Wilfie Collins gemeinfam verfaßte Weihnachtägefchichte, 
die auch von beiden Schriftitellern gemeinfam dramatifirt wurde und während 


der Saiſon von 1867 — 68 mehrere hundert Mal über die Londoner Bühne 
ging. —D. Ueberf. 
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Siebentes Kapitel. 


Zwiſchen Pidwid und Nidlebn. 
1837 und 1838. 


In feinem entfernten Zufammenhang mit der Bühne ftand 
jedoch die Arbeit, an welcher ich ihn bei feiner Nüdfehr von 
Brighton befhäftigt fand, ein Nefultat feiner befriedigenderen 
Beziehungen zu Bentley, wodurd er zu dem Berfprechen 
veranlaßt wurde, für diefen das Leben de berühmten Clowns 
Grimaldi herauszugeben. Das Manufeript war nach auto- 
biographiſchen Notizen von einem gewiffen Egerton Wilks ab- 
gefaßt und enthielt mehrere Gefchichten die jo fchlecht erzählt 
waren und eine beffere Erzählung fo ſehr verdienten, daß Die 
Hoffnung, die Langeweile derfelben auf Koften von ſehr wenig 
Arbeit zu beleben, eine Art Anziehung auf ihn ausübte Mit 
Ausnahme des Vorworts jchrieb er Feine einzige Zeile dieſer 
Biographie. Die Ubänderungen und Zuſätze welche gemacht 
wurden, diktirte ev feinem Vater, den ich oft in dem höchiten 
Genuffe des Amts feines Sekretärs antraf. Er dachte auch 
jehr gering über die Mafje der Materialien, aus weldyen das 
Buch) zufammengefegt war, die er als “ Gefchwäß ” bezeichnete, 
und jeine eigne bejcheidne Schäßung des Buchs nach deſſen 
Vollendung läßt fih aus der Zahl der Ausrufungszeichen 
(nicht weniger als dreißig) abnehmen, welde feine Anzeige 
von dem Verkauf, den das Buch in der erjten Woche nad) 
feinem Erjcheinen gehabt, begleiteten.  * Siebzchnhundert 
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Srimaldis find bereit verfauft und die Nachfrage nimmt 


Dennoch follte das Buch nicht ohne Widerſpruch feinen Weg 
machen. Die Kritik entdedte viele Fehler und ganz befonders 
wurde Didend der Vorwurf gemacht, daß er einen folden 
Gegenftand behandelt, ohne Grimaldi auch nur einmal geſehen 
zu haben. Diefer letzte Einwand veranlaßte ihn zu einer Er- 
wiederung, die in Form eined Briefe * von dem Redakteur 
an den Unterredafteur ” in dem Miscellany erjcheinen follte, 
Schließlich aber zurüdgehalten wurde, deren Anfang indeß noch 
jet nicht unintereffant fein dürfte. * ch böre, dab ein un- 
“ bekannter Herr in diefer Stadt umberwandert und insgeheim 
“ fämmtliche unzufriedene Damen und Herren benachrichtigt, 
“daß er durch Vergleichung der Daten und Gombinirung 
“ pieler Eleiner Umftände die fi) feinem großen Scharfjinn 
“* aufdrängen, die wichtige Entdedung gemacht hat, daß ich 
“ Srimaldi, deſſen Leben ich herausgegeben, nie gefehen haben 
“fönne und dab das Bud, deshalb nothwendigerweiſe fchlecht 
“fein müſſe. Obgleid) idy nun in dem dunfeln Zeitalter 
“von 1819 und 1820 aus entfernten Theilen des Landes 
“nach London gebracht wurde, um den Glanz der Weihnachts— 
“ Nantomimen und den Humor Joſeph's! zu Schauen, zu deflen 
“Ehre, wie man mir mittbeilt, ich mit großer Frühreife in 
“die Hände Elappte und obgleich ich ihn ſogar in den ent- 
“ fernten Zeiten von 1823 fpielen geſehen, jo will ich doch, 
“da ich damals, obſchon durch einen mitleidlofen Vater in 
“mein erſtes Paar Stiefel bineingezwängt, zu der Würde 
eines Fracks noch nicht aufgeftiegen war, um jenem ebren- 
“ werthen Herrn fernere Zeit und Mühe zu fparen, zugeben, 
“daß ich dad Mannesalter nicht erreicht hatte als Grimaldi 
“die Bühne verließ und daß zu meinem Veidwejen meine 
“ Erinnerungen an fein Spiel nur fchattenhaft und un- 
“ vollfommen find. Dieſes Belenntniß lege ich jet öffentlich 
2 Iofeph Grimalbi's, | D. Ueberf. 
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und ohne jeden geiltigen Vorbehalt Allen die e8 angeht 
“ab. Aber den Schluß diefes angenehmen Herrn, daß deshalb 
“ das Bud) über Grimaldi ſchlecht fein muß, erlaube id) 
“ mir zu bezweifeln. ch glaube nicht, daß um die Pebens- 
* bejchreibung eines Menschen nad) defjen eigenen Aufzeichnungen 
“ herauszugeben, es wefentlich ift, daß man ihn gekannt bat, 
“ und id) glaube nicht, dat Lord Braybroofe mehr als in der 
alleroberflächlichſten Weiſe mit Pepys befannt war, deffen Me: 
“ moiren er zwei Jahrhunderte nad) feinem Tode herausgab. ” 

Ungeheuer und ohne börbaren Einwand von irgend 
einer Seite war inzwiſchen der Erfolg des vollendeten 
“Didwid” geweien, den wir durch ein Feſtmahl feierten, 
wo Dickens felbit als Vorfigender und Talfourd ald Vice: 
Vorfigender fungirte und Jedermann in der allerbeiten Laune 
war. Am 11. December erhielt ich von ihm ein Exemplar 
Pickwick's in dem luxuriöfeften Einband, mit einem Briefe, der 
wegen der Anfpielung am Schluffe mitgetheilt zu werden ver- 
dient. Die Stelle worauf er ſich bezieht, war eine Bemerkung 
Leigh Hunts, in zartgewäblten Morten, über die nfchrift 
auf dem Grabe in Kenfal Green. “Chapman und Hall 
“ haben mir focben, zufammen mit einer Abichrift unfres 
“ Contractd, drei *extrafuperfein’ gebundene Exemplare von 
“+NMidwid” geichidt, wovon Du eine Probe in der Bei- 
“Sage findeit. Das erjte jchide ih Dir, das zweite babe ich 
“ unferm guten Freunde Ainsworth geichenft und das dritte 
“ hat Kate für fi) behalten. Empfange Dein Exemplar mit 
* einem aufrichtigen und umfaffenden Ausdrud meiner wärm— 
“ sten Freundſchaft und Achtung und einer herzlichen Erneuerung, 
“wenn es einer Erneuerung bedarf, wo feine Unterbrechung 
“ stattgefunden bat, aller jener Verficherungen der wärmften 
“Neigung, welche unfer inniger freundichaftlicher Verkehr feit 
“fanger Zeit jeden Tag bewährt hat. . . . Die fchöne 
“ Stelle, die Du fo freundlich und theilnahmsvoll warjt, mir 
I Berge. 5. 9. 
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“zu fchiden, hat mir das einzige der Befriedigung verwandte 
“ Gefühl gegeben (eine fo fchmerzliche Befriedigung es aud) ift), 
“das ich noch in Bezug auf den Verluft meiner theuren jungen 
“Freundin und Gefährtin gehabt habe, für Die meine 
“Liebe und Anhänglichkeit fi) nie vermindern werden und an 
“ deren Seite, wenn e8 Gott gefällt mich im Beſitze der 
Fähigkeit zu laffen, meine Wünſche auszudrüden, meine 
* Gebeine, wann und wo ich auch fterben mag, einft ruhen 
“werden. Sage Yeigb Hunt, wenn Du eine Gelegenheit 
“ findeft, wie tief ev mid) gerührt hat, und wie tief ich ihm 
“ für dad was er getban bat danfe. Du kannſt es nicht zu 
“ Stark ausdrücken.“ 

Der erwähnte Contract war während des verfloffenen 
Monats ausgeführt, um ihm ein Drittel des Eigenthumsrechts 
an dem Buche zurücdzueritatten, weldyes bis dahin alle Be 
theiligten bereichert hatte, außer ihm felbit. Das urjprüngliche 
Uebereinkommen darüber ftellt Edward Chapman dar wie 
folgt: * E83 war in Bezug auf * Dicwid” nur eine mündliche 
“ Verabredung getroffen worden. jedes Heft jollte aus andert- 
“ halb Bogen bejtehen, wofür wir fünfzehn Guineen bezahlen 
“ follten und wir bezahlten ihn für die erften beiden Hefte auf 
“einmal, da er das Geld zu feiner Verheirathung nötbig 
“ hatte. Wir follten auch im Verbältniß zu dem Abſatz des 
“ Buches mehr bezahlen und ich glaube, “Pickwick! koſtete 
“uns im Ganzen dreitaufend Dfund.” Eine Bezahlung im 
Verbältnig zu dem Abfab würde viermal fo viel betragen 
haben und über die wirklich bezahlten Summen beſitze ich feine 
Aufzeichnung, aber wenn ich mid) recht erinnre, jchlägt 
Chapman diefelben zu body an, Meiner Meinung nad) wurden 
über die erite Summe hinaus, die für jedes der zwanzig Hefte 
bezahlt werden follte (wobei feine Rüdficht darauf genommen 
wurde, daß die Hefte nad) dem eriten zweiunddreißig Seiten 
betrugen) mit dem Fortſchritt des ungebeuren Abfates, den 
das Werk allmälig erreichte, eine Reihe von Zahlungen gemacht, 
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die fich fchließlih auf eine Geſammtſumme von 2500 Pfd. 
St. beliefen. Ich hatte ihm jedoch die Michtigkeit eines 
Antheild an dem Verlagsrecht immer jo eindringlich vorgeitellt, 
daß bderjelbe in dem erwähnten Contract endlich zugeftanden 
wurde, obgleich der Heimfall des Rechts erft nach fünf Jahren 
itattfinden jollte; doc, wurde dies Zugeſtändniß nur gemacht 
in Merbindung mit einem an demjelben Tage geichloffenen 
ferneren Lebereinfommen , dem gemäß Didens fid) verpflichtete, 
“ein neues Merk zu fchreiben, deffen Titel ihm überlaffen 
- bleiben follte, von Abnlichem Charakter und von demfelben 
“ Umfang, wie die nachgelaffenen Dapiere des Pidwid- 
»Clubs“, deffen erſtes Heft am 15. März 1838 und bie 
folgenden an demfelben Tage jedes der folgenden neunzehn 
Monate abgeliefert werden follten, an welden Tagen auch 
Chapınan und Hall ihm zwanzig Summen von je 150. Pfd. St. 
für ein fünfjähriges Verlagsredht bezahlen follten, worauf dann 
das ganze Eigenthumsreht an Dickens zurüdfallen follte. 
Der Titel diefed neuen Buches war, wie alle Welt weiß, 
“Leben und Abenteuer Niholas Nidleby’3” und 
zwifchen dem April 1838 und dem Oktober 1839 murde es 
demnach angefangen und vollendet. 

Während aller diefer Anordnungen hatte er an * Dliver 
Twiſt“ regelmäßig weiter gearbeitet. Viele Monate lang hatte 
dies Werk, das wir abfchließen jehen werden bei dem Be 
ginn von "Nidleby ”, den Beginn feiner Paufbahn gleich— 
zeitig mit dem Abſchluß von »Pickwick“ verfolgt, und 
die Erwartungen Derjenigen, die am feiteften auf den jungen 
Novelliften gebaut hatten, wurden mehr als beftätigt. Man 
fand bier das Intereſſe einer einfach aber geichidt angelegten 
Erzählung und Charaktere, die denfelben Stempel der Wirklich— 
feit trugen, aber forgfältiger und geſchickter gezeichnet waren. 
Nichts Eonnte niedriger fein als der Gegenftand, der Lebens 
lauf eines Armenhausknaben, nichts weniger niedrig als deſſen 
Behandlung. Indem ein Heft dem andern folgte, wurden 
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feine Leſer ſich allmälig mehr und mehr der Thatfache bewußt, 
die, wie wir geſehen, fih ſchon inmitten der ausgelaffenen 
Yuftigkeit von Pickwick enthüllt hatte, daß nämlich der Zweck 
nicht bloß war, zu beluftigen; und noch weit entjcheidender als 
fein Vorgänger zeigte das neue Werk, welches die nicht am 
mindeiten wirkjamen Elemente der noch immer zunehmenden 
Topularität waren, die den Verfaffer umgab. Seine Eigen- 
ſchaften Eonnten in faft gleihem Maße von allen Claffen 
feiner verjchiedenartigen Lefer gewürdigt und empfunden werden. 
Taufende wurden durch ihn angezogen, weil ev fie in bie 
Mitte von Scenen und Charakteren verjeßte, mit denen fie 
jelbit Schon befannt waren, und Taufende lajen ihn mit nicht 
geringerer Begier, weil er fie in Natur» und Lebensverhältniffe 
einführte, von denen fie vorher nichts gewußt hatten, aber 
von deren Wahrbeit ihre eignen Gewohnheiten und Erfahrungen 
fie binlänglich überzeugten. Nur dem Genie werden fo die 
Wahlverwandtichaften und Sympathieen von Hoch und Niedrig 
binfichtlicdy der Gewohnbeiten und Gebräuche des Lebens ent- 
hüllt und nur ein Schriftiteller erften Ranges fann die An- 
wendung eines ſolchen Probirſteins beftchen. Denn wir Alle 
find ebenfo fehr durch das Band gemeinfamer Gewohn- 
heiten als durch die Bande einer gemeinfamen Menfchheit mit 
einander verfnüpft und das Reſultat ift fo ziemlich daffelbe, 
wenn man über die Nothwendigkeit von andrer Leute Meinungen 
abzubängen erhaben oder wenn man berjelben unterworfen tft. 
Hoc umd Niedrig werden auf gleiche Weiſe durch da8 Bewußt- 
fein deffen, mas dieſe enge Annäherung mit ſich bringt, über- 
rafcht; aber für den gemeinfamen Genuß, von Dem ic 
bier rede, ift ein folches Bewußtjein nicht nothwendig und 
vorläufig brauchen wir Fagin in feiner Schule praftifcher 
Ethik mit dem Schlaufopf Charley Bates und andern viel 
veriprechenden Schülern nicht zu ftören. 
Man kann fih kaum wundern, wenn ev mit einer jol- 
chen Arbeit beichäftigt, wie ev war, als die Zeit herankam 
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Nickleby“ zu Bininnen und im Gedanken an fein VBerfprechen 
für den November, “* die Empfindung hatte, als lafte etwas wie 
ein bäßlicher Alp über ihm.” Er fühlte, daß er fein Ver- 
Iprechen, den Noman * Barnaby Nudge ” bis zum November 
des Tahres zu beenden, nicht erfüllen könne und daß Die 
Verpflichtung, die er würde brechen müſſen, ihn für Ber: 
pflihtungen untauglich machte, die er ſonſt erfüllt haben Eönnte. 
Er batte unternommen was in Wahrheit unmöglich war. 
Die Arbeit an der Redaktion des Miscellany und der Ser- 
ftellung monatlicher Abfchnitte von * Oliver Tiwift ” für daffelbe 
nahm mehr als die volle Zeit in Anſpruch, die ihm von andern 
abjolut nothwendigen Arbeiten übrig blieb. “ ch bringe mich 
“ faum ins Trockne“ fchrieb er mir, * um * Oliver’ mannbaft 
“ anzugreifen, jo raufchen die Wogen der allmonatlichen Ar- 
“ beiten gegen mic heran und treiben mich in ein Meer von 
“ Manufeript zurück.“ Es blieb weiter nichts übrig, als nod) 
einmal an Bentley zu appelliven. * Ich babe”, ſchrieb er ihm 
am 11. Februar 1838, “ feit einiger Zeit viel an * Barnaby 
“Mudge” gedacht. Grimaldi bat einen fo großen Theil 
“der kurzen Daufe ausgefüllt, die ich zwifchen der Vollendung 
„Pickwick's“ und dem Beginn des neuen Werkes hatte, daß ich 
ſehe, es wird ganz unmöglidy für mich fein, e8 um die 
“ beabfichtigte Zeit mit Gerechtigkeit gegen mich ſelbſt oder mit 
Nutzen für Cie zu Stande zu bringen. ch bitte Sie daber zu 
“ erwägen, ob es nicht eben ſowohl weit mehr in Ihrem Inter: 
“ effe fein als innerhalb der Grenzen meiner Fähigkeit liegen 
“würde, wenn * Barnaby Rudge“ unmittelbar nad) dem 
Abſchluß von * Oliver Twiſt“ in dem Miscellany anfinge 
“und während derjelben Zeit darin fortgefeßt würde und 
“ dann in drei Bänden heraus käme? Ziehen Sie diefe ein- 
“ fachen Ihatfachen in Erwägung. Coll das Miscellany 
fi) Halten, jo muß es eine fortlaufende Erzählung von 
“ mir bringen, wenn *Dliver” aufhört. Wenn ic) * Barnaby 
“Nudge” in die Hand nehme und etwas daran arbeite (und 


— 
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“ bei allen meinen andern Arbeiten würde es nothwendiger— 
“ weife fehr lange Zeit dauern, ebe ich e8 auf diefe Art beenden 
“ fönnte), fo würde es offenbar unmöglich für mic) fein, eine 
“neue Reihe von Artikeln in dem Miscellany anzufangen. 
“ Die gleichzeitige Durchführung drei verichiedener Erzählungen 
“und die allmonatliche Herftellung eines großen Theils von 
“jeder würde felbit die Kräfte Scott's überjtiegen haben. 
“ Wenn wir dagegen * Barnaby ” für das Miscellany haben, 
“ fönnten wir unverzüglich) die Lücke füllen, welche das Aufhören 
“ * Dlivers ” hervorbringen muß, und Sie würden den ganzen 
“ Vortheil der durch dies Werk erwedten günftigen Meinung 
“ haben, was jedenfalld den Werth * Dliver Twiſt's“ beträchtlic) 
“ erhöhen würde. ch bitte Sie, ſich dies mit aller Muße zu 
“ überlegen. Es ijt mein aufrichtiger Wunfch, ſowohl für Sie 
“ al8 für mic das Beſte zu thun und in diefem Falle muß 
“der pecuniäre Vortheil ganz auf Ihrer Seite Liegen.” 
Nichtsdeitoweniger führte diefer Brief, der auch um einen 
überfälligen Bericht über den Abſatz de8 Miscellany gebeten 
hatte, zu Meinungsverfchiedenheiten, die nur nad) ſechsmonat⸗ 
lichem Hader beigelegt wurden, und id) war an dem fchließlichen 
Uebereinfommen  betbeiligt, Demzufolge * Barnaby” unter 
anderm auf den gewünschten Fuß geſetzt wurde und nad) 
dem Abſchluß * Olivers ” beginnen follte. 

Ueber den Fortſchritt “ Oliver?” und die Art von Didens’ 
fchriftitellerifcher Ihätigkeit zu jener Zeit ift e8 wohl ber 
Mühe werth, aus feinen Briefen vom Jahre 1838 noch einige 
charakteriſtiſche Züge anzuführen. * Jh dachte geftern bis 
“ zur Tifchzeit über ‘ Oliver’ nad), ” fchrieb er am 9. März,' 

ı ch finde noch eine frühere Anfpielung in einem Briefe vom Januar, 
die ich bier berfegen will, weil eine Meine Schrift darin erwähnt wird, bie 
nicht in die Reihe der von ihm anerfannten Werte aufgenommen ift. " Es 
“geht mir ebenfo fchlecht ald Dir. Ich Habe weder die * Young Gentlemen ” 
“fertig, nod das Vorwort zu »Grimaldi“ aefchrieben, noch an * Oliver 


Twiſt“ gedacht, oder auch nur einen Gegenftand für ben Kupferjtich ge 
“fiefert.” Die “ Young Gentlemen ” war ber Titel eines Heinen Skizzen 
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“und grade als ich mich mit aller Gewalt über ihn bergemadht 
“ hatte, wurde ich binaufgerufen, um Kate Gejellichaft zu 
»leiſten. Ich ſchrieb jedoch acht Seiten und hoffe e8 heute 
“ Morgen bi8 auf fünfzehn zu bringen.” Drei Tage vorher 
war ihm ein Eleines Mädchen geboren worden, die meine Heine 
Pathin wurde, bei welcher Gelegenheit (ex hatte feine An- 
fündigung mit der Nachſchrift geichloffen: “ Ich kann beute 
“ Morgen Nichts thun. Wann willft Du ausreiten? Je cher, 
“je beffer, einen tüchtigen langen Ritt”) wir drei Meilen 
auf die große Straße nad Norden hinausritten und nachdem 
wir auf unferm Rückwege in dem rotben Löwen in Barnet 
dinirt hatten, den fchon denfwürdigen Tag dadurch außzeich- 
neten, daß wir beide Miethpferde todtlahm nad Haufe brachten. 

Eine Woche jpäter (Montag, 13. März) machte er, nad) 
dem ex fich ſelbſt beichrieben ald * geduldig zu Haufe fitend 
und * Oliver Twiſt“ erwartend, dev noch nicht gekommen 
fei” (eine eupbemiftifche Form für die Ihatfache, daß feine 
Phantaſie an diefem Morgen in Trägbeit verfallen war), einen 
nicht weniger erfreulichen Zuſatz Hinfichtlich einer jeßt ver- 
geffenen ſchmerzlichen Nachricht, die ich ihm überfandt hatte. 
“ ch babe die Zeitung noch nicht gefehen und Du verfeßeft 
“ mich in fieberhafte Aufregung. Mein Troſt ift, daß alles 
“ Seltfame und Schreckliche an die Oberfläde dringt und 
“ daß das Gute und Angenehme fo reichlich mit jedem Augen- 
“ blid unſrer Exiftenz verwoben ift, daß wir uns kaum darım 
“ befümmern. ” Am Ende des Monat3 war feine Frau wohl 
genug, ihn nach Richmond zu begleiten; denn die Zeit für Die 
Veröffentlichung „Nickleby's“ war jegt herangefommen und da 
er nicht in London gewefen war, als das erfte Seft von 
Pickwick“ erichien, wurde es eine Art Mberglaube 


buche, das er anonym, als Seitenjtüd zu einem ähnlichen (nicht von ihm 
gefchriebenen) Buch * Young Ladies” für Chapman und Hall abfaßte. 
Später fügte er noch einen ähnlichen Band mit dem Titel Young Couples 
binzu, gleichfalls ohne feinen Namen. 
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bei ihm, fich auch bei allen künftigen ähnlichen Gelegenheiten 
aus der Stadt zu entfernen. Der Magazintag jenes April- 
monats fiel, wie id) mid) erinnre, auf einen Sonnabend, und 
der Abend vorher hatte mir die peremtoriſche Aufforderung 
gebracht: “ Triff mid am Sonnabend Abend um acht in dem 
“ Shafefpeare- Kaffeehaufe; beitelle Dein Bferd zu Mitternadht 
“und reite mit mir zurüd.” Was demgemäß geihah. Die 
Heinjte Stunde erfholl von der Paulskirche in die Nacht 
hinaus, ehe wir aufbradhen und die Nacht war feine der an- 
genehmiten; aber wir brachten eine Nachricht, welche jeden 
Theil des Weges aufbellte, denn von “*Nidleby” war an 
jenem Tage die erjtaumliche Zahl von fait fünfzigtaufend 
Exemplaren verkauft! Er arbeitete mit ungewöhnlicher Heiter- 
feit an *Dliver Twift”, als ich zwei Tage fpäter das *Star- 
und Garter- ” Hötel verlieh, nachdem ich an dem vorhergeben: 
den Abend mit beiden Freunden einen Jahrestag! gefeiert, 
der und Alle anging (ihren zweiten und meinen ſechs und 
zwanzigiten) und den wir feitdem zwanzig Jahre lang immer 
an demfelben Orte feierten, ausgenommen wenn fie nicht in 
England waren. Es war ſowohl ein Theil feiner Liebe für 
Regelmäßigkeit und Ordnung, ald feiner gütigen Natur, 
freundichaftlihe Zufammenfünfte wie diefe den Regeln der 
Gewohnheit und der Fortdauer zu unterwerfen, 
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Actes Kapitel. 
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Die ganze Zeit welche “ Nidleby ” nicht in Anſpruch nahm, 
wurde jeßt * Oliver ” gewidmet und indem dev Roman fich 
feinem Ende näherte, übte er eine außerordentlide Gewalt 
über ihn aus. Meines Miffens arbeitete ev bei feiner andern 
Gelegenheit fo häufig nach Tifche, oder zu fo fpäten Stunden 
(eine Gewohnheit, der er nachher völlig entfagte), wie während 
der leßten Monate diefer Arbeit, die er jegt vor Oftober zu 
beendigen hoffte; obgleich fie in dem Magazin erft im folgenden 
März zum Abſchluß zu Fommen brauchte. * Ich arbeitete 
geſtern Abend ganz gut,” fehrieb ev mir mit Bezug darauf im 
Mai, “in der That fehr gut; aber obgleich id) vor halb eins 
“elf enggefchriebene Seiten fertig hatte, fehlen doch noch vier 
“an der Beendigung des Kapiteld, und da id) diefe thörichter 
“MWeife für heute Morgen auffparte, muß die Mafchine erit 
“von Neuem wieder in Bewegung gefeßt werden.” Einen 
Monat fpäter fchreibt er: “ Jch kam geftern Abend bis zur 
ſechszehnten Seite und werde thun was ich kann, daß ich 
bis zur dreißigften komme, eh' ich zu Bett gehe.” Dann, 
an einem * Dienftag Abend”, zu Anfang Auguft, ſchrieb er: 


ı Hier ift ein anderer Brief aus bdemfelben Monat “ Den ganzen 
Tag babe id an *Dliver” gearbeitet und hoffe, vor Schlafengehen das 
Kapitel zu beendigen. Es wäre mir lieb, von Dir zu erfahren, was Sir 
Francis Burdett in Birmingham über ihn gefagt bat. Burdett bat mir 
foeben den *Eourier” geſchickt, der ſich auf feine Rede bezieht ; aber die Rebe 
ſelbſt habe ich nicht geſehen.“ 
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“Noch immer fleißig an der Arbeit. Nancy ift dahin. Ich 
“zeigte das was ich gethan hatte, geitern Abend an Kate, 
“die in einen wmausfprechlichen “Zuſtand“ gerietb — 
“ woraus und aus meinem eignen Eindrud ich einen günftigen 
“ Schluß ziehe. Wenn ich Sikes zum Teufel geſchickt habe, 
“ muß ich Deine Anficht darüber hören.” — “Nein, nein," 
fchrieb er während des folgenden Monats, “laß uns exit 
“ morgen reiten, da ich mit dem Juden noc) nicht fertig bin, 
“der ein folder Ausbund it, daß ich nicht weiß, was ich mit 
“ihm anfangen fol.” Keine geringe Schwierigkeit für einen 
Erfinder, wenn er findet, daß die Schöpfungen feines Genies 
ebenfo wirklich find ald er ſelbſt — doch auch dies wurde 
bewältigt und dann blieb weiter nichts mehr übrig, als in 
dem ruhigen Schlußfapitel von den Schidjalen derjenigen, die 
in der Gejchichte aufgetreten waren, zu berichten. Hierzu 
beichied er mich in der erften Septemberwoce zu fich, indem 
er meine Bitte, mic) an jenem Tage zu befuchen, beantwortete: 
“ Komm und befuche mich und laß uns ein Stüd Unterredung 
“ haben, ehe wir ein Stüd von font Etwas haben. Meine 
“rau geht zu Tifche aus und auch ich follte hingehen, bin 
“aber mit einer ſtarken Erkältung behaftet. So fomme jeden- 
“ fall und fige hier und lies oder arbeite, oder thu’ was Du 
“ willjt, während ich das letzte Kapitel von “* Oliver ” ſchreibe, 
“was nad) einem Lammscotelette geichehen wird.” Wie 
gut erinnere ich mich jened Abends, und unfrer Unterhaltung 
darüber, was Charley Bates’ Schidjal fein folle, für den 
Talfourd (wie auch für den Schlaufopf) ebenfo ernft um eine 
Ermäßigung dev Strafe plaidirt hatte, wie je für einen wirk— 
lichen Clienten den er aufrichtig adhtete. ' 


I Sir Thomas Talfourd, ein Mann von vieljeitigem Talent und intimer 
Freund Didens', erwarb ſich als Jurift, Parlamentsmitglied und drama 
tifher Dichter einen höchſt geadhteten Namen. Er farb 1854 in Stafford, auf 
einer feiner Berufsreijen, als Oberrichter an bem Court of Common Pleas. 

D. Ueberf, 
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Die Veröffentlihung de8 ganzen Nomand war für den 
Oktober angekündigt, aber die Jlluftrationen zum dritten Bande 
bielten fein Erjcheinen etwas auf. Die Vollendung diefes legten 
Bandes ging, wie wir ſahen, dem Abdrud in dem Magazin 
voraus, und da aus dieſem Grunde auch die von Eruidihanf 
dafür gelieferten Zeichnungen in Baufh und Bogen aus- 
geführt werden mußten, wurden fie notbwendigerweife etwas 
eilig gemacht. Die drei legten lluftrationen waren: Sifes 
und fein Hund, Fagin in der Zelle und Nofe Maylie und 
Dliver. Keine diefer Illuſtrationen batte Didens gefeben, 
ehe er fie am Vorabend der Veröffentlihung in dem Buche 
ſah, und fein Widerſpruch gegen eine bderjelben war fo 
entjchieden, daß fie ganz ausgelaffen wurde. * Jch kehrte 
geſtern Nachmittag plöglich nach) London zurück,“ ſchrieb er 
an Cruickſhank, “um mir die letzten Seiten von * Dliver 
“Twiſt“ zu betrachten, ehe das Werk an die Buchhändler 
“ yerfandt wurde und ſah bei diefer Gelegenheit die Mehr- 
“zahl der Radirungen im letzten Bande zum  erftenmal. 
“Ohne die Frage großer Eile, oder irgend eine andre 
“ Urfache, welde die lluftvationen zu dem gemacht 
“haben was fie find, bier zu erörtern, kann doch meiner 
“ Ueberzeugung nad) in Bezug auf die legte (Maylie und 
“ Dliver) hinfichtlid) des Nefultates wenig Meinungsunterjchied 
“ wijchen und bejtehen. Darf id Sie bitten, von dieſem 
“Blatte eine neue Zeichnung zu entwerfen und zwar 
“fogleich, damit von dem gegenwärtigen jo wenig Exem— 
“plare als möglich ind Publikum kommen? Ich bin feft 
“ überzeugt, daß Sie mich zu gut fennen, um fich durch 
“ Diefe Frage verlegt zu fühlen, und mit demjelben Ver- 
“trauen auf Sie babe ich feine Zeit verloren, fie ihnen 
“vorzulegen.” Dieſer Brief, dev bier nach einer glüdlicher- 
weife meinen Händen anvertrauten, von Didens felbjt ber- 
rührenden Copie abgedrudt iſt, befeitigt vollftändig eine 
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wunderbare Gefchichte,' welche zuerft in Amerika vorgebracht 
wurde und zwar mit einer eingehenden Gewiflenhaftigkeit des 


ı Mieber abgebrudt, ohne ein Wort des Widerſpruchs oder Zweifels 
in einer bei Hotten (London 1870) erfchienenen Lebensbefchreibung Didens'. 
“Dr. Shelton Madenzie erzäblt in der amerifanifchen Zeitfchrift Round 
“Table folgende Anekdote über Oliver Twift: In London war ich mit den 
“ Brüdern Eruiffbant befreundet, Robert und George, aber ganz befonders 
“mit dem leßteren. Als ich ihn eines Tages in feinem Haufe in Myddleton 
“* Terrace befuchte, mußte ih Warten, während er eine Radirung fertia 
“machte, die ein Druderjunge mit fortnehmen ſollte. Um mir die Zeit zu 
“vertreiben, folgte ich gern feinem VBorfchlage, mir ein auf dem Sopha 
“ liegendes Portfolio zu betrachten, das mit Nadirungen, Probebogen und 
“Reichnungen angefüllt war. Unter biefen, nachläſſig in ein Stück braunes 
“Mapier eingewidelt, befand fich eine Reihe von 25— 30 forgfältig aus- 
* geführten Zeichnungen, die der Mehrzahl nad) die wohlbefannten Portraits 
“von Fagin, Bill Sifed und feinem Hunde, Nancy, dem Schlaukopf, 
„Maſter Charles Bates vorführten — ſämmtlich den Pefern “Oliver Twiſt's“ 
“wohl befannt. Es war nicht zu verfennen und als Eruiffhanf, nad) 
“Vollendung feiner Arbeit, fi zu mir umwandte, bemerkte ich Died gegen 
“ibn. Er fagte, er babe lange beabfichtigt, das Leben eines Londoner 
* Diebes in einer von ihm ſelbſt ausgeführten Reihe von Kupferſtichen dar— 
* zuftellen, im der, ohne ein einziges erflärendes Wort, die Gefchichte Far 
“und fchlagend erzäblt werden ſollte. ‘Didens’, fuhr er fort, ‘Fam eines 
* Tages zu mir, grade wie Sie heute, und während er wartete, bis ich ihn 
“sprechen konnte, nahm er jenes jelbe Portfolio zur Hand und fuchte fid) 
“daffelbe Bündel Zeichnungen beraus. Als er an das Blatt fam, das 
Fagin in ber Mörberzelle darjtellt, ftudirte er es eine halbe Stunde lang 
“„und fagte mir, er fühle fich verfudt, die ganze Anlage feines Romans 
“zu Ändern, Dliver Twiſt nicht auf dem Lande Abenteuer befteben zu 
*faffen, jondern ihn nad) London in eine Diebshöhle zu bringen, zu zeigen, 
“welch ein Leben die Diebe führten und Dliver ohne Sünde oder Schande 
** aus bemfelben hervorgehen zu laffen. Ich gab meine Eimwilligung, daß 
“er fo viele von ben Zeichnungen, als er wolle, zu dieſem Zweck benutzen 
‘könne; und auf diefe Weife entitanden Fagin, Sikes und Nancy. Sie 
*murben mehr durch meine Zeichnungen angeregt, als feine Erfindungsgabe 
“zu meinen Zeichnungen anregte.“ Seit dies abgebrudt wurde, babe ich 
das in Amerifa veröffentlichte Leben Didens’ von Dr. Shelton Madenzie 
gejehen, in dem ich zu meinem Bedauern dieſe Geſchichte wörtlich wiederholt 
finde. Die einzigen Unterfchiebe betehen darin, daß das Jahr 1847 als 
das Datum des Beſuchs genannt und erklärt wird, es feien, außer den 
erwähnten ‘Portraits’, noch viele andre da gewefen, Die nicht in den Roman 
aufgenommen wurden. 
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Details, die den Ruf Sir Benjamin Backbite's ſelbſt hätte 
erhöhen können.“ Ob jedoch alle Lorbeern Sir Benjamin's 
dem urſprünglichen Erzähler der Geſchichte gebühren, oder ob 
ein Theil derſelben der angeblichen Autorität zukommt, von 
der er, wie er ſagt, dieſelbe empfing, iſt unglücklicher Weiſe 
nicht ganz klar. Wäre die Fabel auf die andre Seite des 
Atlantiſchen Oceans beſchränkt geblieben, ſo hätte kaum ein 
Zweifel darüber beſtehen können; aber ſie hat auch auf dieſer 
Seite eine weite Verbreitung gefunden und der ausgezeichnete 
Künſtler, den ſie verläumdet, indem ſie ihm ihre Erfindung 
zuſchreibt, iſt, entweder weil er nichts davon wußte, oder weil 
ihm nicht daran lag, ſich zu vertheidigen, gegen dieſe Verläum— 
dung unvertheidigt geblieben. Der Umſtand, daß ich Dickens' 
Brief anführen konnte, überhebt mich der Nothwendigkeit, die 
Geſchichte ſelbſt durch das eine unhöfliche Wort (in vier Buch— 
ſtaben) zu charakteriſiren, welches allein auf dieſelbe anwendbar 
geweſen ſein würde. 

Der vollſtändige * Oliver Twiſt“ fand einen Kreis von 
Bewunderern, deffen Umfang nicht jo weit war, al8 derjenige 
andrer feiner Bücher; aber der Charakter und das Anfehen diefer 
Bewunderer machten ihre ehrliche Viebe zu dem Bude und 
ihre ſtandhafte Vertretung defjelben von Bedeutung für feinen 
Ruhm und e3 hat feinen Platz in dev eriten Reihe von Dickens' 
Merken behauptet. Es verdient diefen Platz. Die anerkannten 
Lebertreibungen in „Pickwick“ erklären fi) aus dem aben- 
teuerlihen Welen des Clubs, von dem fie einen Theil bilden 
und laffen fid) von der Wirklicykeit feines Wied und Humors 
und feiner unvergleichlichen Friſche leicht trenmen; aber foldye 
Qugeftändniffe waren hier unnöthig. So große Abzüge auch 
der überpeinliche Leſer “* Dlivers ” für die Niedrigkeit' des 


! Sir Benjamin Badbite ijt eine der ſprüchwörtlich gewordenen Charakter: 
figuren aus Sheridan's School for Scandal. Seine Rolle ijt die des 


binterliftigen Obrenbläfers und Verläumders. 
D. Ueberf. 
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Gegenftandes machen mochte, die Schärfe und unübertriebene 
Kraft der Darjtellung fonnten nicht beftritten werden. Die 
Kunft, nad) der Natur zu zeichnen, wie fie wirklich in den 
gewöhnlichen Wegen des Lebens exiftirt, war von Niemandem 
zu größerer Vollendung gebracht worden, oder hatte in Bezug 
auf Combination befjere Erfolge erzielt. Seine Behandlung 
des Stüdes von thatfächlichem, vorhandenem Alltagsleben , das 
er bier zur Grundlage feines Wites und feines Zartgefühls 
machte, war der Art, dab das Buch, weldyed viel dazu bei- 
trug, die darin gefchilderten gefellichaftlichen Uebelftände aus 
dev Welt zu verbannen, wabrjcheinlih ihr Bild, wie fie 
damals waren, am längften erhalten wird. Bis bierher 
hatte er in der That Nichts gefchrieben, was in höherem oder 
geringerem Grade an diefer glüdlidyen Eigenfchaft nicht Theil 
hatte. Su der Zeit, von welcher idy rede, waren die in 
Pickwick“ geichilderten Schhuldgefängniffe, die in * Oliver” an- 
geklagte Gemeindeverwaltung, und die in "Nidleby ” bloßgeitell- 
ten Schulen von Yorkihire, Alles wirkliche Exiftenzen, die jekt 
feine lebendigere Exiftenz befigen, al in den Formen, welche 
er ihnen verlich. Von weileren Sweden befeelt, feßte er 
das alte verjteinernde Verfahren des Magiers in Taufend und 
eine Nacht bei Seite und verlieh den Gefängniß- und Gemeinde: 
mißbräuchen feines Vaterlandes, feinen Schulen der VBenwahr- 
lofung und de8 Verbrechens, auf immer ein bandgreifliches 
Leben. Ein Theil der Wahrheit der Vergangenbeit, des Wefens 
und fogar der Gefchichte der moralifchen Mißbräuche feiner 
Zeit, wird jo immer in feinen Schriften erhalten bleiben und 
man wird fi) daran erinnern, daß er, ohne andre Mittel, alö 
die leichten Waffen des Humors und des Gelächterd und Die 
milden de8 Pathos umd dev Trauer, Reinigung und Reform 
in jene Mugias- Ställe einführte. 

Nicht, daß ſolche Abfichten je von diefem am wenigften 
didaktiſchen aller Schriftiteller aufgedrängt wirden. Es find 
die Thatſachen, weldye lehren und nicht die Daraus bergeleiteten 

g* 
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moralifchen Auseinanderjegungen. Oliver Twiſt ift die Ge 
ſchichte eines Knaben, der in einem Armenhaufe geboren 
und von den Gemeindeaufjebern erzogen wird und nichts mit 
dem Dlane nicht Uebereinftimmendes wird Hineingemifcht. Eine 
Neihe von Gemälden aus der Tragikomödie des Lebens der 
niedern Klaffen wird auf völlig natürliche Weile vor uns ent- 
faltet, von der fterbenden Mutter und den bungerleidenden 
Armen des erjten Bandes, durch die Scenen und Abjtufungen 
eine3 bald jorglofen, bald vorbedachten Verbrechens, die in dem 
legten Bande eine fchredliche Vollendung erreichen, aber nie, 
troß aller Entartung, die fie Schildern, des menjchlichen Hinter: 
grundes und menschlicher Charakterzüge entbehren. Es iſt in 
der That der Hauptzwed der Erzäblung, zu zeigen, wie ihr 
fleiner Held, fo arg ex in dem Eläglichen Gedränge umber- 
geitoßen wird, doch überall durch eine ungemeine Zartheit 
des Naturgefühls, die ihm auch unter den ungünftigiten Ber- 
hältniffen nicht verloren geht, vor dem Lafter ihrer Befledung 
bewahrt bleibt. Es gibt feinen meifterhafteren Charakterzug 
auf dem Gebiete des Romans (und durd) foldye Charakterzüge 
entwidelt diefe Schöne Dichtung fid) confequent bis and Ende), 
ald der Ausbruch von Oliver's Eindlihem Schmerz bei feiner 
Entfernung aus dem Arbeitshaufe, der elenden Heimath, die 
nur mit Vorftellungen des Yeidens und des Hungerns und 
mit feinem freundlichen Wort oder Blick für ihn verknüpft 
ift, aber doch feine Kleinen Leidensgefährten birgt. 

Ueber die Charaktere, mit welchen das Bud) alle Welt 
vertraut gemacht bat, iſt es nicht meine Abficht zu reden. 
Einige von ihnen zu nennen, wird genügen. Bumble und 
deffen rau; Charley Bates und der Schlaufopf; der feige 
Armenſchüler Noah Claypole, deifen * Solche Qual, verzeihen 
Sie” das ganze Schulleben in ein paar Worte zufammen- 
drängt; der fogenannte luftige alte Jude, der gefchmeidige 
und fchwarzberzige Fagin und Bill Sikes, der kühner aus- 
Ichauende, ſtarkknochige Schurfe, mit feinem weißen Hut md 
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weißen ruppigen Hunde — wer fennt fie nicht Alle, bis auf 
die geringften Punkte ihrer Kleidung, ihres Ausfehens, ihres 
Ganges und aller der Eleinen Befonderbeiten, die bedentſame 
Charaktereigenthümlichkeiten ausdrüden? Ich babe die arme 
bejammernswerthe Nancy ausgelaffen — und doch kann man 
von ihr fagen, mit jo ehrlicher Wahrhaftigkeit find ihre Stärfe 
und ihre Schwäche in der Tugend, die in ihrer Natur fo eng 
an das Lafter grenzt, dargeitellt, dab die Leute, welche ganz 
tugendhaft fein follen, fi Eäglid neben ihr ausnehmen. 
Aber obgleich Nofe und ihr Liebhaber neben Bill und feiner 
Geliebten unbedeutend genug erjcheinen und in Wahrheit die 
ſchwache Seite des Romans bilden, ift e8 das hervorragende 
Nerdienft des Buches, daß das Pafter darin nirgends anziehend 
gemacht ift. Das Verbrechen ftellt fich ebenfo tief widerwärtig 
dar, als es tief elend und unglücdlich ift. Nicht nur wenn 
feine Enthüllung fommt, wenn die verborgenen Schlupfwinfel 
der Schuld aufgedet werden und alle Qualen der Neue zu 
Tage treten, nicht nur in den großen Scenen, fondern in 
den leichteren Stellen, wo fein foldyes Ziel die anfcheinend 
nachläffige Hand gelenkt zu haben ſcheint, ift dies in empbatifcher 
Weiſe der Fall. Zei es die Komödie oder die Tragddie des Ver: 
brechens — Schreden und Vergeltung folgen ihm auf den 
Ferien nad). Sie find ebenſo deutlich fichtbar, wenn Fagin 
zuerſt in feiner Höhle erjcheint, beichäftigt, fi) in einem Topfe 
Kaffee zu fochen und immer wieder einbält, und horcht, ob unten 
das geringfte Geräufch ift — denn das fchurfifche Vertrauen 
der Gewohnheit tilgt in ibm nie die Ängftlihe Wachſamkeit 
und das Lauſchen de3 Verbrechens — wie, wenn wir ihn 
zuleßt in der Mörderzelle fehen, eine vergiftete menschliche 
Ratte in ihrem Loc). 

Wir wollen ein Wort über die gegen den Gegenstand des 
Buches gerichteten Angriffe Hinzufügen, auf welche Didens in 
einer ſpäteren Ausgabe erwiederte, indem ev die Heberzeugung 
ausfprach, daß ev verfucht, der Gejellichaft einen Dienjt zu 


134 Charles Dickens' Leben, Kap. VII. 
Bonbon, 1838. 


leiften und ihre jedenfall feinen Schaden zugefügt babe, indem 
er eine Bande folder Gefährten des Verbrechens in ihrer 
ganzen Entartung und ihrem fchmußigen Elend durch ein 
Flägliches Leben einem fchmerzlichen und ſchmachvollen Tode 
zufchleichend ſchilderte. In der That kann der Gegenstand nie ver- 
werflich fein, wenn e3 nicht die Behandlung ift, wie fich aus vielen 
feitdem veröffentlichten populären Schriften ergibt, wo tadellos 
hohe Gegenftände durch herabwürdigende Sinnlichkeit erniedrigt 
werden. Wenn e8 dev Zweck des Schriftitellers ift, Die Gemein- 
beit des Laſters und nicht feine Anfprüche auf Heroismus 
oder fein Verlangen nad) Sympathie darzuftellen, fo darf er 
feinen Gegenjtand mit den höchſten Gegenftänden meffen. Wir 
begegnen einer Reihe von Schwindlern und Dieben im Gil 
Blas; wir fchütteln einem ganzen Kreife von Räubern und 
Hansbrechern die Hände in dev Beggars Opera', wir mifchen 
die Karten mit Ya Nüfe oder ftehlen mit Jonathan in Field— 
ing’® Mr. Wild the Great; wir folgen der Grauſamkeit 
und dem Lafter von ihren leifeften Anfängen zu ihrem gröb- 
jten Ende in den Kupferftichen Hogarth’ 8 — aber unjre Moral 
erleidet dadurd) Feine Erfchütterung. Wie der Geift des Fran- 
zofen reiner Lebensgenuß war, fo lag die Stärfe der Eng- 
länder in ihrer Weisheit und ihrer Satire. Das Niedrige 
wurde vorgeführt, um die falfchen Ansprüche des Hohen zu 
zeritören. Und obgleid) fie in Darftellung und Plan meift 
von dieſen Didens’schen Romanen abweichen, da fie weniger die 
Seele de3 Guten in dem Schlechten zu entdeden, al8 dem ge- 
wöhnlich für aut Gehaltenen den Stempel des Schlechten auf- 
zudrüden ftreben , find Doch ihre Zwecke und Nefultate wejentlic) 
diefelben. Mit dev niedrigften Entartung des Lebens vertraut, 
benugen fie wie er ihre Erkenntniß, um zu lehren, worin fein 
weſentlicher Adel beiteht und grade an der Rohheit und Gemein- 


! Ein berühmtes Melodrama bes Humoriften John Gay (1688 — 1732), 
deſſen Held ein Straßenräuber ift. D. Ueberf. 
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heit der behandelten Stoffe meffen wir den Edelfinn und die 
Schönheit der vollendeten Arbeit. Der Duadjalber der Moral 
wird folche Werke immer unmoraliſch nennen und die Betrüger 
werden fid) immer über die Ungerechtigkeit beflagen, womit fie 
den Betrug behandeln; aber der übrigen Welt werden fie troß: 
dem durch das, was die Menfchen find, die unfchäßbare Lehre 
kundthun, was fie fein follten. Wir können diefe Pehre nicht 
mehr als genug lernen. Wir können e83 nicht zu oft hören, 
daß, wie der Stolz und Vomp bloß äußerlicher Umftände die 
täufchenditen irdifchen Dinge find, fo die Wahrheit der Tugend 
im Herzen das lieblichite und dauerndfte ift, und dieſe Lehre 
kann noch einmal aus den Seiten * Oliver Twiſt's“ von Allen 
empfangen werden, die fie dort fuchen wollen. 

Während aber * Dliver” eine große Bahn des Erfolges 
und der Popularität durchlief, fing dev Schatten des Romans 
“ Barnaby Rudge“, , den Dickens unter ähnlichen Bedingungen 
jchreiben und in dem Miscellany beginnen follte, nachdem 
jener zu Ende geführt war, Alles um ihn ber zu verdunkeln 
an. Wir hatten viele Erörterungen darüber und es koſtete 
mir feine geringe Mühe, ihn zu verhindern, daß er das Ueberein- 
kommen vollftändig über den Haufen warf; doch die wirkliche 
Schwierigkeit feiner Lage und die vüdfichtsvolle Deutung, 
welche allen Bemühungen feinerfeits, fih Verpflichtungen zu 
entziehen, die er in Unkenntniß der dadurch bedingten Opfer 
eingegangen war, zu Theil werden mußte, wird man am 
beiten aus feiner eigenen offenen und ehrlichen Erklärung 
erkennen. Am 21. Januar 1839 ſchrieb er mir unter Ein- 
Ichluß eines Briefe, den er am folgenden Morgen an Bentley 
abſchicken wellte, wie folgt: »Nach dem, was id Dir fchon 
“ gefagt, wirft Du wohl zu dem Schluß gekommen fein, daf 
“id eine folche Abſicht hegte. Ich weiß, Du wirft mir nicht 
“ widerratben, den Brief zu fchiden. Abgehn muß er. Es 
“ijt feine Umwabrbeit, wenn ich fage, daß ich jetzt dieſen 
“Roman nicht fchreiben fann. Dev ungeheure Brofit, 
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“ welchen Dliver feinem Verleger gebracht hat und noch bringt; 
» Die jämmerliche, elende, Elägliche Summe, die er mir ein» 
“ getragen bat (nicht fo viel, al8 jeden Tag für einen Roman 
- bezahlt wird, von dem höchſtens 1500 Exemplare verkauft 
“ werden); die Erinnerung hieran und das Bewußtfein, daß 
“ich mich noch der Sklaverei und Pladerei unterziehen muß, 
“ein andre Merk fir denfelben Gefellenlohn zu fchreiben ; 
das Bewußtſein, daß meine Bücher fammtliche Betheiligten 
* bereichern, außer mir ſelbſt, und daß ich, troß aller Dopularität, 
“ die ich errungen, mid) in alten Banden abmühe und meine 


« 
2 


sträfte auf der Höhe meines Ruhms und in der Blüte meines 


“Lebens vergende, um andrer Leute Tafchen zu füllen, wäh— 
“rend ich fiir die, welche mir am nächſten und theuerſten find, 
“wenig mehr gewinnen kann als einen anftändigen Unterhalt — 
“ Alles dies macht mich) muthlos und verzagt. Und ich kann 
“ mich, kann nicht und will mid) nicht unter ſolchen Umftänden, 
“ die mich mit eiferner Hand niederbalten, damit quälen, daß 
ich diefen Roman anfange, ebe ic) Zeit gehabt habe, Athem 


Fr 
* 


zu ſchöpfen und ehe das Eintreten des Sommers und einige 


heitre Tage auf dem Lande mir cine frohere Stimmung 
“und größere Seelenrube zurückgegeben haben werden. Für 
ſechs Monate bleibt alfo * Barnaby Rudge“ liegen. Und 
“wire ed nicht um Deinetwillen, würde ev ganz liegen bleiben. 
“ Denn ich erkläre aufs feierlichite, daß ich mich moralifch , vor 
“ Gott und Menfchen, folcher barten Vergleiche für entbunden 
“ halte, nachdem ich fo viel für die gethan, die fie betrieben. 
“ Diefes Netz, das mic) umgarnt hält, bringt mich fo auf, 
“ erbittert und reizt meinen Geift fo fehr, daß ich beftändigq 


« 
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den Drang fühle, es zu zerreißen, es Eofte was es wolle. 


“ Aber ich babe dieſem Drange nicht nadygegeben. Ich erkläre 


+ 


*4* 


8 


* 


nur, daß ich einen bei allen literariſchen Contracten ſehr 
gewöhnlichen Aufichub baben muß — ſechs Monate, von 
der Beendigung “* Oliver” in dem Miscellany. — Ich 
wafche mir die Hände vor jeder friichen Anhäufung von 
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“ Arbeit und bin entichloffen, mit derjenigen, Die bereits auf 
“ mir laftet, fo beiter als möglich fortzufabren. 

Mas hierauf folgte, Braucht nicht ausführlic beſchrieben 
zu werden. Die Mittheiling der NRefultate wird genügen. 
Nachdem in den erften Monaten des Jahres 1839 der letzte 
Theil von “Oliver Twift” in dem Miscellany erichienen war, 
übergab der Verfaffer,, feiner Verpflichtungen gegen das Magazin 
entledigt, in einem vertrauten Briefe eined Vaters an fein 
Kind, die Nedaction an Ainsworth und auch der noch beitehende 
Contract in Bezug auf * Barnaby Rudge ” wurde auf Veran- 
laffung Bentley's felbft im Juni des folgenden Jahres (1840) 
aufgehoben, indem Didens für das Verlagsrecht von * Oliver 
Twiſt“ und den noch vorhandenen gedrudten Vorrath der 
frühern Ausgabe 2500 Pfd. St. bezahlte. Andre Zwiſchen— 
fälle diefer Verhandlungen follen fpäter erwähnt werden. Vor— 
läufig wollen wir aus dem vertrauten väterlichen Briefe einige 
Morte anführen, die in Bezug darauf nicht unwichtig find. 
Diefer Brief fchildert das Kind als zwei Jahre und zwei 
Monate alt (fo lange batte er das Magazin überwacht), gibt 
verschiedene Rathſchläge binfichtlich feiner Cirewlation und der 
Wichtigkeit von Licht und angenehmen Nahrungsgegenftänden 


Nach Empfang feines Briefes erinnerte ich ihm auf zarte Weiſe daran, 
daß ich mid) bamald gegen das Uebereintommen erklärt hatte, bei deſſen 
Miflingen er mich ermächtigte, den Vergleich abzufchliefen, den er jetzt bei 
Seite fegen wollte. Ich lann feine Antwort nicht mittbeilen, da es ſich nicht 
jdyiden würde, die Wärme ihrer Ausdrüde gegen mich zu wiederholen; aber 
die erjten Reihen will ich, um einer möglichen zukünftigen Mifdeutung 
vorzubeugen, anführen. “Wenn Du denkt, daß irgend etwas im meinem 
Briefe im allerentfernteften die geringfte Unzufriedenheit gegen Didy kund— 
aibt, jo entfchlage Dih um Gottes Willen eines foldhen Gedankens. Nie 
wenn Du für mic unterhandelt haft, habe ih auch nur eine augenblidliche 
Annäherung au Zweifel oder Unzufriedenheit empfunden. . . Ich könnte 
mehr fagen, aber Du würdeſt mid für thöricht oder rbapfodiih Halten 
und Gefühle wie die, welche ih für Dich bee, bleiben befler in der Bruft 
bewahrt, als daß man ihnen in unvollkommenen und ungenügenden Worten 
Ausdrud gibt.” 
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für daffelbe und ſchließt, nad einigen allgemeinen moralifchen 
Betrachtungen über die Veränderlichkeit diefer Welt, die eine 
jo wunderfame Wendung genommen, daß die Conducteure der 
Doftwagen fein Urtheil mehr hätten über Dferdefleifh: * Mein 
Abſchied von Dir bringt mir nicht den geringften Gewinn, 
“ auch wird feine Uebertragung Deines Beſitzes erforderlich) 
“ fein, denn in diefer Beziehung bit Du immer buchſtäblich 
“ Bentley’3 Magazin gewefen und nie meines. ” 


Neuntes Kapitel. 


Nicholas Nidleby. 
1835 und 1839. 


I erinnere mich noch jehr wohl des mit lebbafter Erwartung 
vermifchten Zweifel®, welchen die Ankündigung von Dieens’ 
zweiten, in Monatsheften zu veröffentlichenden Roman erweckt 
hatte, ob der Erfolg ein fo großes Intereſſe rechtfertigen werde 
und ob e8 in der That möglich fei, daß der junge Autor unter 
der Laſt der ihm auferlegten Popularität ficher fortichreiten 
fünne. Das erſte Heft zerſtreute diefe Wolfe des Zweifels 
in einem Ausbrud von Sonnenschein und was von der Heiter- 
feit der Völker durch die freiwillige Verbannung des alten 
Pickwick nah Dulwich verloren gegangen war, wurde wieder 
bergeitellt durd) das frohe Selbtvertrauen, womit der junge 
Nicholas Nidleby in feine Fußjtapfen trat. Alles, was dem 
eriten Werke feinen Neiz verliehen hatte, fand ſich hier, nebit 
einer größeren Beachtung der wichtigen Erforderniffe eines 
Romans und mehr Reichthum fowohl als Wahrheit der Cha— 
raftere. 

Wie fich dies in jedem folgenden Heft weiter ergoß, brauche 
ich kaum zu erzählen. Jetzt daran zu erinnern, beißt von Din- 
gen reden, die fich jo mit unfrer gewöhnlichen Rede und Dent- 
weife verwoben haben, daß fie faft ein Theil unſres alltäglichen 
Vebens geworden find. E83 wurde bald mad) feinem Tode 
jehr wahr von ihm bemerkt, daß, wie feine Schöpfungen für 
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das lebende Gefchlecht eine dev Hauptquellen geiftigen Genuffes 
gewefen, jo feine Spradye ein Theil der Sprache aller Elaffen 
feiner Landsleute und feine Charaktere ein Theil unfrer Seit- 
genoffen geworden feien. *E8 fcheint faum möglich”, fuhr 
der Übrigens nicht zu nachfichtige Kritiker fort, * zu glauben, 
“daß e8 nie folche Derfonen wie Mr. Pickwick, Mrs. Nidleby 
und Mrs. Gamp gegeben bat. Sie find für uns nicht nur 
“ Charakterformen des englifchen Lebens, fondern wirklich be- 
“ stehende Charakfterformen. Sie enthüllten zugleich das Vor— 
handenſein folcher Berfonen und machten fie völlig verftändlich. 
* Sie waren feine Studien über Perſonen, Sondern Derfonen. 
“ Und doch waren fie auf eine Weife idealifirt, daß der Leſer 
“ nicht glaubte, fie feien nad) dem Leben gezeichnet. Sie waren 
“[ebendig; fie waren fie ſelbſt.“ Der Kritiker hätte binzu- 
fügen können, daß dies allen wahren Meiftern dev Dichtung 
eigenthümlich ift, die in den böhern Megionen ihres Berufs 
arbeiten. 

Nichts könnte ficherlich das beſſer ausdrüden, was das 
nee Buch um Diefe Zeit feinen Taufenden von Leſern Elar 
machte: nicht bloß eine ftaunenswertbe Mannigfaltigkeit von 
Charakterichöpfungen, fondern dag, was dieſe Schöpfungen fo 
wirklid machte; nicht bloß den genialen Reichthum des Ver: 
fallers, fondern das Geheimniß und die form feiner Kunit. 
Niemand brauchte je weniger über feine Charaktere zu reden, 
weil e8 nie Charaktere gab, die ſich ficherer ſelbſt enthüllten, 
und fo geichah es, daß ihre Wirklichkeit fofort fühlbar wurde. 
Sie Tprachen fo gut, daß, wie der eben citirte Kritifer bemerkt 
bat, ein Jeder gern wiederholte, was fie fagten und da ihre 
Nedeweife einen Grundzug ihres Weſens ausmachte, fo ging 
auch dieſes leßtere von felbit auf das Publikum über. Diefe höchſte 
Errungenschaft des Novelliften trug in einem engeren Lebens- 
kreife die zu feltener Nollendung gereifte Kunſt Miß Auſten's 
davon; unter völlig verichiedenen Verbältniffen der Kunft wie 
der Arbeit fiel fie im höchſten Maße Didens zu. ch fagte 
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ihm, al8 ich die erfte Unterredung Mrs. Nidleby'3 und Miß 
Knag's las, er habe vor Kurzem Miß Bates in “Emma”! 
gelefen, aber ich fand, dab er damals dieſe ausgezeichnete 
Scyriftitellerin noch nicht Eannte. 

Mer, der fich des allmäligen Erfcheinens der Hefte von 
“Nickleby“ erinnert, kann vergeffen haben, wie jedes neue 
Heft den allgemeinen Genuß fteigerte? Alles, was *PBidwid” 
jeine ungeheure Bopularität verliehen, die überfließende Heiter- 
feit, die naturwüchſige Ausgelaffenheit des Humors und das 
geniale Wohlwollen der Satire, hatte hier den Vortheil eines 
beffer angelegten Dlanes, zufammenhängenderer Ereigniffe und 
größerer Schärfe der Charakteriftif. Jeder ſchien unverzüglich) 
die Familie Nidleby ebenfo gut zu kennen als feine eigene. 
Dotheboys, mit Allem was es, wie ein Bild Hogarths, zu- 
gleidy lächerlich und fchredlid) machte, wurde ein Familien— 
ausdrud. inander folgende Gruppen von Mantalinis, 
Kenwigs, Crunmles jtellten jede ihre Eleine Welt der Wirklid)- 
feit dar, überall aufgehellt von Wahrheit und Leben, von 
vortrefflihen Beobachtungen, von den ſeltſamſten Boffen und 
grenzenlofem Scherz und Heiterkeit. Die Brüder Cheeryble 
brachten alle milden Stiftungen mit fih. In Smife erjchien 
das erſte jener pathetifchen Bilder, weldye die Welt mit Mitleid 
erfüllten für die Yeiden, welche Grauſamkeit, Unwiffenbeit, oder 
Berwahrlofung dev Tugend zufügen können. Und Navman 
Noggs führte diejenige Klaffe der Schöpfungen feiner Phan— 
tafie ein, an denen er felbjt wol die meifte Freude hatte und 
die er um jo mehr zu variiren und um fo anziehender zu 
machen veritand, je öfter er fi) mit ihnen befaßte: Gentle- 
men von Natur, jo unerhört abgetragen aud) ihre Hüte und 
jo ungentil ihre Nedeweife; Philoſophen von  bejcheidener 
Ausdauer, in dürftigen aber äußerſt vefpektablen Nöden; 
eine Art von demüthigen Engeln der Sympathie und der 


! Einer der Romane Miß Auften's, 
D. Ueberf. 
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Selbftverleugnung, obgleich ohne ein Titelchen von Glanz 
oder ſelbſt ſchönem Aeußern, außer dem was Augen, die fo 
tief dringen als ihre eigenen Gefühle, etwa entdeden. * Meine 
Freundinnen,“ ſchrieb Sydney Smith, indem er Didens den 
dringenden Wunſch einiger Damen feiner Bekanntſchaft, ihn 
bei Tifche zu treffen, fchilderte, “haben nicht den geringiten 
“ Einwand dagegen, in eins Ihrer Hefte zu fommen, würden 
“ vielmehr auf Diefe Auszeihnung ftolz fein, und was Lady 
“ Charlotte angeht, fo Eönnen Sie fie mit Newman Noggs 
verheirathen.“ Lady Charlotte war fir Sydney Smith 
ebenſo wenig eine wirkliche Perſon, als Newman Noggs, und 
alle die, welche durch Dickens Bücher angezogen wurden, 
konnten denſelben Nutzen daraus ziehen, wie der Mann von 
Witz und Genie. Man hat jüngſt bemerkt, daß die Menſchheit 
nicht in ihren höchſten und edelſten Typen darin zum Vor— 
ſchein kommt und es mag der Mühe werth ſein, dieſe Be— 
hauptung fpäter zu prüfen; allein gewiß iſt es, daß fie Tau— 
fenden und Zehntaufenden ihrer Leſer die Menfchheit in ver- 
trauten und anziebenden Formen eingeprägt baben, Deren 
Lehre wol kaum verfehlt bat, eines Jeden kleine Welt etwas 
beffer zu machen, als fie war. Von Anfang bis zu Ende 
waren fie nie für einen MAugenblid den Sympathieen oder dem 
Verftändniß irgend einer Glaffe fremd, und es gab damals 
Maffen von Leuten, die nicht hätten fagen können, was die 
Phantaſie ift und doch Monat auf Monat ihrem beſchränkten 
Befig den grenzenlofen Gewinn dev Phantaſie hinzufügten. 
Eine andere wohlwollendfte Schöpfung des Humors in 
Nickleby, die aud bei einer fo kurzen Rückſchau auf einige 
feiner erjten Eindrüde nicht übergangen werden darf, war die 
gute kleine Miniaturmalerin Miß La Creevy, die für fich 
allein wohnt, von einer Liebe iberflichend, für die ihr ein 
Gegenſtand fehlt, aber Eraft ihres Fleißes und ihrer Gut- 
herzigkeit immer vergnügt ift. Wenn fie durch den Charakter 
einer Frau, der fie einen Beſuch gemacht bat, enttäufcht ift, 
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jo erleichtert fie ihr Gemüth, indem fie in einem Selbſt— 
geſpräch eine jehr bittere Bemerkung über fie macht und 
erläutert dadurd) einen der Vorzüge ihres langen Alleinlebens, 
daß fie nämlich immer fich felbit zu ihrer Vertrauten machte, 
für fid) jo farkaftifch ald möglich war gegen Leute, die fie 
beleidigt hatten, ſich ſelbſt befriedigte und feinen Andern ver: 
legte. Das war eine von jenen den Lefern Didens fpäter 
duch unzählige ähnliche Bhantafiegebilde vertraut gewordenen 
Eonceptionen, welche dem Autor zu ihrer Bewunderung auch 
ihre Liebe erwarben und fie in den Stand jeßten, das Gefühl 
vorauszuempfinden, mit welchem die Nachwelt ihn als würdigen 
Gefährten der Goldfmith und Fielding betradyten wird. Nicht 
viele Seiten weiter befand ſich aud) ein Schriftftüd, von dem 
Leigh Hunt, als er e8 las, erklärte, es übertreffe das Beſte der 
Art, deffen er fich in Smollett erinnern könne. Es war der Brief 
von Miß Squeers an Ralph Nidleby, worin fie ihre Verfion 
gibt, von der dem Schulmeifter durch Nicholas zugefügten 
Zühtigung. “Mein Papa bittet mich, Ihnen zu fchreiben, 
“da die Doktoren zweifeln, ob er je den Gebrauch feiner 
“ Beine wieder erlangen wird, was ihn hindert, eine Feder zu 
“halten. Wir befinden uns in einem Gemütbszuftande, der 
„über Alles hinausgeht, und mein Dapa ijt eine Masfe von 
“ blauen und grünen Striemen, gleichfalld find zwei Bänfe in 
“fein Blut getaucht... . Ich und mein Bruder wurden dann 
“die Opfer feiner Wuth, feit woher wir viel gelitten haben, 
“was uns zu dem quälerifchen Glauben bringt, daß wir einen 
* Schaden in unferm Innern empfangen haben, befonders da 
“ Außerlich feine Zeichen von Gewaltthätigfeiten fichtbar find. 
»Ich fchreie laut in einem fort, während id) dies fchreibe und 
“mein Bruder thut es auch, was meine Aufmerkſamkeit 
“etwas abzieht, und, wie ich hoffe, Verſehen entjchuldigen 
“wird.” 

Es find bier in aller Kürze einige der Elemente an— 
gedeutet, welche zu der plöglichen und wunderbar weit ver- 
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breiteten Popularität diefer Bücher beitrugen. Ich jchließe 
abfichtlih von meinen gegenwärtigen Bemerkungen darüber, 
die mehr biographiſch als kritiſch find, jede Entwidlung der 
Gründe aus, weshalb ich fie in Bezug auf Phantafie und 
Erfindungsgabe einigen feiner fpätern Werke nicht gleichitelle; 
aber fie zeigten ein fortgefeßtes und bejtändiges Wadhsthum 
in Bezug auf Humor, Beobachtung und Charakteriftif, während 
die Friſche und Originalität des Styls ihre Wirfung mächtig 
fürderten. Es finden ſich Fehler gelegentlicher Uebertreibung 
in der Darftellung, aber feine, die nicht aus Lebensmuth und 
guter Panne, oder, bie und da, aus einem verzeiblichen Leber: 
maß des Ernites entjpringen, und fie bat immer, einerlei ob 
fie heiter oder ernſt ift, das feltene Verdienft, vollkommen 
verjtändlich und meift vollfommen natürlidy zu fein, fi ohne 
Anjtrengung, ebenfo warm, lebendig und umfaſſend als die 
Sympathieen, die fie ausdrüden foll, jedem Wechjel der 
Stimmung anzupaffen. Auch der Ton ift vortrefflih. Wir 
werden nie durch Selbitjucht oder Eitelkeit abgejtoßen und nie 
verdrießt uns fchledht angebradter Spott. Wenn etwas 
Gutes gefchieht, fo dürfen wir darauf zählen, daß wir feine 
ganze Schönheit fehen, und wenn etwas Böfes gefchieht, jo 
find wir nie in Gefahr, e8 mit dem Guten zu verwechſeln. 
Niemand kann wirkungsvoller malen durdy ein angemeffenes 
Beiwort, oder treffender erläutern durch eine glüdlid ge— 
wählte Anspielung. Auch was er weiß oder fühlt, it ihm 
immer geläufig und gegenwärtig, einerlei womit er beichäftigt 
fein mag. Was Nebecca zu Ivanhoe über die Kampfesweife 
des Schwarzen Ritters fagt, würde nicht unanwendbar fein 
auf Dickens’ Daritellungsweife. “»Es ijt mehr als bloße 
Stärke darin, es fcheint, als lege der Kämpfer feine ganze 
Seele und feinen ganzen Geift in jeden Schlag, den er führt.” 
Wenn Jemand feine Schläge mit einer Feder führt, ift das 
die Behandlungsweife, welche die älteſten Ihatfachen mit 
nenen Veben erfüllt und den befannteften Gedanken eine nie 
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zuvor gefühlte Erregung einhaucht. Es fchien, als bleibe 
unfrer Kenntniß Pondons nicht viel mehr hinzuzufügen, ebe 
feine Bücher uns überrafchten; aber ein jedes überbot in 
feinen Wundern das andere. In “Nidleby” erſcheint die 
alte Stadt wieder in allen möglichen Geftalten, und ob Licht 
und Wärme auf dem ruben, was gut und heiter darin ift, 
oder der Schleier von ihren dunkleren Scenen gelüftet wird, 
es ijt immer unfer Vorzug, fie volllommen fo zu fehen und 
zu fühlen wie fie ift. hr inneres verborgened Leben wird 
uns ebenfo vertraut wie ihre gewöhnlicdhiten äußern Formen 
und wir entdeden, dab wir faum etwas von den Orten 
wußten, die wir am beiten zu fennen glaubten. 

Wir wollen jegt einige Stellen aus feinen Briefen an- 
führen, welche über den Fortſchritt Nickleby's“, der ihn vom 
Februar 1838 bis zum Oftober 1839 befchäftigte, Bemerkungen 
enthalten. Bald nad) der Unterzeichnung des Contracts, nod) 
ehe das Meihnachtsfeft von 1837 vorüber war, reifte ev mit 
Hablot Browne nad) Vorkihire, um ſich die billigen Schulen 
diefer Grafichaft anzufehen, denen ein Nechtsfall des vorigen 
Jahres die öffentliche Aufmerkſamkeit in peinlicher Weife zu- 
gewandt Hatte, die ſchon vorher notoriſch geweſen waren 
wegen der dort verübten Graufamfeiten, von denen er fchon 
in feinen Kindertagen gehört hatte! und die er entjchloffen 
war, wo möglich zu zerftören. Ich erfuhr bald das Nefultat 
feiner Reife und der weſentliche Inhalt de8 damald ge 
fchriebenen Briefed, den ich ihm auf feinen Wunſch zurüd- 
ſchickte, findet fid) in dem Vorwort, mit welchen er die Gefammt- 
ausgabe des Nomans begleitete. Er kam in feiner Abſicht 
beftärft zurüd und fing im Februar die Arbeit an dem eriten 


= ch kann mic nicht darauf befinnen, wie e8 fam, daß ich von den 
Schulen in Vorkihire hörte, als ich ein nicht fehr kräftiges Kind war und 
an einfamen Stellen bei Rocyefter-Eaftle fah, den Kopf voll von Partridge, 
Strap, Tom Pipes und Sancho Panfa; aber ich weiß, daß ich meine erften 
Eindrüde davon damals empfing." 
Ch. Diden' Leben. I, 10 
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Kapitel an. An feinem Geburtstage fehrieb er mir: „Ich 
“babe angefangen. Ich fchrieb geftern Abend vier Seiten; 
“Du fiehit daher, daß der Anfang gemacht if. Und was 
“mehr ift: ih kann fortfahren; fo hoffe ich denn, dab das 
“Buch endlid im Gange ift.” *Das erfte Kapitel von 
“Nicholas ift fertig,” fchrieb er zwei Tage fpäter. “Es 
“nahm Zeit, entſpricht aber feinem Zwecke, wie ich glaube, 
“fo gut als möglih.” Dann, nad) einer Swifchenzeit von 
zwölf Tagen: * Ich fchrieb geftern zwölf Seiten von Nicho— 
“[a8, worauf für heute Morgen nur noch vier zu thun bleiben 
“(ich war überdie8 um 8 Uhr auf!) und jekt babe ich mein 
“Pferd bejtellt.” Ich ſchloß mich ihm, feinem Wunfche ge- 
mäß, an, und bei Tiich lafen wir an jenem Tage zufammen 
das erfte Heft von Nicholas Nidleby. 

Bei dem folgenden Hefte ftellte ſich eine Schwierigkeit 
ein, von der es nur zu verwundern war, daß fie ihm nicht 
öfter begegnete. “»Ich konnte vor drei Uhr feine Seile 
“ fchreiben,” fagte er, indem er den Abſchluß des Heftes mit- 
theilt, “und muß noch fünf Seiten fertig machen und weiß 
“nicht, was ich bineinfeßen Soll, denn ich habe den Punkt 
“ erreicht, wo ich abbrechen wollte.” Er fand gleich anfangs für 
Solche Falfche Berechnungen ein bequemes Ausfunftsmittel und 
dies war ebenſowohl fat fein erſtes als fein letztes derartiges 
Mißgeſchick; feine Werlegenheit bei Pickwick hatte, wie er 
mir einmal fagte, immer nicht darin beftanden, daß es ibm . 
an Stoff gebrach, ſondern daß er Ueberfluß an Stoff hatte, 
er batte nicht die Veitiche, fondern den Hemmſchuh nötbig 
gehabt: Suftllaminandus erat, wie Ben Jonfon von Shafe- 
jpeare fagt. Und in künftigen Werfen wußte er feinen Plan 
immer mit jo bewundernswerther Genauigkeit innerhalb 
des verfügbaren Naums auszuführen, daß ich mich nur eines 
ähnlichen Falles erinnere. In dem dritten Heft wurde Die 
Schule vorgeführt und “ich werde nicht cher zufrieden fein, 
“ala bis Du Heft drei gefehen haft,” war die Weife, wie 
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er mir feine eigne Befriedigung mit jener erften Behandlung von 
Dotheboys-Hall ankündigte. Auch entiprang nicht der geringite 
Theil meiner Bewunderung für fein Genie aus dem Umſtande, 
daß er um diefe Zeit nie jchrieb, ohne daß der Druder ihm auf 
ten Ferien faß; daß er, während er bei feinen foäteren 
Merken immer zwei oder drei Hefte voraus war, bei diefem 
Roman nie um ein einziged Heft voraus war, daß er, je 
dringender die an ihn geftellten Anforderungen waren, den: 
jelben um jo leichter entſprach, und daß fein erftaunlicher 
Vebensmuth ihn nie verlieh. Noch am 20. November 1838 
fchrieb ev mir: „»Ich babe grade mein zweites Kapitel ange 
“fangen, kann heute Abend nicht ausgehen, muß fortfahren, 
“glaube jebt, daß am Ende dieſes Monats ein Nicleby da 
“fein wird (mas ich vorher bezweifelte) und möchte eine 
“ Strede Weges dahin zurüdlegen, wenn id) irgend fann.” 
Das war am Dienftag, und am freitag Morgen in derfelben 
Woche fchrieb er mir in Bezug auf Etwas, dad am Tage 
vorher verfprochen, aber unerfüllt geblieben war: “Ich fchrieb 
“ohne Aufhören, bis es Zeit war mid) anzuziehen und weiß 
“noch nicht von dem Inhalt meines legten Kapitels, das 
“ heute Abend fertig werden muß.” 

Dod) dies war nicht Allee. Zwiſchen jenem Dienftag 
und Freitag hatte ein Bühnenbearbeiter Namens Stirling 
ſich thatfächlic an feinem Buche vergriffen, indem er ohne 
jede Erlaubniß fi des Stoffes bemächtigte, als erſt der 
dritte Theil beendet war, den Dialog für zwei poffenbafte 
Schaufpieler zuftugte, felbit eine ntrigue und ein Ende dazu 
erfand und fein Stüd im Adelphitbeater zur Aufführung 
brachte, wo der beleidigte Autor, hart bedrängt durch ein 
unbeendetes Heft, wie er war, es in der Smwifchenzeit zwifchen 
den beiden von mir angeführten Briefen geſehen hatte. In 
fpäteren Jahren würde er ſich einer foldyen Gefahr nidyt aus- 
gefett haben, aber damals jchüttelte ev ſelbſt folche Beleidi— 
gungen feiner Kunft leicht ab; und obgleich ic) einen Monat 
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darauf mit ihm bei einer Darftellung feines Oliver Twiſt 
im Surrey- Theater war, wo er fid) mitten in der erjten 
Scene in einer Ede der Yoge auf den Boden legte und erit 
wieder aufitand, als der Vorhang fiel, fo hatte er es doch 
vermocht, die Aufführung Nickleby's durdygufigen und ein 
gewiffes Verdienft bei den Schaufpielern anzuerkennen. Yates 
hauchte auch feinen wildeften Uebertreibungen eine hinreichend 
bumoriftifche Bedeutung ein, und DO. Smith verftand es, feine 
wunberlichen edigen Sonderbarkeiten mit genug trodenem 
Pathos zu erfüllen, um wenigjten Schatten Mantalini's und 
Newman Noggs' heraufzubeſchwören; von Ralph Nidleby 
war allerdings Nichts fihtbar, ald eine Derrüde, ein Spencer 
und ein Paar Stiefel; aber e8 war ein origineller Schau- 
fpieler Namens Wilkinſon da, der fi der Poſſenreißerei, ob- 
Schon nicht der wilden Brutalität, von Squeers’ gewachlen 
zeigte, und ſelbſt Dickens konnte in dem Briefe, dev mich zu 
meinem böchiten Erftaumen von feinem Beſuch in dem Theater 
benachrichtigte, “die gefchidte Behandlung und Kleidung der 
“ ungen, die vorzügliche Darftellung und den Vortrag von 
“Fanny Squeerd, die dramatiſche Vorführung ihrer Karten- 
“ gejellfichaft in Squeers' Wohnzimmer, das forgfältig ge- 
“wählte Koſtüm fänmetlicher Berfonen, und die nah Hablot 
Browne's Skizzen gruppirten, ausnehmend guten Tableaux 
“loben. . . . Mrs. Keeley's erjtes Auftreten an dem feuer und 
der ganze Smife war vorzüglich, abgefehen von verfchiedenen 
“gewählten Gefühlsausdrüden und Unfinn in Bezug auf die 
“kleinen Rothkehlchen in den Feldern, die Mr. Stirling, der 
“Bearbeiter, in de8 Jungen Mund gelegt bat.” Seine 
Toleranz lie fi) kaum auf die Rothkehlchen ausdehnen und 
ihren Urheber ftrafte er in fehr paffender Weife, indem er 
ihn bei Crummles' Abjchiedsmahl einführte und verflagte. 
Der Roman war in gutem Zuge bei dem nächiten bier 
anzuführenden Brief, denn ich bejchränfe mich auf diejenigen 
Briefe, welche dharakteriftiiche oder erläuternde Anfpielungen 
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enthalten. »Ich muß Deute mit meinen Nuhme allein fein 
“und jehen, was ich thun kann. Ich brachte geitern viel zu 
“Stande und bin in der That jeden Tag feit Montag ein ' 
“gut Stüd weiter gefommen; aber id) muß wieder in's Ge- 
“schier und mich bemühen, die Sache in Zug zu bringen. 
“Sollte dies lange fo fortgehen, fo würde der Dampffeffel 
“zerplaken. Ich glaube, Mıs. Nickleby's Liebesfcene wird 
“einzig in ibrer Art werden.” Der Dampf entwidelte fid) 
ohne Frage zu einer gefährlichen Kraft, wenn eine folche In— 
fpiration fam. Es war nur einige Hefte vor diefem, während 
jene excentriiche Dame der Miß Kinag ihre vertraulichen Mit: 
theilungen machte, daß Sydney Smith fi für befiegt be- 
kannte durch einen Humor, gegen den fein eigner ſich lange 
zu vertbeidigen bemüht gewefen war. "Nidleby ift ſehr qut,” 
fchrieb er nad dem fechiten Hefte an Sir George Phillips. 
“Ich hielt gegen Didens aus, fo lange ich konnte, aber er 
hat mid, überwunden.” ' 

Der Schluß de8 Romans wurde in Broadftaird ge 
fehjrieben, von wo er mir (ex batte ein Haus "zwei Thüren 
von dem Albionhotel genommen, wo wir vor zwei Jahren den 
luſtigen Abend verlebten”) am 9. September 1839 ſchrieb: 
“Ich bin hart an der Arbeit, aber diefe fchließlichen Ab— 
»wicklungen wideln fid) langfaın ab und ich werde denken, 
“daß ich Großes geleiftet habe, wenn idy am 20. ganz fertig 
- bin. Chapman und Hall kamen geftern mit Browne's Skizzen 
“ hierher und waren bei mir zu Tiſche. Sie theilten mir 
“ihre Pläne binfichtlich eines Nidleby’schen Feſtes mit, wor- 
über Du berzlicy lachen wirft — fo fpare ich fie auf, bis 
“Du fommft. Es bat bier während der legten drei Tage 
erſchrecklich geitürmt und geftern Abend (ich wollte, Du 
hätteſt es fehen können) hatten wir eine mächtige See. ch 





! Thomas Moore erzählt in feinem Tagebuche (April 1857), Sydney 
Smith babe Didens bei einem Diner in Paternofter Row beruntergemadht 
“und offenbar ohne feine Leiftungen hinreichend zu fennen”, 
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taumelte an den Vier hinunter, kroch unter die windfichre 
“ Seite eines Bootes, das troden am Ufer lag, und blidte von 
“dort faft eine Stunde lang in die Brandung hinaus. cd 
kam natürlich völlig durchnäßt nad Haufe” Am Montag 
Nachmittag, den 18. September, jchrieb ev wieder: “ch werde 
“nicht vor Freitag fertig werden, und Die legten zwanzig 
“Seiten mit der Nachtpoft an den Druder befördern. Ich 
“babe, wie Du Dir denken fannjt, tüchtig zu thun gebubt 
“md mir viel Mühe gegeben. Die Entdedung ift gemacht, 
“Nalph ift todt, mit den Liebenden ift e8 in Richtigkeit, Tim 
vLinkinwater bat feinen Antrag gemacht und ich brauche jet 
nur noch mit Dotheboys und mit dem ganzen Buche abzu- 
“Schließen. Ich wünſche jehr, daß Du diefen Schluß fiehft, 
“che er aus meiner Hand geht, und ſehe daher deutlich, dat 
“ih am Sonnabend felbit in die Stadt fommen muß, wenn 
“das Erfcheinen des Heftes nicht gefährdet werden foll. Ic 
habe daher dem Druder gejchrieben, daß er am Sonnabend 
“Abend, fo bald als er kann, die Drudbogen in Deine 
Wohnung ſchickt, und wenn Du nichts dagegen baft, wollen 
“wir zu irgend einer Zeit nach fünf zufammen fpeifen umd 
“die Nacht einer forgfältigen Durchficht widmen. Ic babe 
“nicht an Macready gefchrieben, denn man bat mir Das 
» Titelblatt mit der Zueignung noch nicht geichict ; es ſteht 
“ bloß darauf: **Herm W. C. Macready gewidmet, ald ein 
kleines Zeichen dev Bewunderung und dev Sohadtung, von 
* feinem Freunde, dem Verfaſſer.““ Willſt Du ihn inzwiſchen 
* benachrichtigen, daß ich das Nidleby - FFefteffen auf Sonnabend, 
“den fünften Oktober, angefeßt habe? Ort: das Albionhotel 
“in Aldersgate Street; Zeit: pünktlich zwifchen ſechs und 
“halb ſieben. . . E83 wird mid) mehr freuen als id Dir 
ſagen fann, Dich) wieder zu ſehen, und ich jehe dem nächſten 
“ Sonnabend und den Abenden, die folgen werden, mit der 
frohſten Erwartung entgegen. Ich habe gute Gedanken für 
“+ Barnaby”, wovon fpäter mehr.” 
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Der Schatten dev alten Zeit, die ungefchriebene Gefchichte 
von »Barnaby“, drängt fi) ihm, wie wir jehen, noch auf, 
aber nicht mehr wie früher, um anderen angenehmeren Er: 
wartungen ihre Heiterkeit zu vauben. In der That war die 
Schwungkraft feines Geiftes damals jo groß, daß es ihm, im 
Vergleih mit den Leiden, Die er fpäter bei allen ähnlichen 
Gelegenheiten ausjtand, wenig Eoftete, fi) von den Perſonen 
zu trennen, welche zwanzig Monate lang ein Theil feiner felbft 
gewejen waren. Der wachſende Erfolg, den fie errungen, ließ 
für den Augenblid nur Raum für Freude und wohlerrungenen 
Stolz und um fie in der unfterblihen Familie des engliichen 
Romans willlommen zu beißen und ihrem Autor freudig 
“frische Wälder und neue Weide zu eröffnen”, verfammelten 
wir und fo zu dem Feſtmahl. Doch es ift geringe Veran- 
laffung vorhanden, jet von dem zu fprechen, was einem ber 
wenigen Weberlebenden nur den Schmerz der Erinnerung 
hinterlaffen bat, daß Alle, welche died Mahl erheiterten und 
belebten, dahin find. Talfourd war da, heiter und überfließend 
von freundlicher Rede , mit dem wir in beftändigem und herzlichen 
Verkehr ftanden und dem Didens, zum Dank für feine Be 
mühungen im Unterhaufe, ein Gejeß zum Scuße des litera- 
riihen Eigenthums durchzuführen, Pickwick“ zugeeignet 
hatte; Maclife war da, unfer beider theurer und vertrauter 
Freund, deffen vor Kurzem gemaltes Bortrait von Didens in 
dem Zimmer hing; ' und Sir David Wilfie, der Maler des 


! Diefes Portrait wurde Didens von feinen Verlegern geſchenkt, Die es, 
zum Zwecke eines nad) demfelben enzufertigenden Kupferftichd zu * Nidleby ”, 
hatten malen laffen. Der Kupferftih war jedoch mittelmäßig ausgeführt 
und in fo kleinem Format, daß dem Original nicht die geringfte Gerechtig— 
feit dadurch widerfuhr. Der Juvorfommenheit feines gegenwärtigen Befigers, 
des chrwürdigen Sir Edwards Repps Tobdrell, und der forgfamen Kunft 
Nobert Graves’, Mitglieds der Königlichen Kunftafademie, verbanfe ich das 
Portrait zu Anfang dieſes Bandes, in welchem der Kopf zum erjtenmal in 
würdiger Weife zur Darftellung gekommen it. Von dem Driginalbilde fagte 
Thaderay (und fein höheres Lob künnte demfelben zu Theil werben ): “ Die 


T 


152 Charles Didens' Leben. Kap. IX. 
Condon, 1838 u. 1839. 


“+ Miethtermins”, war da und bielt eine Nede, die ebenfo que 
war als feine Bilder, von reicher Färbung und voll treffender 
Anspielungen über den Realismus von Dickens' Genie, und 
wie feit der Zeit, ald Richardſon feine Romane bändeweile 
veröffentlicht, nichts Diefer beftweifen Veröffentlichung des Ro— 
mans Aehnliched dageweſen, und wie die Yeute in beiden Fällen 
von den Charakteren geredet, als feien fie unfre nächften Nach— 
barn oder Freunde; und wie an den Verfafler * Nidleby's " 
ebenfo viel Briefe geichrieben worden, die ihn anflebten, den 
armen Smile nicht jterben zu laflen, ald die jungen Damen 
an den Verfaffer der Clariffa gerichtet, “* Tovelace'3 Seele zu 
retten”. Diefe und Andre find dahin. Von den Ueberlebenden 
jteigen nur drei vor meiner Erinnerung auf: Macrendy, der 
feiner Empfindung von der Ehre, welche ihm durch die Zu— 
eignung erwieſen worden, in Worten Ausdrud gab, die ebenfo 
vortrefflic) waren ald fein Vortrag, Edward Chapman und 
Thomas Bearbd. 


Aehnlichkeit ift wahrbaft jtaunenerregend. Ein Spiegel könnte fein befjeres 
sachmile geben. Wir baben bier den wirklichen identifchen Menfchen 
Dickens, den innern ſowohl als den äußern.” 


Zchntes Kapitel. 
Während und nah Nidlchy. 
1338 und 1839. 





Der Name feines alten Gefährten in der Galerie der Bericht: 
erftatter mag mic) von den Tagen, zu welden dev Schluß 
Nickleby's mich geführt Hatte, zu denen zurüdführen, in 
welchen er begann. *Diefer Schnee wird dem Falten Metter 
ein Ende machen,” fchrieb er in dem fchon angeführten Ge- 
burtstagsbriefe von 1835, "und dann auf nad) Twickenham!“ 
Hier wurde eine Villa gemiethet, faft dev ganze Sommer 
verbracht, und Beard war da ein oft umd gern gejehener 
Beſucher. Auch mit Talfourd und TIhaderay und Jerrold 
verlebten wir dort Schöne Tage und felten fehlte e8 an dem 
Zauber von Macliſe's Gefellihaft. Nichts übte einen größeren 
Reiz auf Dickens aus, ald dev großartige Genuß des Müßig— 
gangs, die bequeme Hingabe an den Luxus der Trägheit 
worüber wir beide bei Maclile fo lachten, während wir doc) 
wußten, daß unter feinem leichten gleichgültigen Weſen, das 
bei den ärgerlichiten Vorkommniſſen und Veranlaffungen immer 
am beflujtigendften war, ein ebenfo eifriger Künftlergeift, eine 
ebenfo unermüdliche Energie und eine faſt ebenſo durchdrin- 
gende Beobachtung als bei Didens ſelbſt thätig war. Einen 
größern Genuß als die Gefellfhaft Maclife'3 um dieſe Zeit 
konnte man ſich in dev That ſchwer vorftellen. Didens ſah 
faum mehr als er und doc fchien ev Nichts zu fehen und 
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das geringe Verdienft, welches ev jelbft diefer feltenen Fähigkeit 
beimaß, ein eigenthümliches Welen, das fugar feinem Scharf: 
fin einen Anftrich von irischer Einfalt verlieh, feine unzweifel- 
bafte Neigung für die Literatur und eine vielfeitige Kenntniß 
derfelben, die ſich nicht immer mit einer fo tiefen Liebe und 
einer fo unermübdeten Ausübung einer befondern Kunſt ver- 
einigt findet — Alles wirkte zufammen, ihn weit über das 
Gewöhnliche hinaus anziebend zu machen. Sein Eünftleriiches 
Genie und feine Schöne Erjcheinung, deren er felbjt ſich nie im 
allergeringften bewußt fchien, vollendeten den Zauber. Edwin 
Landſeer, der allgemeine Liebling, und der trefflihe Stanfield 
famen einige Monate fpäter, als Didens feine Wohnung in 
Devonfhire Terrace bezogen hatte; aber ein andrer Maler- 
freund war George Gattermole, der damals mehr ald genug 
Witz und Phantaſie beſaß, um gewöhnliche Künftler und 
Humoriften dugendweife Damit zu verforgen und nur etwas 
mehr Ballaft und Stätigfeit bedurfte, um Alle zu haben, 
was gute Kameradichaft anziehend macht. Ein andrer damals 
auch befonders willkommener zjreund war der Novelliſt 
Ainswortb, mit dem wir während der drei folgenden Jahre 
unaufhörlich in einem gejelligen Verkehr ſtanden, welder in 
feinem Haufe angefangen hatte; mit Dem wir, während zweier 
diefer Jahre, freunde der Kunſt und Literatur in feiner Vater: 
jtadt Manchefter befuchten, unter denen Dickens feine Gebrüder 
Cheerpble fand und deflen Sympathieen in Geihmad und 
Streben, deffen Bekanntichaft mit der Yiteratur, deffen offener 
edeler Haltung und berzlicher Gaftfreiheit wir manche 
Freuden der fpäteren Jahre verdankten. Frederick Didens, 
der bald nachher, auf Dickenss Verwendung, von dem während 
und vor diefen Mancheiter- Tagen ihm befannten Yord Stanley of 
Alderlev, eine Anftellung in dem Schatamte erbielt, wohnte 
Damald wieder bei feinem Vater, brachte aber einen großen 
Iheil feiner Zeit in feines Bruders Haufe zu. in andres wohl: 
befanntes Geficht war dasjenige Thomas Mitton’s, dev Dickens 
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gekannt hatte, als er jelbit Advofatenjchreiber in Lincoln's-Inn 
war und der die Verwandten eines Freundes und Compagnons 
Namens Smithjon bei ihm einführte, des aus Vorkfhire 
ftammenden Seren, der in dem Vorwort zu Nidleby erwähnt 
wird und fehr befreundet in Didens’ Haufe wurde. Diefe, 
fein Vater und feine Mutter und deren zwei jüngere Söhne, 
nebjt den Mitgliedern der Familie, feiner Frau und feine 
verheiratheten Schweftern und deren Männer, Mr. und Mrs. 
Burnett und Mr. und Mrs. Auftin, find Geftalten, die in 
meiner Erinnerung mit den Tagen von Doughty Street und 
den Yandhäufern von Twickenham und Petersham während 
der Sommer von 1838 und 1839 in hervorragender Weife 
verfnüpft find, 

Mährend des erflen dieſer Jahre waren die förperlichen 
Uebungen natürlich von ruhigerer Art," als in Petersham, 
wo ein großer Garten viele atbletiiche Wettfämpfe zulieh, 
von deren fchwierigeren Kormen ich mich gewöhnlidy beicheiden 
zurüdzog, wo aber Didens fid) meiftend auch gegen fo ausge 


I Wir hatten in Twidenhbam eine uft- Ballon » Gefelfhaft für bie 
Kinder, zu deren Präfidenten ich, wie es fcheint, erwählt wurde, unter der 
Bedingung, daß ich fümmtliche Luftballons anfchaffte, eine Bedingung, die 
ich jo ungenügend erfüllt zu haben fcheine, daß der nachſtehende Beſchluß genen 
mich gefaßt wurde, "Snodgering Blee” und »Popem ee” waren Dickens Fleiner 
Sohn und deſſen Schweiter, für die er, ebenfo wie für ihre Nadyfolger, ſolche 
überrafhenden Beinamen erfand. *Gammon Vodge, Sonnabend Abend, 
“23. Tuni 1838. Geehrter Herr! Erbaltenem Auftrage zufolge benachrich— 
"tige ih Sie, daß bei einer zablreich befuchten Verfammlung ber Aero 
nautiſchen Unfinns-Gefellfchaft für die Beförderung ber Wiffenfhaft und 
“die Confumtion geiftiger Getränfe, bei ber Thomas Beard Esquire, Mrs. 
* Charles Didens, Charles Didens Esquire, Snodgering Blee, Popem 
Jee und andere hervorragende Verfönlichkeiten zugegen waren und ihre 
Zuſtimmung zu erfennen gaben, das Tadelsvotum, von dem ich eine Ab- 
ſchrift beilege, einftimmig gegen Sie erlaffen wurde, wegen gröblider Nadı- 
läſſigkeit in der Erfüllung Ihrer Pflichten und unverantwortlicher Nicht: 
achtung der beiten Intereſſen der Geſellſchaft. Ich bin, geehrter Her, 
“ Ihr gehorſamſter Diener, Charles Didens, Ebrenfefretair. An John 
Forſter Esquire.” 
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zeichnete Athleten wie Macliſe und Beard behauptete. Stan— 
genſpringen, Kugelwerfen und nach der Scheibe werfen 
gehörten zu den am eifrigſten betriebenen Spielen und in 
ausdauernder Energie dabei ließ Dickens ohne Frage alle 
Mitſpielenden weit hinter ſich zurück. Auch die leichteren Er— 
holungen des NRadett- und Bagatellſpiels wurden mit unnach— 
giebiger Thätigkeit betrieben und bei Beluſtigungen wie die Wett- 
rennen von Petersham, die in jenen Tagen einigermaßen 
berühmt waren, und die er, fo lange fie dauerten, täglid) 
befuchte, arbeitete er felbit viel härter ald die wettrennenden 
Pferde. 

Alles, woran ſeine Briefe aus dieſen Jahren mich ſonſt 
noch erinnern und was jetzt noch von Intereſſe ſein könnte, 
läßt ſich in einem Dutzend Sätzen erzählen. Er ſchrieb für 
den Regiſſeur des Coventgarden-Theaters eine Poſſe, über 
welche die Schaufpieler ſich nicht verſtändigen konnten und Die 
er nachher in eine Erzählung mit dem Titel Der Lampen— 
wärter verwandelte Er trug feinen Namen in der Innung 
der Studenten des Middle-Temple ein, obgleich er exit viele 
Jahre ſpäter dort zu Mittag aß.“ Mir machten zuſammen 
die Nunde durch fait ſämmtliche Londoner Gefängniffe und 
wurden, als wir in Begleitung Macready's und Hablot Browne's 
in Newgate an den wieder vorgeforderten Gefangenen vorbei: 
famen, durch den plößlichen tragifchen Ausruf überraſcht: 
“Mein Gott, da ift Wainewrigbt!” In dem fchäbig-gentilen 
Geſchöpf, mit fandgelbem verworrenen Haar und ſchmutzigem 
Schnurrbart, das fid) bei unferem Eintritt fchnell mit trogigem 
Staunen umgewandt hatte und zugleich gemein und wild und 
ganz der feigen Mordtbaten, die ev verübt hatte, fähig ausfah, 


! Diefe Bemerkung bezieht ſich auf die oft zu humoriſtiſchen Anfpie- 
lungen benugte Thatſache, daß es eine umumftößliche Bedingung der Auf. 
nahme dev juriftifhen Studenten in ben Ndvofatenftand ift, eine gewiffe 
Anzahl von Tagen in dem großen Saal der Innung gefpeift zu haben. 

D. Ueberf. 
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hatte Macready zu feinem Entjegen einen Mann erkannt, mit 
dem er in früheren Jahren befreundet gewefen und an deffen 
Tiſche er gefpeift hatte. Zwifchen der Vollendung von “*Dliver 
Twiſt“ und deffen Veröffentlihung machte Dickens eine Kleine 
Reife nad) Nord Wales; ich Schloß mic ihm in Liverpool an 
und wir machten die Niüdreife zufammen. Bald nad) feiner 
Ankunft in London trat er in angenehme Beziehungen zu 
Lockhart,“ den er etwas fpäter bei Cruickſhank zu Tiſche 
traf umd dies war das Vorfpiel zu einer Beſprechung Oliver 
Twiſt's' in dev Quarterly Review. Ford hatte diefelbe auf 
Lockhart's Bitte geichrieben, aber nicht mit dem Geift, den 
diefer dabei entwidelt haben würde, obgleid die frühen 
weniger günftigen Bemerkungen der Review dadurd) gut— 
gemacht wurden. Dickens hatte jedocd hierauf nicht gewartet, 
um öffentlicy feine lebhafte Sympathie mit einigen Stellen in 
Lockhart's vortrefflihem Life of Scott auszudrücken, welche 
ihn dem Zorne der Ballantine's? ausgefegt hatten. Er that 
dies in den Examiner, wo er, wie id) finde, auch ein Bud) 
Thomas Hood's befprady: “ein ziemlich dürftiges Buch; aber id) 
babe das nicht gefagt, weil er e8 aud) ift und Frank außerdem.” 
m Yaufe des Jahres ging er nad) Devonfhire, um dort für 
feinen Vater, der ſchon lange feinen Pflichten als Bericht: 
eritatter entjagt hatte und London verlaffen wollte, eine neue 
Heimath zu wählen und er fand diefelbe in einem Yandhaufe 
in Alpbington bei Exeter, wo er den älteren Didens nebit 
feiner Mutter und feinem jüngjten Bruder einrichtete. Das— 
jelbe Jahr bradte Macready's Direktion des Coventgarden: 
Theaters zum Schluß und bei dem Feſtmahl, das dem abtre- 
tenden Direktor unter dem Vorfiß des Herzogd von Cambridge 


ı Tohn Gibfon Lockhart, Schwiegerfohn Sir Walter Scott's und da: 
maliger Redakteur der Quarterly Review. D. Ueberj. 
? Sir Walter Scott's Verleger und Geſchäftstheilhaber, deren Falliſſe— 
ment ibm eine ungebeure Schuldenlaft aufbürbete. 
D. Ueber. 


158 Charles Didens’ Leben. Kap. X. 
London, 1838 u. 1839. 


gegeben wurde, ſprach Dickens mit jenem wunderbaren Inftinkt, 
der ihm ebenfowohl lehrte, was er nicht fagen, al® was er 
jagen mußte und feine bei Feſtmahlen gehaltenen Neden einzig 
in ihrer Art machte. Auch dürfen wir nicht vergeffen, bie jetzt 
fleißig von ihm beſuchte Shafefpeare -Gefellfchaft zu erwähnen, 
der Procter, Talfourd, Macready, Ihaderay, Henry Davifon, 
Blanhard, Charles Knight, John Bell, Douglas Jerrold, 
Maclife, Stanfield, George Gattermole, der qute Tom Landſeer, 
Frank Stone und andere alte Freunde angehörten, und wo 
aus vielem Frohſinn und vielen Streitigkeiten * eine Menge 
ejeitreden von Didend und uns Allen bervorgingen. Die 
letzten Monate diefes Jahres 1839 waren von befonderem 
ntereffe für ihn. Zu Ende Oftober wurde ihm eine andre 
Tochter geboren, die den Namen unſeres lieben gemeinſchaft— 
lichen zreundes Macready trägt, den er bei ihr zu Gevatter 
bat; und vor dem Schluß des Jahres war er aus Dougbtv 
Street nad) Devonfbire Terrace gezogen, in ein ſchönes Haus 
mit einem großen Garten, der von New-Road durd) einen 
nad) Regents-Park zu, bei York-Gate, gelegenen hoben Stein: 
wall getrennt war.  Diefe Dinge und feine Verſuche zu 
“Barnaby Nudge” nad) dem Abjchluß von „Nickleby“ bilden 
den Hauptinhalt feiner Briefe zwifchen Oktober und Dezember. 


I Eine diefer Streitigkeiten wird von Charles Knight in feiner Selbit- 
biograpbie erwähnt und ich finde in Didens’ Briefen die Erwähnung einer 
andern, bei der, wie es jcheint, jein freundlicher Nath mich davon abbielt, 
eine Thorheit zu begeben. »Es iſt wol nicht nöthig, Did der Aufrichtigfeit 
“zu verfichern, die mich drängt, Div die Sache vorzuftellen. Unſere innige 
Freundſchaft eripart mir glüdlicherweife diefe Notbwendigkeit. Doch ich 
will died fagen, daß, wie ich eine tiefe Neigung für Did) empfinde, Die 
-* feine Bande des Blutes oder anderer Verwandtichaft je erweden könnten, 
und wie ich boffe, bis ans Ende meines Vebens Dein vertrauter und 
* auserwäblter freund zu bleiben, ich überzeugt bin, daß idy Dir jegt ratbe, 
"was Du in gleichem Falle mir ratben würdeit; und ich boffe und baue 
darauf, daß Du Didy durch eine Anficht beſtimmen laſſen wirft, die nicht 
falſch fein kann, wenn fie durd Gefühle, wie ic) fie zu Dir bege, und fo 
‘ piele warme und dankbare Nüdfichten beeinflußt wird.” 
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“Gott ſei Dank, Alles gebt vortrefflich. Ich babe den 
“ganzen Tag an *Barnaby” gearbeitet und außerdem ein 
“ schönes (und nicht zu theures) Haus in Kent+»Terrace gefehen, 
“wo Macready einmal wohnte, aber größer als feines." 
Dann, nachdem e8 mit diefem Haufe Nichts geworden: "Bar- 
naby bat fo fehr durd, die Häuferjagd gelitten, daß id) 
“ heute feine Morte wechjeln kann.“ Dann in Bezug auf 
feinen Eintritt in den Middle- Temple: * ch ſchicke das For— 
“mular zurück. Ich nehme an, daß es der rechte Temple 
“if.” Barnaby rüdt fort, nicht mit der Gejchwindigfeit 
eines Nennpferdes, aber doch (wie mir fcheint) fo ſchnell als 
“fi bei diefen unentjchiedenen Umjtänden erwarten läßt.” 
Dder “Alles wohl. Barnaby bat feine zehnte Seite er- 
“reicht. Ich bin gerade faul geworden und babe mich zuerft 
“zu Chriftabel”, dann zu Wallenftein begeben.” End: 
(ich wurde eine Wahl getroffen. * Ein großes Haus von großen 
“ Rerfprehungen (und einem großen Angeld), unläugbarer Lage 
“und unmäßiger Bracht fteht in Ausfiht. Mitton verhandelt 
“wegen defjelben und ich befinde mid in einer efftatifchen 
Unruhe. Kate will wiffen, ob Du ihr einige Bücher Schicken 
“fannft; fei daher fo gut, irgend welchen literarifchen Schund, 
“den Du gerade zur Hand haft, bierher zu befördern.” 
Diefen Notizen will id nur noch einige Auszüge aus Briefen 
hinzufügen, die ev mir von Exeter ſchrieb, als er das neue Haus 
feiner Eltern in Ordnung brachte. Diefelben find fehr humo— 
riftifch und die Pebhaftigkeit, mit der Alles, was er einmal 
gefehen, in feinem Geift und Gedächtniß photographirt wurde, 
tritt in angenehmer Weife darin hervor. 





I Anfpielung auf die Trennung des Temple, eines ber Sauptfige der 
Pondoner Advokaten » \nnungen, in den Middle- und Inner: Tempel. 
D. Ueberj. 
?  Ehriftabel ”, das befannte Gedicht von ©. T. Eoferidge, der aud) 
Schiller's Wallenftein ins Englifche übertrug. 
; D. Ueberj. 
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“ Ich miethete heute morgen (fchreibt er am 5. März 
“1859 aus dem New- London: Jun) cin Eleines Haus für fie 
“und e8 wird mir eine große Enttäufhung fein, wenn es 
“ihmen nicht gefällt. Grade eine halbe Stunde von der 
“ Stadt, auf dem Wege nad) Plymouth, ftehen zwei weiße 
“ Randbäufer, eins davon ift ihres und das andere das der 
“ Sausbefigerin. Ich vergefle die genaue Zahl der Stuben, 
“aber im untern Stod ift ein vortrefflihes Wohnzimmer 
“ nebft zwei andern Stuben; über dem Wohnzimmer ift ein 
“ wirklich Schönes Eleined Zimmer, Das ich zu einem Gefell- 
“ fchaftszimmer für fie einrichte, und dann ijt ein prächtiger 
“ Garten da. Das ganze Haus ift neu angeftridhen und 
“ tapezirt und macht einen frifchen freundlichen Eindrud, rein 
“ift e8 über alle Befchreibung und die Umgegend ijt, glaube 
“ich, die fchönfte in diefer fchönften der engliſchen Grafichaften. 
“ Die Hausbefigerin, eine aus Devonfhire gebürtige Wittwe, 
“mit der ich die Ehre hatte ein Gabelfrühftüd einzunehmen, 
“muß id) befonders erwähnen. Sie ift eine fette, gebrechliche 
“ glänzend frifch ausfehende Landdame, Über die fechzige hin— 
“ aus, erholt ſich grade von einem Nervenleiden' — ic) hatte 
“ gedacht, die Nerven verließen nie die Dflafterjteine, doch ic) 
“finde, dab fie mit den beiten von uns die Landluft ver- 
“juchen. Für den Fall, daß meine Mutter einmal krank 
“würde, glaube ich wirklich, daß die Nähe diefer guten Dame, 
“die ein Bild von Nefpektabilität und guter Yaune it, von 
“ der größten Annehmlichkeit für fie fein wird. Ihre Möbeln 
“und häuslichen Einrichtungen find ein famofes Bild, dod) 
das fpare ich mir auf bis zu unferm Wiederſehen, wo id) 
mir ein herzliches Vachen darüber verſpreche. Sie jteht in 
“der höchſten WUchtung bei den Banquiers und dem Geift- 
“ fichen (welcher Yebtere felbft einmal in meinem Saufe 
“ wohnte) und ift ein herzensgutes wiürdiges vwortreffliches 
Probeſtück diefer Art von Leben, oder ich habe fein Auge 
“für das Wirkfliche und Fein Geſchick es zu entdeden. 
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“ Der Bruder diefer guten Dame bewohnt mit feiner 


“ran das dann zunächit liegende Haus und der Bruder be- 
“ forget die Gefchäfte der guten Dame, da ihre Nerven nicht 
“ erlauben, dag fie dies ſelbſt thut, obgleich fie in ihrem 
“ gefchwächten Zuftande nocd immer fchärfer bleibt als die 
“ feinfte Lanzette. Weil nun der Bruder die ganze Nacht 
“ gehuftet hatte, bis er ſich in einen folchen Schweiß gebuftet, 
“daß man, nad) der Behauptung von Augenzeugen, ‘fein 
“ Haar hätte ausringen können’, wurde feine rau geholt, um 
“ mit mir zu unterhandeln, und wenn Du mid) hättet fehen 
“ fönnen, wie ich mit den beiden alten Frauen in der Küche 
“ faß und mid) bemühte, ihnen begreiflich zu machen, daß ic) 
“ feine böfen Abfichten oder geheime Pläne babe und daß ich 
“ den ganzen Weg von Yondon hierher gefommen fei, um ein 
” Landhaus zu nehmen und zufällig diefe Straße hinunter 
“ gewandert fer und grade dies Haus gejehen babe, Du würdeft 
“8 nie vergeffen haben. Wie dann das Dienftmädcen 
zwiſchen uns und dem kranken Manne hin- und berlief, und 
“wie, nachdem der kranke Mann einen von mir aufgefegten 
“ Contract unterzeichnet, den die alte Dame fofort in einen 
“ abgenugten Ibeefaften verichloß, es neue Mübe und neue 
Botſchaften Eoftete, um ibn zu bewegen, daß er einen zweiten 
“ Contract (ein Duplifat) unterzeichnete, Damit wir beide 
» eine Abſchrift hätten, war eins der köſtlichſten Stüde Achter 
“Komik, das mir je vorgefommen ift. Wie wir, nadıdem 
“ das Geſchäft erledigt war, geiprächig wurden, wie ich fcherz- 
“ haft war und zugleic) tugendhaft und häuslich, wie ich in 
“ Bier Gefundbeiten trank und auf Befragen erwiederte, ic) 
ſei ein verbeiratheter Mann und Vater zweier gefegneten 
“ Kinder, wie die Damen fich darüber wunderten, wie eine 


r 
* 


der Damen, die in London geweſen war, ſich erkundigte, 


wo ich wohnte und als ich es ihr ſagte, ſich darauf beſann, 


* 


PN 
* 


daß Doughty Street und das Findelhaus in Old Kent 
Road ſeien, wogegen ich keine Einwände erhob, Alles dies 
Ch. Didens' Leben, I. 11 
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und noch viel mehr muß uns beiter jtimmen wenn ich zu— 
rückkomme, wie e8 mich jet heiter ſſimmt, mun ich Daran 
“ denke. Auch von meinem ſpätern Beſuch bei dem Tapezierer, 
- den die Hausherrin mic empfohlen, von der Abwejenbeit der 
“ rau des Tapezierers und der Schlichternbeit des Tape: 
zierers, der fich fürchtete, in ihrer Abwefenbeit zu handeln; 
von meinem Eigen hinter einem hoben Bult in einem dunkeln 
“ fleinen Yaden, wo ich die erforderlichen Gegenſtände überlas 
und die Dreife daneben fette, während der QTapezierer Die 
“ Sadyen berbeibrachte und ausrief; von den vielen tugend- 
“ haften Liebenswürdigkeiten, die ich der Tochter des Tape: 
zierers bezeigte, um die Firma günftig zu ftimmen und Die 
Rechnung zu ermäßigen; aud) von allen diefen Dingen fage 
“ ich nichts, aus demjelben Grunde wie dem eben erwähnten. 
“ Die Entdedung des Haufes betrachte ich in allem Ernſt als 
“einen Segen (nicht in profanem Sinne gefproden) für unire 
“ Bemühungen in diefer Sache. Bei dem Banquier hatte ich von 
Nichts gehört und ging, von einem feltjamen Impuls ge 
“ trieben, gleich nad) dem Frühſtück gradesweges dortbin. ch 
“ bin überzeugt, daß fie dort glüclich fein Eönnen, denn wäre 
“ich älter und hätte meine Vebensarbeit ihr Ende erreicht, ſo 
“ bin id gewiß, daß ich mit Gotted Segen viele Jahre dort 
glücklich fein könnte, 
“ Das Iheater ift bier offen und Charles Kean foll beute 
“ Abend zum legtenmale fpielen. Wäre es das "reguläre 
" Drama gewefen, jo würde ich Dingegangen fein, aber ich 
fürchtete, Sir Giled Overreach! möchte mich über den 
“ Haufen werfen und jo blieb ich fort. Mein Yogis it vor: 
“ trefflic und dev Oberkellner ſolch ein Kellner! Knowles, 
“ (nicht Sheridan Knowles, ſondern Knowles aus Geetbam- 


— 


— 


— 


* 


- 


ı Ein befannter Charakter aus Maſſinger's A new way to pay old 
debts, deſſen Weſen durch feinen Namen angedeutet wird. In der Liſte 
ber dramatis personae wird er als “ein qraufamer Wucherer” bezeichnet. 

D. Ueberf. 
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“Hill⸗Road!) ift ein Eſel im Vergleich zu ihm. Dies klingt 
“fühn, aber die Wahrheit ift feltfamer als die Dichtung. 
“Nicht die am wenigsten fomifche Begebenbeit, die fich zu- 
“ getragen bat, war, beiläufig gelangt, dev Beluc des Tape- 
“ ziererd (mit einigen ferneren Berechnungen) feit ich dieſen 
“ Brief anfing. Ich glaube, fie bielten mich bier in dem 
“Ne London» Hotel für das wunderbare Wefen, das ich in 
“der That bin; fie waren erjtaunlich Ddienjtfertig und er: 
“ warteten obne Sweifel, daß der ummohnende Adel und 
“ Sandadel mir Befuche abjtatten würden. Mein erfter und 
“ einziger Beſucher kam heute Abend: ein rothbadiger Mann 
“in abgetragenem fchwarzen Anzuge, ganz von Auszügen 
“ eines Federbetts bededt, mit einem außerordentlich und ganz 
“ wunderbar ſchmutzigen Geficht, einem diden Stod und in 
“ feiner perfönlichen Erjcheinung vollfommen ein liebenswür- 
“ Diger Gerichtsdiener in rüftigem Greifenalter. Ich babe den 
“ richtigen Kellner feitdem nicht gefeben und fürchte fait, daf 
“ ic) mich von diefem Schlage nicht erholen werde. Er wurde 
“ (von dem Kellner) angemeldet als ‘eine Perſon'. Id) er— 
“ warte jeden Augenblid meine Rechnung... . 

“ Der Kellner lacht draußen mit einem andern Kellner — 
“das ift die leßte Nachricht über meinen Zujtand. ” 


! Der Kellermeiter Mr. Gilbert Winters, eines der liebenswürdigen 
Freunde in Mancheiter, deſſen Gaftfreundfchaft wir mit Ainsworth genoffen 
hatten und deſſen fcharffinniges, eigentbümliches Altes + Weltwelen mir auf 
angenehme Weife wieder in die Erinnerung fommt, indem ich feinen einſt 
wohl befannten und weitgeehrten Namen nieberjchreibe. 


Elites Kapitel. 
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Es⸗ war jetzt Zeit für ihn geworden, ſich ernſtlich mit einem 
Nachfolger “Pickwick's“ und Nickleby's“ zu beſchäftigen, obgleich 
er nicht fo lange gewartet hatte, fich die Sache zu überlegen. 
Der Erfolg “„Nickleby's“ Hatte felbft die durch “Pickwick“ 
erregten Erwartungen jo weit übertroffen, daß feine Verleger 
ohne eine entfprechende Anerkennung diefer Ihatfache kaum 
darauf rechnen Eonnten, daß er fernere Beziehungen zu ihnen 
unterhalten werde. Wir hatten Dies oft befprochen und waren 
vollfommen darüber einverftanden. Aber abgejehen von der 
Frage, ob er überhaupt neue Verträge mit ihnen eingeben folle, 
war er zu der Ueberzeugung gekommen, daß es nicht geratben 
fein möge, dies in der alten Weife zu thun, weil er meinte, das 
Publikum würde der fortwährenden Wiederholung der zwanzig 
Monatshefte Üüberdrüffig werden. Es gab noch einen andern 
und ausreichenderen Grund für die Veränderung, der ihn 
natürlich ſtark beeinflußte, nämlich die Hoffnung, daß die 
Entdeckung einer neuen Weife ſowol ald einer neuen Art fort- 
laufender Bublikation ihn in den Stand ſetzen möge, ſich eine 
Zeitlang von dem Schreiben eines langen Romans und der damit 
verbundenen Anftrengung der Vhantafie zu befreien, oder doc 
die Länge der von ihm felbjt gefchriebenen Nomane zu unter 
brechen und abzufürzen und vielleicht fchlieglich den ganzen 
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Vortheil einer fortlaufenden Veröffentlichung zu genießen, ohne 
daß er nothwendigerweiſe jede dafür gejchriebene Zeile jelbit 
beitrug. Dieſe Nüdfichten waren noch forgfältiger erörtert 
worden und feit mehreren Monaten batte ein folcher Plan in 
feinem Geiſt Geftalt gewonnen. 

Mährend er in Detershbam war (Juli 1839) ſchrieb er mir 
Folgendes: “ Ich habe über diefe Sache nachgedacht; ja ich 
“ abe e8 zum großen Schaden für den Fortſchritt “ Nickleby's 
“ und zu meiner eignen Laſt und Plage gethan. Meiner Anficht 
“nach würde e8 uns ſehr belfen, wenn Chapman und Hall 
“ Dich zum Vertrauten deffen machten, was fie beim Abſchluß 
“don *Nidleby ” zu thun gedenken, ohne daß ich etwas damit 
“zu thun babe. Du weißt, daß ich ihnen wohl will und daß, 
“wenn fie ſich nobel benehmen, oder vielleicht noch nobler als 
“ fie beabfichtigten, fie dies im ihrem Intereſſe finden und mic) 
“ willfährig finden werden; Du weißt auch, daß mir von 
“ verantwortlichen Yeuten beftimmte Anerbietungen gemacht 
“ find, Alles was ic) fchreibe, für gewilfe Brocente des Ertrags 
“zu verlegen und das ganze Rififo zu übernehmen, daß ic) 
“aber Chapman und Hall ungern verlaffen will und Dir 
“ erklärt habe, daß ich es unter Feiner Bedingung thun will, 
“wenn fie fid) anftändig gegen mich benehmen, obgleich ich 
“in einem gewiffen Sinne ganz ficher dadurch gewinnen würde. 
“ Wenn Du nun unter diefen Umftänden ihnen unfern neuen Plan 
“ in feinem ganzen Glanze vorlegen und, indem Du fie daran 
“ erinnerft, daß ich nach der Veröffentlihung * Barnaby 8” 
“von allen Verbindlichfeiten frei bin, ihnen jagen wollteit, 
“ daß, falls fie unfre Verbindung zu einer fihern und dauernden 
“ zu machen wünjchen, jegt die Zeit für fie ijt, wader hervor— 
“ zutveten mit Vorjchlägen, weldye Died Refultat bewerfftelligen 
“ fönnen, jo bin ich ganz gewiß, daß, wenn Du dies thuft, wie 
“mur Du es thun kannt, das Nefultat für mich und die 
“ Meinigen von der höchſten Bedeutung fein und daß auf dieſe 
“ Weife ſehr viel geichehen kann, Deinen Freund für den ſehr 
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“ geringen Gewinnit, den er bis jegt gehabt und die ſehr große 
“ Arbeit, die ev verrichtet bat, zu entichädigen. Ich werde Dich, 
“ hoffe ih, Dienftag Abend ſehen und wenn fie Dir am Mitt- 
“ woc Abend ihre Aufwartung machen, werde ich bie Mitt- 
woch Abend in der Stadt bleiben. ” 

Sie kamen; und der ganze Ton der Zuſammenkunft war 
jo günftig, daß ich ihn bat, das, was wir von Zeit zu Zeit 
in Hinſicht auf den neuen lan befprocden batten, nieder: 
zufchreiben. Hieraus entjtand der nachfolgende höchſt inter- 
eſſante Brief, der ebenfalls in demielben Monat von Veters- 
ham an mid) gerichtet wurde. Ich erinnerte mich exit, ala 
id) ibn vor Kurzem wieder las, daß der Gedanke an einen 
möglichen Beſuch in Amerika ibn fo früb beichäftigt batte. 

“ ch bin bereit, am 31. März 1840 ein neues, ganz 
“ aus Originalarbeiten beftehendes Werk anzufangen, von dem 
“ jede Woche ein Heft zu dem Preiſe von drei Vence ericheinen 
“und eine gewifle Anzahl von Heften einen in regelmäßigen 
“ Smwifchenräumen zu veröffentlichenden Band bilden fol. Die 
“ beite allgemeine Vorftellung von dem Plane des Werkes 
“ fann vielleicht durch die Hinweiſung auf den Spectator, den 
“ Tatler und Goldimith’3 Bee gegeben werden; doch würde 
es jowohl in den Gegenitänden, Die e8 behandelt, als in 
“ der Art ihrer Behandlung viel volksthümlicher gebalten werden. 

“ Te) würde vorichlagen, anzufangen wie der Spectator. 
“ mit einer beitern Fiction über den Urfprung des Werkes, 
“ eine Eleine Gefellichaft oder einen Kreis von Perſonen vor- 
“ zuführen und deren perfönliche Gefchichte und Erlebniffe in 
“ dem ganzen Werfe zu entwideln, fortwährend neue Charaktere 
“ porzuführen, Pickwick und Sam Weller, von denen der Yeb- 
“ tere mit großem Effekt gelegentlihe Mittheilungen machen 
“ fönnte, von neuem vorzufübren; unterbhaltende Eſſays über 
“die Schwächen de3 Tages zu jchreiben, wie diefelben eben 
“ zum Vorfchein fommen, alle laufenden Ereianiffe auszubeuten 
“und der Form der Mittbeilungen Mannigfaltigkeit zu ver- 


” 
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“ feiben, indem man fie als Skizzen, Eſſays, Erzählungen, 
“ Abenteuer, Briefe von erdichteten Correipondenten und fo 
fort vorführt, jo daß der Inhalt jo viel Abwechjelung 
darbietet al3 möglid. 

“ Diefer allgemeinen Schilderung des Inhalts will id) 
hinzufügen, daß ich mic, bemühen würde, unter befondern 
Ueberichriften gewilfe Charakterzüge hervortreten zu laffen, die 
ſich al8 ebenso viele Adern des Intereſſes und der Unter 
“ haltung durch das ganze Werk bindurchzieben würden. So 
fünnten die Kapitel über Kammern, an die ich lange gedacht 
“und von denen ich oft geiprochen habe, eine Stelle darin 
finden und eine Anzahl von Artikeln liegt mir im Kopfe 
° mit Geichichten und Beichreibungen von Yondon, wie es vor 
“ vielen Jahren war, wie e8 jet ijt und wie e8 nach dem 
Verlaufe vieler Jahre fein wird; ich würde denfelben z. B. 
den Titel geben: * Erholungen Gog's und Magog's“, fie in 
“ Abfchnitte eintbeilen, wie Taufend und eine Nacht, und an- 
“nehmen, daß Gog und Magog fich die ganze Nacht mit 
ſolchen Erzäblungen in der Guildhall unterhalten und jeden 
Morgen bei Tagesanbruch abbrechen. Ein beinahe uner: 
“ ichöpfliches Gebiet des Humors, des Spottes und des nter- 
“ effes würde duch die Ausführung dieſes Gedankens eröffnet 
* werden. 

“ ch würde auch eine Reihe fatirifcher Artikel anfangen 
und von Zeit zu Zeit fortiegen, Die angeblich aus Chroniken 
wilder Völker überfegt fein und die Tuftizverwaltung in 
“ einem Lande, das nie exittivt Dat, befchreiben und über die 
Handlungen feiner weilen Männer berichten follen. Der 
Zweck diefer Artikel (die, wenn ich fie mit Etwas vergleichen 
“darf, ein Mittelding fein würden zwijchen * Gulliver's 
“ Reifen ” und dem * MWeltbürger ”) würde darin beitehen, die 
“ Magiftrate in Stadt und Land ganz befonders in Obacht 
“zu nehmen und diefe Würdigen nie in NRube zu laffen. 

“ Mie viel von jedem Hefte von mir ſelbſt geichrieben werden 
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“ müßte, würde durch bejonderes Uebereinkommen feftgeitellt 
“ werden. In Bezug hierauf würde ich mich natürlich für ſtreng 
“ verpflichtet Halten. Niemand außer mir felbft würde je Diele 
“ Ideen ausführen, aber ich muß felbjtverftändlicherweife Bei- 
ſtand haben und e8 darf nicht an einem Inhalt andrer Art fehlen. 
“ Derfelbe könnte im allgemeinen im Voraus feftgeftellt werden, 
“ doch würde ich mir ausbedingen, daß dieſer Beiltand einzig 
“und allein von mir gewählt und daß der Inhalt eines jeden 
“ Heftes ebenfo ſehr unter meiner Controle und ebenfo wenig 
“ fremder Einmifchung unterworfen iſt, als der eines Heftes 
“von Pickwick“ oder * Nidleby ”. 

“ Um diefem Unternehmen Neuheit und Intereſſe zu ver- 
leihen, würde ich mid) bereit erklären, zu irgend einer feft- 
“ gefeßten Zeit (etwa im Sommer oder Herbſt ded Jahres, 
“ nachdem eine genügende Menge Material im Voraus zufammen- 
“ geftellt wäre, oder auch früher, Sollte dies paſſend erſcheinen) 
“ entweder nad Irland oder nach Amerika zu geben und 
“von dort eine Anzabl Artikel zu jchreiben über die Orte 
“und die Leute Die ich ſehe, mit Hineinziehung lokaler Er- 
“ züblungen, Traditionen und Legenden, nach der Weije von 
“ MWafhington Irving's * Alhambra”. ch würde wünfchen, 
“ daß die Miederveröffentlichung diefer Artikel in einer befondern 
“Form, mit Hinzufügung andrer, zur Vervollftändigung des 
“ Gegenftandes (falls wir dies für ratbfam halten), einen Theil 
“ der für das Werk zu treffenden Verabredung ausmachte und 
“ich möchte diefelbe Bedingung für die Wicderveröffentlihung 
“der Gog- und Magog- Serie, fowie für alle andern von 
“ mir unternommenen Serien feitgeftellt willen. 

“ Dies ift ein fehr grober und unvollftändiger Umriß des 
“ Nlanes, den ich im Auge habe. ch bin bereit, Die Sache 
“zu befprechen, weitere Erklärungen zu geben, WVorfchläge in 
“ Erwägung zu ziehen, oder fofort auf die Einzelnbeiten 
“ des Gegenjtandes überzugeben. Ich ſage nichts von der 
“Neuheit einer folchen Veröffentlichung Deutzutage, oder von 
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“ ihren Ausfichten auf Erfolg. Ich halte fie natürlich für fehr 
“groß, außerordentlich, fat über jede Berechnung hinaus 
“ groß, oder ich würde mid) nicht durch einen jo umfaffenden 
“lan zu binden fuchen. 

“ Die Hauptbedingungen, unter welchen ich mid) auf dies 
“ Unternehmen einlaffen würde, würden fein: daß ich Eigen- 
“ thümer des Werkes und Theildaber an dem Ertrage werde; 
“daß, wenn ich mich verpflichte, einen gewilfen Theil jedes 
“ Hefted zu fchreiben, mir für diefe Mitarbeit an jedem Hefte 
“ eine beftimmte Summe zugefichert wird; daß diejenigen, welche 
“mir helfen und den Reſt jedes Heftes beitragen, jofort nad) 
“ dem Erjcheinen defjelben in Gemäßbeit mit einem zu bered)- 
“nenden und zu vereinbarenden Satze bezahlt werden, wenn 
“ fie meine Anweifung auf die Summe, zu der fie berechtigt 
“ find, präfentiven; oder, fall die Verleger dies vorziehen, daß 
“ fie fi) bereit erklären, mir eine beftimmte Summe für jedes 
“ganze Heft zu bezahlen und e8 mir überlafjen, für den Theil, 
“den ich nicht fchreibe, Diejenigen Anordnungen zu treffen, 
“die mir am beften fcheinen. ch würde natürlich die Be- 
“ dingung ftellen, daß ich für diefe Zahlungen, oder für irgend 
“ welche andern mit dem Werke verfnüpften Auslagen in feiner 
“ Weife als verantwortlich angefehen würde und daß fein Theil 
“ derfelben als eine mir von dem Ertrage zugefallene Summe 
“ betrachtet würde. Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß, wenn 
“ich meine Reifen unternehme, eine Vereinbarung in Bezug 
“ auf die Reiſekoſten getroffen werden müßte. 

“ Ich möchte nun, daß unfre freunde, die Verleger, diefe 
* Dinge in Erwägung ziehen und wenn fie die Sache reiflich 
“ erwogen haben, mir die AUnfichten und Vorſchläge mittheilen, 
“au denen fie geneigt find.” 

Das Refultat ihrer Erwägung war im ganzen befriedigend. 
Eine Zufclagsfumme von 1500 Bfund St. follte am Schluffe 
von *Nidleby ” gezahlt, dad neue Werk follte unternommen 
werden und Gattermole jollte daſſelbe in Gemeinfchaft mit 
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Browne illuftriren. Auch wurde an dem Plan des MWerfes 
nicht viel verändert ehe die Ausführung begann, obgleih wir 
alle der Meinung waren, daß wenigftens in den erſten Seften 
Dickens der alleinige Mitarbeiter fein müſſe und daß, fo 
große Anziehungskraft e8 auch ſonſt befigen, oder fo groß der 
Erfolg der von ihm vorgefchlagenen abgejonderten Artikel auch 
jein möge, eine Anterjtügung derfelben mittelit einer von ihm 
verfaßten und im amgemeflenen, wenn nicht regelmäßigen 
Swifchenräumen fortgejeßten Geſchichte, doch abjolut notb- 
wendig fein wiirde Ohne eine folche planmäßig angelegte 
Sefchichte fing jedoch das Werk an, obgleich fein fväterer 
Verlauf durch Umstände beſtimmt wurde, die mächtiger waren 
als irgend eine vorhergefaßte Abjicht. Der Contract, der im 
Hinblick auf eine bloße Sammlung einzelner Artikel oder 
Eſſays aufgefeßt war, und in dem eine längere Geichichte gar 
nicht erwähnt wurde, wurde zu Ende März unterzeichnet, und 
die Bedingungen waren dev Art, daß ibm dadurch feine einzige 
angemefiene und rechtmäßige Stellung in Bezug auf alle foldye 
Contracte angewiefen wurde, nämlich die, daß er in jedem 
Falle notbwendigerweile gewann und im Falle des Erfolges 
mehr gewann als alle andern an dem Anternebmen Be: 
theiligten. Das ganze Rifiko follte von den Berlegern über: 
nommen werden und als Iheil der von denjelben zu tragen- 
den Ktoften eines jeden Wochenbeftes follte er fünfzig Pfd. St. 
empfangen. Was auch der Erfolg oder das Mißlingen fein 
mochte, Diefe fünfzig Pfd. St. follten immer bezahlt werden. 
Die Hefte follten dann befonder8 beredinet werden und Die 
eine Hälfte des Neinertrages an ihn, die andere an die Ver: 
leger fallen; jedes Heft follte ftreng für fich ſelbſt verant— 
wortlich fein und dev Verluft daran (falls ein folcher da fei) 
nicht bei der allgemeinen Rechnung in Anschlag kommen. 
Das Werk follte auf alle Fälle zwölf Monate lang fortgeſetzt 
werden; dann follte es den Verlegern freiftehen, es abzu- 
Schließen; wenn fie es aber vorzögen, weiter damit fortzu: 


Nene literarische Pläne. 171 
London, 1839. 


fahren, ſollte er ſeinerſeits fünf Jahre an das Unternehmen 
gebunden ſein und ſowol das ſchließliche Verlagsrecht als der 
Ertrag gleich getheilt werden. 

Sechs Wochen vor der Unterzeichnung dieſes Contracts, 
während der Titel noch unentſchieden war, empfing ich den 
nachſtehenden Brief von ihm. * Ich will mit Dir diniren. 
“ ch beabfichtigte, den Abend in ftrengem Nachdenken zu- 
“ zubringen (wie ich geitern getban hatte), aber es ift vielleicht 
“ befjer, wenn ich auögehe, damit “bloß Arbeit und Fein Spiel 
“nicht etwa einen dummen Jungen aus mir macht." ch 
“ habe aud) eine lange Liſte von Titeln, aber ich bin in Bezug 
“ auf den fchließlichen Titel entichieden — oder doch beinahe 
“entichieden. Mein Plan ift, daß der alte Feiler in dem 
“ fonderbaren Haufe das Buch mit einem Bericht über fic) 
ſelbſt exöffnet und unter andern Eigenthümlichkeiten feine 
“ Aumeigung zu einer alten fonderbaren Uhr in einem felt- 
ſamen Gehäuje erwähnt, zeigt, wie er, wenn fie an den 
“ langen Abenden allein zufammengefeflen haben, ſich an die 
“ Stimme derjelben gewöhnt und fie endlich ald die Stimme 
“ eined Freundes betrachtet hat, wie ihr Schlagen in der Nacht 
“ihm wie eine Verficherung erichienen, dab nod) ein Wächter 
“an feiner Thüre fei und wie fogar ihr Geficht in feinen 
“ ftaubigen Zügen eine Art Willfommen für ihn gehabt und 
“ feinen finjtern Ausdruck verloren habe, wenn ex fie eine Weile 
“ aus feiner Kaminede betrachtet. Dann will ich erzählen, 
“ wie er fonderbare Manuſcripte in der alten, tiefen, dunfeln, 
“ ichweigenden Kammer bewahrt hat, wo die Gewichte liegen 
und fie dort herausgenommen hat, um fie zu lefen (wobei er eine 
“ Vorftellung von feiner Wanduhr mit feinem Genuß in Zuſam— 
“ menbang bringt) und wie, als der Club fid) bildete, derfelbe 
“ wegen feiner Pünktlichkeit und ſeiner Neigung für feinen ftummen 

"All work and no play make Jack a dull Boy iſt eine ſprüchwört- 


lich gewordene , oft angeführte enalifche Erziehungsmarime, 
D, Ueberj. 
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“ Diener, ſich nad) ihre benannte. Und fo werde ich das Bud) 
“entweder “Des alten Humphrey Wanduhr” oder 
“#Mafter Humphrey's Wanduhr” nennen. Ein Holz 
“ Schnitt von dem alten Humphrey und feiner Uhr und eine 
“ Erklärung des Warum und Weshalb foll den Anfang machen. 
“ Alle von Humphrey jelbjt beigetragenen Artikel werden dann 
“Mon meiner Wanduhr ” Datirt werden und ich babe ver- 
“ fchiedene Gedanken darüber, wie Die andern eingeführt werden 
“ follen. Ich dachte geftern den ganzen Tag und die ganze 
“Nacht, bis ich zu Bette ging, über dies Alles nad. ch Din 
“ überzeugt, daß ich aus diefer Einleitung etwas Gutes machen 
“ fann und bin daher aufs lebendigite davon bewegt.” 
Einige Tage fpäter jchrieb er: “ ch neige mehr zu 
“+ Mafter Humphrey’ Wanduhr” ald "Des alten 
“Humpbrey” — falld nämlich keine Gefahr vorhanden ift, 
“ daß die nachdenkflichen Leute den Maſter mit einem Jungen 
verwechſeln.““ Wieder zwei Tage fpäter: “ch babe geſtern 
“ den ganzen Tag nachgedacht und habe heute Majter Humphrey 
“ angefangen.” Dann eine Woche Später: * ch Habe das erſte 
“ Heft beendet, aber in dem dafür bejtimmten Umfang nicht 
“ mehr thun £önnen, als die Ankunft der Rieſen herbeiführen, 
“ die grade auf der Bühne find. ” 


! Master bedeutet zugleih "Meifter” und, dem Vor- oder Familien— 
namen vorausgebend, “* unge” ober "junger Herr”. 
D, Ueberf. 


Zwölftes Kapitel. 


Der Raritätenladen. 
1840 und 1841. 


Einige Tage nach dem Datum des zuletzt angeführten Briefes 
beſuchten Dickens und ſeine Frau, mit Macliſe und mir, Landor 
in Bath und es war während drei glücklicher Tage, die wir 
dort zubrachten, daß die dee, welche bald darauf die Geſtalt 
der Eleinen Nell annehmen follte, zuerſt in dem Geift ihres 
Schöpfers erwachte.' Aber vorläufig nur mit dem Gedanken, 


ı Gch habe diefen Umftand in meinem ** Leben Landor's“ erwähnt unb 
zu ber betreffenden Stelle füge ich bier die Vemerfungen hinzu, welche 
Dickens machte, als er fie las, "E83 war bei einer freier feines Geburts- 
"tages, in ber erften feiner Wohnungen in Bath, 35 St. James’ Square, 
daß die Idee, welche die Sejtalt der Heinen Nell in dem * Raritätenladen ” 
"annahm, zuerſt in dem Geift ibres Schöpfers dämmerte. Kein anbrer 
“ Roman Charakter war ein größerer Piebling Landor's. Er meinte, Julia 
» hätte ihren Blid einen Augenblid von Romeo ihr zuwenden und Des- 
demona hätte von ihren gefahrvollen Abenteuern gerührt werben fünnen, 
"fo anziehend und pathetiſch ſchien fie ibm; und als man ihn vor einigen 
* Jahren an den von mir erwähnten Umſtand erinnerte, wurde er von 
"einem jener grillenhaften Ausbrüche komischer Ausgelaffenbeit befallen, aus 
“welchen die dee Boythorn's entſtand. Mit gewaltiger Emphaſe befräftigte 
"er ben Umſtand und fügte hinzu, nie in feinem Leben habe er etwas fo 
»ſehr bedauert, als daß er einen in Beziehung darauf gefaßten Plan un- 
“ausgeführt gelaffen; denn es fei feine Abficht geweien, das Haus 35 St. 
James' Square zu faufen und ed an Ort und Stelle nieberzubrennen, 
“Damit nie etwas Gemeinereö die Geburtäftätte der kleinen Nell entweibe. 
" Dann bielt er wohl einen Augenblid inne, wurde fid, unfrer Empfindung 
"feiner Abfurdität bewußt und brach in ein donnerndes Gelächter aus.” 
Dickens hatte ſelbſt beabfichtigt, dieſe Gefchichte als einen Beitrag zu ber 
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eine Gefchichte von ein paar Kapiteln daraus zu machen. 
Am 1. März Eehrten wir von Bath zurück und am 4. empfing 
ich den folgenden Brief. * Wenn Du e8 möglich machen 
kannſt, mich im Vaufe des Tages oder des Abends zu 
“ befuchen, fo möchte ich gern, daß Du es thäteft. Ich über- 
»lege mir ernfthaft, wie ich die Verbefferung, von der wir 
“geftern Abend ſprachen, am beiten machen kann; denn 
“ machen will ich fie unter allen Umftänden, und ich möchte, 


Pr 
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daß Du ſie ſäheſt, ehe ich ſie ſchließlich an den Drucker 


befördere. Ich babe beſchloſſen, die Hexengeſchichte nicht in 
“ das dritte Heft zu bringen, denn ich bin über die Wirkung 
“ihres Contraftes zu Humphrey durchaus nicht gewiß. Ich 
“ denfe daran, Humphrey zu verlängern, die Beichreibung der 


— 
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Geſellſchaft zu beenden und mit der kleinen Kindergeſchichte 


“zu ſchließen, Die jedenfalls einen Eindruck machen wird, 
beſonders nad) der rubigen Art und Weiſe des alten 
“Mannes.” Damm fam unmittelbar darauf: * Was denfit 
“Du von dem folgenden doppelten Titel für den Anfang 
“ jener kleinen Geſchichte? Perſönliche Abenteuer Maſter 
“Humphrey's: Der Raritätenladen'. Ic babe an 
“Mafter Humphrey's Erzählung, Mafter Hum— 


® 
” 


phrey's Geſchichte, Ein Brudftid aus Maſter 


»Humphrey's Leben gedacht; aber id) glaube nicht, daß 
“ irgend etwas Andres fo gut ift ala Dies. Ich habe aud) 
“an Der Naritätenhändler und das Kind flatt Der 
“Maritätenladen gedacht. Ueberlege Dir's. Topping! 
“ wartet.” — Und fo gewann allmälig, mit weniger un— 


Biographie unfres gemeinfamen ‚sreundes zu erzählen, aber feine Abreife nach 
Amerifa verhinderte ihn daran. Ach febe”, fchrieb er mir, fobald das 
Bud ihn nach feiner Veröffentlicdung erreichte, "daß Du mit (wie unfer 
Freund gefagt haben würde) wunderbarer Genauigkeit die Kleine Ge- 
"schichte won St. James' Square erzählt baft, Die ein gewifler treulofer 
“Micht hätte erzäblen follen. ” 
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mittelbarem Bewußtſein eine8 Planes feinerfeits, als ich 
mic im irgend einem andern Falle feiner ganzen Yaufbahn 
erinnern kann, eine Geichichte Gejtalt, die feine Popularität 
in hohem Grade vermehren, mehr ald irgend ein andres 
feiner Werke ein Band verlönlicher Neigung zwifchen ihm 
und feinen Yefern fnüpfen und die Vorftellung von feinem 
Genie als pathetiſcher wie als humoriſtiſcher Schriftiteller 
in beträchtlihem Maße fteigern follte. 

Er hatte nicht mehr als zwei oder drei Kapitel ge 
jchrieben, als die Fähigkeit des Gegenftandes zu einer umfang- 
reicheren Behandlung als derjenigen, die er zuerjt beabfichtigt, 
ſich ihm aufdrängte und er beichloß, alles Andere bei Seite 
zu werfen und ſich nur diefer einen Gefchichte zu widmen, 
Es waren noch andere dringende Gründe dafür da. Von dem 
eriten Heft der “Wanduhr” wurden faſt 70,000 Exemplare 
verkauft; aber mit dev Entdeckung, daß fie feine fortlaufende 
Erzählung bieten werde, nahmen die Beitellungen fofort ab 
und es hätte eine Aenderung getroffen werden müſſen, aud) 
wenn dad Material und die Mittel nicht ſchon zur Hand 
gewejen wären. Zwiſchen dem erjten und dem zweiten Kapitel 
hatte ein Zwiſchenraum von drei Heften gelegen, den die 
Geſellſchaft Pickwicks und der beiden Weller angenehm genug 
ausfüllte; aber nad) dem Auftreten Diet Swiveller's kamen 
drei auf einander folgende Kapitel und in dem weiteren Fort— 
gang der Erzählung, bis zu ihrem Abſchluß, fanden nur noch 
zwei Unterbrechungen ftatt, eine zwijchen dem vierten und 
fünften Kapitel und eine zwifchen dem achten und neunten — 
jet verzeihlich und erfveulid um Sams und feines Waters 
willen. Das Wicdererfcheinen dieſer Yieblinge bildete, wie 
wir ſahen, einen Theil des uriprünglichen Dlanes, über deijen 
Aufgeben bier Didens’ eigne Worte aus feiner Vorrede zu 
der Gefammtausgabe angeführt werden mögen. * Das erite 
“ Kapitel dieſer Erzählung erichien in dem vierten Heft von 
“+ Majter Humphrey's Wanduhr’, als der fragmentarifche 
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“ Charakter dieſes Werkes mich bereits unbehaglich gemacht 
“ hatte und als, wie ich glaube, meine Leſer dDiefe Empfindung 
“vollftändig theilten. Der Anfang einer längeren Gefchichte 
“war eine große Befriedigung für mid) und ich hatte Grund 
“zu glauben, daß von meinen Pefern auch Diefe Empfindung 
“ geteilt wurde. Da ich nun zu einigen Unterbrechungen 
“und einer Durchführung des urfprünglichen Planes ver 
“ pflichtet war, fo ging ich frifch ans Werk, mich fo fehnell 
“ al8 möglich von diefen Hinderniffen zu befreien, und von 
“der Zeit an, als dies geſchehen war, bis zu feiner Boll 
“endung wurde der "NRaritätenladen” von Woche 
“zu Moche in wöchentlichen Heften gefchrieben und ver: 
“ öffentlicht.” 

Er fühlte ſich ſelbſt ſehr bald ſtark dadurch angezogen. 
“(68 freut mich jehr,” schrieb er mic nad) den erjten ſechs 
Kapiteln, “daß Tu fo günftig über den „Raritäten— 
“Laden” dentit, und befonders daß Du fiehft, was fid) aus 
“ Die machen läßt. Ich beabfidhtige viel aus ihm zu 
“machen! Ich fühle mic) ſelbſt außerordentlich von der Ge— 
“ fchichte ergriffen, was ich für ein gutes Zeichen balte, und 
“empfinde fchon ein warmes Intereſſe dafür. ch werde fie 
jetzt ohne Unterbrechung in vier ganzen Heften fortiegen, 
“um ihr den gebörigen Spielraum zu laffen.” Jeder Schritt 
erleichterte den Weg, da die Gefchichte mit jedem neuen darin 
ericheinenden Charakter immer wirklicher wurde, und ich er- 
innere mich noch der Freude, mit der er mir erzäblte, was 
er nicht bloß mit Di Swiveller, fondern mit Septimus Braß, 
aus dem fpäter Sampfon Braß wurde, tbun wolle. Obne 
frage jedody war Did fein Liebling. * Did’8 Benehmen in 
“Bezug auf Miß Wadles wird Dich, wie ich hoffe, zufrieden 
“ stellen,” bemerkt er in einem andern Briefe. * ch kann noch 
“ nicht entdeden, daß feine Tante den geringften Glauben an ihn 
“ hat, oder im mindeften geneigt it, ibm Geld zu fchidden, fo 
“Daher vermuthlich ein Spielball des Schickſals bleiben wird.” 
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“wird.” Mas ihm Schwierigkeit verurfachte, waren die 
jchnell wiederkehrenden QIermine der Veröffentlichung , der 
beſchränkte Raum eines jeden Heftes, das doch feine individuelle 
Wirkung hervorbringen follte und (wegen der Plößlichkeit, wo— 
mit ev angefangen hatte) die Unmöglichkeit, einen Borfprung 
zu gewinnen. „Ich jah mid, genöthigt, etwas, was ich für 
“ eine bübfche dee bielt, in dem legten Kapitel entſetzlich 
“ zufammenzupreffen. Ich Hatte Feinen laß, mich umzu— 
“ drehen.” Diefe und ähnliche Klagen kehren häufig wieder, 
und von den erwähnten Verdrießlichkeiten war Dies bei weiten 
die ſchlimmſte. Allein er hielt ftandhaft gegen alle aus und 
errang in der Eleinen Gefchichte einen großen Triumph. 

Um feine Arbeit zu fördern, ging er zweimal nad) 
Broadſtairs, im Juni und im September. Don dort fchrich 
er mir (17. Juni): * E83 ift jegt vier Uhr und id) bin an 
“ der Arbeit geweien jeit halb neun. Ich babe mid) wirklich 
bis zu einem Grade ausgetrodnet, daß Niemand es mir 
“verargen könnte, fpränge ich, den Kopf voran, von ber 
“ Klippe hinunter — aber idy muß noch reicher werden, che 
“ich mir diefen höchſten Luxus geftatte. Von dem 15ten Heft, 
das ich heute anfing, verfpreche ich mir große Dinge. Es 
iſt eine Bejchreibung darin, wie man allmälig aus London 
“ herauswandert und durch Lokalitäten von ganz verfchiedenem 
“ und eigentbümlichem Charakter kommt, die mid), hätte ich 
“ fie ald Merk eines andern Schriftitellers gelefen, ſehr inter- 
“ effirt Haben würde. Das Kind und der alte Mann find 
“ natürlich auf ihrer Wanderung, und der Gegenftand ift ein 
“ Außerft anziehender.” Zwiſchen dieſen beiden Befuchen in 
Broadftairs ſchrieb er mir: * ch wollte Dich heute morgen 
“auf meinem Rückwege von Bevis Marks! befuchen, wohin 
“ id) gegangen war, um mich nad) einem Haufe für Sampfon 
“ Braß umzufehen. Aber ich wurde in eine Art gefellichaft- 
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“ lichen Teig mit den Juden von Houndsditdy vermengt und 
“ fchweifte unter ihnen umber, bis ih ganz unerwartet in 
“ Moorfields berausfam. So fette ich mich denn in ein Cab 
“und fam, ſehr ermüdet, durch City Road nad Haufe.” 
Zu Anfang September war er wieder in Broaditaird. Die 
Mohnung, die er dort am liebiten hatte, Fort-Houfe, lag 
weithin fihtbar auf dem Gipfel eines Iuftigen Hügel, an der 
Straße nad Kingsgate, mit einem Kornfeld zwifchen ihr und der 
See. Hier wohnte er immer in vielen fpäteren Jahren. Aber 
damald mußte er fih nod mit Lawn-Houſe, einer kleinen 
Villa, zwilchen dem Hügel und dem Kornfeld, begnügen, von 
wo er mir nun über feine Bemühungen um Sally Braf, 
Sampſon Braß's Schwefter, fchrieb. “* ch bin natürlih an 
“der Arbeit geweien (2. Sept.) und babe foeben ein Heft 
“ beendet. Ich babe eine Neform durchgeführt, kraft deren 
“wir dreiviertel auf acht frühftiden, jo daß ich um balb 
“neun an die Arbeit fomme, und gewöhnlid um ein Uhr 
“herum frei bin, was ein großes Glüd if. Did ift jeßt 
“ Sampfon’3 Schreiber, und id) habe Miß Braß in dem 25ſten 
“ Heft obenhin, aber, wie ich hoffe, wirkſam geſchildert.“ 

An diefem Dunkte wurde e8 nöthig, den erften Band der 
Manduhr' zu fchließen, der demnach mit einer Widmung 
an Nogers und einem jpäter nody zu erwähnenden Vorwort 
ausgegeben wurde. ** Ich babe,” jchrieb er mir 9. Septem- 
ber, “den zweiten Band mit Kit eröffnet, und ich ſah heute 
“ morgen, indem ic) auf Meer hinausblidte, wie wenn ein 
“ Schleier gelüftet wurde, eine rührende Sache, die ich fpäter 
“ mit ihm vornehmen fann. Nous verrons.” “ E38 freut mid), 
“dab das Kit-Heft Div gefällt," fchrieb er zwölf Tage 
jpäter; “ich erwartete ed. Das über den Opernbefud babe 
“ich geändert. Ich dachte natürlich nicht daran, dem viel- 
“ föpfigen Wefen eine falfche Vorftellung über die Opernabende 
“ beizubringen, ſondern bloß eine gewiſſe Klaffe von Geſetz— 
“ gebern zu jchildern. ch hätte e8 jedoch) nicht zu thun brauchen, 
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“ denn, beim Simmel, fie find fid) alle fo ziemlich gleich.” Dies 
bezog fi) auf einen Einwand, den ic) gegen eine Bemerkung über 
* die an Mittwoc) Abenden in die Oper gehenden Gefeßgeber ” ge- 
macht hatte; und über eine andere Menderung, die er einem 
andern von mir gemachten Einwand gemäß vorgenommen hatte, 
ſchrieb er am 4. Oktober: “Du wirft biermit den Druck— 
“ bogen erhalten. ch babe es geändert, Du mußt e8 jebt 
“ ftehen laffen. ch glaube wirklich, daß die todte Menjchheit, 
“Millionen Faden tief’, das Beſte in dem Gate ift. ch 
“ fann mir dad furchtbare Schweigen dort unten vorftellen, 
“und wie die Sterne auf ihre ertrunfenen Augen nieder 
“ſcheinen — die Frucht, ich will e8 Dir gefteben, eines ein- 
“ famen Spazierganges bei Sternenliht auf den Klippen. 
“An Bezug auf das Kinderbild habe id mir eine Note be- 
“hufs der Abänderung gemacht. In dem 30ften Hefte 
“ werden allerlei Abkürzungen nöthig fein, glaube ih. Ich 
“ weiß jedoch etwas am Anfange, was fid) leicht fortnehmen 
“läßt. Du wirft eine Bejchreibung de3 Weges erkennen, auf 
“dem wir zwijchen Birmingham und Wolverhampton zu- 
“ fammen reijten, aber ich hatte ihn mir fo gut in Gedanten 
“ porgeitellt, daß die Ausführung mir nicht ganz jo gut 
“gefällt als ich erwartet hatte. ch bin neugierig zu hören, 
“was Du von der dee des Mannes und feines Ofenfeners 
“dent. Mir ift e8 ſeitdem vorgefommen, als würde das 
“einen guten Anfang für eine neue Gefchichte abgegeben 
“ haben.” 

Mitte Oktober fehrte er nad) London zuräd, und zu Ende 
des Monats war er jo weit vorgeichritten, daß der Abichluß 
des Romans nicht mehr weit entfernt zu fein fchien. ** Sage 
“ mir,” hatte er unmittelbar vor feiner Nüdfkehr an mid) ge 
fchrieben, “was Du von 36 und 37 denkſt. Der Weg fteht 
“jeht für Kit und für einen großen Effet am Schluß 
“mit der Marquije offen.” Die legte Anfpielung konnte ich 
durchaus nicht verjtehen, bis ich in den mir eben überfandten 
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Heften die vortrefflichen 57 ften und 5Sften Kapitel des Romans 
fand, in denen Did Swiveller feine Drohung gegen Miß 
Whackles wahr macht, das Eleine Gejchöpf entdedt, welches 
das Schickſal ganz befonders für ihn auffpart, fie zur Mar: 
quife ernennt und ihr die Freuden von heißem Wermuthbier 
und Eribbage! lehrt. Dies ift Komik von der reinften Sorte; ihr 
großer Reiz liegt in der Freundlichkeit de3 qutherzigen Menjchen 
gegen das arme verwahrlofte Kind, die ſich unter der Hülle 
deffen, was nichts ald Luftigkeit und Scherz ſcheint, verbirgt. 
Alles in Allem und vielmehr wegen als troß feiner Schwächen, 
ift Die eine einmehmende Perſönlichkeit. Sein Frobfinn und 
feine gute Laune überleben eine ſolche Anhäufung von Wider- 
wärtigfeiten, er macht fo roſige Entdedungen in den aller- 
unbedeutendften Getränken und wird felbft durch feine dichterifchen 
Tröftungen ein fo * beftändiger großartiger Apollo", daß 
man ihm alle feine Fehler vergiebt und Herzen, die gegen 
Opfer des Schidjald im Allgemeinen ftandhaft aejchloffen 
bleiben, fit) Did Swiveller willig öffnen. 

Zu Anfang November fcheint Maclife den Wunſch gehabt 
zu haben, fih an einer luftration für den Roman zu ver- 
fuchen, aber ic) erinnere mich nicht, daß derfelbe eine andre 
Frucht trug, als einen jehr angenehmen Tag in Jad Straw's 
Gaftle, wo Diden® uns eins dev fpäteren Hefte vorlas. 
“ Maclife und id) (allein im Magen), fchrieb er, “* werden 
“Punkt zwei Uhr bei Dir fein. Unfer Dlan ift, nad) Hamp— 
“ jtead binauszufahren und dort umberzuwandern , wenn e8 nicht 
“ mit Eimern berunterregnet. ch werde dem Druder das 
“ Manufeript des nächſten Heftes nicht cher ſchicken als morgen, 
“denn es enthält ſchon eine Andeutung des dann folgenden und 
“ich möchte e8 Mac vorlefen, da, wenn ibm der Gegenjtand 
“ gefällt, derfelbe, wie ich glaube, ihm einen liefern - wird. 
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“Du fannft Dir nicht vorftellen (id) Schreibe und vede im 
“ Ernft), wie erfchöpft ich heute von der geftrigen Arbeit bin. 
“ Ich ging geſtern vollftändig muthlos und abgemattet zu 
“Bett. Die ganze Nacht bat das Kind mid) verfolgt; und 
“ Heute Morgen bin ich unerfrifcht und elend. Ich weiß nicht, 
“ was id) mit mir anfangen fol... Ich glaube, der Schluß 
“des Romans wird groß fein.” In Verbindung mit jenem 
Wunſch Maclife8 fand eine zweite VBorlefung ftatt, dies- 
mal in meinem Haufe und zwar von dem Hefte, deſſen 
Inhalt durch das in Hampſtead Gelefene angedeutet war. 
“Ich will das Manufeript bringen,” fchreibt er am 12. No: 
“vember, “und, falls e8 nöthig fein follte Mac zu informiren, 
“auch da8 vorhergehende Heft. ch habe erft in dieſem Augen: 
“ pli die letzte Hand daran gelegt. Die Schwierigkeit ift un— 
“ gehener, die Angft unfäglich geweſen. ch fagte nicht fechE. 
“ Speife daher um halb ſechs, wie ein guter Chrift. Ich 
“ werde Mac um jene Zeit bringen. ” 

Er Hatte mir kurz vorher die Kapitel gefchidt, in denen 
die Marquiſe Die in feinem Fieber pflegt und feine Lieblings- 
philofophie auf die harte Probe ftellt, ihn zu fragen, ob er 
jemals Stüde Orangefchalen in kaltes Waſſer gethan habe und zu 
dem Glauben gekommen fei, e8 wäre Wein. * Wenn Du es 
“ prdentlich glaubit, jo ift e8 fehr gut, wenn Du es aber nicht 
“ordentlich glaubft, dann, weißt Du, hat e8 nicht viel Geſchmack, 
jo ftand es urfprünglich und gegen das letzte Wort in dem 
Mund de8 Eleinen Geſchöpfes fcheine id) einen Einwand erhoben 
zu haben. In feiner Antwort (16. December) fchreibt er: 
“Menn Du e8 ordentlic) glaubft, fo ift es fehr gut; wenn 
“Du ed aber nicht ordentlich glaubit, dann, weißt Du, fcheint 
“8, als ob e8 allerdings etwas mehr Würze vertragen könnte.’ 
“ ch glaube, das ift beffer. Geſchmack ift ein gewöhnliches 
“ MWort in der Kochkunft und bei den Köchen und fo gebrauchte 
“ich es. Den Theil, den Du in dem andern Hefte, das mir 
“ heute morgen geſchickt wurde, ausgefchnitten haft, hatte id) 
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“im SHinblid auf Quilp's letztes Auftreten, welches feinen 
“ Schatten auf meinen Geift wirft, bineingefeßt ; aber e8 wird auch 
“ohne eine foldye Vorbereitung feine Wirkung tbun; ich babe 
“ daher nichts verändert. Ich beabfichtige, bei Sir Robert 
“ Inglis zu ſchwänzen und heute Abend zu arbeiten. ch 
“ habe diefen ganzen Morgen den Gefammtverlauf der Erzählung 
“ feierlich überlegt. Das 45 fte Heft wird jedenfalls den Schluß 
“ bilden. Vielleicht wäre e8 gut, wenn das Alfte, woran ich 
“ jeßt arbeite, die Ankündigung “Barnaby's“ enthielte. Es 
“ freute mid), daß Did und die Marquife Dir in jenem 64 ften 
“ Kapitel gefallen. Ich dachte mir's.“ 

Schnell, wie da8 eben der fleinen Nell fi nun abfürzte, 
hätte da8 fterbende Jahr fein Ende fehen können, aber bei 
feinem andern Werke koſtete es Dickens eine fo ſchmerzliche Ueber- 
windung zum Schluffe zu fommen, als bei Diefem. Er bediente 
fi) aller möglichen Entichuldigungen, feine Hand davon ab- 
zubalten und dehnte die Zeit, innerhalb deren es vollendet 
werden mußte, bi8 an die äußerte Grenze aus. Auch das 
Weihnachtsfeſt brachte feine Verzögerungen, fo daß der Drei» 
fönigstag gefommen und gegangen war, als ich ihm jchrieb, 
in dem Glauben, daß er beinah fertig ſei. * Fertig!” ant- 
wortete er mir am Freitag, 7. Januar. “fertig!!! Was 
“ denkt Du? Ich werde nicht vor Mittwoch Abend fertig fein. 
“ Ich fing erſt geitern an und, glaube mir, über diefen Theil 
“ der Geſchichte kann man nicht raſch hinwegeilen. ch glaube, 
“8 wird herrlich werden — aber ich bin der Elendefte der 
“Elenden. Es wirft den furdhtbarften Schatten über mich 
“ und das Höchfte, was ich thun kann, ift, mid) nur überhaupt 
“ fortzubewegen. Ich bebe viel mehr, mic, dem Drte zu nähern, 
“als Kit, viel mehr ald Mr. Garland, viel mehr ald der 
“ einzelmftehende Herr. Ich werde mich lange nicht davon 
“erholen. Niemand wird fie entbehren, wie ich fie entbeb- 
“ren werde. Es iſt fo tief fchmerzlich für mich, daß ich 
“meinen Kummer nicht auszudrüden vermag. Alte Wun— 
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“ den bluten von Neuem, wenn ich nur daran benfe, wie 
“ich e8 thun foll; was das wirkliche Thun fein wird, weiß 
“ Gott. Ih fann mir nicht den Troft des Schulmeifterö vor- 
“ predigen, ob id) e8 aud) verfuche. Meine theure Mary ftarb erſt 
“ geftern, wenn ich am diefe traurige Gejchichte denke. Ich 
“weiß nicht, was ich über das Diner morgen jagen joll — 
“ vielleicht läßt Du Dir morgen früh Nachricht darüber holen? 
“ Das wird das Beite fein. ch habe für diefe und die nächite 
“Moche mehrere Einladungen ausgefchlagen, da id) mich ent- 
“ fchloffen Hatte, nirgend wohin zu gehen, ehe ich fertig wäre, 
“ ch fürchte den Gemüthszuftand zu ftören, in den ich mid) 
“ eingelebt babe und mid dann noch einmal wieder binein- 
“ [eben zu müffen.” An dem oben erwähnten Dienftag hatte 
er mit Ausnahme des letten Kapitel Alles beend:t; das 
war am 12. Januar; und am folgenden Abend las er mir 
die zwei Kapitel über Nel’8 Tod vor, das 71ſte und 72ſte 
mit dem Nefultat, welches ein am folgenden Montag, 17. Ja 
nuar 1841, an mid) gerichteter Brief fchildert. 

“ ch kann nicht unterlaffen, Dir zu fagen, welche Freude 
“ Dein geftriger Brief mir gemacht hat. Ich war überzeugt, 
“ daß die Kapitel Dir gefielen, al8 wir fie am Donnerftag 
“ Abend lafen, aber e8 war eine große Befriedigung fiir mid), 
“ meinen Eindrud fo entjchieden und fo von Herzen bejtätigt 
“zu fehen. Du weißt, wie wenig Werth id) dem, was id) 
“ getban habe, beimeffen würde, wenn alle Welt ausriefe, es 
“ wäre gut, und die, deren gute Meinung und Billigung id) 
“ am böchiten ſchätze, ſchwiegen. Die Verficherung, daß diefer 
“ fleine Schluß der Scene Dich rührt und fo tief von Dir em- 
“ pfunden wird, ift mir mehr werth, als taufend noch jo füße 
“ Stimmen von außen ber. Als ich, auf Deine freund: 
“ſchaftliche Veranlaſſung, zuerit anfing meine Gedanken 
“ auf diefen Schluß zu richten, beſchloß ich den Verſuch zu 
“ machen, etwas zu jchreiben, was von Leuten, denen der Tod 
“nahe getreten, mit bejfänftigtem Gefühle und mit Troft gelefen 
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“ werden könnte. . . Nachdem Du geftern Abend fortgegangen 
“ warft, trug ich mein Schreibpult hinauf, feßte mich zum 
“ Schreiben und beendete die alte Gefchichte heute morgen um 
“ pier Uhr. Es macht mid) tieftraurig, zu denken, daß alle 
“ diefe Pente mir nun auf immer verloren find und mir ift, 
“ als könnte ich nie wieder in einem andern Kreife von Cha— 
“rakteren beimifchy werden.” Die in gejperrter Schrift ge- 
drudten von ihm felbft unterftrichenen Worte geben mir 
meinen Antbeil an der Erzählung, die ihm fo nahe an’s 
Herz gegangen war. ch war fir ihr tragifches Ende ver- 
antwortlih. Er hatte nicht daran gedacht, fie zu tödten, als 
ih ihn, nachdem er etwa die Hälfte gefchrieben, zu bedenken 
bat, ob e8 nicht nothmendigerweife aud) feiner eigenen Auf 
faffung angemeffen fei, nachdem er ſolch ein bloßes Kind eine 
ſolche Tragödie des Kummers babe durchleben laffen, fie aud) 
über den Gemeinplaß eines gewöhnlichen glüdlichen Ausgangs 
zu erheben, fo daß die anmuthige reine fleine Geftalt fich 
nie für die Vorftellung verändere. Er begriff fofort, was id) 
meinte und wid) ſeitdem feinen Augenblid mehr davon ab. 
Das Erfcheinen des Buches hatte einen außerordentlichen 
Erfolg und vermehrte, ganz befonders in Amerika, in hohem 
Maafe die Popularität des Verfaſſers. Die pathetifche Aber, 
die es eröffnet hatte, war wol hauptfächlidy die Urſache da- 
von; aber in England bielt man ſich doc an die alten Cha- 
rafterzüge: die Friſche des Humors, von dem das Pathos 
nur eine andre Form und Schöpfung war, die realiftijche 
Kraft, mit welder die Charaktere wieder erfaßt waren, die 
Erkenntniß des Guten in feinen am menigften anziehenden 
Erſcheinungen, und die des Böfen in feinen feffelndften Hüllen, 
die erwärmende Meisheit und das gefunde Herz, der üppige und 
dod) in den gebührenden Schranken gehaltene Lebensmuth und 
Scherz. Hierin fand man Fein Nachlaffen und ich zweifle, 
ob unter allen feinen Charakteren ein andrer in jo weiten 
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Kreifen Freunde gefunden bat, wie Did Smiveller und die 
Marquife. In der Ihat tragen die Charaktere im Allge 
meinen ihren Antheil zu dem Gang der Geſchichte bei, Die 
Extravaganzen einiger helfen ihre Bedeutung verftärfen und 
die Reden und Handlungen der Schlechtejten wie der Beſten 
haben ihre Anwendbarkeit und ihren Zweck. Mancher über- 
argwöhnifchen Perſon wird es zum Nutzen gereichen, wenn 
fie fi) daran erinnert, wohin eine zu freigebige Anwendung 
von Foxey's Grundjaß, Jedermann zu beargwöhnen, Sampjon 
Braß führte und mancher übereilten Beurtheilung der armen 
menfchlihen Natur wird unbewußt Einhalt gethan werden, 
wenn man fi) erinnert, daß Chriftopher Nubbles am Ende 
doc) zurückkam, um jenen Schilling abzuverdienen. 

Aber für die Meiften bilden die Hauptidee und die Haupt: 
geitalt des Werkes fein Intereſſe, wodurch e8 in eine Neibe 
tritt mit den anziehendften Schdpfungen des englifchen Romans. 
Ic) kenne feine Erzählung in unfrer Sprache, die geeigneter 
wäre, das im Herzen zu ftärken, was der Hülfe und der Auf- 
munterung am meiften bedarf, edle und reine Triebe zu nähren 
und überall die fchlafenden Keime des Guten zu erweden. Gie 
jchließt nothwendigermweife viel Schmerz, viel ununterbrochene 
Traurigkeit ein und doch überragen die Heiterkeit und der 
Sonnenschein da8 Dunkel. Der Humor ift jo mohlmwollend, 
die Anficht über Irrthümer, die feine Entartung de8 Herzens 
offenbaren, ift fo milde; der ruhige Muth im Unglüd, die 
Reinheit, welche durch nicht3 Unreines befleckt werden Fann, 
find fo voll zarter Lehren. Auch ihre Wirkung als ein Kunft- 
werk halte ic im Hinblid auf die Umftände, unter denen fie, 
wie ich gezeigt habe, gefchrieben wurde, für fehr merkwürdig. 
Sie fing an mit einem Plane für nicht mehr als ein halbes 
Dutzend Kapitel, fie entfaltete ſich zu einem vollwüchfigen 
Noman unter der Wärme des Gefühle, mit der fie ihren Ver- 
fafjer erfüllte; ihre Ereigniffe ſelbſt fchufen eine vorher nicht 
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erfannte Nothwendigkeit und fie wurde zu einem Schluß ge- 
führt, dev erft ins Auge gefaßt wurde, nachdem fie halb fertig 
war. Demmod, ſcheint von Anfang der Erzählung an bis zu 
jenem unbeabfichtigten Ende, von dem Bilde der Eleinen Nell, 
die inmitten der feltfamen grotesfen Gejtalten des Naritäten- 
ladens fchläft, bi8 zu jenem andern lebten Schlaf, zu dem 
fie fid) unter den düſtern Formen und dem Schnigwerf des 
Chorgangs in der alten Kirche niederlegt, dev Hauptgedanfe 
immer gegenwärtig zu fein. Die Charaktere und Begeben- 
beiten, die ihm zuerſt am fernften zu liegen fchienen, werden 
in ihrem engen Zufammenbange mit demfelben offenbar. Der 
häßliche Blunder und die Fäulniß, welche das Kind in dem 
Haufe ihres Großvater umgeben, nehmen in Quilp und feiner 
ſchmutzigen Bande von neuem Geftalt an. In dem erſten 
ftillen Bilde von Nell's Unfchuld inmitten der feltiamen und 
fremdartigen Umgebung, baben wir eine Vorahnung ihrer 
jpätern Wanderungen, ihres geduldigen Elend3, der traurigen 
Reife ihrer Erfahrung vor ihrer Zeit. Ohne die Komödianten- 
gefellichaft und deren Mifhung von Dichtung und Wahrheit, 
ihre MWachsfiguren, ihre Zwerge, Riefen und drefjirten Hunde, 
würde dem Bilde ein Theil feiner Bedeutfamkeit gefehlt haben. 
Und der Genius Hogartb’8 felbft hätte ihm feinen höhern 
Ausdrud verleihen können, ald in den Scenen an der Bauern- 
bütte, bei dem Ofenfener und auf dem Begräbnißplak der 
alten Kirche, über deren Gräbern und Grabjteinen die Drabt- 
puppen de8 Dunch» Theaters hängen, während die Mitglieder 
der Gefellichaft fie ausbeffern. Und wenn Nell endlich in der 
ftillen alten Kirche figt, wo alle ihre Wanderungen enden, 
und jene ſchweigenden Monumente der Krieger betrachtet, um 
welche ber Helme, Schwerter und Panzerhandſchuhe verweien, 
jcheinen die Bilder, unter denen ihr Yeben anfing, fi nod) 
einmal auf den Schauplaß zu drängen, um bei feinem Schlufje 
gegenwärtig zu fein — aber ihrer Fremdartigkeit beraubt, 
durch die Leiden, die fie ertragen bat, zu feierlichen Geftalten 
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vertieft, jede Empfindung eine8 vergangenen Lebens fanft 
auflöfend in die hoffende und vertrauende Vorahnung eines fom- 
menden Lebens und fie ſchon, ohne Gram oder Schmerz, 
emportragend von der Erde, die fie liebt, deren raubere Pfade 
aber ihre leichten Tritte nur berührten, um durch fie hindurch 
den Weg zum Himmel zu zeigen. Das ift ächte Kunft, eine Kunft, 
welche jeder anerkennen muß, der da8 Bud in wahrer Sym- 
pathie mit dem daſſelbe durchdringenden Gedanken lieft. Auch 
bin ich, fo groß die Unbequemlichkeit, das Buch in kurzen wöchent- 
lihen Stüdchen zu lefen, war, nicht ganz ficher, daß die Un- 
bequemlichkeit, e8 fo zu fchreiben, nichts als Nachtheile mit fich 
brachte. Bei einer für jeden Theil feitgefeßten Aufgabe und bei der 
Kürze der Zeit, worin diefelbe beendet werden mußte, waren die 
Gelegenheiten zu bloßer Selbſtgenüge nothwendigerweife felten. 

Unter den unzähligen Tributen der Anerkennung, welche 
diefer Roman erhalten bat (und zahlreichere und verfchieden- 
artigere find feinem andern Werke Dickens' dargebracht worden), 
ift einer, der lebte von allen, der mich ſehr gerührt hat. Nicht 
viele Monate vor dem Tode meines Freundes hatte er mir 
zwei Sefte der amerifanijchen Zeitihrift Overland Monthly 
geſchickt, welche zwei Skizzen eines jungen im fernen Weiten 
von Californien lebenden amerifanifchen Autors enthielten, 
The Luck of Roaring Camp und The Outcasts of Poker 
Flat, in denen er eine genialere Kraft der Darftellung ent- 
det Hatte als irgendwo ſonſt während der jüngften Jahre. 
Die Art und Weiſe glich feiner eigenen, aber der Inhalt war 
von einer ihn überrafchenden Neuheit; die Malerei in allen 
Stüden meifterhaft und der wilde rohe Gegenftand mit einer 
wahrhaft wunderbaren Realität dargeftellt. Ich babe ihn 
felten aufrichtiger gerührt gefehen. Einige Monate gingen 
dahin; die Telegraphendrähte bligten e8 über die ganze Welt 
bin, daß er am 9. Juni geſchieden fei und der junge Schrift: 
fteller, über den er mir gefchrieben, legte, jenes Lobes völlig 
unbewußt, feinen Tribut der Dankbarkeit und des Schmerzes 
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in einem “Didens im Lager” betitelten Gedichte ' nieder. 
Daffelbe verkörpert ein ähnliches Vorkommniß, wie dasjenige, 
welches den Meifter felbft in den erwähnten Skizzen fo gerührt 
hatte; e8 offenbart die fanfteren Mächte, die, auch im jener 
californifchen Wildniß, außer dem Geſetze ftehende * brüllente 
Lager“ zu Schweigen und Menfchlichkeit zurüdführen können; 
und es gibt kaum eine Form des pofthumen Tributs, von 
der ich mir denken kann, daß fie fein Verlangen nad) Ruhm 
in höherem Maaße zufriedengeftellt haben würde als dieſer, 
der mit der SHauptlieblingin unter allen feinen Heldinnen den 
zügelnden Einfluß und die Gewalt verknüpft, welche fein Genie 
über die roheften und wenigit civilifirten Mitbewerber in jenem 
fernen grimmen Nennen nad) Reichthum ausübte. * 


Der Mond trieb langfam übers Haupt der Fichten, 
Der Fluß hielt fingend Wacht: 

Die Sierren, jenfeits, redten ihre lichten 
Schneezacken in die Nadıt. 


Das Lagerfeu'r, rauh fpottend, ließ entbrennen, 
Lich rofig färben ſich 

Mand) hager Antlif, das, im grimmen Rennen 
Nach Reichthum, längft erblid); 


Bis einer aufftand, und aus feinem Ballen 
Ein Buch nahın; — da in’8 Gras 

Aus müß’ger Hand ließ man die Karten fallen, 
Zu hören was er las. 


ı Poems by Bret Harte. (Boston, Osgood & Co. 1871) 
©. 32—35. 


2 Ic freue mid, dies Gedicht in ber vortrefflichen Ueberfegung 
Ferdinand Freiligrath's mittheilen zu Können , der durch diefe und andre gleid) 
vorzügliche Ueberfegungen ber Gedichte Bret Harte's ſchon foviel gethan bat, 
den californifchen Dichter in Deutfchland einzubürgern, D. Ueberf. 


Der Raritätenladen, 189 
London, 1840 u. 1841. 


Und nun — die Schatten dunkelnd 
Das Feuer minder grell — 

Laut la8 er vor das Bud, darin der Meifter 
Schrieb von der Eleinen Nell. 


War's Knabentraum? der lad, war rings im Reigen 
Der jüngſte fiherlid — 

Doch al8 er las, fehien e8 als fenft! ein Schweigen 
Von Tann’ und Ceder ſich. 


Wie laufchten fie, die himmelhohen Rieſen! 
Kein Zweiglein, das nicht Ohr! 

Derweil die Schaar mit *Nell” auf Englands Wieſen 
Gert und den Weg verlor. 


Sp in den Deden, wie von einem Banne 
Göttlicher Art bewegt, 

Marf ihre Bruft die Sorg’ ab, wie die Tanne 
Die Nadeln, fturmdurchfegt. 


Auf brach das Lager! bin fein Funkenſtieben! 
Und der die Nacht geweiht? — 

Ab, ftolze Tann’ und Schlanker. Kirchthurm drüben 
In Kent — ihr tragt Ein Leid. 


Auf brach das Lager! doch von feinen Klüften 
Die duft'ge Kunde foll 

Sich mifchen mit de8 Hopfens weichen Düften, 
Durch Kent zieh'nd wonnevoll. 


Und auf der Gruft, drauf Englands Hulft und Eiche 
Bei Yorbeern rubn ala Dreis, 

O nennt zu fühn und thöricht nicht dies weiche 
Weſtliche Tannenreis! 


Dreischntes Kapitel. 
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E⸗ war ein vortrefflicher Ausſpruch des erſten Lords Shaftes- 
bury, daß, da jeder Menſch von irgend welcher Fähigkeit 
zwei Menſchen in ſich enthalte, einen weiſen und einen thörichten, 
jedem bderfelben nad) einander freier Spielraum gewährt werden 
folle; und e8 war eins der Geheimniffe des Zauber von 
Dickens' Gefellichaft, daß er, in genauem Einklang mit diefem 
Ausspruch, jeden feiner Beitandtheile Spielraum gewähren 
fonnte: e8 vermochte, dem was ernft in ihm war, völlige Rube und 
Erholung zu Schenken und wenn die Zeit dazu kam feine Sprünge 
zu machen, fid) ganz dem Genuß diefer Zeit bingeben und recht 
eigentlich der Genius und die Verkörperung einer feiner launen- 
bafteften Bhantafiefhöpfungen werden konnte. 

Indem ich mid) von dem Bericht über fein letztes fchrift- 
itellerifches Werk der Erinnerung an einige der Vorfälle des 
Jahres zumende, während deſſen er daſſelbe fchrieb, finde ich 
ihn beim Anfange deffelben in einer jener bumoriftifchen 
Stimmungen und einen andern Freund, nebft mir felbit, 
unter deren Einfluß gebannt. “ Was in aller Welt bedeutet 
dies Alles, ” fchrieb mir der arme irre gemachte Landor, indem 
er mir einen am 11. Februar, den Tag nach der Königlichen 
Vermählung jenes Jahres, gefchriebenen Brief von Dickens 
ſchickte. Dickens hatte unferm alten Freunde in diefem Briefe 
von einer wunderſamen Hallueination erzählt, welche aus jenem 
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Ereigniß hervorging und damals ganz von ihm Beſitz ge- 
nommen hatte. * Die Gefellfchaft ift bier,” fo lautete der 
Brief, “ durch die VBermählung Ihrer Majeftät aus den Fugen 
“ gegangen und ich bedaure hinzufügen zu müffen, daß ich mid) 
“ hoffnungslos in die Königin verliebt Habe und auf und nieder 
“wandre mit dem unbejtimmten unbeilvollen Gedanken, eine 
“ Ehrendame, die durch eine Verſchwörung zu diefem Zweck 
“ verjtriet werden fol, nad) irgend einer unbewohnten Inſel 
“zu entführen, Können fie eine in diefer Eigenſchaft dienende 
“junge Dame vorfchlagen, die für mich paffen würde? Es ift 
“ vielleicht zu viel, wenn id Sie bitte, ſich der Schaar edler 
“ Tünglinge (Forſter ift dabei und Maclife) anzufchliegen, die 
“mic bei diefem großen Unternehmen helfen follen, aber ein 
“ Mann von Ihrer Energie würde unfchägbar fein. Ich babe 
“ meine Augen auf Lady... . gerichtet, hauptſächlich, weil 
“fie ſehr Schön ift und feine ftarfen Brüder bat. SHierüber, 
“und über andere Punkte des Vorhabens, wollen wir ung 
“ jedoch ausführlicher berathen, wenn wir zufammentommen 
“ und inzwijchen verbrennen Sie dies Dofument, damit ein Ver- 
“ dacht entitehe und fein Gerücht ins Publikum komme. ” 
Die Ehrendame und die unbewohnte nfel waren Dhantafie- 
flüge, aber die andre fühne Täufhung wurde eine Zeit lang 
nicht bloß von ihn felbit, fondern (unter feinem Einfluß) aud) 
von den zwei genannten freunden in einem fo grillenhaften 
Umfang befördert, daß fie die wildeften Formen humoriftifcher 
Ausgelaffenheit annahm; und von den häufig gemwechfelten 
vertraulichen Mittheilungen, fowie von dem Styl der Unter- 
haltung, in dem unſere ſcherzhafte Sypotbeje verzweifelnder Un— 
tauglichfeit für jeden ferneren Nuben oder Genuß des Lebens un- 
ermüdlich aufrecht erhalten wurde, zum Staunen der Beiftehenden, 
die nicht mußten, was e8 bedeutete und meinten, wir wären halb 
von Sinnen, erlaube ic) mir, aus feinen Briefen noch eine 
Probe zu geben. “Ich bin völlig in Elend verjunfen, ” 
jchreibt er mir am- 12. Februar, “ und kann Nichts thun. 
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“ Ich babe * Dliver”, “Pickwick“ und * Nidleby ” gelefen, 
“um meine Gedanfen für den neuen Aufſchwung zu fammeln, 
“ aber alles umfonft: 

“ Mein Herz ift in Windfor, 

“ Mein Herz ift nicht bier; 

“Mein Herz ift in Windfor, 

“ Schmactend nad) hr. 


“Ich fah die Verantivortlichkeiten heute Morgen und brach 
“in Thränen aus. Die Gegenwart meiner Frau ift mir 
“ fältig. Mir efelt vor meinen Eltern. ch verabfcheue mein 
“ Haus. Ih fange an, Gedanken zu haben an den Serpen- 
“tine,' am den Regent3-Kanal, an die NRafirmeffer oben, an 
“den Apotheker unten in der Straße, Gedanken, mid an 
“Mrs. —'s Tifch zu vergiften, mid) an dem Birnbaum im 
“ Garten aufzuhängen, mic) der Nahrung zu enthalten und 
“mic zu Tode zu hungern, mir wegen meiner Erfältung 
“zur Ader zu laffen und den Verband abzureißen, unter Die 
“ Füße der Drofchkenpferde in New⸗Road zu fallen, Chapman 
“und Hall zu ermorden und groß zu werden in der Gejchichte 
“(Sie muß dann etwas von mir hören — vielleicht da8 Todes- 
“ uetheil unterzeichnen: oder ift das eine Fabel?), Chartift zu 
“ werden, einen blutigen Angriff auf das Schloß zu führen 
“md Sie durd meine Hand zu retten — Alles zu fein, 
“ ausgenommen das, was id) geweſen bin, und Alles zu thun, 
“ ausgenommen das, was ic getban habe. Dein wahnfinniger 
Freund C. D.” Die wilde Verwirrung von Sternchen jeder 
Geſtalt und Art, womit diefe unzufammenbängende Epiitel 
Ihloß, kann bier nicht wiedergegeben werden. 

Einige aus einer früheren Periode feines Lebens her— 
rübrenden Yeiden machten fich, wie ich mich erinnere, im 
Frühling diefes Jahres bemerkbar und häufige Spazierritte 
wurden ihm dringend anempfohlen. „Ich finde, e8 wird abfolut 
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“nothwendig fein, wenigftens fünf Tage in der Woche 
“ fpazieren zu reiten,” fchrieb ev mir im März, * und ich wünſche 
“daher, daß Fein Verzug in dem Ankauf eines Pferdes ftatt- 
“ findet.” Wir waren demnach, wenn er ſich nicht am Meere 
aufhielt, viel zu Pferde, in den Gaffen und Straßen der Vor- 
ftädte, und auch der geräumige Garten bei feinem neuen Haufe 
wurde, fogar während der gejchäftigiten Arbeitszeit, zu ge 
funden Uebungen benußt. Dies war auch die Zeit, als der 
erfte feiner Naben dort feinen Wohnort nahm, forwie der An- 
fang von Streitigkeiten mit zweien feiner Nachbarn, in Bezug 
auf das Rauchen des Stallfchornfteing, Streitigkeiten, weldye 
fein Stallfnecht Topping, ein Außerft abfurder Eleiner Menſch 
mit flammendrothen Haaren, dur geheime Bemühungen 
feinerfeits, die jeden Kläger abwechſelnd verföhnen follten und 
die Wirkung hatten, beide zu erzümen, fo verwidelte, daß 
ein Prozeß nur mit Mühe vermieden wurde. „Ich will Dir,” 
jchreibt er, “* meinen lebten Bericht Über den Schornftein in 
“ Form einer Anrede Topping’8 geben, die ev neulid) Abends 
“ auf unferm Rückweg von dem kleinen Hall in Norwood an 
“ mid) richtete, wo er und Chapman und id) den ganzen Tag 
“ umbergewandert waren, während Topping Kate, Mrs. Hall 
“und deren Schweſtern nad) Dulwich fuhr. Man hatte 
“ Topping im Haufe traktirt und er war gerade betrunfen 
“genug, um mittheilfam zu fein. Mit Berlaub, Sir, aber 
“der Herr im anftoßenden Haufe, Sir, fcheint ganz beruhigt 
“und vergnügt über den Schornftein’ — ‘Ich glaube das 
“nicht, Topping.” — ‘Ja, Eir, id) glaube e8 wirklich. Heute 
“Morgen kommt er in den Hof hinaus und fagt, Kutſcher, 
“jagt er (jtelle Dir das Bild eines großen fetten Mannes 
“dor, das durch dies Wort heraufbefhworen wird), ift das 
“Euer Rabe, fagt er, oder iftes Mr. Dickens' Rabe? 
“ fagt er. Meines Herrn Rabe, fage ih. Gut, fagt er, es 
“ift ein [höner Vogel. Ich denke, es wird jest mit 
“dem Schornitein fo geben, Kutfher — nun die 
Eh. Didens’ Leben. 1. 13 
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“ Fuge von der Nöhre abgenommen tft, fagt er. Ich 
“hoffe e8, Eir, fage ich; mein Herr it ein Herr, der feinem 
“ Seren Unannehmlichkeiten verurfacht, wenn er e3 vermeiden 
“ fan, und meine Madame fürchtet fid) fo davor, ein Bischen 
“euer zu haben, daß an den Sonntagen unfer Bischen 
“ Kalbfleifch, vder was es fonft ift, immer beſonders nad) dem 
“Bäder gefbidt wird. Der verfludte Schornftein, 
“Kutſcher, fagt ev, jet raucht er wieder. — Er raucht 
“ nicht nad) Ihrer Seite bin, Sir, fageih. Das ift wahr, 
“Kutſcher, fagt er, und fo lange er nad irgend einer 
“andern Seite raucht, ift Alles in Ordnung und 
“bin ich’8 zufrieden.’ Natürlich wird nun der Mann auf 
“ der andern Seite über mich berfallen und zwar höchſt wahr- 
“ jcheinlicy mit einem Proceß, in dem er fich befchwert, daß 
“ der Schornftein in fein Gewächshaus hineinraucht.“ 

Ein erniterer Vorfall, der auch zu feinen frübeften Er- 
fahrungen als Miethwohner in Devonfhire Terrace gehörte, 
liefert einen zu fchlagenden Beweis von der ſtets praftifcdyen 
Nichtung feiner Güte und Menfchlichkeit, ald daß wir ihn 
hier übergehen dürften. Er hat ihn ſelbſt in einer feiner Eleineren 
Schriften befchrieben, wo er fid) über das einzige Gute, das 
feines Wiffens je einem Gemeindepedell zu danken gewejen, 
ausließ. “Nachdem ich,” jagt er, “vor Kurzem in einem 
“ gewiffen berühmten hauptitädtifchen Kicchipiel ein Haus ge- 
“nommen hatte, das mir damals als eine Familienwohnung 
“ erichredlich erften Ranges vorkam, die furchtbare Ver— 
“ antwortlichfeiten mit ſich brachte, wurde ich die Beute jenes 
“ großen Gemeindebeamten. ” — In andern Worten: ev wurde 
vorgeladen und mußte als Gefchworener bei einer Todtenfchau 
über die Leiche eines Eleinen Kindes figen, das angeblich von 
feiner Mutter ermordet war; aber das Nefultat war, daß 
durch feine ausdauernden Bemühungen und den humanen 
Beiſtand, welcher denfelben feitens des Todtenbeſchauers zu 
Theil wurde, fein Ausſpruch und dev feiner Mitgefchworenen 
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fie nur der Verheimlichung der Geburt anflagte. “ Das arme 
“ troftlofe Gejchöpf fiel unter Betheuerungen, daß wir Necht 
“ hätten, vor und auf Die Kniee (die rührendſten Betheuerungen, 
“die ich je in meinem Leben gehört habe) und wurde be- 
“ finnungslo8 hinausgetragen. Ic veranlaßte ed, daß man 
“ fi) ihrer im Gefängniß befonders annahm und beauftragte 
“ einen Advofaten mit ihrer WVertheidigung, als fie in Old 
“Bailey vor das Gericht Fam; und ihre Beitrafung war 
“milde und ihre Geichichte und ihr Betragen bewielen, daß 
“ich Recht Hatte.” Wie tief ex diefen Vorfall zu der Seit, als 
er wirklich ftattfand, fühlte, faın man aus einigen Zeilen 
fehen, die er mir am folgenden Morgen ſchrieb. * War es 
“das arme Kind, oder feine arme Mutter, oder der Sarg, 
“ oder meine Mitgefchworenen, oder was fonft, ich weiß es 
“nicht; aber ich Hatte geftern Abend einen heftigen Anfall 
“von Uebelfeit und Unverdaulichkeit, der mid) nicht bloß am 
“ Schlafen, fondern auch am Liegen verhinderte. Kate und ich 
“ faßen daher die öden Stunden hindurch auf.” 

Inzwifchen war der Tag des erſten Erfcheinens von * Mafter 
Humphrey” (Sonnabend, 4. April) herangefommen und in 
Gemäßheit mit der bei feinen beiden andern großen Unter 
nehmungen beobachteten Regel verließ ex mit feiner Frau 
London am Freitage, 3. April. Den Abend vorher hatten 
wir mit Maclije in Richmond zugebracht und am folgenden 
Tage reijte ih ihm nad Birmingham nad), mit dev Kunde 
vom Verkauf ſämmtlicher 60,000 Exemplare, auf welde die 
erite Auflage beſchränkt geweſen war und von bereit3 einge, 
gangenen Beftellungen für 10,000 mehr! Die Aufregung des 
Erfolges verlängerte unfern Ausflug etwas und nachdem wir 
Shakeſpeare's Haus in Stratford und Johnſon's Haus in 
Fichfield befucht hatten, geriethen wir auf der Rückreiſe mit 
unfern Geldmitteln fo ins Gedränge, daß wir in Birmingham 
Dickens' jüngeren Bruder Alfred, der fi) und von Tamworth 
aus, wo er das ngenieurfad) jtudirte, angeichloffen hatte, 
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in's Leihhaus ſchicken und unſre golden Uhren verfegen 
mußten. 

Zu Ende de8 folgenden Monats ging Dickens nad) 
Broadjtaire, und einige Tage vorher (20. Mai) eröffnete ein 
in Bentley’3 Auftrage gefchriebener Brief Mr. Jordan's Die 
ſchon früher berübrten Unterhandlungen, welche den Contract 
für * Barnaby Nudge” an Chapman und Hall übertrugen. 
Ich war felbft abweiend als er fortging und in einem feine 
Adreife meldenden Briefe hatte ex geichrieben: “* Ich weiß 
“ nicht die mindefte Neuigkeit aus London, aber nächte Woche 
“wird fi) viel zutvagen, denn ich gehe fort und hoffe, Du 
“ wirft mir darüber Bericht erftatten. Ich weiß nicht, ob es 
“ein Mord, eine Feuersbrunſt, ein großer Diebftahl, oder 
“ das Entrinnen Gould’ fein wird, aber daß es etwas Merf- 
“ wirdiges fein wird, ift unzweifelhaft. Ich table mich beinahe 
“ für den Tod des armen Mädchens, das von der Feuerfäule 
“ Dinunterfprang, als idy voriges Jahr die Stadt verlieh. 
“Sie würde e8 nicht gethan haben, wäre id) geblieben und 
“ ebenfowenig würden bie beiden Männer das Skelett in der 
“ Kloake gefunden haben.” Seine Prophezeiung war ganz 
richtig, denm nicht viele Tage nachher mußte ich ihm von dem 
Kellner erzählen, der auf die Königin gefchoffen hatte. *E8 
“ift ſehr ſchade,“ antwortete er mit Recht, * daß man diefen 
“ Jungen, Mafter Oxford, nicht erftiden und die Sache mit 
“ Stillfehweigen übergehen konnte. Das ruhige Liegen zwiſchen 
“zwei Federbetten würde feinen beroifchen Neben Einhalt 
“ gethan und den Klang feines Nuhmes bedeutend abgeftumpft 
“ haben. Wie die Dinge find, wird fie vor manchen Narren 
“md Verrüdten Spießruthen laufen müffen, von denen 
“einige vielleicht beſſere Schügen find und andere beffere 
“ Feuerwaffen gebrauchen.” Wie viel hiervon ſich wirklid) 
ereignete, ift dem Lefer bekannt. 

Aus den während feines damaligen Aufenthaltes in Broad- 
ſtairs gefchriebenen Briefen ift wenig über den Fortſchritt 
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feines Romans hinzuzufügen; aber ein Baar Seilen will ich 
noch anführen, wegen des charafteriftiichen Ausdrudes, den 
fie einer unveränderlihen Gewohnheit von ihm geben, wenn 
er eine neue Wohnung bezog, einerlei, ob er Tage oder Jahre 
darin wohnte. Eines Montag Abends fam er an und am 
Dienftag (2. Juni) fchrieb er mir: “Ehe ich geftern Abend 
“ einen Biffen oder Tropfen koſtete, richtete ich meinen Schreib- 
“tifh mit ausnehmendem Geſchmack und Sierlichkeit ein und 
“ verbefferte die Anordnung der Möbeln im Allgemeinen.” 
Er blieb bis Ende Juni, zu welcher Zeit Maclife und id) 
uns ihm anfchloffen, um das Vergnügen zu haben, mit ihm 
und feiner Frau über fein geliebtes Chatham, Rochefter 
und Cobham zuridzufahren, wo wir zwei angenehme Tage 
mit dem Wiederbeſuchen wohlerinnerter Orte zubradhten. Ich 
hatte inzwifchen den Vertrag für den Rückkauf Oliver's“ 
und die Lebergabe „Barnaby's“ unter Bedingungen zum 
Abſchluß gebracht, die in einem am 2. Juli, dem Tage nad) 
unferer Rüdfehr, von ibm an Chapman und Hall gerichteten 
Briefe genau angegeben find. 

“Die Bedingungen, unter welden Sie mir heute das 
“ Geld für den Ankauf des Verlagsrechts und des Vorraths 
“von * Oliver” vorftreden, find unferm gegenfeitigen Ein- 
“ verftändniß gemäß die folgenden. Daß diefe 2250 Pfd. St. 
“ abgezogen werden von dem Antaufsgeld eines meiner Werke, 
“betitelt *Barnaby Rudge”, von weldem jeßt zwei 
“ Kapitel in Ihren Händen find und das innerhalb einer 
“zwilchen und zu verabredenden Zeit vollendet werden fol. 
“ Sollte es jedod) innerhalb fünf Jahren nicht gefchrieben fein, 
“(wa Gott verhüte!) fo erhalten Sie einen Anforuch zu 
“ diefem Betrage auf mein jegt in Ihren Händen befindliches 
“ Eigentbum, nämlid) auf meinen Antheil an dem Norrath 
“und dem Verlagsrecht der * Skizzen von Boz”, “der Pid- 
“widier”, “Nicholas Nidleby 8”, * Dliver Twiſt's“ und 
“Maſter Humphrey's Wanduhr”, wobei jedocd der Antheil 
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“an dem laufenden Ertrag des Iehtgenannten Werkes ausge 
“ Schloffen bleibt, den e8 mir freiftehen fol zu den in unferm 
“ Eontract feitgefeßten Zeiten einzufordern. Ihr Ankauf von 
““„Barnaby Nudge” gefchieht unter den folgenden Bedin- 
“gungen. Das Werk foll von hinreichendem Inhalt für zehn 
“ Monatshefte von dem Umfang * Picwid’8” und *Nidleby's” 
“fein; e8 fol Ihnen jedoch, wenn Cie wollen, freiftehen, die- 
“felben zu theilen und in fünfzehn Eleineven Heften zu ver- 
“ Öffentlichen. Die Bedingungen für den Ankauf diefer Ausgabe 
“in Heften und für das Verlagsrecht ded ganzen Buches auf 
“ fech8 Monate nad) dem Erfcheinen des letzten Heftes find 
“3000 Pfd. St. Nach dem Ablauf der ſechs Monate fällt 
“das ganze Verlagsreht an mid zurück.“ Die folge war, | 
wie alle Welt weiß, daß “Barnaby“ der Nachfolger der 
fleinen Nell wurde. Das Geld wurde aus dem Ertrage ber 
“"Manduhr” zurüdgezahlt. Aber ich muß aud die cdlere 
Folge erwähnen, welche meine eigene kleine Dienftleiftung 
hatte, indem ich, nicht viele Tage nachher, einen antiken mit 
Silber eingefaßten Weinkrug von großer Schönheit der Form 
und der Arbeit von ihm empfing, der aber einen weit über 
die Eifelirungen des Juwelier8 und die Zeichnung des Künftlers 
binausgehenden Werth befaß in den ihn begleitenden gefchriebenen 
Worten. Ich nahm diefelben an nicht als Denkzeichen der geleiteten 


ı 6 Empfange von mir (8. Juli 1840) als ein Meines Yeichen bes 
„Andenkens Deines treuen Gefährten bad arme Geſchenk, welches biefe 
“* Seilen begleitet. Mein Herz ift nicht berebt über bie Dinge, die ed am 
“tiefjten bewegen, aber denke, daß dieſer Weinfrug die Urne ift, in ber es 
“ruht, und glaube, daß fein wärmfted und wahrftes Blut Dir gehört. Dies 
“war ber Gegenftand meines fruchtlofen Sudens und Deiner Neugier am 
“Freitage. Zuerſt wußte ich kaum, was für eine Kleinigkeit (Du wirft fie, 
“ich weiß ed, werth halten um bes Gebers willen) ih Dir fhiden follte; 
“aber id dachte, ed würde erfreulich fein, fie mit unfern beitern Augen— 
““ bliden zu verknüpfen und fie dem Weine, ben wir zufammen daraus 
“* trinfen werden, einen Duft verleihen zu laffen, ben ber auserlefenjte Wein 
“ihm nie verleihen Fönnte. Nimm benn biefen Krug aus meiner Hand — 
“gefüllt bis zum Rande und überfliehend von Wahrheit und Ernft. ch 
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Dienfte, die fie viel mehr als bezahlt haben würden , fonderh 
als Denkzeihen der freude über feine eigene Befreiung von 
dem leßten der Contracte, welche den Anfang feiner Laufbahn 
gehemmt hatten, und der befferen Zukunft, welche jet vor ihm lag. 

Fu Anfang Auguft war er mit feiner Frau einige Tage 
in Devonfbire, bei feinem Vater, aber ex mußte feine Arbeit 
mitnehmen und hatte, wie ev mir ſchrieb, nur einen wirk— 
lichen Feiertag, an dem fie Dawlifh, Teignmouth, Babbifombe 
und Torquay einen Beſuch abftatteten und Abends nach Exeter 
zurüdfehrten. Su Anfang September war er wieder in 
Broaditairs. 

“Ich wollte gerade an die Arbeit gehen,” ſchrieb er am 
neunten, »*als ich diefen Brief erhielt, und die Geſchichte des 
“ Mannes, der zu Chapman und Hall ging, fchlug mid) voll- 
“ ftändig zu Boden. Jh fchrieb bis jetzt (Dreiviertel auf 
“ Eins) gegen meine Neigung und habe e8 fchließlih für 
“einen Tag aufgegeben. Wahrhaftig, es ift unerträglich. ch 
“ habe meine Zähne den ganzen Morgen gefletjcht. ch glaube, 
“ich könnte in zwei Pinien mit Anjtand etwas über den 
“Bericht im Allgemeinen fagen. ch will fie zu dem Eorrectur- 
“bogen hinzufügen ” (die Vorrede zu dem erften Bande der 
Wanduhr wurde damals vorbereitet), “* gebe Dir aber Voll 
“ macht, fie auszuftreihen, wenn Du anders darüber denfit, 
“als ich und Chapman und Hall, die in ſolchen Dingen für 
“ Richter gelten dürfen.” Er bezieht fich Hier auf ein damals 
ziemlich weit verbreitetes Gerücht, da8 von verfchiedenen 
Seiten feinen Berlegern zu Obren gekommen war, dab er 
nämlich den Verftand verloren babe und fid) in einem Irren— 
hauſe befinde." ch hatte ihm die Erwähnung dieſes Gerüchts 








*“ habe eben noch einen Scheibeblid darauf geworfen und er fcheint mir das 
* elegantefte Ding in der Welt, denn id) verliere das Gebilde aus ben Augen 
“in dem Gedränge froher Gedanken, die es umwinden nnd befränzen. ” 
!&r war ſchon einmal der Gegenftand ähnlicher Gerüchte gewefen bei 
Gelegenheit des fchmerzlichen Todesfalls in feiner familie, ber ihn gezwungen 
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als eine Abfurdität, die bald verhallen mußte, vorenthalten 
wollen; aber gegen meinen Wunfch war e8 ihm mitgetheilt 
worden und ich hatte Mühe, feinen ausnehmenden und fehr 
natürlihen Zorn in den gehörigen Schranken zu halten. 
Einige Tage fpäter (15.) ſchrieb er: “Zu meiner nicht 
“geringen Weberrafhung babe ich ſeit Kurzem Anfragen 
“von fatholifchen Geiftlihen empfangen, die mid (etwas 
“ Dirtenmäßig und mit einer Art ernfter Autorität) um Bei- 
“stand, literarische Beichäftigung und fo fort erfuchten. 
“ Endlidy fiel e8 mir ein, daß ich von irgend einer Seite ala 
“ der fatholifchen Kirche angehörig hätte dargeftellt fein müſſen. 
Würdeſt Du es glauben, daß Lamert in einem aus Cork 
“an meine Mutter gerichteten Briefe, den ich geſtern Abend 
“ah, fagt: ‘was wollen die Zeitungen damit fagen, daf 
“ Charles verrüdt ift und daß er fatholifh geworden 
“ift?'” Bon den Bettelbriefichreibern , auf die er bier hindeutet, 
hätte ich ſchon früher etwas fagen follen. In einem feiner 
Heineren Eſſays bat er ohne die geringſte Uebertreibung ge- 
jchildert, in welchem Almfange er von diefer Schwindlerklaffe 
beimgefucht und weldy außerordentliche Kunftgriffe gegen ihn 
angewandt wurden; aber er hat nicht geftanden, was er hätte 
geitchen können, daß er für viele dieſer Leiden felbit ver- 
antwortlicdy war, weil er, wie er zuerit that, fajt Jedem, der 
fi) an ihn wandte, fo reichlih gab. Was ihn in dieſer 
Beziehung endlid) zu Verftande brachte, war, glaube ih, die 


hatte, die Veröffentlihung “Pickwick's“ auf zwei Monate einzuftellen. Damals 
bemerkte er in einer kurzen Anfprache, ald er die Arbeit wieder aufnahm 
(30. Juni 1837): Bon einer Klaffe intimer VBelannten, beſonders ber 
wohlunterrichteten, jei er geradezu für tobt erflärt worden, von einer andern 
für verrüdt, von einer dritten ins Schuldgefängniß geworfen, von einer 
vierten per Dampfboot nad) den Vereinigten Staaten befördert, von einer 
fünften als auf immer jeder geiftigen Anftrengung unfäbig; furz, Alle hätten 
ihn dargeftellt ald mit etwas ganz Anderm befchäftigt als damit, daß er in 
der Zurüdgezogenheit einiger Wochen die Wiederheritellung der Heiterkeit und 
bes Friedens gefucht, deren ein fchmerzlicher Verluſt ihn zeitweilig beraubt 
babe. 
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Forderung eines Abenteurers, der alle andern Auskunfts- 
mittel erichöpft hatte, und fchließlich, nachdem er ſich ald zu 
der Lage eines armen Hauſirers herabgefunfen dargeftellt, dem 
Wunſch ausfprad, man möge ihm für den folgenden Tag 
einen Efel herausſetzen, den er pünktlich” abholen werde. Ich 
erinnere mich dieſes Umftandes genau und fürdte fehr, daß 
der Applicant der oben erwähnte Daniel Tobin war. ' 

Er fchrieb mir um diefe Zeit noch viele andre Briefe von 
Broadftairs, voll von heiterm launenhaftem Gefchwäß und 
bumoriftifhen Schilderungen, befonders in Beziehung auf 
einen excentrifchen Freund, der fich bei ihm aufbielt und den 
er in einer feiner Schriften ala Mr. Kindheart darftellte, aber 
dies alles ift zu privater Natur, um bier mitgetheilt zu werden. 
Er kehrte Mitte October zurüd und wir nahmen dann unfere 
fajt täglichen Spazierritte, Zufammenkünfte mit Maclije in 
Hampftead und den gefelligen Verkehr mit Macready, Tal- 
fourd, Procter, Stanfield, Fonblanque, Elliotfon, Tennent, 
D’Orfay, Harneß, Willie, Edwin Landfeer, Rogers, Sydney 
Smith und Bulwer wieder auf. Für das Genie de8 Ver- 
faffrs von * Deldam” und “* Eugen Aram ” begte er früh 
und fpät die hödite Bewunderung und während dieſes Jahres 
nahm er Beranlaffung, derjelben in einer neuen Vorrede 
zu “Dliver Twiſt“ Ausdrud zu geben. Andere vertraute 
Freundſchaften wurden in fpätern Jahren angefnüpft; aber 
jo abgeneigt ex war, ben Einladungen zu Tiſche zu folgen, 
die ihn von allen Seiten erreichten, fo willfommen waren ihm 
immer alle jolche Zuſammenkünfte mit den von mir genannten 
Verfonen und ganz befonders das freundichaftliche Entgegen- 
fommen von Mit Coutt3, das mit dem Anfang feiner Yauf- 
bahn begann. 

Bon dem Vergnügen, welches feine Gefellichaft gewährte, 
wird e8 pafjender fein, fpäter zu veden. Ex befaß in diefer 


Vergl. ©. 57-58, 
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Beziehung im höchſten Grade die Eigenschaft, welche faft alle 
originellen Menjchen auszeidynet. Sein Plak konnte durch 
feinen andern ausgefüllt werden. Dem unbedeutendften Ge- 
ſpräch verlieh er die Anziehungskraft feines eigenen Charafters. 
Es mochte nur eine Eleine Sache fein — etwas, das er während 
de3 Tages gelefen oder beobachtet hatte, ein fonderbarer Ein- 
fall aus einem Buche, ein lebendiges kleines Bild von draußen, 
die lachende Bloßftellung einer Betrügerei, oder ein Ausbruch 
bloß ſcherzhafter Heiterkeit, immer war e8 in feiner Art etwas 
Einziges, weil e8 ein Ächter Theil feiner felbft war. Dies 
und feine unermüdliche Lebensluft machten ihn zu dem an- 
genchmiten Gefellfchafter; Fein Anfpruch auf gute Kamerad- 
Schaft blieb bei ibm je unberüdfichtigt und Niemand erinnerte 
feine Freunde fo beftändig an Johnſons Befchreibung Garrick's, 
als des lebensfroheſten Mannes feiner Seit. 

Non den literarifchen Arbeiten, die ihn in den Serbit- 
und Wintermonaten des Jahres befchäftigten, babe ich ſchon 
gefprochen und abgefehen von dem, was über feine Arbeit an 
den Schlußfapiteln de8 * Raritätenladens” gefagt wurde, 
erfordert weiter nicht8 befondere Erwähnung; außer daß er 
während feiner ftädtifchen Wanderungen im November, an- 
geregt durch Broben, die er jüngft auf feinen ländlichen Wan— 
derungen zwifchen Broadſtairs und Ramsgate entdeckt Hatte, 
die Balladenliteratur von Seven-Diald vollftändig durch— 
forfchte und mit einem Effect, der den Ruhm feines fomi- 
chen Singend in feiner Kindheit vechtfertigte, ſelbſt nicht 
wenige diefer wunderbaren Produkte zu fingen anfing. Sein 
[ete8 erfolgreiches Werk diefed Jahres war die Ausfühnung 
zweier Freunde; und cbenfowohl feinen Beweggrund, als das 
Princip, welches ihn dabei leitete, halte ich, in der form, wie 
fie von ihm ſelbſt dargeftellt wurden, der Aufbewahrung würdig. 
Ueber den erfteren fagte er: “Bei dem Tode diefes Kindes 
“wurde id), tiber den etwas von dev Bitterfeit des Todes 
“ (und wohl nicht leicht) dahingezogen ift, an viele alte Freundlich— 
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“ feiten erinnert und trauerte in meinem Herzen, daß Menſchen, 
“die ſich wirklich liebten, ihr Leben in folder Nähe vergeu— 
“deten.” Ueber das lehtere: “ Ich Habe e8 mir in meinem 
“ Urtheil über die Menfchen zur Negel gemacht, genau zu 
“ beobachten, ob einige (über die man geneigt iſt, übel zu 
“ denken) nicht alle ihre Fehler auf der Oberfläche tragen; und 
“andre (über die man geneigt ift, gut zu Denfen) weit mehr 
“darunter haben. Id) bin ſchon längſt zu der Ueberzeugung 
“ gelangt, daß unfer Freund zu der erjten Klaffe gehört und 
“wenn ich alle Schwächen eine Menfchen ohne große Mühe 
“ fennen lerne, fo fange id an zu denken, daß er der Zu- 
“neigung würdig ift.” Sein legten vom nächſten Tage da» 
tirter Brief aus diefem Jahre fchloß mit der Hoffnung, 
daß wir, er und ich, noch * wenigftens fünfzig Weihnachten 
“ in diefer Welt zufammen verleben möchten und ewige Sommer 
“in einer andern.” Ach! 


Dierzehntes Kapitel. 


Barnaby Rudge. 
1841. 


Die Briefe von 18541 gewähren ähnliche Einblide in fein 
Thun und Reden und wir wollen fie auf ähnliche Weiſe in 
Verzug auf die literarifche Arbeit, mit der er befchäftigt war, 
zu Nathe ziehen. | 

Er hatte den Bortheil, * Barnaby Nudge” mit einer 
ziemlihen Menge fchon fertigen Manuferipts anzufangen, 
da8 er nur, durch gelegentliche neue Anordnung der Kapitel, 
der Veröffentlihung in Wochenheften anzupaffen brauchte; und 
hiermit war er Ende Januar befchäftigt. * Jch Din gegemvärtig 
“(22,. Januar 1841) in einer Art von unmöglichem Zuſtand, 
“wie Leigh Hunt fagen würde — ich denke nad), was in aller 
“Melt Mafter Humphrey auf vier langen Seiten denken kann. 
“Ich machte geftern zu dem legten Kapitel des * Naritätenladen” 
“ hier und da Zuſätze und es bleiben mir nur noch vier Seiten 
“zu fchreiben übrig.” (Sie wurden ausgefüllt durd) einen 
einleitenden Artikel Humphrey's zu dev neuen Gefchichte, worin 
fidy ein merkwürdiges Bild Yondons von Mitternacht bis zum 
Tagesandbrucd findet.) „Ich machte aud) das zweite Heft 
““„Barnaby's“ fertig und fchrieb die nöthigen Einfchaltungen 
“dazu — fo daß ich wieder etwas in die Arbeit hineinkam.“ 
Aber doch nicht ganz; denn nad) vier Tagen fchreibt er, wäh- 
rend er unterdeffen nichts gethan hatte: “ Ich habe (e8 ift 
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“ jeßt drei Ahr) mit einem Anschein von außerordentlichern Inter- 
“eſſe und Eifer feit halb elf Uhr ein Blatt der Curiosities 
“of Literature betrachtet — ic) habe nicht den Muth, es 
“umzufchlagen.” Dann, am Freitag den 29., kamen beffere 
Nachrichten. * Ich ging geftern nicht aus, fondern ſaß und 
“Dachte den ganzen Tag, ohne eine Zeile, oder einen Strich 
“durh ein t oder einen Punkt über ein i zu fehreiben. 
“ Ich erfann ein gutes Theil von * Barnaby", indem ic) meine 
“ Gedanken feſt auf ihn richtete und freue mich, Dir fagen 
“zu können, daß ich heute Morgen mit friichen Muth, ftarker 
“ Hoffnung und heiterm Sinn an die Arbeit gegangen bin. 
“ Sejtern Abend war ich unfäglich, und Du kannft Dir feinen 
“ Begriff davon machen, wie elend ... Beiläufig gefagt, 
“binde Did) nirgendwo, außer bei mir, für Sonntag über 
“acht Tage, weil es mein Geburtstag ift. Ich zweifle nicht, 
“daß bis dahin unfre Sorgen bier überftanden find und ich 
“ beabfichtige ein vertraute Mahl in meinem Arbeitszimmer 
“ zu haben.” Wir hatten das Mahl zufammen, obgleich Die 
Sorgen noch nicht überftanden waren; aber den Tag darauf 
(8. Februar) wurde ihm ein zweiter Sohn geboren. “ Gott 
“fei Dank,” fchrieb er am 9.,* Alles wohl. Ich denke fcharf 
“nach und habe eben an Browne! gefchrieben und ihn ge 
“ fragt, wann er fommen und fid) mit mir wegen des Naben 
“ berathen will.” Er hatte damals befchloffen,, diefen Wogel, 
beffen Talente fich während der Ichten zwölf Monate zu unfer 
Aller Vergnügen und Heiterkeit täglich zu größerer Reife ent 
faltet hatten, zu einer hervorragenden Geftalt in *Barnaby” 
zu macen und die Einladung an den Künftler galt einer 
Berathung darüber, wie man ihn am beften bildlich einführen 
fünne. 

Der nächte “Barnaby“ erwähnende Brief war aus 
Brighton (25. Februar), wohin er auf eine ruhige Arbeits. 


! Sablot Bromne, ber lluftrator feiner Werte. 
D. Ueberf. 
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woche Dinausgeeilt war. *Ich babe (e8 ift vier Uhr) heute 
“ Morgen ein ganz bübjches Stüd Arbeit getban. Ich babe 
“ehr eifrig dabei gefeffen und außerdem das Glüd gehabt, 
“eine klare VBorftellung von dem Ende des VBandes zu be- 
“ fommen. Da der Inhalt eines Heftes gewöhnlid, mindeitens 
“einen Tag Nachdenken erfordert, und oft mehr, fo verjeßt 
“mich dies in eine frohe Stimmung. Id glaube — das 
“ heißt, ich hoffe — die Erzählung thut an diefem Punkte 
“ einen großen Schritt vorwärts und thut ihn gut vorwärts. 
“Nous verrons. Grip wird feine Wirkung thun umd ich 
“ baue fehr auf die Familie Barden. ” 

Bei feiner Rückkehr hatte er einen häuslichen Unglüds- 
fall zu beklagen, der wegen feines Zufammenbangs mit jener 
berühmten Charaftergeftalt in * Barnaby” bier enwähnt 
werden muß. Der Rabe war einige Tage unwohl gewefen 
und Topping hatte von ihm berichtet, wie Shakeſpeare von 
Hamlet, daß er feine Heiterkeit verloren und ſich aller gewohnten 
Uebungen enthalte: aber Dickens achtete nicht viel darauf, da 
er ficy feiner Genefung von einer Krankheit erinnerte, die er 
fi) im vorigen Sommer durch da8 Verjchlingen von etwas 
weißer Farbe zugezogen; jo daß die ernjtere Meldung, die ihn 
veranlaßte, nad dem Arzt zu fchiden, ihn unvorbereitet traf. 
Das Reſultat kann nur feine eigene Sprache würdig beichreiben. 
Bei feiner erregten Stimmung unfähig, zwei Briefe zu fchreiben, 
ſchickte er die Erzählung unter einem ungeheuren fchwarzen 
Siegel an Maclife, dev fie mix überjenden follte, und fo ge 
ſchah es, daß diefer glüdliche Vogel einen doppelten Daß zum 
Nachruhm erlangte, da ein fo großer Humoriſt fein Scheiden für 
die gegenwärtige und ein fo großer Maler fein Willlonmen 
in einer andern Welt verherrlichte. 

“Es wird Did) fchmerzlich überrafchen (dev Brief ift 
“Freitag Abend, 12. März 1841 datirt) zu hören, daß der 
“Mabe todt ift. Er ftarb heute, einige Minuten nad) zwölf 
“Uhr Mittags. Er war einige Tage unwohl geweſen, aber 
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“wir erwarteten feinen ernjten Ausgang. Wir glaubten, ein 
“Theil der weißen Farbe, die ev vorigen Sommer verfchludte, 
“ möchte nod) in feinen Eingeweiden zurüdgeblieben fein, ohne 
“ eine ernfte Wirkung auf feine Gejundbeit auszuüben. Geftern 
“Nachmittag wurde es fo viel fchlimmer mit ihm, daß ich 
“einen Eilboten an den Arzt (Mr. Herring) ſchickte, der fid) 
“ pünktlicdy einftellte und ihm eine ftarfe Dofe Ricinusöl eingab. 
“ Unter dem Einfluß diefer Arzenei erholte ex fich fo weit, um 
“um 8 Uhr Abends Topping beißen zu können. Seine Nadıt 
“war ruhig. Heute Morgen bei Tagesanbruch ſchien ex beifer; 
“ erhielt (in Gemäßheit mit der Verordnung des Doktors) eine 
“zweite Doſe Ricinusdl und verzehrte eine ziemliche Menge 
“ warmen Haferjchleims, deffen Gefhmad ihm zu behagen fchien. 
“ Gegen 11 Uhr wurde e8 fo viel fchlimmer, daß man es für 
“nöthig fand, den Klopfer an der Stallthüre einzumideln. 
“Um halb 12 oder fo hörte man ihn mit fich felbit über das 
“Pferd und über Topping’8 Familie reden und einige un 
“ zufammenbängende Ausdrüde Hinzufügen, von denen man 
“meint, daß fie entweder eine Vorahnung feiner herannahenden 
“ Auflöfung waren, oder Wünſche betreffs der Verfügung 
“ über fein Eleines Vermögen, das befonders aus Halbpfennig- 
“ftüden beitand, die er in verfchiedenen Theilen des Gartens 
“ verfcharrt Hatte. Als die Uhr zwölf ſchlug, ſchien ex etwas 
“unruhig, erholte ſich aber bald wieder, ſpazierte zwei oder 
“ dreimal den Stall entlang, ftand ftill um zu krähen, taumelte, 
“rief aus: Holla, altes Mädchen! (fein Lieblingsausruf) 
“und ftarb, 

“ Er benahm fich bis zuleßt mit einer anftändigen Tapfer- 
“ feit, Gemüthsruhe und Selbjtbeberrichung, die man nicht zu 
“ſehr bewundern fann. ch bedaure tief, daß ich bei der 
Unkenntniß der Gefahr, worin er fich befand, feine leiten 
“ Nerordnungen nicht in Empfang nehmen fonnte. Ein fonder- 
“ barer Ausdrud in feinen Augen veranlaßte Topping, um 
“12 Uhr nad) dem Doktor zu laufen. Als fie zufammen 
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“zurückkamen, war unfer Freund dahin. Es war der Arzt, 
“der mich von feinem Tode benadrichtigte. Er that dies 
“mit großer Worfiht und Schonung, indem er mich durch 
“die Bemerkung: es fei eine jonderbare plößliche Aenderung 
“ eingetreten’, vorbereitete; aber die Erfchütterung war trogdem 
“sehr groß. Ich kann mich nicht ganz des Verdachtes von 
“ Gift entichlagen. Man bat einen boshaften Mebger fagen 
“ hören, er werde ibm den Garaus machen: fein Grund dafür 
“war, daß er, wenn er in der Stallitraße Beſtellungen in 
“ Empfang nehme, von feinem Vogel mit einem Schwanz be 
“ [äftigt werden wolle. Man bat auch andre Derfonen drohen 
“hören, 3. B. Charles Knight, der grade angefangen bat, 
“eine Mochenjchrift zu dem reife von vier Dence beraus- 
“zugeben, während * Barnaby ”, wie Du weißt, drei Pence 
“foftet. Ich babe eine Sektion angeordnet und die Leiche 
“ist zu Diefem Zwecke nad) Herring’3 anatomifcher Schule 
“ hinübergebracht worden. 

“ Menn e8 Dir feine Ungelegenbeit verurfacht, möchte 
“id, daß Du diefen Brief, fofort nachdem Du ihn gelefen, 
“an Forſter fchidit. Ich kann die peinliche Pflicht, das Ge- 
“ fchehene zu melden, nicht mehr ald einmal erfüllen. Waren 
“8 Raben, die gewiflen Leuten in der Wüſte Manna brachten? 
“ Aumeilen hoffe ich es und dann wieder fürchte ich, daß es 
“ feine Naben waren, oder fie würden das Manna ganz 
“ gewiß unterwegs geftohlen haben. In tiefem Kummer bleibe 
“ich Dein betrübter Freund E. D. Kate ift fo wohl, als fic) 
“unter den Umſtänden erwarten läßt, aber furchtbar nieder: 
“ geichlagen, wie Du Dir denken kannſt. Die Kinder fcheinen 
“ſich mehr darüber zu frenen. Er biß fie in die Jüße. Dod) 
“daB war Spiel.” 

Macliſe's begleitender Brief an mich war eine Apotheoſe, 
die ſich nur als Facſimile mittheilen läßt. 
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Auf welche Weife der Verluſt erjeßt wurde, damit Die 
Früchte des fortgefeßten Studiums der Vogelfamilie, welche 
Srip fo ſchön vertreten hatte, dem *Barnaby" zu Gute fämen, 
bat Didend in der Worrede zu dem Roman erzählt. Ein 
andrer, älterer und größerer Grip wurde in dem Stalle in» 
ftallirt, faft nod) ehe die ausgeftopften Ueberrefte feines verehrten 
Vorgängers in einem Glaskaſten, zur Ausfhmüdung der 
Studirftube feines Herrn, zurückgeſchickt waren. 

Ich nehme nun unfren Briefwechfel über feine literarifche 
Arbeit wieder auf. * ch ſehe,“ fchrieb ex 25. März, “ daß 
“noch für einige Zeilen Raum da ift und Du baft ganz 
“ Recht, wenn Du wünfcheft, ich folle das, was ic) ausgeftrichen, 
“ wieder einfügen. Ich beabfichtigte nicht, daß Joe ſich über 
“ Dolly fo furz äußern follte und fchrieb feine Bemerkungen 
“ über diefe junge Dame mit wirfliher Sorgfalt — wie 
“natürliche Dinge, die eine Bedeutung haben. Chigmwell, 
“ [iebev Freund, ift der berrlichfte Ort in der Welt. Beſtimme 
“einen Tag, wo Du bin willft. Ein fo famofes altes MWirth8- 
“ haus dem Kirchhof gegenüber — ein fo angenehmer Ritt — 
“ jo ſchöne Waldfcenerie — ein fo abgelegener ländlicher Ort — 
“ein folcher Küfter! Noch einmal, bejtimme einen Tag!” 
Der Tag wurde fofort feftgefegt und dev weißeſte Denfitein 
bezeichnet ihn in einer jeßt fchmerzlichen Erinnerung. Unfer 
Genuß übertraf fein Berfprechen , und feine Freude über das 
doppelte Erkennen feiner felbft und “Barnaby's“ durch 
den Wirth des hübfchen alten Wirthshauſes ging weit hinaus 
über jeden Stolz, den er über das, was die Welt für die höchite 
Ehre hält, empfunden haben würde. 

“ Ich habe midy Beute (26. März) ganz in mein nner- 
“ fte8 zurüdgezogen und will verſuchen tüchtig mit der 
“Wanduhr” vorwärts zu kommen. Kate ift aus und 
“ das Haus friedlich trübfelig. Ich befinne mid) nicht darauf, 
“ Daß ich den befondern Theil, gegen den Du Einwände machſt, 
“ geändert habe, aber wenn etwas darin ift, was Div nicht 
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“ gefällt, fo ſtreiche es mitleidlos aus.” * Unterlaffe nicht ” 
(5. April), * Alles was Dir zu ftark vorkommt, anzuftreichen. 
“Es iſt für mich ſchwer, zu urtheilen mas zu Eräftig wirkt 
“und was nicht. Ich verfuche diefem unvermeidlichen Seft 
“ein ſehr ruhiges gegenüber zu feßen. ch hoffe, e8 wird gut 
“ werden, aber ich fühle mic gar nicht zur Arbeit aufgelegt. 
“ €8 freut mich, daß Du dies für gelungen bältft. Was id) 
“ hineingefeßt babe, ift mehr zum Ausruben von dem Raben. ” 
Swei Tage fpäter: “ Jh bin mit diefem Hefte fertig und 
“will mich jet an das nächſte machen. Es ift meine Abficht, 
“wenn e8 dem Simmel gefällt, das erfte Kapitel bis Freitag 
“Abend zu beenden. Heute Abend denke ich bei Dir vor- 
“ zufprechen und wir wollen dann wegen der Trinffprüche für 
“ Sonnabend die nöthige Verabredung treffen. ch leide noch an 
“der Galle, aber das Heft ift, wie ich hoffe, troßdem qut. 
Jeffrey ijt in die Stadt gefommen und war geftern Bei 
“mir.” Die zu verabredenden Trinkſprüche follten am 10., bei 
einem zur Feier des zweiten Bandes von “Mafter Humphrey” 
angejegten Feſtmahle, ausgebracht werden. Talfourd führte dabei 
den Borfiß, Die beiterfte Laune herrichte und nach den an 
jenem Sonnabend Abend gemachten, jegt vor mir liegenden 
Aufzeihnungen zu Schließen, verherrlichten wir in der aller 
beften Stimmung Einer den Andern: Talfourd hielt eine Rede 
auf die "Wanduhr", Macready auf Mrs. Dickens, Dickens 
anf die Verleger und ich ſelbſt auf die Künftler; Macready 
ließ Talfourd leben, Talfourd Macrendy, Didend mich, ich 
den Schaufpieler Harley, deſſen humoriftifche Lieder nicht am 
wenigiten zu der Heiterkeit des Abends beigetragen hatten. 
Fünf Tage fpäter fchreibt er: “ ch beendete das Heft 
“ geftern und habe, obgleich ich bei Jeffrey ſpeiſte und nachher 
“zu Pord Denman mußte (jo daß ich fpät nad Haufe kam), 
“ heute Morgen acht Seiten von dem “Lampenwärter” 
“für Mrs. Macrone gefchrieben. Wenn ich das von der Seele 
“habe, werde ich verfuchen, jtetig vorzurüden und bie 
14* 
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“+ Manduhr” nebenher nachzuholen.“ Der “Lampen: 
wärter” war feine alte Poſſe, die er jebt in eine fomifche 
Erzählung verwandelte und dies, nebft andern von Freunden 
gelieferten Beiträgen, die er zujfammen ald Pic Nic 
Dapers’ herausgab, fegte ihn in den Stand, der Wittwe 
feines alten Verlegers in ihrer bedrängten Cage durch ein 
Gefchent von 300 Dfd. St. beizuftchen. Er hatte fein menfchen- 
freundliches Werk beendet, ehe er mir wieder über * Barnaby 
Nudge” ſchrieb, aber er rüdte langjam vom Flecke. “ ch 
“ fomme, ” fchrieb er 29. April, * fehr langfam weiter. Ich 
“will an der Gefchichte feſthalten und die Furcht, zu viel zu 
“ fagen, macht dies, bei der Unmöglichkeit, eine Sylbe zurüd- 
“ zunehmen oder zu Ändern, viel ſchwerer ald es fcheint. Es 
“war fehr ſchlecht von mir, daß ich Dir die Mühe machte, 
“das Heft zu befchneiden, aber icdy wußte fo gut, daß Du e8 
“ an den rechten Stellen thun würdeft. Für das, was Harley 
“die *Vorwärtdarbeit " nennen würde, glaube ich wirklich 
“einige vortreffliche Gedanken zu haben.” Ein Monat verfloß 
zwifchen biefer und der nädjften Anfpielung. * E8 war meine 
“Abſicht,“ (3. Juni) * daß Salomon's Ausdrud einer von 
“jenen ftarken Ausdrüden fein follte, die ſtarke Umftände in 
“den gewöhnlichiten Geiftern erzeugen. Mac)’ damit was Du 
“willſt . . Du magſt von Gordon jagen was Du willft” 
(ich Hatte gegen einige Punkte feiner, wie mir fchien, viel zu 
günftigen Auffaffung diefes Tollhäuslers Einwände erhoben), 
“er muß von Herzen ein guter Menſch gewefen fein, der die 
“ Nerachteten und Unterdrüdten nad) feiner Weife liebte. Er 
“ [ebte von einem Eleinen Einfommen und fam immer damit 
“aus, erleichterte, wie befannt, die Noth Vieler, ftellte an 
“ feinem Platze die corrupten Verfuche eines Minifters, ihn 
“aus dem Darlament herauszjufaufen, bloß und erwies in 
“Newgate große Wohlthaten. Er ſprach immer auf der Seite 
“des Volkes und verfuchte, troß ſeines verworrenen Gehirns, 
“ die Ausjchweifungen beider Parteien bloßzuftellen. Er erlangte 
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“durch feine Tolheit nie etwas und fuchte auch nie etwas 
“ Dadurd) zu erlangen. Die wildeften und wüthendjten Angriffe 
“ feiner Zeitgenoffen geben dieſe Verdienfte zu und es würde 
“schwer auf meinem Gewiflen laften, wollte ich fie ihm nicht 
“in ihrem vollen Umfang zuerkennen, wenn ich bedenke, in 
“was für einer (politifh) gottlofen Zeit er lebte. Die 
“ Schmähichrift, wegen deren er ind Gefängnig geworfen 
“wurde, als er ftarb, war gegen die Königin von Frankreich 
“ gerichtet und die franzöfifhe Negierung verwendete ſich mit 
“ Märme für feine Freilaſſung, die fie auch, wie ic) glaube, 
“ hätte erlangen fünnen, wäre nicht Lord Granville dagegen 
“ geweien. ” Erfolgreiher war ich mit meinem Rathe gegen 
einen Einfall, den er in diefem Theile der Erzählung hatte. 
Er wollte nämlich bei den Gordon’schen Unruhen drei prächtige 
Kerle als handelnde Derfonen auftreten laffen, die der Volks— 
menge in diefer wahnmigigen Zeit Befehle erteilen, fie leiten, 
im Zaume halten und als natürliche Führer von ihr anerkannt 
werden und wenn Alles vorüber wäre, als Flüchtlinge aus 
Bedlam erkannt werden follten. Aber obgleid) er die Unbalt- 
barkeit diefer dee einfah, fonnte er, in Gordon’s Falle, nicht 
jo leicht die Gefahr begreifen, die darin lag, daß ex fein 
Talent aufbot, um Handlungen eines bloßen Wahnſinns ver- 
nünftige Beweggründe zuzufchreiben. Die ſchwächſten Theile 
des Buches find diejenigen, in welchen Lord George Gordon 
und fen Sekretär auftreten. 

Nach der Mitte de8 Juni ging er nad Schottland, nahm 
aber etwas zu arbeiten mit. * Du wirft Dir denken können, ” 
fchrieb er am 30. aus Edinburg , “ daß ich nicht viel gearbeitet 
“ habe; aber mit der Freitag ⸗ Abendpoſt hoffe ich von bier das 
“ erfte lange Kapitel eines Heftes und die beiden uftrationen 
“ fchiden zu können; von Loch-earn, am Dienftag Abend, 
“dad Schlußkapitel jenes Heftes; aus demfelben Orte, am 
“ Donnerftag Abend, das erfte lange Kapitel eines neuen; 
“ nebit den beiden lluftrationen, und aus einem Orte, den 
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“ oc Niemand buchitabirt bat, der aber wie Ballyhooliſch 
“ Hingt, am Sonnabend, das Schlußkapitel jenes Heftes, 
“was genügen wird, bi8 wir nad) London zurückkehren.“ 
Neun Tage fpäter fchrieb er aus Ballecheliſch: “* ch habe in 
“Bezug auf *Barnaby” Alles gethan, was id thun kann 
“und zu thun brauche, ehe ich nad Haufe zurüdfomme und 
“ Die Gejchichte fchreitet (ich hoffe, auch Du wirft diefer Anficht 
“ fein) mit Fräftigem Intereſſe vorwärts. Ich babe fie an 
“einer aufregenden Stelle, bei dem Elaren Aufbämmern der 
“ Unruhen, abgebrochen. Ich vergeffe, ob in dem erften der 
“ beiden Hefte, Die ich feit meiner Abreife gejchrieben, ber 
“ blinde Manıı, wo er mit Barnaby über den Reichthum 
“ fpricht, dieſem fagt, daß berfelbe in Haufen zu finden fei. 
“Menn ich dies Wort nicht wirklich gebraucht Habe, willit 
“Du e8 einfügen? Das Durchlefen de Correcturbogend des 
“ folgenden Heftes (70) wird Dir zeigen, wie und warum. ” 
“ Haft Du,” fchrieb er bald nad) feiner Rückkehr (29. Juli), 
“Nr. 71 gejehen? Ich glaubte, e8 wäre eine gute Ausjchau 
“auf einen Haufen, aus einem Fenſter, darin —eh?“ Er 
war jegt ganz von dem Intereſſe feiner Schlußfapitel durd- 
drungen und fühlte mehr als je den Zwang, welchen Die 
Form der DVeröffentlihung ihm auferlegt. * Barnaby ” 
(ichrieb er am 5. Auguft von Broadſtairs) “ tritt mir jetzt 
“ recht lebendig nahe. DO! könnte ich ihn nur von jetzt bis ans 
“ Ende in Monatöheften erfcheinen laffen! N’importe! Ich 
“ hoffe, das Intereſſe wird ziemlich ſtark fein und in jedem 
“ Hefte ftärker werden.” Sechs Tage fpäter, aus demfelben 
Ort: „Ich war immer überzeugt, daß ich etwas Gutes aus 
“s Barnaby ” machen könnte und id) glaube Du wirft finden, 
“daß er bedeutend bleibt bis zum letzten Worte. Ich habe ein 
neues Heft, bis auf zwei Seiten, fertig. Um den jungen 
“ Chefter fei unbeforgt. Die Zeit ift noch nicht gelommen — 
“da, fiehft Du, find wir wieder mit den wöchentlichen Ver— 
“ zögerungen. ch bin in fehr gehobener Stimmung in Bezug 
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“auf diefe Erzählung und bei der Ausficht, daß ich Zeit 
“ Haben werde nachzudenken, ehe ich etwas Neued anfange. ” 
Ein Zwifchenraum von einem Monat folgte und was denfelben 
ausfüllte, fol kurz bejchrieben werden. Am 11. September 
fchrieb ev: * Ich habe gerade in Newgate hineingebrannt und 
“werde im nächiten Hefte die Gefangenen an den Haaren 
“ heraudteißen. Das Heft, das bis ins Gefängniß bineingeht, 
“ſollſt Du am Dienftag in Eorrectur haben.” Hierauf eine 
Woche fpäter: * Jch babe ſämmtliche Gefangene aus Newgate 
“ befreit, Lord Mansfield’8 Haus verbrannt und ganz den 
“ Teufel gefpielt. Ein anderes Heft wird mit dem Feuer fertig 
“werden und und weiter zum Ende forthelfen. Es kommt 
“mir ganz räucherig vor, wenn ich bei der Arbeit bin. Es 
“ fehlt mir fhredlih an dem gehörigen Raum.” Zu diefen 
Mühen gefellten ſich andere ernſterer Art bei jeiner Rückkehr, 
darunter eine ernitliche perfönliche Krankheit; aber er kämpfte 
wader dagegen an und ich hatte nie eine befjere Gelegenheit 
zu beobachten , wie ruhig er Schmerzen ertrug, wie wenig er 
an ſich jelbft dachte, wo die Empfindung des Selbit gewöhnlich 
vorherrſcht und mit wie männlichem Pflichtgefühl er Alles 
that, was er, krank wie er war, für nothwendig hielt. Er 
war noch in feinem Kranfenzimmer (22. Oktober), als er 
jchrieb: ** ch Hoffe, ich werde jetzt nicht wieder aufhören, ebe 
“+ Barnaby ” beendet ift.” Drei Tage nadyher war er wieder 
eifrig für Andre beichäftigt; und am 2. November empfingen 
die Druder den Schluß von “Barnaby Rudge”. 

Diefe Erzählung war Didens’ eriter Verfuch außerhalb 
der Kreife des täglichen Lebens und der faktifchen Zuftände 
dejjelben. Angefangen während des Fortichritts von “* Oliver 
Twiſt“, war fie eine Zeit lang bei Seite gelegt worden ; die 
Form, welche fie fchließlih annahm, Hatte nur theilweife in 
dem urfprünglichen Plane gelegen, und in ihrer vollendeten 
Geſtalt brachte fie entichieden einen befondern Zweck zur An- 
ſchauung, eine Eigenthümlichkeit, welche allen feinen Schriften, 
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mit Ausnahme der früheſten, gemeinſam war. Der Roman 
ſpielt in einer Zeit, wo die unaufhörlichen Hinrichtungen von 
verhältnißmäßig unſchuldigen Männern und Frauen das Land 
entehrten und Tauſende, die ſie ebenfalls für das Schaffot 
vorbereiteten, entwürdigten. In jenen Tagen wurde das 
Stehlen einiger Lumpen von der Bleiche, die Entwendung 
einer Role Band von dem Pabdentifch, mit der Blutjtrafe 
heimgeſucht und folche Gefeße brutalifirten ebenjofehr ihre 
Diener als ihre Opfer. Es war aud) die Zeit, ald ein falfcher 
religiöfer Varteiruf entjeglihe Schuld und Leiden mit fid) 
brachte. Solche Lafter laffen größere Wirkungen zurüd als die 
Formen, worunter fie zuerft erfcheinen und fchärfen Lehren 
ein, die nothiwendig genug find, um ihre Darftellung durd) 
den Schriftfteller zu rechtfertigen. Und noch andre Lehren 
wurden mit ihnen verbunden. An Barnaby felbit jollte gezeigt 
werden, welche Quellen des Troftes dem geduldigen und heitern 
Herzen auch in den fchlimmften aller menfchlichen Leiden fließen; 
und in dem rubelofen Leben des verworfenen Vater, defjen 
Verbrechen nicht dies Leiden allein, fondern amdres, weit 
furchtbareres Elend nad fi) gezogen hatte, haben wir ein 
Bild der unvermeidlihen und unergründlichen Folgen der 
Sünde, da8 an Kraft feinem in feinen Werken nachjteht. Aber 
indem die Erzählung weiter fortfchritt, lag e8 in der Natur 
diefer Pläne, daß das, was in feinem Vorgänger an Einfachheit 
der Wirkung, Einheit der Jdee und Harmonie der Behandlung 
erreicht worden war, bier nicht erreicht werden konnte und 
andre Mängel kamen bei der Durchführung des Planes Hinzu. 
Das Intereffe, womit die Gefchichte anfängt, bat vor ihrem 
Schluß aufgehört, ihr ntereffe zu fein und was die Phantaſie 
des Leſers im Eingange befonders befchäftigt hat, verfchwindet 
faft vollftändig in der Kraft und Leidenfchaft, womit in den 
fpäteren Kapiteln die großen Unruhen geſchildert werden. 
Diefe Schilderung ift aber fo bewunderungswiürdig, daß es 
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ſchwer fallen würde, fie auch für eine weit vollfommenere 
Anlage der Fabel aufzugeben. 

Seine Werke enthalten wenig meifterhaftere Leiftungen 
als diefe. Von dem erften leifen Murren des Sturmes bis zu 
feiner legten fchredlichen Erjchütterung wird dieſer rafende 
Ausbruch der Unwiffenheit und Wuth des Volkes mit unver- 
minderter Kraft befchrieben. Die Iwedlofigkeit müßigen Unheils, 
wodurd die Reihen dev Aufrührer im Beginn anjchwellen; 
die Sorglofigfeit, welche durch die den frühen Exceſſen gewährte 
ſchmachvolle Straflofigfeit hervorgerufen wird; die plößliche 
Ausbreitung diefer trunfenen Schuld in alle Höhlen der Ar- 
muth, der Unwiſſenheit und des Uebels in der gottloſen alten 
Stadt, wo die reichen Stoffe bes Verbrechens ſchwärend daliegen; 
die wilde Wirkung ihres Giftes auf Alle, die, ohne Zweck 
und Dlan, in ihr Bereich kommen; die Schreden, welche eben 
wegen dieſer vollftändigen Abwejenheit eines Zweckes nod) 
verwirrender find; und wenn Alles vorüber it, die Entdedung 
des jelbitzugefügten Elends in jeder Spalte und Ede von 
London, als wäre eine Veit durch die Straßen hingezogen, — 
das find Charakfterzüge in dem Gemälde einer wirklichen Be- 
gebenheit, denen die Behandlungsweife außerordentliche Kraft 
und Bedeutung verleiht. Auch wird in der Folge Nichts mit 
wirkungsvollerer Lebendigkeit gejchildert, als die unterjchied- 
loſe Graufamfeit des Gejeßes am Ende, im Gegenfat zu feiner 
feigen Gleichgültigkeit am Anfang, während unter den genialen 
Gedanfen, welche die Scene mit den jeden Theil derfelben 
erleuchtenden Bligen dev Wirklichkeit aufhellen, die Entdeckung 
erwähnt werden mag, daß an dem Orte, woher die lauteften 
Hülfefchreie ertönen, ald man meint, daß eine Feuersbrunſt 
in Newgate ausgebrochen fei, fi) vier Männer befinden, die 
jedenfall am Tage darauf ihr Leben auf dem Galgen ver- 
[oren haben würden, 

Obgleich diefer Roman mit ungewöhnlicher Sorgfalt ge 
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ſchrieben und von einer männlich Fräftigen Denkweiſe durd)- 
drungen ift, ift er nicht fo reich an berühmten von jedermann 
anerkannten Charaktergeitalten wie feine Vorgänger; nicht3- 
deſtoweniger enthält er eine hinreichende Anzahl von Charakteren, 
die eine feſte Geftalt im Geifte annehmen und im Gedächtniſſe 
baften bleiben. Zu diefen gehören ganz beſonders Gabriel 
Barden und fein Haushalt, an den des Schriftitellers ganze 
Neigung und nidyt wenig von feinem jchärfiten Humor ver- 
ichwendet werden. Der ehrliche Schmied mit feinem jovialen 
Trinffrug und dem Tink-tink-tine feiner heiten Natur, Die 
aus Stahl und Eifen frohe Muſik macht; die muntre Frau, 
mit ihrer plaghaften Zunge, die Jeden unglüdlich macht, den 
ihre gute Abficht glüdlicy machen möchte; die gutherzige runde 
fleine Dolly, coquettes loſes Gefchöpf von einer Tochter, mit 
Allen was fie durch ihr launenhaftes gewinnendes Mefen 
und ihre Eleinen felbjtbewundernden Eitelfeiten leidet und 
zufügt; und Miggs, die bösartige und fchlüpfrige, bittre, 
verliebte und von unbequemer Geftalt, Ausfäerin von Familien- 
ftreit und Unfrieden, Die aber zugleich ſchwört, fie möchte ſich 
nicht damit abgeben und hineinmiſchen, nicht für eine jährliche 
Goldmine und VBerforgung mit Thee und Suder — es gibt 
nicht viel Gefelfchaftämalerei mit einer beffern häuslichen 
Moral als diefe und eine feine Angemefjenbeit des Gefühle 
und des Gedankens regelt dieſe Satyre durchweg. Niemand 
weiß genauer, wie weit er mit diefer furchtbaren Waffe geben 
darf, oder verfteht e8 beffer, daß das, was Alles fatyrifirt, in 
Wahrheit Nichts fatyrifirt. 

Eine andere vortrefflihe Gruppe ijt die, mit welcher der 
Roman anfängt, in der pittoreöfen alten Küche des Maypole; 
John Willet und feine Freunde, fämmtlic Acht Eomifche 
Schöpfungen. Dann haben wir Barnaby und feinen Raben: 
den fröhlichen Idioten, der jid) feiner Schuld und feiner Leiden 
bewußt und glüdlich ift ohne jedes Gefühl, ausgenommen 
fein Naturgefühl, und der ernite fchlaue Vogel, mit bin- 
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reichendem Verftand, fich fo unglüdlic zu machen, ala ſchurkiſche 
Gewohnheiten das menfchliche Thier machen können. Da ift 
auch der arme rohe Hugb, der müßig vor der Thür des 
Maypole faulenzt, während ein Sturm von Leidenfchaften in 
ihm dem Losbruch zutobt; ſchon die vertrodnete Frucht des 
Schaffots, wie er beftimmt ift, deffen reifes Opfer zu werden 
und obgleih von allen ſchlimmſten Inſtinkten des Wilden 
erfüllt, doch auch nicht ohne einige feiner beiten. Nod) weiter 
außerhalb des mitleidigen Einfluffes der gütigen Natur lauert 
der ſchlimmſte Böſewicht der Scene, mit dem einzigen An- 
fpruc auf Nachſicht, daß er durch Die beftändige Berührung 
mit dem ſchmutzigſten Werkzeuge des Geſetzes und de8 Staates 
die Maffe von moralifhem Schmutz geworden ift, die er ift. 
Dennis, der Henker, ift ein Dorträt, das Hogarth mit derfelben 
gefunden Strenge dev Satyre gemalt haben würde, welche in 
Barnaby Rudge darauf verwandt worden ift. 


Sünfzehntes Kapitel. 


Deffentlihes Feſtmahl in Edinburg. 
1841. 


Unter den Vorgängen des Jahres wurde, abgejehen von 
feiner Arbeit an dem Roman, die Geburt feines vierten Kin— 
des und zweiten Sohnes furz erwähnt. * ch beabfichtige, den 
“ ungen Edgar zu nennen,” fchrieb er einen Tag nad) feiner 
Geburt (9. Februar), “ ein guter ehrlicher ſächſiſcher Name, 
“ glaube ih.” Einige Tage Später jedoch befann er fi an- 
ders, indem er beſchloß, Landor zu Gevatter zu bitten. Er 
kündigte dieſe Abficht unmittelbar darauf unferm  trefflichen 
alten Freunde an, mit der Bemerkung, daß e8 dem Kinde 
zum NRuhme gereichen werde, Walter Landor zu beißen und 
daß es feinem eignen Herzen wohlthun werde, es fo zu nen- 
nen. Denn fo viel wirflihe Bedeutung die Ceremonie der 
Taufe aud) eingebüßt haben möge, für ihn babe fie doc 
immer noch Die Bedeutung bewahrt, daß er dadurch in den 
Stand gefeßt werde, mit den freunden, die er am meijten 
liebe, in nähere Beziehung zu treten, und was den Knaben 
angehe, jo halte er dafür, daß man ihm mit einem Namen, 
worauf er ftolz fein könne, auch einen neuen Grund gebe, 
nichts Unwürdiges oder Unwahres zu thun, wenn er ein Mann 
geworden fei. Walter lebte leider nur bi8 zum Beginn des 
Mannesalterd. Er erlangte durch die Freundlichkeit von Miß 
Coutts eine Ernennung als Cadett in der Armee und ſtarb 
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in Calcutta, am legten Tage de8 Jahres 1863, in feinem 
23. Jahre. 

Das Intereſſe, welches diefe ausgezeichnete Dame an ihm 
und den Seinigen nahm, hatte, wie ich bereits bemerkte, ſchon 
vor diefer Zeit angefangen und ich erinnre mich, während er 
an * Oliver Twift ” arbeitete, feiner freude darüber, daß ihr 
Vater ihn in einer in Birmingham gehaltenen Nede wegen 
feiner Vertretung der Sache der Armen rühmend erwähnt 
hatte. Ih kann nicht mit Beftimmtheit jagen, ob Sir 
Francis Burdett ' dem neuen Armengeſetz ebenſo entſchieden 
abgeneigt war wie Didend und viele andre vortrefflide Män- 
ner, bie in ihrer Entrüftung über die nußlofe und graufame 
Härte, mit der es zuerft wirkte, die Barbarei des Syſtems 
vergaßen, an deſſen Stelle e8 trat. Uber gewiß ift, daß 
Dickens entfchieden an diefer Anficht feithielt und ſich über 
Nichts mehr freute, ala über das Mifgefchid, welches die Whigs 
im Zuſammenhange damit betraf. * Wie oft pflegten Blad 
“ und ich”, ſchrieb er mir im April, “ über die Wirkung bes 
“ Armengefees zu jtreiten! Walter kommt unter diefem Dartei- 
“ruf in die Welt. Wir werden fehen, ob die Whigs dadurch 
“aus dem Amte fommen.” Es war in folge feines lebhaften 
MWunfches, über diefen Punkt ſelbſt im Parlament gehört zu 
werden, daß er nicht fofort einen ihm damald von mehreren 
Magnaten von Reading privatim gemachten Vorſchlag, ſich 
für diefen Ort wählen zu laffen, ablehnte; aber er entichlug 
fi) dieſes Gedankens bald, wie ev aud bei dem fpätern 
wiederholten Auftauchen deffelben immer weije genug war zu 
thun. Uebrigens hatte er, wie ſich gleich herausſtellen 
wird, damals äußerſt radikale Anfichten und Peel's Majvrität 
von einer Stimme war durchaus nicht nad) feinem Gejchmad, 
als fie bald nachher fam und die Whigs aus dem Amte trieb. 
Grade um diefe Zeit machte ihm auch eine ruhige Abfertigung 


! Der eben erwähnte Vater ber Miß Coutts und hervorragender 
radikaler Politiker. D. Ueberf. 
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Thomas Moore's, der fi) an Sir Francis Burdett's Tiſche 
in ultratoryftiihem Sinne äußerte, durch Samuel Rogers, 
großes Vergnügen. So entartet fei das Unterhaus durch 
Reform, fagte Moore, daß ein Burke, auch wenn man ihn 
fände, gar nicht angehört werben würde. “ Unfinn, Tommy”, 
fagte Rogers, “ finde Dich felbft nur und man würde 
fogar Did) anhören. ” 

E8 war nicht viele Tage fpäter, ald er mir zuerft ein 
Norhaben andeutete, da8 bald in denfwürdiger Weife zur 
Ausführung kommen follte. * Ich Habe heute Nichts gethan' 
(18. März; wir hatten den Tag vorher bei einer Auction zu: 
fammen Bücher gekauft), * als den * Swift” aufjchneiden, — 
“ mobei ich mit entzüdender Faulenzerei an allen möglichen 
“ hönen Stellen hineinſah — und die Bücher bei Seite brin- 
“gen. Sch befam heute Morgen einen Brief aus Edinburg, 
“woraus ich erfuhr, daß Jeffrey's! Beſuch in Pondon in ber 
“ Moche nad) der nächſten ftattfinden wird, daß er in Ebin- 
“ burg berumfährt und erklärt, *feit Cordelia fei nichts fo 
“gutes dagemwefen wie Nell’, was er aud allen möglichen 
“ Renten fchreibt und, daß man in jener romantifchen Stadt 
“den Wunſch begt, mir Gruß und Willkommen zu bieten. 
“ Au diefen und aus andern Gründen bin ich geneigt, im 
“ uni lieber nad) Schottland zu gehen als nad Irland. 
“ Ueberlege Dir's inzwifchen (Du baft zehn gute Wochen Zeit), 
“ob Du nicht, mittelft einer des Beſitzers des gigantischen 
“Helms würdigen Anftvengung, uns begleiten fönnteft. Dente 
“an zwei Wochen wie Diefe: Dorf, Carlisle, Berwid, Dein 
“ eigenes Grenzland, Edinburg, Rob Roy's Land, Eifenbahnen, 
“ Rathedralen , Landwirthshäufer, Arthurs-Seat, Seen, Thäler 
“ und über's Meer nad) Haufe. Bitte, überlege Dir's ernithaft, 
“mit Muße.“ Es war fehr verlodend, follte aber nicht fein. 

I Francis Jeffrey, ber berühmte Kritifer und Mitbegründer ber Edin- 


burgh Review, fpäter Cord - Abvofat und einer ber Oberrichter von Schott- 
land, D. Ueber. 
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Jeffrey kam zu Anfang April, bewillkommnet durch viele 
Feſte und Unterhaltungen, an denen er fid) nur mäßig bethei- 
ligte und ehe er abreifte, war der Beſuch in Schottland in 
aller Form feftgeftellt. Derſelbe follte eingeleitet werden durch 
das glänzende Willlommen eines Öffentlichen Feſteſſens in Edin- 
burg, unter dem Vorfit Lord Jeffrey's felbft. Der Maler 
Allan war inzwifchen nad) London gefommen, mit neuen Rad- 
richten über die gemachten Vorbereitungen und während wir 
alle Wilkie's Abweſenheit im Auslande bedauerten und Dickens 
mit berechtigtem Stolze fagte, wie gewiß der große Maler an 
diefem sFefteffen theilgenommen haben würde, fam die Er- 
fhütterung feines plößlichen Todes! und es blieb nur die 
traurige Genugtbunng, fein Andenken zu ehren. Noch eine 
Henderung fand vor dem feitgefehten Tage ftatt. “ Ich hörte 
“ heute Morgen aus Edinburg ”, fehrieb er am 15. Juni, 
“ Teffrey fei nicht wohl genug, um den Vorſitz zu führen, 
“ſo thut Wilfon es. Mir fcheint das unter allen Umftänden 
“ der Dolitik, der Befanntfchaft, der Edinburgh Review viel 
“ beffer — Dir nicht au?” 

Sein erjter Brief aus Edinburg, wo er und feine frau 
bei ihrer Ankunft am Abend vorher in dem Royal- Hotel ihre 
Wohnung aufgeichlagen Hatten, ift vom 23. uni batirt. 
“ Ach bin heute Morgen nad) dem Parlamentshaufe gewefen 
“und bin jeßt, wie ich hoffe, Jedermann in Edinburg vor- 
“ geftellt. Das Hotel wird förmlich belagert und ich habe in 
“ einem abgelegenen Zimmer am Ende eined langen Ganges 
“Zuflucht nehmen müſſen, wo ich diefen Brief ſchreibe. Man 
“spricht von 300 Perſonen bei dem Feſteſſen. In Bezug 
“ auf Zimmer find wir fehr gut verfehen. Wir haben nämlich 
“ein fchönes Gefellfchaftszimmer, ein andre daneben zum 


1Dickens wollte es zuerft nicht glauben. “Mein Herz verfichert mich, 
daß Wilfie lebt,” fchrieb er. Er ift ganz ber Mann, erſt in fehr hohem 
Alter zu fterben”” — und allerdings hätte man dies denfen jollen, 
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“ Arbeiten für mich, ein geräumige Schlafzimmer und ein 
“ daran ftoßended großes Ankleidezimmer. Man fieht von 
“ den Fenſtern grade auf dad Schloß und die Ausficht ift berr- 
“ih. Wir hatten geftern Abend ein Souper, das fich überall 
“ al8 Diner hätte präfentiven können.” Dies war feine erfte 
praftifche Erfahrung von den Ehrenbezeigungen, welche fein 
Ruhm ihm eintrug, und fie fand ihn ebenfo begierig zu 
empfangen, als Alle begierig waren zu geben. Sehr inter: 
effant find auch noch die Derfönlichkeiten, die einen hervor- 
ragenden Antheil an dev Feier nahmen, und in feinen an 
genehmen Skizzen über fie finden fich mehrere einft berühmte 
und wohlbefannte Geftalten, welche dem gegenwärtigen Ge- 
Schlecht nicht fo gut bekannt find. Wir heben bier unter den 
erften Wilfon und NRobertfon hervor. 

“ Der berühmte Deter Robertfon! ift ein großer ftattlicher 
“Mann mit vollen Gefiht, vergnügten Augen und einer 
“ fonderbaren Art und Weiſe, unter der Brille bervorzufehen, 
“ die charakteriftifch und angenehm ift. Er fcheint auch ein fehr 
“ warmberziger ernſter Mann und id) fühlte mic) fofort bei ihm 
“ganz zu Haufe. 

“ Auf und nieder in der Gerichtöhalle (die von Advokaten, 
“ Schreiben und Müßiggängern angefüllt war) wanderte ein 
“ großer, ftarker, fchöner Mann von ahtumdfünfzig, mit einem 
“ Gange, wie dem O’Eonnell’8, den blauften Augen die Du Dir 
“ denken kannſt und langem — länger ald meines — in 
“ wilder Weiſe unter dem breiten Nande feines Hutes nieder 
“ fallendem Saar. Er hatte einen Ueberrod an, ein blaues ge- 
“ ftreiftes Hemd mit aufftehendem Kragen, den ein Wiſch 
“pon einem fchwarzen Haldtuch zufammenbielt, Feine Weſte 
“und ein großes Taſchentuch in feiner Bruft, die ganz offen 
“Stand. Auf den Ferien folgte ihm ein fehniger, ſcharf— 

! Berühmt ala Advokat, Humorift und Geſchichtenerzähler. Bald nad) 


ber durh Sir Robert Deel zum Oberrichter in Schottland ernannt, wurbe 
er Lord Robertjon. D. Ueberſ. 
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“ Augiger, ruppiger Teufel von einem Dachshund, der auf 
“ Schritt und Tritt hinter ihm berlief, während er auf und ab 
“ ftrich, bald mit einem Menichen an feiner Seite, bald mit 
“einem andern und dann wieder ganz allein, aber immer mit 
“ fchnellem vollenden Schritt, den Kopf in der Luft und die 
“ Augen fo weit geöffnet, al8 er fie öffnen konnte. Ich dachte, 
“es wäre Wilfon und er war es. Ein beller, gefund aus- 
* fehender, bergartiger Menſch, fcheint er erſt eben von den 
“Hochlanden berabgeftiegen zu fein und die Feder nie in ber 
“ Hand gehabt zu haben. Aber er hat nod) in diefem Monat 
“einen Anfall von Lähmung in feinem rechten. Arm gehabt. 
“Er wand fih, als id ihm die Hand ſchüttelte und glitt, 
“ während wir auf und ab wanderten, mehrmals aus, als hätte 
“er auf ein Stüd Orangefchaale getreten. Er ift ein großer 
“Mensch, zum Anfehen und zur Unterhaltung und ganz die 
“ Gejtalt, die man an Scott's Stelle feßen würde, könnte man 
“ fid) der Erinnerung an den wirklichen Scott entjchlagen. " ' 

Und auch die gemöhnlichiten Swifchenfälle des Beſuchs ent- 
behren jett nicht des Intereſſes für uns, infofern fie Dickens' 
eigened Bild vervollitändigen helfen. “ Allan hat mich den 
“ganzen Morgen umbergeführt. Er und Fletcher find jeßt bei 
“einer Verfammlung des Feſtcomités und ich benuße dieſe 
“ Gelegenheit, Dir zu jchreiben. Sie fpeifen heute Abend bei 
“und, nach dem Eifen werden wir ins Theater gehen. Mac 
“ an fpielt dort. Ich beabfichtige, ihm noch vorher meine 
“ Aufwartung zu machen. Wir find fon für jeden Tag 
unſres Aufenthalt8 engagirt; aber die Leute, die ich gefehen 
“ habe, begegnen mir jo berzlid und warm, daß viel von 
“dem Schreden des Loöwenthums dabei verichwindet. Es freut 


1 Die bier befchriebene Perfönlichkeit ift ber Eſſayiſt, Novellift und 
Dichter John Wilfon, Verfafer der Noctes Ambrosianae, Herausgeber 
von Blackwood’s Magazine und Profeffor der Moralphilofophie an ber Uni— 
verfität Edinburg. Als Autor bediente er fich bes Pfeudonyms Chriſtopher 
North, unter dem er allgemein befannt wurbe. D. Ueberf. 
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“mich zu Hören, daß fie mir am freitag ‘das Andenken 
“Wilki's ald Trinkſpruch übertragen wollen. Hätte ich Die 
“ Mahl gehabt, fo würde mir dies vor allen andern zugefagt 
“ haben. Theile dies Alles an Mac! mit. Ich wollte, Ihr wärt 
“ Beide bier. hr müßt am freitag zufammen in Gray's⸗Inn 
“ diniren und an mich denken. Wenn ich nicht mein erftes 
“Glas Mein auf Euer Mohl trinke, fo mögen mir meine 
“ Diftolen verfagen und meine Stute fi) die Schulter ver: 
renken. Alle möglichen Empfehlungen von Kate. Sie ift mit 
“Miß Alan Bingegangen, ihr Geburtshaus zu ſehen. Schreibe 
“ mir bald und lang.” 

Sein nächſter Brief wurde am Morgen nad) dem Feſteſſen, 
am Sonnabend den 26. Juni, gefchrieben. * Die große Begebenbeit 
“ ift vorüber und da fie vorüber ift, bin ich wieder ein Menich. 
“Es war das Glänzendite, was Du Dir denken fannft, ein 
“ großer Erfolg, von Anfang bi8 zu Ende. Der Saal war 
“ gedrängt voll und mehr als fiebenzig Applicationen um 
“ Billette mußten geftern abgewiefen werden. Wilfon war frank, 
“raffte fi) aber auf wie ein Löwe und ſprach vortrefflid). ? 


! Maclife. 

? Die Reden waren im Allgemeinen qut, aber die von Didens ſelbſt 
im Text gegebene Befcreibung wird bier als genügend erachtet werden. 
Einige Sätze aus Wilfon’s Rede müfjen wir jedoch mittheilen, um den Ton 
feines Lobes zu zeigen und ich will nur die Bemerfung vorausfchiden, daß 
Didend Erwiederung fowie der Tribut, den er Milfte darbrachte, in fehr 
glüdlich gewählten Ausdrüden vorgetragen wurde und daß Peter Robertſon 
die Gefellihaft in einen Lachkrampf verfegt zu haben ſcheint durch feine 
Nahahmung von Dominie Sampfon’s * Aufer-ordrent-lid”, bei einer 
erdichteten Zuſammenkunft zwifchen biefem würdigen Schulmeifter und 
Mr. Squeerd von Dotheboys. Ih citire jegt aus Profeſſor Wilſon's Rebe: 

* Unfer freund bat fih auf den gewöhnlichen Bahnen bes Lebens um— 
gethan, er hat fid) mit den niedern Klaffen der Gefellihaft bekannt gemacht. 
Er hat ſich nicht abfchreden laſſen durch den Aublid des Lafterd und ber 
‘ Sottlofigfeit und des Elends und der Schuld, einen Geiſt des Guten zu 
ſuchen in dem Böfen, fondern bat ſich durd die Macht feines Genius 
‘ bejtrebt, was gemein war umzuwandeln in Etwas, das foftbar iſt wie ge- 
ſchlagenes Gold. ,.. Aber wenn ich noch lange jo fortfahre — was ſich 
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“ ch ſchicke Div anbei eine Zeitung, aber der Bericht ift höchſt 
“ trübfelig. Man fagt, ein befferer wird nachfolgen — ich weiß 
“ niht wo und wann. Falls er erſcheint, werde ich ihn Dir 
“schien. Jh glaube (abem!) daß ich ganz gut geſprochen 
- “habe. Der Saal war vortrefflid) und aus den beiden Gegen- 
“ ftänden (MWilfon und die fjchottiiche Piteratur und das 
“ Andenken Wilkie's) ließ fi) etwas machen. Es waren faft 
“ zweihundert Damen zugegen. Die Anordnungen waren fo 
“ getroffen, daß der Quertiſch außerordentlicdy hoch Über die 


‘für mich nicht paffen würde — werde ich zu einer fritifhen Darftellung 
‘bes Genies unfres berühmten Gaftes verleitet werben. Eine ſolche will id) 
* nicht verfuchen; allein ich fann nicht umbin, in einigen fhwachen Worten 
“die freude auszubrüden, welde jede menfchliche Bruft über ben liebevollen 
Geiſt empfindet, ber alle feine Schöpfungen durchdringt. Was für ein 
‘ gütiger und guter Menfch er ift, brauche ich nicht zu jagen, ebenfowenig 
als was für eine Kraft des Genies er erworben Hat buch jene tiefe 
* Sympathie mit feinen Mitgefhöpfen, einerlei, ob fie im Wohlftand und 
Glück leben oder von Unglüf überwältigt find, die aber doch nicht unter 
‘ihrem Elend erliegen, fondern auf bie Stärfe ihrer Ausdauer, auf jenen 
* Grundfaß der Wahrheit und der Ehre und der Rechtſchaffenheit vertrauen, ber 
* ungebildeten Geiftern nicht fremb if und in ben niebrigften Hütten ebenfo 
* [ebendig gefunden wird wie in ben Hallen des Adels und den Paläften der 
‘Könige, Didens ift aud) ein Satyriker, Er fatyrifirt dad menfchliche Leben, 
‘aber er fatyrifirt es nicht, um es zu entwürbigen. Er will nit das Hohe 
‘zu dem Niebrigen herabreißen. Er ſucht nicht, alle Tugend als ein hohles 
* Ding barzuftellen, auf das man nicht bauen könne. Er fatyrifirt nur bie 
‘ Hartherzigen und bie Selbitfüchtigen und die Granfamen. Unfer berühmter 
‘Gaft mag und noch feine volle und vollftändige Schilderung des weiblichen 
‘ Charafterd gegeben haben, Aber eins bat er gethan: er bat fich bemüht, 
‘die Frauen als nicht bloß durch die Rünfte der Höhern Bildung, fo elegant 
* und anmuthig diefelben auch fein mögen, reizend darzuſtellen. Er hat dieſe 
* Fünfte der höhern Bildung nicht ald ihr wahres Wefen gefchildert, ſondern 
‘vielmehr von ihnen geſprochen als befeelt von Liebe zur Häuslichfeit, von 
* Treue, von Reinheit, von Unfchuld, von Liebe und von Hoffnung, durch welche 
‘fie in ben Stand gefeht werben, unter ben fchwierigften Umſtänden ihre 
Mflichten zu erfüllen und bie über ihren Pfad in biefer Welt Lichtblide 
‘vom Himmel fallen laffen. Didens mag verfichert fein, daß in ganz Schott. 
‘land ein Gefühl des Wohlwollens, der Zuneigung, ber Bewunderung und 
‘der Liebe für ihn herrſcht und ich bin feit überzeugt, daß das Bewußtſein 
* diefer Gefühle ihn glüdlih machen muß.’ 
15* 
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“ Köpfe der unten fitenden Leute bervorragte und als ich 
“ zuerft hineinkam, war die Wirkung (ich meine auf mid) 
“ungeheuer. Allein ih war vollfommen gefaßt und troß des 
“ gewaltigen Enthuſiasmus fühl wie eine Gurfe. Ich wollte, 
“Du wäreft dageweſen, da e8 für den “ berühmten Gaft ” 
“unmöglich ift, die Scene zu bejchreiben. Nichts in dev Welt 
“ (äßt fi) damit vergleichen.” ... 

Der Brief ſchloß folgendermasen: * Ich habe jeden Tag 
“erwartet don Dir zu hören und beabfichtige, da ich nicht 
“ pon Dir gehört habe, diefen Brief fo kurz zu faſſen ala möglich. 
“ Wir werden nächften Sonntag, d. h. morgen über acht Tage, 
“ aufbrechen. Heute gehen wir zu effrey hinaus (er ift fehr 
“unmohl) und kehren morgen Abend hierher zurüd. Wenn 
“ic bei meiner Rückkehr feinen Brief von Dir finde, fo 
“ erwarte Du auch Feine Lichter und Schatten des jchottiichen 
“Lebens von Deinem erzürnten Gorrefpondenten. Theater- 
“ direftor Murray fprad auf fehr vortreffliche, geichmadvolle 
“md zarte Weife über Macready, über den Wilfon während 
“des Feſteſſens verfchiedene Fragen an mich gerichtet hatte. ” 
“ Taufend Dank für Deinen Brief”, fchreibt er vier Tage 
fpäter. * Ich las ihn Ddiefen Morgen mit der größten Be- 
“ friedigung und Freude und beantworte ihn mit ditto ditto. 
“Mo foll ich anfangen? — bei meinen Eleinen Pieblingen ? 
“Ich bin entzüdt über Charley's Frühreife. Er Schlägt nad) 
“ feinem Vater, fürwahr. Gott fegne fie! Du kannft Dir nicht 
“ porftellen (Du! wie fönnteft Du!), wie ich mich danach 
“ fehne, fie zu ſehen. E8 macht mid) ganz traurig, an fie zu 
“denken... Geitern, Sir, votirten mir der Lord Provoft, 
“der Stabtrath und die Magiftrate durch Acclamation das 
“ Bürgerrecht der Stadt, zum Beweiſe (ich citire den eben 
“empfangenen Brief von “ James Foreſt, Lord Provoft ”) 
“der hohen Achtung, melde fie vor Ihren ausgezeichneten 
“ Talenten als Schriftiteller hegen’. Jch dankte heute morgen 
» in angemeffenen Ausdrüden für die Ehre, die fie mir und 
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“durch mich dem Berufe, dem ich mid gewidmet, erwiejen 
“ hatten. Du mußt felbft jagen, daß das hübſch ift. ” 

Die Pergamentrolle mit dem Bürgerrecht, worauf die 
Gründe verzeichnet ftanden, weshalb es ihm zuerkannt wurde, 
Ding bis zulegt eingerahmt in feinem Studirzimmer und war 
eins feiner bochgehaltenen Befigthümer. Als Antwort auf eine 
meiner Fragen erzählte ev mir noch mehr von den Rednern 
und gab einige beluftigende Einblide in den Parteigeift, der 
damal3 in der Hauptitadt des Nordens noch ſehr body ging. 

“Die Leute, die bei dem Feſteſſen jprachen, waren 
ſämmtlich die bervorragendften Männer bier, meijtend Ad- 
“ vokaten. Sie waren alle abmwechjelnd Whigs und Tories, 
“ nebjt einigen wenigen Radifalen, wie Gordon, der einen Trink 
“ſpruch auf das Andenken von Burns ausbradyte. Er iſt Wilfon’s 
“ Schwiegerjohn und der Neffe des Yord- Advofaten, ein wirklich 
“ meifterhafter Nedner, der ein ausgezeichneter Mann werden 
“ follte. Neaves, der einen Trinkſpruch auf die andern Dichter 
“ ausbrachte (etwas zu advofatenartig für meinen Geſchmack), 
“it ein Koryphäe in den Gerichtähöfen. Mr. Primroſe ift 
“Lord Rofebery’3 Sohn. Adam Blad, den Verleger, kennſt 
“Du, Dr. Alifon, ein ſehr volksthümlicher Freund der Armen. 
“Robertjon fennft Du. Allan kennſt Du. Colquhoun iſt ein 
“ Advofat. Alle diefe Männer wurden für die Trinkſprüche 
“ ausgewählt, weil fie vortreffliche Nedner, befannte Leute und 
“in politiijher Beziehung einander fehr entgegengejegt waren. 
“ Aus diefem Grunde hielten die Profeſſoren und jo fort, die 
“um mid ber auf der Platforın ſaßen, feine Reden und 
“wurden nicht zum Neben aufgefordert. Es fam mir fehr 
“merkwürdig vor, eine ſolche Anzahl grauköpfiger Männer 
“um meine braun berabwallenden Loden verfammelt zu feben 
“ und e8 brachte auf die meilten Anweſenden einen ſtarken 
“ Eindrud bevor. Die Richter, der Ober-Staatdanwalt, der 
“ Lord-Advofat und fo fort befuchten uns alle bier, den Tag 
“nad unfrer Ankunft. Die Richter gehen in Schottland nie 
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“zu Öffentlichen Feſteſſen Nur Lord Meadowbank hat fih an 
“ diefe Sitte nicht gekehrt und feiner feiner Nachfolger hat 
“ihn nachgeahmt. Es wird Dir eine gute Vorftellung von 
“ dem bier herrſchenden Parteigeift geben, wenn ich Dir fage, 
“daß der Oberftaatsanmwalt und der Lord. Advofat, obgleich 
“ fie ſchon zugefagt batten, fi) weigerten zu fommen, wenn 
“der Eroupier oder der Vorfigende nicht ein Whig wäre. 
“ Beide (Wilfon und Nobertfon) waren Tories, und zwar 
“ einfacd) deshalb, weil, mit Ausnahme effries, fein Whig zu 
“ finden war, der für das Amt paßte. Der Oberftaatsanwalt 
ſchärfte e8 Napier dringend ein, nicht zu gehen, wenn fein 
“Mhig den Vorfit führte. Kein Whig führte den Vorfig und 
“ er blieb weg. Das ift herrlich, befonders wenn man bedenft, 
“ daß fämmtliche alte Whigs von Edinburg ſich bei dem Feſteſſen 
“ die Kehle heifer fchrieen. Sie erklären, fie feien frank gewefen 
“ und der Staatsanwalt lag faktifch) den ganzen Nachmittag im 
“Bette; aber der eigentliche Grund war der eben erwähnte 
“und einer der Richter theilte mir dies mit großer Heiterkeit 
“mit. E83 fcheint, daß fie, ihrer Meinung nad), ſich nicht ganz 
“ auf Wilfon und Robertfon verlaffen konnten und eine Tory- 
“ Demonftration fürchteten. Nichts derartiges fand ftatt; und 
“ feitdem haben eben diefe Leute am lautejten das Rob der 
“ ganzen Geſchichte gefungen. ” 

Der Schluß feines Briefed berichtet über alle an ihn ergangene 
Einladungen und vervollftändigt fein erfreuliches Gemälde von 
dem ihm zu Theil gewordenen herzlichen ſchottiſchen Willlommen. 
Es finden fi auc einige perjönliche Züge darin, Die der 
Aufbewahrung werth fcheinen. “ Geftern Abend erreichte mich 
“(e8 fcheint, als ob fie in ihren Zeitungen einige Zeit daran 
“ gehämmert haben) die Drohung eines Feiteffens in Glasgow. 
“Da id aber falfche Gerüchte über meine ferneren Pläne in 
“ Umlauf gejeßt habe, hoffe id}, fortzufommen, ehe fie mit die 
“ Einladung fchiden und dort nur auf meinem Rückwege 
“ anzuhalten, um die Pferde zu wechfeln und nad) dem Boft- 
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“amt zu ſchicken. . . E8 wird Dir angenehm fein zu hören, 
“ wie wir gelebt haben. Hier ift eine Lifte unferer vergangenen 
“und fünftigen Engagements. Am Mittwoch dinivten wir zu 
“ Haufe und gingen Abends incognito ins Theater, in Murray's 
“ Loge: die Stüde wurden vortrefflich aufgeführt und Me’ Jan 
“war in den Two Drovers ganz wunderbar und fehr er— 
“greifend. Am Donnerftag zu Lord Murray, Diner und 
“ Abendgefellichaft. Freitag, das Feſteſſen. Sonnabend zu 
“ Teffrey, der etwa eine Stunde von bier ein ſchönes Haus 
“ bewohnt (Eraig-croof, das ic) auf Lord Jeffrey’s Einladung 
“ fpäter nocd einmal mit ihm befuchte), blieben die Nacht dort, 
“ dinirten mit ihm am Sonntage und kehrten um 11 Uhr 
“nad Haufe zurüd. Am Montag Diner bei Dr. Allifon, vier 
“Meilen von bier. Um Dienftag, Diner und Abendgefellichaft 
“hei Allan. Am Mittwoch, Frühſtück bei Napier, Diner bei 
“ Bladwood, fieben Meilen von bier, Abendgefellichaft bei dem 
“ Schagmeifter des Stadtraths, Abendeffen mit ſämmtlichen 
“ Künftlern. (!!) Donnerjtag, Gabelfrühitüd bei dem Ober- 
“ Staatdanwalt, Diner bei Yord Gillies, Abendgefellfchaft bei 
“Joſeph Gordon, einem der früheften Anhänger Lord Broug- 
“ ham’s. Freitag, Diner und Abendgefellichaft bei Robertjon. 
“ Sonnabend, wieder Diner bei Jeffried; zurüd ind Theater, 
“Schlag halb neun, um vor dem Publikum zu erfcheinen; ' 
“ alle Pläße gefüllt x. Sonntag um 7 Uhr Morgens nad) 
“ Stirling und dann nad Gallender, eine Station weiter. 
“ Tags darauf nad) Loch-earn, wo wir auf drei Tage ein- 
“ fehren, um auszuruhen und zu arbeiten. Die Moral von 
“ Diefem Allen ift, daß es feinen Ort gibt, der fich mit dem 


1 Bei diefer Gelegenheit flug, wie er mir fpäter erzählte, das Orcheſter 
zu feinem eignen und dem Erftaunen feiner freunde, zwei liegen mit einer 
Klappe, indem es bei feinem Eintritt, unter rauſchendem Beifalldrufen, 
Charley is my Darling improvifirte, — (Charley is my Darling ift der 
Titel und Refrain eines noch jetzt in Schottland volfsthümlichen Liedes zu 
Ehren des Prätendenten Karl Stuart. D. Ueberf.) 
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“ eignen Haufe vergleichen ließe und daß ich Gott von Herzen 
“ danke, daß er mir ein ruhiges Gemüth gegeben bat und ein 
“Herz, das nicht viele Leute halten will. Ich feufze nach 
“ Devonfhire Terrace und Broadftairs, nad) Radett und Feder— 
“ Ball; ich möchte in einem Kittel mit Div und Mac fpeifen 
“und ich empfinde Topping's Verdienfte tiefer als je zuvor 
“in meinem ganzen Geben. Am Sonntag Abend, den 17. Juli, 
“werde ich hoffentlich meine Hausgötter wieder jeben. ch 
“mollte, der Tag wäre da. Um alles in der Welt, erwarte 
“mich! Ich möchte, dad Du und Mac mit Fred an diefem 
“Tage in Devonfbire Terrace dinirten. Er bat den Schlüffel 
“zu dem Keller. Bitte, thut es! Wir werden am Dienftag 
“ über acht Tage in Inverary in den Hoclanden fein, wohin 
“wir durch den Paß von Glencoe geben, von dem Du wohl 
“ gehört haft. Am Donnerftag darauf werden wir in Glasgow 
“ fein, wo ich Deinen legten Brief vor unferm Wiederfehn zu 
“erhalten Hoffe. Auch in Inverary werde ich feit darauf 
“ rechnen, wenigjtens einen auf dem Poſtamt zu finden. Der 
“ fleine Allan bemüht fih nad Kräften um die Anftellung 
“ al8 Hofmaler, die durdy Wilkie's Tod vakant geworden iſt. 
“ Tedermann ift für ihn, mit Ausnahme von *°* der 
“für einen Andern arbeitet. Wenn Du ihn anftellen willſt, 
“ill ich meinen Poſten als Premier-Minifter aufgeben. — 
“Mie ich heute in dem Haufe, wo Scott fiebenundzwanzig 
“ Jahre wohnte, frühftüdte; wie id} feierliche Gelübde gethan 
“ habe, einen Artikel über vermißte Kinder für die Edinburgh 
“ Review zu fchreiben und mein Beſtes thun werde, fie zu 
“ halten; wie ic) abgelehnt habe, ohne jede Koften und oben- 
drein mit dev nöthigen Vermögens» Qualification, mic für 
“ eine fchottiiche Graffchaft, die um einen Abgeordneten bettelt, 
“ins Darlament wählen zu laffen, damit man nicht etwa 
“meint, ic habe am Freitag unter falfhen Vorwänden an 
“ dem Feſteſſen theilgenommen — diefe und andere Wunder 
“follen Dir fpäter offenbar werden, ... Jh muß bier raſch 
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“ abbrechen, weil ich mic) ankleiden und für den Ausflug zu 
“ dem anderthalb Meilen entfernten Diner fertig machen muß. 
“ Rate grüßt herzlich. Meine beiten Grüße an Mac und Grim. ” 
Grim war ein andrer großer Künftler, deffen Namen auf 
dieſelbe Art anfing und deffen tragifche Studien Didens ver- 
anlaßt Hatten, ihm einen Beinamen zu geben, der auf feine 
perjönlichen Eigenfchaften ganz unanwendbar war. ' 

Die Erzählung des Ausflugs in die Hochlande muß ein 
Kapitel für fi und feine abenteuerlichen und komiſchen Vor- 
fälle haben. Die leßteren waren bauptfächlich dem Führer 
zuzufchreiben, der ihn begleitete, ſelbſt einem Duafi-Hocdländer, 
den wir jchon oben ald Mr. Kindheart nannten, deſſen wirk— 
licher Name Angus Fletcher war und den ich kaum weiter zu 
erwähnen brauche, außer in den fünftigen Bemerkungen über 
ihn, welche die Briefe meines Freundes enthalten. Er befaß 
eine launenbafte Art von Talent, das er nie auf ein feites 
Ziel zu concentriven vermochte, und obgleidy er um Die Seit, 
als wir zuerft mit ihm bekannt wurden, den Beruf eines 
Bildhauers ergriffen hatte, gab er denfelben doch bald nachher 
auf. Seine Mutter, eine durch viele bemerfenswerthe Eigen- 
ihaften ausgezeichnete Dame, wohnte damals in dem englifchen 
See -Dijtrift und e8 war nicht ihre Schuld, daß diefe Seimath 
nicht mehr ihres Solmes Heimath war. Was fie ihm aber 
befonders verjchloffen hatte, war unzweifelhaft das Geheimniß 
der Neigung, welche Didens für ihn empfand. Fletcher's 
Ereentricitäten und Thorheiten, die oft nur durch die dünnſte 
Sceidewand von der tolljten Ausjhweifung getrennt, aber 
gelegentlich geiftreih und immer der echte, obſchon grillenhafte 
Auswuchd des Lebend waren, das er führte, batten einen 
eigenthüimlichen Reiz für Didend. Er freute ſich an der 


ı Macready, ber ſchon öfter erwähnte berühmte Schaufpieler. Das 
englifhe grim entſpricht dem deutſchen grimmig, ſchrecklich. 
D. Ueberj, 


232 Eharled Didend' Leben. Kap. XV. 
Edinburg, 1841. 


“ eignen Haufe vergleichen ließe und daß ich Gott von Herzen 
“danke, daß er mir ein ruhiges Gemüth gegeben bat und ein 
“Herz, das nicht viele Leute halten will. Ich feufze nad) 
“ Devonfhire Terrace und Broadftairs, nach Radett und Feder— 
“ ball; ich möchte in einem Kittel mit Dir und Mac fpeifen 
“und ich empfinde Topping’3 Verdienfte tiefer als je zuvor 
“in meinem ganzen Leben. Am Sonntag Abend, ben 17. Juli, 
“werde ich boffentlih meine Hausgötter wieder feben. Ich 
“wollte, der Tag wäre da. Um alles in der Welt, erwarte 
“mich! Ich möchte, daß Du und Mac mit Fred an diefem 
“ Tage in Devonfbire Terrace dinirten. Er hat den Schlüffel 
“zu dem Keller. Bitte, thut es! Wir werden am Dienftag 
“ über acht Tage in nverary in den Hochlanden fein, wohin 
“ wir dur den Daß von Glencoe gehen, von dem Du wohl 
“ gehört haft. Am Donnerftag darauf werden wir in Glasgow 
“ fein, wo ich Deinen legten Brief vor unferm Wiederjehn zu 
“erhalten Hoffe. Auch in Inverary werde ich feſt darauf 
“rechnen, wenigftens einen auf dem Doftamt zu finden. Der 
“ fleine Allan bemüht fih nah Kräften um die Anftellung 
“ al8 Hofmaler, die dur Wilfie'8 Tod vakant geworben ijt. 
“ Jedermann ift für ihn, mit Ausnahme von °* der 
“für einen Andern arbeitet. Wenn Du ihn anftellen willit, 
“will ich meinen Poſten ald Premier-Minifter aufgeben. — 
“Mie ich heute in dem Haufe, wo Scott fiebenundzwanzig 
“ Jahre wohnte, frübftüdte; wie ich feierliche Gelübde gethan 
“ habe, einen Artikel über vermißte Kinder für die Edinburgh 
“Review zu fchreiben und mein Beſtes thum werde, fie zu 
“ halten; wie id) abgelehnt habe, ohne jede Koften und oben- 
“ drein mit der nötbigen Vermögens» Qualification, mid) für 
“ eine fchottifche Grafjchaft, die um einen Abgeordneten bettelt, 
“ins Darlament wählen zu laffen, damit man nicht etwa 
“meint, ich babe am Freitag unter falſchen Vorwänden an 
“den Feſteſſen theilgenommen — diefe und andere Wunder 
“ Sollen Dir fpäter offenbar werden. . . Jh muß bier raſch 
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“ abbrechen, weil ich mich anfleiden und für den Ausflug zu 
“ dem anderthalb Meilen entfernten Diner fertig machen muß. 
“ Rate grüßt herzlich. Meine beften Grüße an Mac und Grim.” 
Grim war ein amdrer großer Künftler, deffen Namen auf 
. diefelbe Art anfing und deffen tragifhe Studien Didens ver- 
anlaft hatten, ihm einen Beinamen zu geben, der auf feine 
perfönlichen Eigenjchaften ganz unanwendbar war. ' 

Die Erzählung des Ausflugs in die Hochlande muß ein 
Kapitel für fih und feine abenteuerlichen und fomifchen Vor- 
fälle haben. Die leteren waren bauptfächlich dem Führer 
zuzufchreiben, der ihn begleitete, felbft einem Duafi-Hochländer, 
den wir fchon oben ald Mr. Kindbeart nannten, deffen wirk— 
licher Name Angus Fletcher war und den ich faum weiter zu 
erwähnen brauche, außer in den Fünftigen Bemerkungen über 
ihn, weldye die Briefe meines Freundes enthalten. Er befaß 
eine launenhafte Art von Talent, das er nie auf ein feites 
Ziel zu concentriren vermochte, und obgleich ev um die Zeit, 
al wir zuerjt mit ihm befannt wurden, den Beruf eines 
Bildhauers ergriffen hatte, gab er denfelben doch bald nachher 
auf. Seine Mutter, eine durch viele bemerfenswerthe Eigen- 
Ichaften ausgezeichnete Dame, wohnte damals in dem englifchen 
See- Diftrift und e8 war nicht ihre Schuld, daß diefe Seimath 
nicht mehr ihres Sohnes Heimath war. Was fie ihm aber 
beſonders verichloffen hatte, war unzweifelhaft das Geheimniß 
der Neigung, weldye Didend für ihn empfand. Fletcher's 
Exeentrieitäten und Thorheiten, die oft nur durd die dünnfte 
Sceidewand von der tolljten Ausichweifung getrennt, aber 
gelegentlich geiftreih und immer ber echte, obſchon grillenhafte 
Auswuchd ded Lebens waren, das er führte, hatten einen 
eigenthümlichen Reiz für Dickens. Er freute ſich an ber 


ı Macreaby, ber ſchon öfter erwähnte berühmte Schaufpieler. Das 
englifhe grim entjpricht dem beutfchen grimmig, ſchreclich. 
D. Ueberj. 
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Sonbderbarfeit und dem Humor, ertrug alles Andre und öffnete 
während der nächften Jahre, in Italien wie in England, 
Niemandem fein Haus mit größerer Gaftfreiheit ald Mr. Kind- 
heart. Das Lebensende des armen Menjchen war leider in nur 
zu genauer Uebereinftimmnng mit feinem ganzen früheren 
Lebenslauf; doch hierüber jpäter mehr. Jetzt wartet er darauf, 
Dickens in die Hochlande einzuführen. 


Sechzehntes Kapitel. 


Abentener in den Hoclanden, 
1841. 


Bon Loch-earn-head ſchrieb Didens am Montag, 5. Juli, 
nachdem er es an demſelben Nachmittage ‘völlig durchnäßt ’ 
erreicht Hatte: “Nachdem wir am Sonnabend Abend im 
“Theater, das gedrängt voll war, fehr bejchäftigt geweſen 
“waren, verließen wir Edinburg geftern Morgen um halb 
“ acht und reiften, unter Fletcher's Führung, nad) einem Orte 
“Namens Stewart’8-Hotel, zwei Meilen weiter ald Callender. 
“Mir hatten es verfäumt, Zimmer zu beftellen und fanden 
“und gendthigt, aus unferem Schlafzimmer ein Wohnzimmer 
“zu machen, wobei mein Genie für die Anorönung von 
“ Möbeln mir fehr zu ftatten fam. Fletcher fchlief in einem 
“Roh mit drei Glasfcheiben, Die zu einem Fenſter ge 
“ hörten, deffen drei andre Scheiben einem Manne gehörten, 
“der auf der andern Seite der Scheidewand fchlief. Er er— 
“zählte mir heute Morgen, er habe die ganze Nacht an Alp- 
“ drüden gelitten und wiſſe, daß er furchtbar gefchrieen habe. ' 

! Der gute arme Fletcher hatte, neben feinen andern Eigenthümlichkeiten, 
die Gewohnheit, feinen Gemüthöbewegungen in einem wilden Schrei Luft zu 
machen, ber felbft über das bejchreibenbe Talent von Didens hinausging, 
welcher ſich in feinen Briefen aus Broadſtairs häufig darauf bezog. Hier ift 
eine Probe (20. September 1840). * Mid. M., die neulich in bem nächiten 


* Babelarren war, hörte ihn heulen wie einen Wolf (wie er zu thun pflegt), 
“als er zuerft das kalte Wafler berührte. Es freut mich meine frühere 
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“ Der fremde, wie Du Dir denken fannft, miethete einen 
“Magen und fuhr beim erften Tagesgrauen in vollem Galopp 
“ab. Da wir fehr müde waren (denn wir hatten die Nacht 
vorher nicht mehr als drei Stunden gefchlafen), lagen wir 
“ heute Morgen bis 10 Uhr im Bette und gingen um halb 12 
“ dur die Troſſachs nad) Loch Kathrine, wohin id) ſchon 
“ geftern Abend nad dem Thee von dem Hotel aus fpazieren 
“gegangen war. Es ijt unmöglich, zu befchreiben, was für 
“ ein herrlicher Anblid e8 war. Es regnete, wie es nur bier 
“regnen kann. Wir führten Kate einen Felſenpaß hinauf, 
“von wo fie Die nfel dev Lady of the Lake ſehen follte, 
“ aber fie gab es nad) den erften fünf Minuten auf und wir 
“ließen fie, fehr malerifch und unbehaglich, unter dem Schuße 
“Tom's (des Dienerd, den fie von Devonfhire Terrace mit 
“ genommen hatten), der einen Regenſchirm über ihrem Kopfe 
“ hielt, während wir weiter binaufitiegen. Als wir zurüd- 
“famen, hatte fie fi in den Wagen verfügt. Wir waren 
“bis auf die Haut durchnäßt und fuhren in diefem Zuftande 
“ fechjtehalb Meilen weiter. Fletcher iſt ſehr gutmüthig und 
“ außerordentlih nützlich in dieſen ausländischen Gegenden. 


Geſchichte nad) diefer Seite bejtätigt zu finden. Es gibt auf der Erbe feinen 
“ gleihen Ton. In den infernalifhen Regionen mag es ibn geben, aber 
* anderswo gibt es feine irgendwie zufammengefegte Schaar wilder Beitien, 
“die einen folden Gefammtton hervorbringen könnte, Die Beſchreibung ber 
“Mölfe in Robinſon Cruſoe' nähert fih ihm am meiften; aber fie ijt 
ſchwach — ſehr ſchwach — im Vergleih.” Von ber im Allgemeinen 
liebenswürdigen Seite aller feiner Excentricitäten fühle ich mich verjucht, 
eine Schilderung beffelben Briefes anzuführen. “»Neulich fam mir ein be 
“ umrubigendes Gerücht zu, daß er unter freiem Himmel predige. Als ich ben 
“ Drt erreichte, fand ich, daß er vor dem Haufe in ber Strafe einer an 
** ber Terrafje wohnenden Familie aus Worbsworth vorlas. Die ganze Stadt 
“war braufen. Nachdem er ihnen eine Probe von Wordsworth gegeben, 
*fieß er Mrs. Norton’! Bud von Haufe holen und unterhielt fie mit ge- 
“wählten Stellen aus dieſem. Er ſchloß mit einer Nadhahmung von 
“Mrs. Hemand, wie fie ihre eigenen Gedichte vorlieft, wobei er, zur 
“Nachahmung ihres Schleierd, ein Taſchentuch über feinen Kopf hing — 
“Alles öffentlih, vor dem verfammelten Bublifum. " 
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“Seine in Broaditaird in Verlegenheit ſetzende Gewohnbeit, 
“in Küchen und Schenken zu gehen, ift uns bier von großem 
“ Dienft. Da man uns erft um fechs Uhr erwartete, brannte 
“ unfer Feuer noch nicht al8 wir anfamen und hätteft Du ihn 
“ (auf dem die Verantwortlichkeit für diefe Unterlaffung rubte) 
“ fehen können, wie er mit einem großen Paar Blafebälge in 
“dem Mohnzimmer und den zwei Schlafftuben aus- und 
“ einlief und in feiner Aufregung ein Feuer nach dem andern 
“ausblies, Du mwürdeft vor Lachen geftorben fein. Er trug 
“auf dem Kopfe eine große bochländifche Müte, auf dem 
Rücken einen weißen Rod und machte eine Figur, die felbft 
“der Unnachahmliche nicht beichreiben kann. . . .“ 
“Die Gaſthöfe find von innen und außen die ſonderbarſten 
“ Gebäude, die man ſich vorftellen kann! Won der Straße 
“ gefehen fieht diefer bier in Locd-earn-head aus wie eine 
“weiße Wand, in der aus Verſehen Fenſter angebracht find. 
“Mir haben jedoch ein gutes Wohnzimmer im erften Stock, 
“eben fo groß, obgleich nicht fo hoch al8 mein Studirzimmer. 
“ Die Schlafzimmer find von einer Größe, daß es unmöglich 
“ist, fi darin zu bewegen, nachdem man die Stiefel aus- 
“ gezogen hat, ohne fi) Stüde aus den Beinen zu ftoßen. Cs 
“ gibt fein Wafchbeden in den Hochlanden, in das mein Geficht 
“ hineingebt, feine Schieblade, die ſich aufziehen läßt, nachdem 
“man feine Kleider hineingelegt hat, Feine MWafferflafche, die 
“Waſſer genug hält, um die Zahnbürfte damit anzufeuchten. 
“ Die Hütten find kläglich und elend über jede Beſchreibung 
“ hinaus. Die Yebensmittel, für die die dafür bezahlen Eönnen, 
“nicht Schlecht’, wie M. fagen würde: Haferkuchen, Sammel- 
“fleifh, Hotch-Potch,“ Forellen aus dem See, ſchwaches auf 
“Flaſchen gezogenes Bier, Marmelade und Whiskey. Von dem 
“ [eßtgenannten Artikel babe ich Heute ungefähr eine halbe 
“Flaſche zu mir genommen. Dad Wetter ift was man 


! Ein fchottifches Ragout. D. Ueberf. 
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“weich” nennt — maß bedeutet, daß der Himmel eine 
“ große Waſſerhoſe ift, die nie aufhört fich zu entleeren; und 
“ geiftige Getränfe bringen feine größere Wirkung hervor als 
“Waſſer. . .. Ich beabfichtige morgen zu arbeiten und hoffe 
“Div noch einmal zu fehreiben, ehe ich von bier fortgehe. 
“ Die Parlamentswahlen find kläglich ausgefallen. Daß man 
“ Sibthorp wählt und Bulwer verwirft, ift bei Gott eine 
“nationale Schande... E8 wundert mid) nicht, daß der 
“ Teufel über Lincoln hinwegflog. Die Leute dort hatten viel 
“zu leere Köpfe, fogar für ihn.... Ich will Dich nicht mit 
“ Beichreibungen von allen möglichen Bens und Lochs lang- 
“ weilen, aber e3 ijt ein wunderbares Land. Die Art, wie die 
“ Mebel heute umberzogen und die Wolken ſich über die Berge 
“ [egten; die tiefen Thäler, die hohen Felſen, die raufchenden 
“ MWafferfälle, und die in tiefen Klüften donnernden Ströme, 
“ waren alle ftaunenerregend. Dieſes Haus liegt zwifchen 
“ hohen Bergen eingefeilt, die fich in den Wolken verlieren und 
das drittehald Meilen lange Loch erſtreckt fid) nad) der Länge 
“vor den Fenſtern bin. In meinem nächiten Briefe werde ich 
“ mich vielleicht zur Erhabenheit auffchwingen, in dieſem gegen- 
“wärtigen Schreiben bejchränfe ich mic) auf das Lächerliche. 
“ Aber ich bleibe ftet3 x.“ 
Sein nächſter Brief war datirt ‘ Ballechelifb, Freitag, 
9. Juli 1841, Halb 10 Uhr Abends’ und bejchrieb, was wir 
ung oft gefehnt Hatten zufammen zu fehen: den Daß von 
Glencoe. * Ich kann nicht zu Bette gehen, ohne Dir von bier 
“zu fchreiben, obgleich die Poſt diefen Ort nicht verlaffen 
“wird, ehe wir ihn verlaffen haben und an einem andern 
“ angefommen find. Indem ich die Route überblidte, die Yord 
“Murray mir vorgezeihnet bat, fand ich, daß er nächiten 
“ Donnerftag für Abbotsford und Dryburgh- Abbey angeſetzt 
“ hat und eine Fahrt von fehzehn Meilen obendrein! Aus diefem 
“ Grunde und weil ich glüdlid) genug war, mid) felbit in 
“ Loch»eanrn-head um einen Tag überholen zu können und in 
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“zwei Tagen zu beendigen, was id) auf drei Tage angeſetzt 
“ hatte, werden wir von bier fchon morgen früh fortgehen 
“amd indem wir fo einen Tag früher, als wir beabfichtigt, 
“in allen Orten zwifchen bier und Melroſe (da8 wir Dienftag 
“ Abend zu erreichen denken) eintreffen, werden wir für Scott's 
“ Haus und Grab einen ganzen Tag gewinnen und dody am 
“ Sonnabend Abend in York und, jo Gott will, am Sonntag 
“zu Haufe fein.... Wir verließen Loch-earn-bead geftern 
“ Abend und fuhren nad) einem zwei Meilen davon entfernten 
“ Ort, Namens Killin, wo wir fchliefen. Nachdem wir dort 
“ angefommen waren, machte ich mit Fletcher noch einen 
“ Spaziergang von mehr als einer Meile, um einen Wafferfall 
“zu ſehen und e8 war in der That ein pracdhtvoller Anblid, 
“ wie er drei große Stufen zerflüfteter Felſen hinunterſchäumte 
“und tofte, über die erſte joweit hinabſprang als das Auge 
“ reichte und mit betäubendem Donner in eine wirbelnde Lache 
“ niederjtürzte. Heute hatten wir eine Fahrt von 12—15 Meilen 
“ durch ben wildeften und ödeſten Theil von Schottland, wo 
“ die Berggipfel noch ftellenweife mit Schnee bededt find und 
“ die Straße fich über fteile Däffe und an dem Rand tiefer 
“Bäche und Abgründe hinwindet. Den ganzen Tag über war 
“es empfindlich falt und regnete oft jehr heftig. Es war 
“völlig unmöglich, fi warm zu Halten; felbft dem Wiskey 
“ mißlang 08, der Wind war felbjt für ihn zu fchneidend. 
“ Die Zurüdlegung einer Station von zwei Meilen, durd) 
“eine Blad-Mount genannte Gegend, erforderte dritthalb 
“ Stunden und ald wir an eine einfame Schenke Namens 
“ King’8-Houfe am Eingang von Glencoe anlangten (dies 
“ war ungefähr um drei Uhr), waren wir dem Erfrieren nahe. 
“Mir befamen fofort ein Feuer und nad) zwanzig Minuten 
“fehte man und ein Stüd famofen geräucdyerten Lachs vor, 
“ gebraten; ein gebratenes Huhn, heiße Sammelsfeule und 
“ gebadene Eier, Pfannkuchen, Haferkuchen, Weizenbrod, 
“ Butter, auf Flaſchen gezogenen Dorter, heißes Wafler, 
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“ weißen Zucker und Whiskey, wovon wir ein höchſt er- 
“ frifchendes Mahl einnahmen. Den ganzen Weg über hatte 
“die Straße zwifchen Mooren und Bergen mit gewaltigen 
“ Telfenmaffen gelegen, die Gott weiß wo abgefallen waren, 
“ den Boden nach allen Seiten bededten und ihm das Aus- 
“ Sehen einer Begräbnißftätte eines Geſchlechtes von Rieſen 
“ verliehen. Dann und wann kamen wir an einigen Hütten 
“ vorbei, die weder Fenſter noch Schornftein hatten und aus 
“ deren Thüren der Rauch des Torffeuers bervorqualmte. 
“ Aber auf einem Wege von drittehalb Meilen fanden fich nicht 
ſechs Diefer Wohnungen umd etwas Oederes und Wilderes 
“und in feiner Einfamkeit Größeres wie dies ganze Land, 
“ fann man fich nicht vorftellen. Glencoe felbit iſt wahrbaft 
“Shredlid. Der Daß felbit iſt eine furchtbare Stelle Er 
“ift auf beiden Seiten von ungeheuern Felſen eingeichloffen, 
von denen große Bergftröme nad) allen Richtungen binunter- 
“ Schäumen. Zwiſchen diefen Felſen, auf einer Seite des Paſſes 
“(der linfen, wie wir famen), erftreden ſich weit hinauf 
“ zahlreiche Ihäler, Höhlen, wie man fie in der Glut eines 
Fieberwahnſinns durchwandert. Sie werden Jahre lang, ich 
“ wollte jagen mein ganzes Leben lang, in meinen Träumen 
“eben — und ich glaube dies in allem Ernſt. Die bloße 
“ Erinnerung daran macht mich ſchaudern. . . . Jch will Dich 
“mit meinen Eindrüden von diefen gewaltigen Einöden nicht 
“ fangweilen, aber fie find wirklich furchtbar in ihrer Groß— 
“ artigkeit und wunderbaren Einfamfeit. Wales ift im Vergleich 
“damit ein bloßes Spielzeug. " 

Die weitere Erwähnung des grillenbaften Treibens feines 
Führers mag bier folgen, denn fie kann jeßt in Feiner Weiſe 
mehr Schmerz oder Unannehmlichkeiten, oder irgend etwas 
andres als ein ſehr unfchuldiges Gelächter, veranlaffen. 

“Mir befinden uns jett in einem fahlen weißen Hauſe 
“an den Ufern von Loch even, aber in einem bebaglic) 
“ möblirten Zimmer, oben im Haufe — das beißt im erſten 
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“ Stod — während der Regen gegen das Fenſter Schlägt, als 
“ wäre e8 December, der Wind dumpf heult, ein Falter feuchter 
“ Mebel Alles draußen bededt, innen ein großes Feuer den 
“ halben Schornitein hinauflodert und ein infernalifcher Dudel- 
“ jacpfeifer fich unter dem Fenſter zu einem Wettpfeifen, das 
“in Kurzem ftattfinden ſoll, einübt.... Der Vorrat von 
“ Anekdoten über Fletcher, mit dem wir heimfehren werden, 
“ wird eine lange Zeit vorbalten. Es fcheint, daß die Fletchers 
“ einen großen Elan bilden und daß fein Vater ein Bergfchotte 
“war. Wohin er daher auch geht, entdedt er immer einen 
“ Häusler oder Eleinen Bächter, der fein Vetter ift. Ich wollte, 
“Du könnteft ihn fehen, wie er fich über die geronnene Milch, 
“und die Sahne und die Milchkammern feiner Vettern über- 
“ Haupt hermacht. Geftern Morgen zwifchen acht und neun faß 
“ich am offenen Fenſter und fchrieb, ald der Boftbote in das 
* Gafthaus kam (welches in Loch- earn⸗head das Poſtamt ift), 
“um die Briefe abzuholen. Er geht gerade fort, als Fletcher, 
“ der irgendwo unten gefchrieben hat, binausitürzt und aus- 
“ruft: Holla, heda! iſt das die Poſt?'“ Ta, antwortet 
“ Jemand. Ruft ihn zurück!' jagt Fletcher.“ Sei fo gut und 
“ bleib hier figen bi8 ic) fertig bin und geh’ nicht fort bis 
“ih Dir's fage.’ Denke nur! die Sauptpoft mit den Briefen 
“ pon vierzig Dörfern in einem ledernen Beutel! . . . Morgen 
“ in Oban, Sonntag in Inverary, Montag in Tarbet, Dienftag 
“in Glasgow (und an demfelben Abend in Samilton), Mitt- 
“ woc in Melroſe, Donnerftag in ditto, Freitag ich weiß nicht 
“wo, Sonnabend in York, Sonntag — wie werde ich mid) 
“ freuen, Dir die Hand zu drüden! Herzliche Grüße an Mac. 
“ ch dachte, er würde einmal gefchrieben haben. Ditto an 
“ Macready. ch Hatte einen fehr netten und willlommenen 
“ Brief von ihm und einen äußerft herzlichen von Elliotſon. . . . 
“P.S. Ich fchlafe Halb. Entjchuldige daher die Schläfrigfeit 
“des Inhalts und des Styls. Es wird mir die größte Freude 
“ machen, nod) einen Brief von Dir vorzufinden!... P.P.S. Man 

Eh. Didend’ Leben. I, 16 
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“ Spricht hier gaelifch und viele von den gemeinen Leuten ver- 
“ stehen fehr wenig engliſch. Seit ich diefen Brief fchrieb, habe 
“ich das Mädchen heraufgeflingelt und ſehr ausführlide An— 
“ weifungen (Du kennſt meine Art) gegeben, wie man mit 
“ einer halben Flache Sherry Negus! kochen foll, wobei ich 
“ fänımtliche ngredienzien erwähnte, eins nad) dem andern, 
“ und ganz befonders die Muskatnuß. ALS ich ganz zu Ende 
“ gefommen war und ihre offenbare Verwirrung bemerkte, 
“ fagte ich mit großem Ernſt: Nun, wiffen Sie, was Sie 
“ beftellen ſollen?' DO ja, gewiß; 'was?' — eine Daufe — 
“Nun — eine andre Daufe — Nun, recht viel Nußberge!”? 

Von dem Eindrud, den der Daß von Glencoe auf ihn 
hervorbrachte, hatte Dickens in feinem Briefe feine übertriebene 
Darftellung gegeben. jener Eindrud blieb unverändert derfelbe 
und felbjt wo er die Natur in ihrer wildeiten Größe, in der 
wüſten Einöde einer amerikanischen Drairie, zu finden erwartete, 
fehrte, wie wir später jehen werden, feine Bhantafie mit 
größerer Befriedigung nad Glencoe zurüd. Aber feine Er- 
lebniffe in Beziehung darauf find noch nicht vollftändig mit- 
getheilt worden. Die Fortſetzung fand fidh in einem zwei Tage 
fpäter aus Dalmally, Sonntag, 11. Juli 1841, datirten 
Briefe. 

“Da fein Ort Ddiefes Namens auf unfrer Route lag, 
wirſt Du Did) wundern, ibn an der Spite Diefes Schreibens 
“zu ſehen. Aber unfer Hierfein ift ein Theil fo erſchütternder 
“ Begebenheiten auf Flut und Feld, daß Du darüber in 
“ Staunen gerathen wirft. Sollteft Du zufällig Deinen Hut 
“ aufbaben, fo nimm ihn ab, damit das Haar Dir ohne jede 
“ Unterbrechung zu Berge ſtehen kann. Um von Balliboolifch 
“(denn jo muß ich es jchreiben, wenn Fletcher nicht da ift; 


Ein in England beliebtes warmes Getränt aus Wein, Waffer, Zuder, 
Eitrone und Muskat gemifcht. D. Ueberf. 

2 Nutbergs im Englif den — eine Verbrehung von nutmeg, d. h. Mus. 
katnuß. D. Ueberſ. 
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“und er ift eben draußen) nach Oban zu kommen, ift ed noth- 
“wendig, über zwei Fähren zu fegen, deren eine ein Meeres- 
“arm von zwei bis drittehalb Meilen Breite it. Paflagiere, 
“Magen, Pferde und Alles begiebt fih in die Fähre und 
“ fommt irgendwie hinüber, wenn das Wetter einigermaßen 
“ fchön ift. Gejtern Morgen jedoch wehte ein jo ſtarker Wind, 
“daß dev Wirth des Gaſthauſes, wo wir für die Pferde den 
“ ganzen Weg nach Oban (ſechs Meilen) bezahlt hatten, ehrlicher: 
“ weile gerade in dem Augenblid, als wir aufbredyen wollten, 
“mit dem Gelde in der Hand zu und berauffam und uns 
“ erklärte, e8 werde unmöglich fein, überzuſetzen. So blieb 
“ denn nichts übrig, als den ganzen Weg von adıt Meilen 
“ durd) Glencoe und Inverouran nach einem Orte Namens 
“ Tyndrum zurüdzufehren, von wo eine drittehalb Meilen lange 
“ Straße nad) Dalmally führt, welches etwas mebr als drei Mei- 
“ [en von nverary entfernt ift. Wir kehrten demnadh um und 
“ fuchten in einem gewaltigen Sturmmwind und Regen von 
“neuem die öde Straße zurüdzufahren, auf der wir am Tage 
“ porher gelommen waren... . Es mißfiel mir durchaus nicht, 
“ noch einmal durdy das furchtbare Glancoe kommen zu müffen. 
“ Menn e8 am Tage vorher ungeheuer gewefen war, jo war 
“es geitern völlig grauenhaft. Es Hatte die ganze Nacht ge 
“ regnet und regnete noch, wie e8 nur in diefem Lande regnen 
“kann. Durd) das ganze zwei Meilen lange Thal bin kochten 
“und ſchäumten die Bergitröme und fprigten ihren Schaum 
“wie den Rauch großer Feuersbrünſte nad allen Seiten. 
“ Teden Hügel und jede Bergwand raufchten fie nieder, türmten 
“ wie Teufel über den Pfad hin und in die Feljentiefen hinab. 
“ Einige Berge ſahen aus, als wären fie voll von Silber und 
“ an hundert Stellen geborjten. Andre als wären fie von 
“Furcht ergriffen und in Todesfchweiß ausgebrochen. Bei 
“ andern gab es feine Vereinigung oder Theilung dev Ströme, 
“ fondern ein großer Strom fchoß mit betäubendem Getöfe, 
“ einem fchredenerregenden Raufchen der Gewäſſer brüllend her 
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“nieder, Kurz, eine ſolche Scene ift feit vielen Jahren nicht 
“ gefehen worden und Anblid und Qöne gingen über jede 
“ Beichreibung Hinaus. Dem Poftillon war durchaus nicht 
“leicht zu Mutbe und die Pferde wurden (mie fie wohl 
“ mochten) ſcheu über das beftändige Wüthen und Tofen; 
“eines von ihnen bäumte ſich, indem wir eine jteile Stelle 
“ hinunterfamen und e8 fehlte nur fo viel (—) daran, daß 
“wir einen Abgrund binabjtürzten; gerade in diefem Augen- 
“ plide bradh aud der Hemmſchuh und mir mußten ohne 
“ denfelben weiter fahren, fo gut es eben ging, wobei wir 
“ Häufig ausftiegen und uns hinten an den Wagen hingen, 
“um zu verhindern, daß er zu fchnell abwärts rollte und der 
“ Simmel weiß wohin ging. Unter diefen erfreulichen Umftänden 
“ famen wir wieder nad King's-Houſe, nachdem wir vier 
“ Stunden gebraucht hatten, die viertehalb Meilen zurüdzulegen. 
“Der Hinterbod, wo Tom faß, war inzwijchen fo mit Waffer 
“angefüllt, daß er ſich einen Bohrer leihen und Löcher in 
“ das Fußbrett bobren mußte, um es zum Abfließen zu bringen. 
“Die Dferde, die und weiter fahren follten, waren draußen 
“ auf den Bergen, irgendiwo in einem Umkreiſe von zwei 
“ Meilen, und drei oder vier nadtbeinige Kerle gingen binaus, 
“fie zu fuchen, indeß wir am feuer jaßen und bemübt waren 
“und zu trodnen. Endlid kamen wir wieder von der Stelle 
“(ohne Hemmſchuh und mit einer zerbrochenen Springfeder, 
“denn in einem Umkreiſe von zwei Meilen gab es feinen 
“ Schmied) und hinkten jo weiter nad) Jnverouran zu. Während 
“der eriten halben Meile kamen wir in einen Graben und 
“ wieder heraus und verloren ein Hufeifen. Diefe ganze Zeit 
“fiber hörte es nicht auf zu regnen und war fehr windig, 
ſehr kalt, ſehr nebelig und aufs äußerſte trübfelig. Co 
“ fuhren wir über den Blad-Mount und famen an eine 
“ Stelle, die wir den Tag vorher vaffirt hatten, wo ein 
“ reißender Fluß durch ein mit zertrümmerten Felſen gefülltes 
“ Bett fließt. Diefer Fluß nun, Sir, hatte vorigen Winter 
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“ eine Brüde, aber die Brüde brach ald der Thau fam und 
“wurde ſeitdem nicht wieder bergeftellt; die Reiſenden geben 
“ deshalb auf einer Eleinen aus toben Tannenbalfen gemachten 
“Platte hinüber, die von Felſen zu Felſen reiht und Wagen 
“und Pferde überfchreiten das Waffer an einem gewiffen 
“Punkt. Da die Platte das gerade Gegentheil von feit ift 
“(wir hatten die8 an dem vorhergehenden Tage erfahren), 
“da fie ſehr Ichlüpfrig ift und da man nicht im mindejten 
“ angenehm darauf fteht, indem nur ein ſchwankes Kleines 
“ Geländer fid) an einer Seite befindet und an der andern nichts 
“ al8 der ſchäumende Strom, fo beichloß Kate in dem Wagen 
“zu bleiben und fidy lieber den Rädern anzuvertrauen als 
“ihren Füßen. Fletcher und ich waren außgeftiegen und der Wa- 
“ gen fubr ab, als ich ihr noch einmal, wie ich fchon mehreremal 
“ vorher gethan, rieth, mit uns zu kommen, denn ich ſah, 
“ dab das Waffer fehr hoch ging, weil der Strom beträchtlich 
»durch den Regen angefchwollen war, und daß der Boftillon 
“ihn während der legten halben Stunde mit fehr betroffenen 
“ Augen betrachtet hatte. Dies beftimmte fie auszufteigen und 
“Fletcher, fie, Tom und ich fingen an hinüberzugeben, indeß 
“der Wagen etwa fünf Minuten ftromabwärts fuhr, um 
“eine Furth zu fuchen. Die Dlatte ſchwankte fo ftark, daß 
“ jededimal nur zwei hinüberfommen konnten und dann war es 
“ein Gefühl, ald wäre fie an Springfedern aufgehangen. 
“Was den Wind und den Negen betrifft! ... nun, dränge 
“ allen Wind und Regen, den Du je gefehen und gehört haft, in 
“ einen Sturm zufammen und Du wirft eine leife Vorjtellung 
“ davon haben. Nachdem wir fiher an das gegenüberliegende 
“Ufer gefommen waren, kam ein wilder in einen großen 
“Plaid gehüllter Bergichotte herangeritten, in dem wir den 
“Wirth de3 Gafthaufes erkannten und der, ohne ſich im 
“ Geringften um uns zu fümmern, mit im Winde flatternden 
“Plaid weiter galoppirte — und dem Poſtillon am gegen- 
“ überliegenden Ufer in gaelifher Sprache zuichrie und die 
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“wüthendſten Zeichen machte, wobei ein andrer wilder Mann 
“zu Fuß, der auf einem Richteweg, knietief in Koth und 
“Waſſer, herübergekommen war, ihn unterſtützte. Da wir 
“ anfingen zu ſehen, was dies bedeutete, eilten wir, d. h. 
“Fletcher und ich, ihnen nach, während der Boftillon, Pferde 
“ und Magen fo tief in das Waſſer tauchten, daß nur Die 
“ Köpfe der Pferde und der Oberkörper des Poſtillons fichtbar 
“ blieben. Um die Zeit ala wir fie erreichten, waren der Mann 
“zu Bferde und der Mann zu Fuß vollitändig toll vor 
* pantomimifchen Bewegungen; denn das Getöfe des Waſſers 
“war fo groß, dab fie eben fo gut hätten ftumm fein als 
“fi durch ihre Geſchrei dem Poſtillon verſtändlich machen 
“ fünnen. Der Gedanke daran, wie mir zu Muthe geweſen 
“fein würde, wäre Kate in dem Wagen geweſen, machte 
“ mich ganz krank. Der Wagen ging um und um wie ein 
“ großer Stein, der Poftillon war blaß wie der Tod, bie 
“ Nferde fümpften und platichten und fchnaubten wie Seethiere 
“ und wir alle brüllten dem Kutjcher zu, ſich herabzuwerfen 
“md fie und die Kutiche zum Teufel fahren zu laffen, als 
“8 plößlich gut ging (weil fie in flaches Waffer gefommen 
“ waren) und Alle, ftolpernd und triefend und von Seite zu 
“ Seite rüttelnd, and trodene Land binaufflommen. ch ver- 
“ fihre Dir, wir fahen etwas fonderbar aus, ald wir uns 
“ die Gefichter abtrockneten und einander in der kleinen herum— 
“ ftehenden Gruppe anftarıten. Es ergab fi, daß der Mann 
“au Pferde uns durch ein Fernrohr beobachtet hatte, als wir 
“an das Maffer famen und da er wußte, daß die Stelle fehr 
“ gefährlich war und ſah, daß wir mit dem Wagen bindurd)- 
“wollten, in raſchem Galopp berbeigeeilt war, um dem 
“ Rutfcher die einzige Stelle zu zeigen, wo ev überfegen konnte. 
“Als er beranfam, war der Mann jchon an einer falfchen 
“ Stelle ins Waffer gegangen und fam (mit Wagen, Pferden, 
“ Gepäd und Allem) dem Ertrinfen fo nahe, als je ein Menfc). 
“Mar das nidyt ein gutes Abenteuer?” 
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“Mir Alle eilten dem Gaftbaufe zu — der wilde Mann 
“ galoppirte und voran, um ein Feuer anfteden zu laffen — 
und dort verzehrten wir Eier und Sped, Haferkuchen und 
Whiskey und wechfelten die Kleider und trodneten uns. Der 
“ Hrt war nicht8 als ein Haufen von Fleinen Wirthichafts- 
“ gebäuden und in einem derſelben waren fünfzig Bergichotten, 
“ſämmtlich betrunfen.... Einige waren Biehtreiber, 
“ andere Dfeifer und noch andere Arbeiter, die in der Nähe 
“ mit dem Bau eines Tagdichloffes für Lord Breadalbane 
beſchäftigt und durch das fchledhte Wetter dorthin getrieben 
“waren. Einer war ein Tapezierer. Er war vor drei Tagen 
“ hergefommen, um das bejte Zimmer des Gaſthauſes zu 
“ tapezieren, ein Gemach, das ungefähr groß genug ijt, um 
“einen Neufundländer Hund darin zu halten, und war von 
“ der erften halben Stunde nad) feiner Ankunft bis auf diefen 
“ Augenblid hoffnungslos und unvettbar betrunfen gewefen. 
“ Sie lagen nad) allen Ridytungen herum, auf Bänken, auf 
“ der Erde, auf einem Bodenraum darüber, um das Torf: 
“ feuer in Plaids eingewidelt, auf den Tifchen und unter den 
“Tifchen. Wir bezahlten unfere Rechnung, dankten unferm 
“Mirth recht herzlich, gaben feinen Kindern etwas Geld und 
“ fuhren, nachdem wir eine Stunde ausgerubt, weiter. Am 
“ 10 Uhr Abends erreichten wir diefen Ort und unfre Freude 
“war groß, ald wir ein ganz englifches Gaftbaus mit quten 
“ Betten (die, worin wir biö jegt gejchlafen haben, waren 
“immer von Stroh) und aller möglicher Bequemlichkeit vor- 
“fanden. Wir frühftüdten heute Morgen um balb elf und 
“ brechen um 3 Uhr nad Inverary auf, wo wir diniren 
“werden. Der unbequemfte Theil der Reife ift, wie mix Scheint, 
“ porbei und ich bin ſehr froh darüber. ch hoffe morgen 
“einen Brief von Dir in nverary zu finden, wenn die Poſt 
“ dort ankommt. ch jehrieb geitern nad) Oban und bat den 
“ dortigen Poſtmeiſter, alle Briefe, die er für uns hat, nad) 
Inverary zu befördern. Herzliche Grüße an Mac.” 
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Noch ein kurzer, aber in jedem Worte von Didens edeler 
Natur überftrömender Brief fol die jchöne Reihe feiner aus 
Schottland gejchriebenen Briefe fchließen. Er war den Tag 
nad) jenem aufregenden Abenteuer aus Inverary datirt, ver- 
Iprady mir nod) einen Brief aus Melroſe (dev unglüdlicherweife 
verloren gegangen ift) und legte die Einladung zu einem 
Öffentlichen Szefteffen in Glasgom bei. “ Ich habe geantwortet, 
“Daß ich wegen dringender mit meinen wöchentlichen Bubli- 
“ fationen verfnüpfter Geſchäfte nad) Haufe zurüdkehren muß 
“und nicht bleiben kann. Aber ich Habe mich erboten, an 
“irgend einem Tage im September oder October wieder zu 
“ fommen und dann die Ehre anzunehmen. ch werde dann 
“ mit dem Poftzuge hinfahren und zuriüdkehren und wenn das 
“ihnen genebm ift, mußt Du ein feierliche Gelübde bei mir 
“ eingeben, daß Du mic) begleiten willft. Thu es. Du mußt. 
“ Ich bin überzeugt Du wirft... . Bis zu meinem nächiten 
“ Brief und auf alle Zeiten fei gefegnet! Ich empfing Deinen 
“ willlommenen Brief heute Morgen und habe ihn hundertmal 
“ gelefen. Weld) eine freude ift das! Herzliche Grüße von 
“ Rate. Ich ſchmachte nad) Sonntag und würde jeht nicht 
“um zwanzig Feſteſſen von je zwanzigtaufend Perſonen hier 


bleiben. " 


— 


“Wird Lord John dem — begegnen, oder vorher 
“ feine Entlaffung einreichen?“ 

Ich verſprach, ihn nad) Glasgow zu begleiten, allein das 
Feſteſſen wurde durch Krankheit verhindert. 


Siebzehntes Kapitel. 


Wieder in Broadftaire. 
1841. 


Bar nach feiner Rückkehr, zu Anfang Auguft, ging er nad) Broad- 
ftaird und während feiner dortigen Ferienmuße wendeten fich 
feine Gedanken zuerjt nad) der Richtung, in der fie, jener Frage 
am Ende feines leßten Briefes zufolge, damals vorzugsweife 
beihäftigt waren. Er ſchickte mir mehrere Satyren in Verſen, 
als feine anonymen Beiträge zu dem Kampfe, den die Liberalen 
in jener Zeit gegen die Politik führten, welche durd) die Rüd- 
fehr der Tories ind Amt bevorzuftehen fchien; denn wir 
mußten noch nicht, wie viel weifer al8 feine Partei der Staats- 
mann war, der damals an ihrer Spike ftand und wie ent- 
fchieden eben das, was wir Alle am meiften wünjchten, durch 
den Erfolg befördert werden jollte, der jo entmuthigend 
geweien war." Es kann jet feinen Schaden thun, wenn 


ı Diefe Bemerkungen beziehen fi) auf den Kampf um bie Kornzölle, 
beren Abjhaffung die Whigs begünftigten, während bie Tories für ihre Er- 
haltung ftritten, Im Mai 1841 erlitt das liberale Minifterium Melbourne-Ruffell 
in biefer Sache eine Niederlage, blieb aber nichtsdejtoweniger im Amte, m 
uni beantragte Sir Robert Peel, der führer ber Toried, ein Mißtrauens— 
votum gegen die Regierung, das mit der im vorigen Kapitel erwähnten 
berühmten “melandolifchen” Majorität von einer Stimme angenommen wurde. 
Hierauf löſte die Regierung das Parlament auf und verorbnete (Juli 1841) 
allgemeine Neuwahlen, ging jedoch mit einer Minorität aus benfelben ber- 
vor und mußte (Ende Auguft) den Tories weihen. Sir Robert Peel wurde 
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wir eins dieſer Gedichte mittheilen. Daffelbe giebt eine gute 
Vorftellung von dem Tone aller andern und von dem auf- 
richtigen Behagen, womit fie gejchrieben wurden. Sch zweifle 
in der That, ob ihm je etwas größere Freude machte ald Die 
Fähigkeit, gelegentlid fo, ohne Wiffen der Außenjtehenden, 
an dem ſcharfen Kampfe theilzunchmen, in dem die Preſſe 
damals begriffen war. “ Beim Himmel, wie ic) radikal werde!” 
Ihrieb er mir am 13. Auguft. * Ich werde von Tag zu Tag 
“ fejter in den wahren Grundfägen. ch weiß nicht, ob das 
“Meer es thut oder nicht, aber es ift jo.” Gelegentlich, in 
Augenbliden plöglichen Unwillens über die politifchen Aus- 
fichten, xedete er fogar davon, daß er fih und feine Saus- 
götter, wie Coriolan, in eine andere Welt flüchten wolle! 
“ Gott fei Dank, es gibt ein Van Diemensland. Das 
“it mein Troſt. Ich möchte willen, ob ich einen guten An— 
“ jiedler abgeben würde. ch möchte willen, ob ich, wenn 
“id mit meinem Kopf, meinen Händen und Beinen umd 
“meiner Gejundheit in eine neue Colonie ginge, mich oben 
“auf den gefellichaftlichen Milchtopf binaufarbeiten und von 
“ der Sahne leben würde! Was meinft Du? Auf mein Wort; 
“ich glaube, id) würde es.“ 

Seine politifhen Satyren aus der Zeit des Tory- Inter 
regnums enthielten einige wortreffliche Gegenftände für Bilder 
nach der Art Peter Pindars,“ aber das bier mitgetheilte 
Gedicht enthält feinen Zug perfönlicher Satyre und aus dieſem 
Grunde würde er ſelbſt den geringjten Einwand gegen feine 


num mit der Bildung eines neuen, zur Erhaltung ber Sornzölle und des 
Protektivfyftems verpflichteten Minifteriumd beauftragt. Belanntli war 
eö aber gerade er, ber fünf Jahre fpäter der hergebrachten Politik jeiner 
Partei entjagte und die Kornzölle abſchaffte. D. Ueberf. 

I Meter Pindar war der Autorname John Wolcot's, eines bekannten 
englifchen Satyrifers bes vorigen Jahrhunderts (1738— 1819), defien 


Satyren befonders durch ihren ſtark perfönlicen Charakter Aufjehen erregten. 
D, Ueberſ. 
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Miederholung erhoben haben. Folgendes mar feine Verfion 
von dem Piede: “Der fchöne altenglifche Gentleman, was 
bei allen confervativen Feſteſſen geſungen werden fol,” 


Ein neues Lied nun fing’ ich euch, ein Lied, dem feines gleid), 
Von den Zeiten jenes alten Herrn, mit jenem Gute reich, 
Als des Volkes Geld verfchwendet ward, in frohem Saus 
und Braus, 
An Maitreflen, Kuppler und Yumpen, in jedes Edlen Haus, 
In der ſchönen altenglifchen Toryzeit, 
O käme ſie bald zurück! 


Die guten alten Geſetze, wie waren ſie ſo ſchön 
Mit Galgen, Ketten und ſchönen altengliſchen Strafen verſeh'n, 
Mit Rebellenköpfen und Meeren von rothem Nebellenblut; 
Denn alles dies war nöthig, zu wahren in treuer Hut 

Die ſchöne altenglifche Toryzeit, 

O käme fie bald zurüd! 


Das gute alte Geſetzbuch jah argusäugig umber, 
Und jeder englifhe Bauer hatt’ einen englifchen Späh’r, 
Zu reizen den hungernden Unmuth mit altenglifchen Lügen frei 
Und dann die Miliz zu rufen, zu ftrafen fein mürriſch Gefchrei — 
In der ſchönen altenglifhen Toryzeit, 
O käme ſie bald zurück! 


Die Zeit, da man abſchnitt die Kehlen, die ſchrien in ihrer 
Noth, 
Die Zeit, da man hetzte, die glaubten an ihrer Väter Gott, 
Die ſchöne Zeit, da William Pitt (ſo nahm man gläubig an), 
Direct aus dem Paradies erſchien, ſchneller al8 mit Eiſenbahn — 
O die ſchöne altengliſche Toryzeit, 
Wann wird ſie kommen zurück? 


Nur ſelten in jener ſeltnen Zeit die Preſſe knurrt' und bellt', 
Sie ſang von den Mächtigen ſo ſüß wie Lerchen auf dem Feld, 
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Auch ernſte Richter ſahen der Mächt'gen Frevel nicht, 

Von Hunderten kaum Einer konnt' ſcheinen laſſen fein Licht. 
O die ſchöne altenglifhe Toryzeit, 
O käme ſie bald zurück! 


Doch Duldung, ob ſie langſam fliegt, iſt dennoch ſtarkbeſchwingt, 
Und klar ward's, daß auf jene Zeit die Nacht herniederſinkt; 
Der reine alte Geift ſich fträubt, doch fruchtlos war fein Kampf, 
Des Volkes Kraft bat ihn gepadt, er ftarb im Todeskrampf, 
Mit der ſchönen altenglifchen Toryzeit, 
Mit der ganzen alten Zeit! 


Gebt graut noch einmal der alte Tag, der Ruf gebt Bin 
durchs Land: 
In England geb' es — theures Brod! in Irland — Schwert 
und Brand! 
Und Armuth und Unwiſſenheit ſtärk' die Reichen und Großen 
im Land, 
So fammelt eudy denn um die Herrfcher mit der weichen 
Eifenhand, 
Aus der ſchönen altenglifchen Toryzeit, 
Heil, Heil! der Eommenden Zeit! 


Von Dingen, für die er fid) ganz befonders intereffirte, 
ehe er London verließ, mag e8 angemefjen fein, zwei oder drei 
bier zu erwähnen. Er batte immer für Dr. Elliotfon’8 mes- 
merifche Unterfuchungen eine ftarfe Sympathie empfunden 
und da diefe Unterfuhungen während de8 laufenden Jahres 
eine neue Stüße erhielten durch die Kundgebungen eines jungen 
Belgiers, den Chauncey Hare Tomnshend, einer von Didens' 
Freunden, nad) England gebracht hatte, fo forfchte er dieſem 
Gegenitande, ber bis zulegt eine Anziehung auf ihn ausübte, 
mit beträchtlihem Eifer weiter nad. Eine andre Frage, die 
ihn eifrig befhäftigte, waren die während der Iegten Jahre 
in den Londoner Gefängniffen eingeführten Verbefferungen 
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und er nahm oft Veranlaffung, zu erwähnen, was fogar feit 
der Zeit als feine * Skizzen” gefchrieben wurden, in Diefer 
Sinfiht von zweien ber thätigften Beamten in den Gefäng- 
niffen von Clerkenwell und Tothill-fielde, Mr. Cheiterton 
und Lieutenant Tracey, gethan worden war, die der Gang 
diefer Unterfuchungen zu feinen freunden machte. Sein letter 
Brief an mich, ehe er London verließ, erklärt ſich felbft Hin- 
teichend. Langſam bricht der durch Armuth gedrüdte Werth ſich 
Bahn’, war ein Gedanke, der ihm durch alle Bhafen feiner Lauf- 
bahn gegenwärtig blieb und er vergaß feinen Augenblid die ihm 
dadurch auferlegten Pflichten. “ Ich Habe auf einige Exemplare 
“ diefes fleinen Buchs fubferibirt (31. Juli). Ich wußte von dem 
“Merfaffer nichts, aber er ſchrieb mir vor einigen Wochen 
“ einen fehr befcheidenen Brief von zwei Reihen. Die fleine 
“ Biographie am Anfang hat mid) tief gerührt, und ich dachte, 
“Du würdeſt die dadurch hervorgerufene Bewegung theilen 
“mögen. ch wollte, wir wären Alle wieder in Eden — 
“um diefer fid) mühenden Geichöpfe willen.” 

Mitte Auguft meldete er mir, daß er zu einem befonderen 
med nad) London kommen werde. ch feße mid) zum 
“ Schreiben, ohne daß ich die geringfte Neuigkeit mitzutheilen 
“babe. Ja, doch, ich habe eine — die Dich, der Du in dem 
«dunkeln und trübfeligen Pincoln’3 -inn-field8 eingepfercht bift, 
“ überrafchen wird. Es iſt der heiterfte Tag, den es je gab. 
“Die Sonne wirft ein fo blendendes Licht auf das Waſſer, 
“daß ich e8 faum aushalten kann, binzufehen. Es ift Fluth— 
“zeit und die Fiſcherboote tanzen wie toll umher. Auf den 
“ grünen Klippenhöhen ift da8 Korn gemäht und in Garben 
“ aufgeftellt und taufende von Schmetterlingen tanzen umber, 
“ halten die hellen kleinen rothen Flaggen oben in den Maften für 
“ Blumen und atbmen demnach vor Freude body auf. [Hier 
“ Bricht der Unnahahmliche, unfähig, dem Glanze draußen zu 
“ widerftehen, ab, eilt nad) den Babelarren und ftürzt fich 
“in die See. Nac) feiner Rückkehr fährt er fort:] Jeffrey 


254 Charles Didens' Leben. Kap. XVII. 
Broadſtairs, 1541. 


“ befindet fich gerade jo wie Damals, ald er den Brief jchrieb, 
“den ich Dir geſchickt Habe, nicht beffer und nicht fchlechter. 
“ Am Sonnabend hatte ic) einen Brief von Napier, der mir 
“ die Frage der Kinder» Arbeit ans Herz legt. Da id aber 
“ höre, daß der officielle Bericht darüber erft im Drud er- 
“ fcheinen kann, nachdem das neue Darlament mindeitens 
ſechs Wochen geſeſſen bat, wird e8 unmöglich fein, ihn vor dem 
“ Tanuarbeft zu befprechen. ch werde Sonnabend Morgen in 
“ London fein und geradeswegs zu Dir fommen. Der fleine 
“ Hall hat mir geichrieben und mid) gebeten, wenn ich nach 
“London fomme, dort zu diniren, da fie wegen des neuen 
“ Romand mit mir zu fprechen wünfchen. Ich babe geant- 
“ wortet, daß ich e8 am Sonnabend thun will und wir wollen 
“ zufammen hingehen, aber ich werde Fein guter Sefellichafter 
“fein... . Ich babe beinahe Luft, jelbft einen Verlagshandel 
“ anzulegen. ch könnte es — und zwar, wie Du weißt, 
“ mit gutem Kapital, in Bereitfchaft, daffelbe auszugeben. 
“G. Barden, hüte Dich!” 

Es waren aus der “ Wanduhr” Eleine, bei dem Ver— 
hältniß, worin er zu dem Unternehmen ftand, unvermeidliche 
Unannehmlichkeiten entjtanden. Die Sache mußte aufgegeben 
werden, weil ohne jene Hülfe von Anderen, Die, wie die 
Erfahrung gelehrt Hatte, unthunlich war, die Anftrengung für 
ihn zu groß war; aber meiner Anficht nach war er der Schwierig. 
feit nicht weile begegnet, indem er, wie bereit8 geichehen, es 
unternommen hatte, fchon im folgenden März einen neuen 
Roman anzufangen. Bei feiner Ankunft verabredeten wir 
daher einen andern Dlan, mit dem bewaffnet wir an jenem Sonn- 
abend Nachmittag zu feinen Berlegern gingen und deffen Erfolg am 
beiten von ihm felbit erzählt werden wird. Er war am nädjiten 
Morgen nad) Broadjtaird zurüdgefehrt und jchrieb mir am 
Tage darauf (Montag, 23. Auguft) in höchft begeifterten Aus- 
drüden über den Antheil, den ich an dem gehabt, was er 
“die Entwidelung vom Sonnabend Nachmittag nennt, bei 
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“ welcher Gelegenheit Chapman mir fehr männlid und ver- 
“ftändig, Hal moraliih und phyſiſch ſchwach, obſchon 
“von den beiten Abfichten erfüllt und ſowohl die Darlegung 
“ als die Aufnahme des Plans ald ein großer Triumph er- 
“schien. Mar das nicht auch Deine Anſicht?“ Zwei Wochen 
fpäter, am Dienftag, 7. September, wurde der Eontract in 
meiner Wohnung unterzeichnet und feine Sauptbeftimmungen 
waren die folgenden. Die * Wanduhr” follte mit dem Ab— 
fhluß von “ Barnaby Rudge” aufhören, während die reipel: 
tiven Eigenthumsrechte daran wie früher fortdaunerten; und 
das neue Werk, in zwanzig Heften wie die von *Picwid” und 
Nickleby“, follte erit nach einem Zwifchenraum von zwölf Mo- 
naten, im November 1842, beginnen. Während der Veröffent— 
lihung deſſelben follte Dickens monatlich 200 Pfd. St. erhalten, 
die als ein Theilder Koften berechnet werden follten, für welche, 
fowie für das ganze damit zufammenhängende Rififo, die Ver- 
leger ſich unter denfelben Bedingungen verantwortlich erklärten, 
wie in dem Contracte über die Wanduhr, außer daß fie von 
dem Ertrage jedes Heftes nur ein Viertel haben follten, 
während ihm drei Viertel zufielen; und diefer Vergleich follte 
in Kraft beftehen bis zu dem Ablauf von ſechs Monaten nad) 
der Vollendung ded ganzen Buchs, worauf, nachdem fie ihm ein 
Viertel von dem Werthe des ganzen vorhandenen Vorraths 
gezahlt hätten, die Hälfte des fünftigen Ertrages ihnen zu- 
fallen follte. Während des Swifchenraums von zwölf Monaten 
vor dem Anfang des Buchs follten ihm 150 Pfd. St. monatlid) 
ausgezahlt werden; dies follte jedoch von feinen Dreivierteln 
de8 Ertrages abgezogen werden und die monatliche 
Zahlung von 200 Pfd. St. während der Veröffentlichung des 
Buches in feiner Weife beeinfluffen. Das war der ‘ Dlan’, mit 
alleiniger Ausnahme einer fpäter zu erwähnenden Claufel, bin- 
ſichtlich des unmwahricheinlichen Falles, daß der Ertrag für Die 


1M. war geftern ganz außer fi über den glänzenden Contract mit 
Chapman und Hall, was vielleiht bemerfenswerth iſt.“ 
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Rüdzahlung nicht ausreichen follte, und die einzige Verminderung 
meiner Befriedigung über meinen eignen Antbeil daran entfprang 
aus meiner Furcht in Bezug auf den Gebrauch, den Didens 
wahrjcheinlich von der ihm gewährten Muße machen werde. 

Daß diefe Furcht nicht ungegründet war, erhellte aus 
dem Schluß des nächſten Briefes, den ich von ihm empfing. 
“ Nichts Neues,” fchrieb er am 13. September, “ feit meinem 
* [eßten Briefe. Wir werden heute mit Rogers fpeifen und 
“mit Lady Effer, die auch Hier ift. Rogers ift ſehr zufrieden 
“ mit Lord Afhley, dem von Peel ein Poſten in der Regierung 
“ angeboten wurde, der ſich aber entjchieden weigerte, ein Amt zu 
“ übernehmen, wenn Peel fich nicht zu Reformen in dem Faktorei— 
ſyſtem verpflichtete. Peel ‘war darüber noch zu feinem Ent- 
“fchluffe gelangt’ und Lord Afhley blieb taub gegen alle 
“ andern Vorftellungen, obgleich fie ſehr lockend geweſen fein 
“ müffen. Ich ehre ihn dafür fehr. ch befinde mich in einem 
* föftlihen Suftande des Müßigganges, bade, gehe fpazieren, 
“ [efe, liege in der Sonne, furz, thue Alles außer arbeiten. 
“Diefe Stimmung ift mit herbeigeführt durdy die Ausficht 
“ auf Ruhe und die vielverfprechenden Anordnungen, die ic) 
“ Dir verdanfe. Bifionen von Amerika fpufen nod) bei mir, 
“Nacht und Tag. Es würde traurig fein, follte diefe Gelegen- 
“ heit unbenußt vorübergehen. Kate geberdet fid) aufs trüb- 
“ feligfte, wenn ich die Sache erwähne. Aber mit Gottes 
“ Hülfe muß e8 irgendwie eingerichtet werden!” 


Actzehntes Kapitel. 


Vorabend der Reife nad Amerika, 
1841, 


Der Gedanke an Amerika befchäftigte ihn, wie wir ſahen, 
ala er zuerit den Plan zu der *"Manduhr” fahte, und ein 
fehr berzlicher Brief Wafhington Irving's über die kleine Neil 
und den * Raritätenladen ”, welcher der Freude an feinen 
Schriften und der Schnfucht nad) ihm ſelbſt Ausdrud gab, 
nebjt Briefen ähnlichen Inhalts, die ihm ſchon feit einiger 
Zeit aus ſämmtlichen Theilen der Vereinigten Staaten zu- 
geſtrömt waren, friſchten denfelben von Neuem lebhaft an. Er 
antwortete Irving mit mehr als deffen eigener Wärme, un: 
fähig, ibm hinreichend für fein berzliches und edles Lob zu 
danken oder zu fagen, welch dauernde Befriedigung daffelbe 
ihm gewährt habe. * ch wollte”, fügte ev Hinzu, * ich 
“ fönnte in Ihrem jo willlommenen Briefe eine Andeutung 
“ finden, dat Sie England zu befuchen beabfichtigen. Es würde 
“ Die größte Freude für mich fein, mit Ihnen nad) Pittle-Britain 
“ und Eaftcheap und Green -arbour- Court und der Mejtminfter: 
“ abtei zu geben, wohin ich ſchon Gott weiß wie oft gegangen 
“bin... . . Es würde mein Herz erheitern, mich mit Ihnen 
“über all’ die prächtigen Orte und Leute auszufprechen, Die 
“ich zu befuchen und von denen ich am hellen Tage zu träumen 
“pflegte, als ich ein fehr Eleiner und nicht mit übermäßiger 
“ Kiebe bebandelter Knabe war.” Nach dem Austaufd) diefer 
Ch. Dickens' Peben. I, 17 
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Briefe wurde die Sache häufig von Neuem in Anregung 
gebracht. Nach feiner Rückkehr von Schottland fing fie an, als 
etwas, das früher oder fpäter irgendwie zur Ausführung fommen 
mußte, Gejtalt zu gewinnen, und endlid) ging mir, am Ende 
eines mit vielen unbedeutenden Dingen angefüllten Briefes, 
die Ankündigung doppelt unterftrichen zu. 

Nachdem der Entichluß einmal gefaßt war, befand er fich 
in feinem gewöhnlichen Fieber, bis die der Ausführung entgegen- 
ftehenden Schwierigkeiten befeitigt waren. Die Einwände 
gegen die Trennung von den Kindern führte Anfangs zu dem 
Gedanken, fie mitzunehmen, doch dies wurde fchnell aufgegeben, 
und was noch zu überwinden war, wurde leicht erledigt durch 
das freundliche Entgegenfommen Macready’s, deffen Anerbietung, 
die Kleinen während Dickens' Abwefenbeit in feinem Haufe auf- 
zunehmen, freilich nicht in vollem Umfang angenommen wurde, 
aber doch die Sicherheit gab, welche nötbig war, um natür- 
liche Belorgniffe zu beruhigen. Dies Allee, mit Einfchluß 
einer Uebereinkunft betveff3 der Veröffentlihung feiner Reife- 
Erlebniffe, erforderte nur wenige Tage und ich la8 eben in 
meiner Wohnung einen Brief, den er an dem Tage vorher 
von Broadſtairs gefchrieben hatte, al8 ein an demfelben Morgen 
von ihm in London gejchriebenes Billet mic) erreichte, worin 
er mir meldete, ev befinde fib auf dem Wege zu mir und er 
wolle mit mir frübjtüden. Er war, nachdem er feinen eriten 
Brief auf die Poſt gegeben, zu Land über Canterbury herüber- 
gefommen, hatte den Abend vorher Macready gefehen und 
einen Theil der Anordnungen erledigt. Diefe rafche Verfahrungs- 
weife war für ihn in alien ähnlichen Seiten charakteriftifch 
und wird in den folgenden Auszügen aus feinen Briefen ber- 
vortreten. 

Jetzt“, ſchrieb er 19. September, “ werde ich Did) in 
“ Erjtaunen fegen. Nachdem ich die Sache nad) allen Seiten 
“ erwägt, betrachtet und überlegt babe, habe ich michent- 
“fchloffen, (fo Gott will) nad Amerika zu geben 
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“und fo früh nad Weihnachten aufzjubreden, als 
“dies ohne Gefahr geſchehen fann.” Fernere Nach— 
richten wurden in Ausficht geftellt und eine Bitte, die im 
Aufammenhang mit dem Plan zu einer jo weiten Reife nicht 
charakteriftiicher bätte fein können, folgte: daß wir näm- 
li die Schaupläße feiner Kindheit noch einmal zufanımen 
befuchen möchten. *Am 9. October gehen wir von bier fort. 
“Es ift ein Eonnabend. Sollte e8 einigermaßen fchönes 
trocknes Wetter fein, willt Du und dann in Nochefter 
“ treffen und zwei oder drei Tage dort bleiben, damit wir 
“ alle Merkwürdigkeiten der Umgegend jehen? Bedenke Dir’s. 
“.. . Wenn Du e8 einrichten kannſt, zu fommen, fo will id) 
“den Magen und Topping hierher kommen laffen, und 
“ poraudgefeht, dat Nachrichten von Glasgow uns nicht ftören 
“(mas fie hoffentlich nicht thun werden), fo will ich dafür 
“ forgen, daß e8 und nicht an Genuß fehlt.” 

Drei Tage nad der Ankündigung feines Entſchluſſes 
wurde der Gegenftand von neuem aufgenommen. »Ich babe 
“an Chapman und Hal gefchrieben und fie um ihre Anficht 
“ darüber gefragt und bemerkt, daß ich ein Tagebuch zu führen 
“ und daffelbe bei meiner Nüdfehr für eine halbe Guinee oder 
“fo herauszugeben beabfichtige. Sie erwiederten fofort aufs 
“wärmfte und fagten, fie hätten angenommen, daß ich gehen 
“würde und nod den Tag vorher davon gefprocdhen. Ich 
“ habe fie gebeten, Erfundigungen über die Fahrpreiſe, die 
“ Sajüten und die Zeit der Abfahrt einzuziehen, und ich werde 
“thun was in meinen Kräften fteht, Kate und die Kinder 
“ mitzunehmen. In diefem Falle werde ich mein Haus auf ' 
“ feh8 Monate (denn jo lange werde ich in Amerika bleiben) 
“zu vermiethen fuchen, und wenn mir dies gelingt, wird das 
“ Miethgeld die Koften der Hin» und Nüdreife beinahe deden. 
“ Ich Habe von Familiencajüten zu 100 Dfd. St. gehört und 
“ Denke, eine folche wird groß genug fein, ung Alle zu halten. 
“ Der Fahrpreis für eine einzelne Derfon ift, glaube ich, vierzig 
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Guineen. Ich fürchte, ich könnte nicht glücklich fein, läge der 
- Atlantifche Ozean zwifchen ibnen und mir; fie aber in New- 
“ Vork zu laffen, während ich einige hundert Meilen oder fo wei- 
- ter reifte, würde eine ganz andere Sache fein. Wenn ich mit 
“ allen meinen Blänen zum Abſchluß kommen kann, che die 
“ Ansprache in dev "Wanduhr" veröffentlicht wird, werde 
- ich dort erwähnen, daß ich gebe, was feine unmwichtige Er» 
“wägung fein wird, weil fie den beftmöglichen Grund für 
“ einen langen Aufichub gewährt. Wie ich fieben oder acht 
“ Monate obne Did) fertig werden joll, Fann ich nicht faffen. 
»Ich fürchte mich, daran zu Denken, daß alle unfere alten 
“ Schönen Gewohnbeiten auf fo lange Zeit unterbrochen werden 
“ jollen. Die Vortbeile der Neife fcheinen jedoch bei genauer 
- Erwägung fo groß, daß ich dahin gekommen bin, mich zu 
* jiberreden, daß fie abfolnt notbwendig ift. Kate weint, fo 
- oft davon die Nede it. Waſhington Irving bat ein häß— 
“ [iches jchleichendes Fieber. Ich hatte vor einigen Tagen 
“ Nachricht von ibm. " 

Sein nächſter Brief war jene unerwartete Botichaft aus 
Devonjbire Terrace, während ich ibn noch an der See wähnte, 
“ Dies iſt zur Nachricht, daß ich beute morgen auf meinem 
Wege nad) Broadjtairs zum Frühſtück zu Div fommen werde. 
»Ich wiederhole e8, Sir, auf meinem Wege nach Broadftaire. 
“ Denn gleich nadydem ich geftern Macready's Brief empfangen 
hatte, ging ich nad) Canterbury und fuhr mit der Kutiche zu dem 
“ befonderen Zweck bierber, mit ibm zu fprechen, was id) 
“ zwilchen Il und 12 Uhr geitern Abend in Glarence- Terrace 
gethan habe. Die amerikanischen Bräliminarien find noth— 
“ wendigerweife außerordentlicher Art und zerſtören bei 
“einem Menfchen von meinem QTemperament Nube, Schlaf, 
“ Appetit und Arbeit, bis fie endgültig geordnet find. 
“ Macready bat mid) in Bezug auf Zeit und fo fort vollftändig 
“ entichieden. Sowie ich Kate eine widerftrebende Ein- 
“ willigung abgerungen babe, werde id) Plätze für uns in 
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“dem Vadetichiff zum nächſten Januar beftellen. Ich habe 
“ meine Freunde nie mehr geliebt als jetzt.“ Wir alle hatten 
feinen erſten Gedanken, die Stinder mitzunehmen, gemiß— 
billigt und in Bezug bierauf und auf andere Punkte war die 
Erfahrung unfers Freundes, der die Vereinigten Staaten jelbit 
bereift batte, fehr wertbvoll. Sein nächſter zwei Tage ſpäter 
geichriebener Brief aus Broadftairs benachrichtigt mich von dem 
Nefultat der Conferenz mit Macready. "Nur ein Wort. State ift 
“ ganz ausgeföhnt. Anne (ihre Rammerjungfer) gebt mit und 
“ freut fich ungeheuer darauf. Und ich denke jeht, daß es für 
“ mich eine größere Prüfung ift, als für irgend Jemand fonft. 
“Der 4. Januar ift der Tag. Macready's Brief an Kate 
“wurde auf die befte Weile aufgenommen und beantwortet. 
“ Sie ſpricht ganz vergnügt darüber und ift e8 zufrieden, daß 
“Niemand im Haufe bleibt als red, den fie, wie Du weißt, 
“Alle gern haben. Er bat feine Beförderung erhalten und 
“man gibt ibm feinen höheren Gehalt von dem Tage, an 
“ dem der Minifterialbefehl unterzeichnet wurde. ch fühle 
“mic jo liebenswürdig, fo fanft, jo menſchenfreundlich, jo 
“ poll von Dankbarkeit und Vertrauen, daß mir zu Mutbe 
iſt wie einem Eranfen Manne. Und ich zähle fchon die Tage, 
“ die von jebt an bis zu meiner Heimkehr verfliehen werden. " 

Er follte Leider bald das fein, womit er fi) verglich. 
Ich traf ihn verabredetermaßen zu Ende September in Rochefter, 
wir brachten dort einen Tag und eine Nacht zu, einen Tag 
und eine Nacht in Cobham und deffen Umgegend, wo wir 
in der * Ledernen Flaſche“ fchliefen und einen Tag und eine 
Nacht in Gravesend. Aber wir waren faum nad) Yondon 
zurüdgefebrt, als einige leichte Symptome körperlicher Beichiwerden 
eine ernſtere Form annahmen und eine Krankheit folgte, Die 
eine wundärztlihe Operation notbwendig machte. Diefe Um- 
ftände, auf die bereit3 oben bingedeutet wurde, ſchoben noth- 
wendigerweife das refteffen in Glasgow auf und kaum Hatte 
er das Krankenzimmer verlaffen, als ibn ein Schmerz traf, 
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der ihn bis in die Tiefe des größten Kummers feines Lebens 
bewegte; und was nod) von feiner eignen Krankheit übrig blieb, 
ichien vor der Nothwendigkeit, fich für Andre zu bemühen, 
dahin zu ſchwinden. 

Der jüngere Bruder feiner Frau ftarb mit derjelben un- 
erwarteten Plöglichkeit wie früber ihre jüngere Schweiter, 
und dies Ereigniß war faft unmittelbar auf den Tod der 
Mutter Mid. Hogarths, während eines Befuches bei ihrer 
Tochter und Mr. Hogarth, gefolgt. “ Da feine Schritte hin- 
“ fichtli des Begräbniſſes getban waren”, ſchrieb er am 
25. October, ald Antwort auf meine Anerbietung von Dienften, 
die ich etwa leiften könnte, “ bielt ich e8 für das Beſte, Die 
“ Sache fofort in die Hand zu nehmen, und felbit Du bätteft 
“mir den Gang nad) dem Kirdhhofe nicht erfparen können. 
“E83 ift ein großer Schmerz für mid, Mary's Grab berzu- 
“ geben, größer als ic) e8 auszudrüden vermag. Ich dachte daran, 
“fie nach den Katafomben bringen zu laffen und nichts davon 
“zu fagen, dann aber erinnerte ich mich, daß die arme alte 
“ Dame auf ihren eignen Wunfd neben ihr begraben wird 
“und konnte nicht das Herz fallen, fowie fie in die Erde 
“ perjenft ift, ihre Enkelin von ihr zu entfernen. Das Ver- 
“ fangen, bei ihr begraben zu werden, iſt bei mir nod) ebenfo 
“ ftarf, ald vor fünf Jahren, und ich weiß (denn ic) glaube 
“nicht, daß e8 je eine Liebe gab wie Die, welche ich zu ihr 
“ fühle), daß es nie abnehmen wird. ch fürchte, ich fann 
“nichts thun. Glaubſt Du dat e8 möglidy iſt? Sie würden 
“fie am Mittwoch entfernen, wenn ich mich entſchließen follte, 
“3 thun zu laffen. Ich kann den Gedanken, von ihrem 
“ Staube ausgefchloffen zu fein, nicht ertragen, und doc) fühle 
“ich, daß ihre Gefchwifter und ihre Mutter ein befferes 
“Necht haben, an ihrer Seite zu ruhen, ald id. Es ift nur 
“ein Gedanke. ch denke weder noch hoffe ich (was Gott ver- 
“ hüte), daß unfere Geijter fid) je Dort vereinigen werden. ch 
“follte Herr darüber werden, aber es ift ſehr ſchwer. Ich 
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“ habe dies nie bedacht und nun e8 fo plöglich, und nachdem 
“ich krank geweſen, kommt, regt e8 mid) tiefer auf ald es 
“ follte! Es ift, als verlöre ich fie zum zweitenmale.” . . .. 
“Mein”, fchrieb er am Morgen darauf, “ic Habe das ver- 
“ſucht. Nein, e8 ift auf beiden Seiten feine Stelle frei. Ich 
“muß es aufgeben. Gh will am Donnerftag Morgen bin- 
“ fahren, ehe fie dort anfommen und ihren Sarg fehen. ” 

Er litt mehr ald er merken ließ und mußte wieder mehrere 
Tage das Zimmer hüten. Am 2, November meldete er, er 
jei beffer und werde auf ärztlihen Rath nad Richmond gehen, 
das er etwa eine Woche fpäter mit dem * Meißen Hirſch“ 
in Windfor vertaufchte, wo ich einige Tage mit ihm, feiner 
Frau und deren jüngerer Schweiter Georgina zubrachte. Aber 
erit gegen das Ende des Monats Eonnte ev von fid) jagen, 
daß er wieder ganz feſt auf den Füßen ftehe, in dem gewöhn- 
lichen Zujtand, deifen er fi) zu rühmen pflegte: Eerzengevade, 
feft in den Knieen, ein tiefer Schläfer, ein tüchtiger Eifer, 
ein guter Lacher und in feiner Weife abgefallen, “mit Ausnahme 
einer gelegentlichen Eleinen Schwäche und nervöfen Aufregung ”. 

Am Ende des Jahres verlebten wir mehrere jehr genuß- 
reihe Tage. Landor kam zu der Taufe feines Pathen von 
Bath berüber, und die * Britannia”, die uns die Reifenden 
im Januar entführen follte, brachte ihnen im Dezember alle 
möglichen Herzlichkeiten, Hoffnungen und Entgegenftreden von 
Händen, zum Zeichen des fie erwartenden Willkommens. Am 
Sylvefter- Abend ſpeiſten fie bei mir und am Neujahrstage ich bei 
ihnen; dann (fein Haus war für die Zeit feiner Abwefenbeit 
an den General Eir John Wilfon vermiethet) verfiegelten 
wir feinen Weinkeller, nachdem wir zu Ehren der Ceremonie 
einige Flaſchen muſſirenden Mofelweins darin geöffnet und den- 
jelben an Ort und Stelle auf feine glüdliche Heimkehr getrunfen 
hatten. Am folgenden Morgen (e8 war ein Sonntag) be 
gleitete ich fie nad) Liverpool; Maclife konnte wegen des plöß- 
lichen Todes feiner Mutter nicht mit. Der dazwiſchen liegende 
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Tag ift in feinem amerikanischen Buche humoriftifch befchrieben 
und am Aten fegelten fie ab. *Mie wenig dachte ich ” 
(fo lauteten die lebten Zeilen feines eriten Briefe aus 
Amerika), “ als Du den formlofen Rod zum erftenmal anzogit, 
“daß ich zu feinem Nüden in fo traurige Beziehung treten 
“ follte, wie damals, als ich ihn bei dem Näderfaften des 
“ fleinen Dampfboots fab.” 


Neunzehntes Rapitel. 


Erfte amerikaniſche Eindrüde. 
1842, 


Die eriten Zeilen jenes Briefe wurden gejchrieben, fobald 
er wieder der Erde anfichtig wurde, von den Ufern Neufund- 
lands, am Montag, 17. Januar, dem vierzehnten Tage nad) 
ihrer Abreife, aber doch noch in jo weiter Entfernung von 
Halifax, daß fie nicht erwarten fonnten, es vor Mittwoch 
Abend anzulaufen, oder vor Sonnabend oder Sonntag Boiton 
zu erreichen. Sie hatten mit der Ueberfahrt fein Glüd gehabt. 
Während der ganzen Neife war das Wetter unerhört fchlecht 
geweſen, der Wind ihnen meiſtens grade entgegen, die Näffe 
unerträglich, die See ſchauderhaft unruhig, die Tage dunkel 
und die Nächte furchtbar. Am Montag vorher hatte ein Orkan 
gewüthet, der um fünf Uhr Nachmittags anfing und die ganze 
Nacht durchtobte. Seine Beichreibung des Sturmes ift ver- 
öffentlicht und das eigenthümliche Verhalten eines Dampfichiffs 
unter folchen Umftänden iſt abeonterfeit, als wäre ex fein 
ganzes Leben lang ein Seemann gewelen. jeder andre als 
diefer außerordentliche Beobachter würde ein Dampfidiff in 
einem Sturm geradejo bejchrieben haben wie ein Segelichiff 
in einem Sturm. Aber jede Beichreibung des leßteren würde 
ebenfowenig auf meines Freundes Bejchreibung des eriteren 
anwendbar fein, als das Benehmen eines Ejeld auf das eines 
wüthenden Ochfen. In dem Briefe, dem fie entnommen twurde, 
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befanden ſich jedoch mehrere Bemerkungen, die nur an mid) 
gerichtet waren. “Zwei oder drei Stunden lang bielten wir 
“ uns für verloren und erwarteten, unter vielen Gedanken an 
“Did und die Kinder und die Andern, die und am theueriten 
“ find, ruhig das Schlimmfte. Ich erwartete nicht, den Tag 
“ je wieder zu ſehen und ergab mich in Gottes Millen, jo gut 
“ic konnte. E3 war ein großer Troft, an die eriten und 
“ergebenen Freunde zu denken, Die wir verlaffen hatten und 
“ daß es unfern lieben Kleinen an Nichts fehlen würde. ” 

Dies waren nicht die Übertriebenen Bejorgniffe eines fee- 
unfundigen Mannes. Der Hauptingenieur, der auf einem oder 
dem andern der Cunardſchiffe gedient hatte, feit fie zuerit zu fahren 
anfingen, hatte nie ein fo jtürmijches Wetter gefehen und id) 
börte den Kapitän ſelbſt päter fagen, daß nur ein Dampfichiff 
und zwar eined von folder Stärke, feinen Lauf hätte einhalten 
und fein Ziel erreichen Eönnen, Ein Segelichiff hätte dem Sturm 
weichen und ſich treiben laffen müſſen, wohin es eben ging, 
während fie hier durch da8 Toben des Sturmes hindurch tbat- 
fächlih elf Meilen gradeaus vorwärts famen, ohne ihre Bahn 
im mindejten zu ändern. 

Gegen die Seefranfheit hielt ev nur während des Tages 
aus, welcher dem der Abfahrt folgte. Die drei folgenden Tage 
lag er zu Bette, elend genug, und erſt am achten Tage der 
Reife, ſechs Tage vor dem Datum feines Briefe, war er im 
Stande gewelen, am Eßtiſch zu ericheinen. Die Beobachtungen, 
welche er dann über feine Reifegefährten machte und was er 
über ihr Leben an Bord des Schiffes zu erzählen hatte, ift in 
feinem amerifanifchen Skizzenbuch mit köſtlichem Humor dar- 
geftellt ; aber in feiner erſten Friſche hörte ic) e8 in dem nad)- 
ftehenden Briefe und e8 wird jegt feinen Schaden thun, wenn 
mehrere launenbafte Stellen, die damals unterdrädt wurden, 
bier mitgetheilt werden. 

“Mir haben 86 Baffagiere und eine fo feltfame Sammlung 
von Beltien ift wol feit den Tagen der Arche nie auf dem 
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“ Meere zufammengefommen. Seit dem erjten Tage bin ic) 
“nie in den Salon gewefen; denn Lärm, Geruch und einge- 
“ fchloifene Luft waren völlig unerträglid. Ich bin nur 
“einmal auf dem Verdeck geweſen! — und bei diefer Ge- 
legenheit war ich überrafcht und enttäufcht durch die Kleinheit 
“des Danoramas. Das Auf- und Abwogen der See, wie wir 
“3 gehabt haben und’ nocd haben, ijt fehr ftaunenerregend 
“und würde ohne Zweifel großartig fein, wenn man e8 aus 
“der Luft oder von einer großen Höhe fähe. Aber von dem 
“ naffen und vollenden Verde gejehen, in diefem Wetter und 
“ unter diefen Umftänden, macht es einen jchwindelerregenden 
“ und peinlichen Eindrud. Jch war ſehr froh, mid) abzuwenden 
“ und wieder hinunterzulommen. 

“Ich babe mid von Anfang an in der Damencajüte ein- 
“gerichtet — Du befinnft Did darauf? Ich will Dir die 
“andern Infaffen derfelben und die Art wie wir unfere Zeit 
“ Hinbringen, bejchreiben. 

Zunäãchſt die Inſaſſen. Kate und ich und Anne — 
“wenn fie außer Bett ift, was nicht oft ftattfindet. Ein 
“ wunderliches Eleines ſchottiſches Weſen, eine Mi. DB... ’, 
“deren Mann Silberichmied in New-Vork it. Er heirathete 
“fie vor drei Jahren in Glasgow und machte ſich den Tag 
“nad der Hochzeit aus dem Staube, weil ev (was er ihr 
“nicht gejagt hatte) tief in Schulden ftedte. Seitdem bat fie 
“ bei ihrer Mutter gewohnt und jegt gebt fie unter dem Schuße 
“ eined Vetter zu ihrem Manne, um e8 ein Jahr mit ihm zu 
“ verfuchen. Sollte fie am Ende dieſer Zeit mit ihrer Lage 
“nicht zufrieden fein, jo beabfichtigt fie wieder nach Schottland 
“ zurädzufehren. Eine Mrs. B..., ungefähr zwanzig Jahre 
“alt, deren Mann mit ihr an Bord ift. Er ift ein junger in 


! Die bier gebrauchten Anfangsbuchſtaben find in feinem Falle diejenigen 
wirfliher Namen, fondern ohne Ausnahme gewählt, um bie Namen zu 
verſtecken. Diefe Bemerkung ift auf ſämmtliche Anfangsbuchſtaben anwendbar, 
welche in den in diefem Werke gebrudten Briefen vortommen, 
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“New Hork anfälliger Engländer und (fo weit ich ſehen kann) 
“ feines Gejchäfts ein Tuchbändler. Sie find vierzehn Tage 
“ miteinander verbeirathet. Ein Mr. und Mrs. C. . . ., bie 
“ fi) außerordentlidy lieben, vollenden die Lifte. Mrs. E., das 
“it meine Anficht, ift die Tochter eined Bierwirtbs und 
“Mr. E. läuft mit ihr, mit dem Geldfaften, mit dev Uhr 
vom Geſims der Wirthsſtube, mit der goldenen Uhr der 
“Mutter aus der Taſche am Kopfende des Bettes und 
anderm vermifchten Eigentbum fort. Die frauen find alle 
“hübſch, ungewöhnlich Hübih; ich ſah nie fo viel hübſche 
“ (Hefichter beifammen. ” 

Ihre Art die Zeit Dinzubringen findet man in dem ameri- 
fanifchen Tagebuch, ungefähr ebenfo wie e8 mir bejdyrieben 
wurde, ausgenommen einen mit dem Kartenſpielen verknüpften 
Umstand, von dem ev fürchtete, derfelbe möge über die Leicht— 
aläubigkeit feiner Leſer hinausgehen, der aber, wie er verficherte, 
mehrmals vorgefommen war. * In Bezug auf das Rollen 
“de Schiffs babe ich vergefien zu erwähnen, dab wir beim 
Whiſt die Trids in die Tafche fterfen mußten, um zu ver- 
“ hindern, daß fie nicht ganz verichwanden und daß wir fünf 
“ oder ſechsmal während eines jeden Nubbers alle von unfern 
“ Siten gefchleudert werden, zu verichiedenen Thüren binaus- 
“ rollen und weiterrollen, bis die Kellner uns aufheben, Dies 
“ift fo felbjtverftändlich geworden, daß wir ed durchmachen, 
“ohne uns in unferm Ernſt ftören zu laffen, und wenn wir 
“ wieder auf unjern Sophas liegen, unfere Unterhaltung oder 
unſer Spiel an dem Punkte aufnehmen, wo fie unterbrochen 
“wurden.” Auch die Neuigkeiten, die fie von Tage zu Tage 
aufregten, und von denen wenig mehr als eine Andeutung 
in dem amerifanifchen Tagebuch erjcheint, verdienen in ihrer 
urjprünglichen Faſſung mitgetheilt zu werden. 

“Mas Neuigkeiten angeht, fo haben wir deven mehr, als 
“ Du denken magft. Ein Mann verlor geftern beim vingt-un 
“im Salon 14 Pfd. St, ein andrev war betrunken che das 
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* Diner vorüber war, ein andrer wurde geblendet durch eine 
- Summer: Sauce, die der Kellner über ihn ausgoß, ein 
“ andrer fiel auf dem Verded und wurde obnmächtig, geſtern 
“ Morgen war der Schiffsfody betrunfen (ev war an einigen 
* durch Salzwaller beichädigten Whisfey gekommen) und der 
“ Kapitän befahl dem Hochbootsmann, mit dem Schlaudy der 
Löſchmaſchine auf ihn [oszufpielen, bi8 ev um Gnade ‚brüllte 
“ — die ihm nicht zu Theil wurde; denn er wurde verurtbeilt, 
“ vier Nächte hintereinander vier Stunden ohne Unterbrehung 


— 


und ohne Ueberrock Wache zu halten und keinen Grog zu 


bekommen. Vier Dutzend Teller wurden beim Diner zer 
“ brochen. Ein Kellner fiel mit einem Ninderbraten die Cajüten- 
“ treppe hinunter und bejchädigte fich ernitlid am Fuße. Ein 
“ andrer Kellner fiel nach ihm hinunter und erhielt eine Wunde 
“am Auge. Der Bäder ift Frank, ebenſo der Konditor. Ein 
“neuer Mann, der auf den Tod frank ift, hat die Stelle des 
“ lettern Beamten ausfüllen müffen und ift aus feinem Bett 
“ herausgefchleppt und in einem Eleinen Haufe auf dem Verded 
“ zwifchen zwei Fäſſern ficher gemacht und man bat ihm Befehl 
“ gegeben (dev Kapitän ftand dabei neben ihm) Paſtetenteig 
“zu machen und zu vollen, während ev mit Thränen in den 


Pr 
“ 


Augen betheuerte, daß es in feinem galligten Zuftande Tod 


- für ibn fein würde, denfelben anzufehen. Zwölf Dutzend 
Flaſchen Vorter find auf dem Verde Iosgefommen und 
“ Die Flaſchen rollen uns zu Häupten wild umber. Lord Mul— 
“ grave (beiläufig ein Schöner Menſch und ein guter Geſell— 
ſchafter) wettete gejtern Abend mit fünfundzwanzig andern 
“ Leuten, deven Schlafitellen fich ebenfo wie feine eigne in der 
“ Vordercajüte befinden, die nur erreicht werden fann , indem 
“man über das Verde läuft, dab ev feine Koje zuerjt er- 


- 


“reichen würde. E3 wurden Wächter von dem Kapitän auf- 


“ gejtellt und fie fprangen hinaus, in Ueberröde und Sturm- 
“ fappen eingehüllt. Die See ftürzte mit ſolcher Gewalt über 
“das Schiff, daß fie fih fünf und zwanzig Minuten 
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“ [ang an dem eifernen Geländer de8 Steuerbord - Räderfaftens 
“ fejthielten, von jeder Welle bi8 auf die Haut durdhnäßt und 
“weder wagten vorwärts zu gehen noch zurüd zu fommen, 
“aus Furcht, fie möchten über Bord gejpült werden. Neuig- 
“ feiten! Ein Dubend Mordtbaten in London würden uns 
“nicht Halb fo fehr intereffiren. ” 

Dennod waren ihre aufregenden Erlebniſſe noch nicht 
vorbei. Ganz am Ende der Reife ereignete fi ein Zwiſchenfall, 
der in dem amerikanischen Tagebuche nur kurz erwähnt wird, 
aber in einem Briefe an mich vom 21. Januar ausführlicher 
berichtet wurde. * Wir liefen Mittiwocd Abend mit wenig Wind 
“ md bei hellem Mondſchein in den Hafen von Halifax ein, 
“waren bi8 an den Leuchttburm an dem äußern Eingang ge 
“fommen und hatten das Schiff der Yeitung des Piloten 
“ fibergeben, fpielten unfern Nubber und waren Alle in beiter 
“Stimmung (denn es war mehrere Tage verhältnigmäßig 
“ruhig gewefen, mit leidlich trodenem Verdeck und fonftigen 
“ungewöhnlichen Annehmlichkeiten), als das Schiff auf den 
“ Grund ftieß. Ein Nennen auf das Verded folgte natürlicher: 
“ weile. Die Männer (ich meine die Mannichaft! denke Dir das) 
“zogen ihre Schuhe aus und warfen ihre Jaden ab, um 
“ nöthigenfalld ans Land zu Schwimmen; der Pilot war außer 
“ fi; die Daffagiere in Verzweiflung und Alles in der uner- 
“ träglichften Verwirrung und Eile. Die Brandung braufte 
“por uns, das Land war nur einige hundert Schritte entfernt 
“und dad Schiff trieb auf die Brandung zu, obgleich feine 
“ Näder rückwärts in Bewegung gelegt und Alles getban 
“wurde, e8 aufzuhalten. Es ift, wie e8 ſcheint, bei Dampf- 
“Schiffen nicht üblich, einen Anker zur Hand zu haben. Inden 
“wir den unfern über die Seite warfen, ereignete fich ein 
“ Unfall und eine halbe Stunde lang ließen wir Raketen fteigen, 
“ blaue Lichter brennen und feuerten Notbichüffe ab, Die 
ſämmtlich unbeantwortet blieben, obgleih wir das Wehen 
“der Zweige auf den Bäumen wahrnehmen konnten. Diefe 


Erfte amerifanifhe Eindrüde. 271 
Halifax, 1842. 


“ ganze Zeit hindurch, indem wir und vor dem Winde drehten, 
“warf ein Mann alle zwei Minuten das Senfblei aus; die 
“ Tiefe des Waſſers nahm beitändig ab und Niemand bewahrte 
“ jeine Selbftbeherrihung, außer dem Kapitän. Endlich ließ 
“ man den Anker fallen, brachte ein Boot hinaus und fchiete 
daſſelbe mit dem vierten Officier, dem Viloten und vier 
“ Matrofen and Ufer, um Kundjchaft einzuziehen, wo wir uns 
“ befinden. Der Pilot wußte Nichts davon, aber der Kapitän 
“[egte feinen Eleinen Finger an eine gewiſſe Stelle der Karte 
“und war über den genauen Ort fo gewiß (obgleich er nie 
“ in feinem Leben da gemwefen war), ald hätte er von Kindheit 
“auf dort gewohnt. Als das Boot eine Stunde fpäter zurüd: 
“ fehrte, ftellte fich’8 heraus, daß er ganz recht hatte. Wir 
“waren in einem plößlichen Nebel und durch den Unverftand 
“des Diloten an eine ald Oft-Daffage befannte Stelle ge- 
“ rathen. Wir waren auf eine Schlammbank gefahren und in 
“einen vollftändigen Eleinen Teich getrieben, der von Bänken 
“und Felſen und Untiefen allev-Art umgeben war — den 
“ einzigen fichern Punkt an diefer Stelle. Durd) diefe Meldung 
“und durch die Verficherung, daß die Flut über die Ebbe 
“ hinaus fei, beruhigt, gingen wir um drei Uhr Morgens zu 
“Bette und blieben die ganze Nacht dort liegen. ” 

Die Landung in Halifax, am Tage darauf, und die Ab- 
lieferung der Poſt find in dem amerikanischen Tagebuch be- 
fchrieben, aber nicht fein perfönlicher Antbeil an dem was 
folgte. * Dann, Sir, kommt ein atbemlofer Mann daher, 
“ der ſchon auf dem Schiff und wieder hinaus geweſen ift und, 
“ indem er dahinftürmt, meinen Namen ruft. Ich ftehe, Arm 
“in Arm mit dem Eleinen Doftor, mit dem ich ans Ufer 
“gegangen war, um WUuftern zu effen, ftill. Der atbenlofe 
“ Mann ftellt ſich mir ald der Sprecher des Abgeordnetenhaufes 
“por, will mich nac) feinem Saufe fchleppen und will feinen 
“Magen und feine rau fchiden, Kate abzuholen, die mit 
“einem bäßlich gejchwollenen Geficht zu Bette liegt. Dann 
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“ fchleppt er mich nach dem Haufe des Gouverneurs (Lord 
“ Falkland ift Gouverneur) und dann der Himmel weiß, wobin. 
- Den Schluß madt er mit beiden Parlamentsbäufern, die 
“gerade an Diefem Tage zur Sefjion zufammentreten und 
“mit einer Scheinrede vom Thron durch Lord Falkland, den 
"ein Sohn Lord Grey's als Adjutant begleitet und der von 
“ einem großen Haufen Officiere umgeben ift, eröffnet werden. 
“ ch wollte, Du bätteft die Volkshaufen fehen können, die dem 
“ Unmmachahmlichen in den Straßen Beifall zuriefen. Ich 
“ wollte, Du bätteft ſehen Eönnen, wie dev Unnachahmliche zu 
» einem großen neben dem Throne des Sprechers ſtehenden 
Vehnſtuhl geführt wurde und allein mitten im Unterhaufe 
daſaß, der Beobachtete aller Beobachter, mit exemplariſchem 
- Ernft den fonderbariten Neden zubörte und wider Willen in 
“ein Vächeln ausbrad) , indem er an diefen Anfang Der 
“ Taufend und Eine Gefchichten dachte, die er für die Heimath 
“und Lincolns-inn-Fields und Jack Straw's Caſtle aufbe- 
wahren wird, — Ach, Forſter! wenn ich erſt wieder zurück— 
komme! —" 

Er nahm feinen Brief wieder auf in Tremont-Houſe, am 
Sonnabend, 23. Januar, nachdem ev Bolton um fünf Ubr 
Nachmittags deffelben Tages erreicht hatte und da feine erſten 
amerikanischen Erfahrungen in dem Tagebudy nur kurz berührt 
werden, wird eine ausführlichere Beichreibung vielleicht will: 
kommen fein. * Da die Cumardichiffe eine eigene Werfte an 
“ dem Sollbaufe haben, und zwar eine enge, dauerte e8 fange 
- (mindeftens eine Stunde) bis wir bineingelangten. ch ftand 
“ neben dem Kapitän und blidte umber, als plößlich, lange 
“ ehe wir an der Werfte angelegt hatten, ein Dubend Leute 
“mit Lebensgefabr an Bord fprangen, mit großen Bündeln 
- Zeitungen unter dem Arm, wollne Shawls (jehr abgetragen ) 


! Dies Wort, das von feinem alten Lehrer Mr. Giles auf ihn ange- 
wandt wurde, war lange Zeit ein Beiname, mit dem wir ibn nannten. 
! L 2 f I 
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“um den Hald — und jo fort. “Aha!” fage ich, ‘ das ift wie 
“ unfer London-Bridge,' natürli in dem Glauben, Diele 
“ Befucher feien Zeitungsjungen. Aber was denfit Du davon, 
“daß fie Redakteure waren? Und was denkt Du davon, 
“daß fie Teidenfchaftlic auf mich zuftürzten und anfingen, mir 
“ wie Verrüdte die Sand zu ſchütteln? O! hättet Du fehen 
“ Fönnen, wie ich ihnen die Sandgelenfe drehte! Und könnteſt 
“ Du nur wiffen, wie ich einen Menfchen in ſehr ſchmutzigen 
“ Gamafchen und fehr vorftehenden Vorderzähnen bafte, der 
“ zu allen nad) ihm Kommenden fagte: * Sie find alfo unferm 
“Freunde Didens vorgeftellt — eh?’ Einer war jebod) 
“ Darunter, der ſich wirklich nützlich machte, ein Dr. ©... 
“ Redakteur der —. Er lief hierher (mindeftens dreiviertel Stun: 
“ den) und beftellte Zimmer und ein Diner. Und im Laufe der 
“ Zeit ſetzten Kate und ich und Ford Mulgrave (der am Montag 
“zu feinem Regiment nad Montreal zurüdging und mit uns 
“ übereingefommen war, inzwifchen bei uns zu wohnen) uns 
“in einem geräumigen und jchönen Zimmer zu einem bor- 
“ trefflihen Diner (einige Eigenthümlichkeiten beim Auftragen 
“ ausgenommen) und hatten da8 Schiff vollitändig vergeffen. 
“Ein Mr. Alegander, dem ich von England aus gefchrieben 
“und verfprochen batte, für ein Porträt zu fiten, erichien 
“ an Bord, Sobald wir das Land berührten und brachte ung 
“in feinem Wagen bierher. Dann, nadıdem er una mit den 
“ fchönften Blumen beichenft hatte, ließ er uns allein und wir 
dankten ihm dafür. ” 

Was er fonft noch über die Erlebniffe jener Woche zu 
fagen hatte, findet hier feinen erften öffentlichen Ausdrud. 
“ Mie kann ich Dir erzählen,” fährt er fort, “was fich feit 
“ jenem eriten Tag ereignet bat? Wie kann id) Dir die leifeite 
“ Vorftellung von meinem Empfange bier geben; von den 
“ Menichenbaufen, die den ganzen Tag herein: und binaus- 
“ ftrömen; von den Leuten, die die Straßen füllen, wenn ich 
ausgehe; von dem Beifallsrufen, als ich ins Theater ging; 
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“don den Gedichten, Beglüdwünfhungsichreiben, Bewill- 
“ fommnungen aller Art, Bällen, Diners, Gejellihaften obne 
“ Ende? Nächten Dienftag ſoll mir bier in Bofton ein öffent- 
“ [iche8 Fefteflen gegeben werden und der hohe Preis ber 
“Billete (drei Pfd. St.) bat bei Vielen großes Mipfallen 
“ erregt. Nächten Montag über acht Tage fol ein Ball in 
“New Vork fein und 150 Namen erjcheinen auf der Liſte des 
“ Somites. Ein Diner foll an demfelben Orte in derielben 
“ Woche ftattfinden, zu dem mir eine Einladung mit Unter- 
“ Schriften füämmtlicher in Amerika bekannten Namen zugegangen 
“ift, Aber was kann ich Dir über irgend eins diefer Dinge 
“ fagen, was Dir die leifefte Vorftellung geben könnte von der 
“ enthufiaftiichen Begrüßung, die mir zu Theil wird, oder 
“ von dem Nufe, der das ganze Land durchdringt. Ich babe 
“ Deputationen aus dem fernen Welten gehabt, die mehr ala 
“ dreihundert Meilen hierher gereijt find: von den Seen, den 
Flüſſen, den Hinterwäldern, den Blodhäufern, den Städten, 
- den Fabriken und den Dörfern. Autoritätsperſonen haben 
“mir aus fat fämmtlichen Staaten gefchrieben. Jh Habe 
“ Briefe von den Univerfitäten, dem Congreß, dem Senat 
“und Öffentlichen und privaten Körperfchaften jeder Art er- 
“ Balten. *E8 ift fein Unfinn und fein gewöhnliches Gefühl, ' 
“ fchrieb Dr. Channing geſtern. “Es fommt aus dem Herzen. 
“ E8 gab nie einen ſolchen Triumph und wird ihn nie wieder 
“ geben.’ Und es ijt ſchön, nicht wahr? zu finden, daß die 
“ Geiftesfhöpfungen, die Div und mir die größte Befriedigung 
“ gewährt haben, dem Allen zu Grunde liegen? Es macht mein 
“ Herz ruhiger und mid) felbjt zurüdhaltender, ernſter, ftiller, 
wenn ich die Wirkung jener Gedanken in all’ diefem Lärm 
“und Treiben beobachte, als da ich mich, Die Feder in der 
“ Hand, binfeßte, fie zum erjtenmal niederzufchreiben. ch 
“ fühle in den beften Eigenthümlichkeiten dieſes Willkommens 
“ etwas don der Gegenwart und dem Einfluß des Geiftes, der 
“ mein Leben lenkt und durch einen tiefen Schmerz feit mehr 
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“al8 vier Jahren mit unmandelbarem Finger aufwärts ge- 
“ wiefen bat. Und wenn ich mein Herz kenne, jo würde nicht 
zwanzigmal mehr Lob mich zu einer thörichten Handlung 
“ bewegen... ." 

Es fehlten nur noch zwei Tage an der Zeit, wo die Poſt 
nach England abging und der Schluß dieſes Theils feines 
Briefed gab einen Ueberblid über die Verbindlichkeiten, die 
ihn nad) feiner Abreife von Bofton erwarteten. * Wir werden 
“ am nächſten Sonnabend von bier fortgehen. Wir gehen nad) 
“ einem Orte Namens Worcefter, vierzehn Meilen von bier, nach 
“ dem Haufe des Gouverneurs diefer Stadt, und werden den 
“ ganzen Sonntag bei ihm zubringen. Am Montag geben wir 
“ mit der Eifenbahn etwa elf Meilen weiter, nad) einem Orte 
“Namend Springfield, wo ein *Empfangs-Comite’ von 
“ Sartford, vier Meilen weiter, mir aufwarten und die 
“Menge mic) weiter führen wird: ich babe feine Ahnung 
“ davon wie, es follte mich aber gar nicht wundern, wenn 
“ fie mit einem Triumphwagen erfcheinen. Am Dienftag habe 
“ich dort ein Öffentliches Feſteſſen. Am freitag werde ich mic) 
“ wieder dem Dublitum zeigen müffen, an einem Orte Namens 
Newhaven, etwa fieben Meilen weiter. Am Sonnabend Abend 
“ Hoffe ich in New-Vork zu fein und dort werde ich 10—14 
“ Tage bleiben. Du wirft denken, daß ich genug zu thun habe. 
“Ach fie für ein Porträt und eine Büſte. Ich babe die 
“ Sorrefpondenz eines Staats-Sekretärs und die Verbindlich: 
“ feiten eines fafbionabeln Arztes. ich babe einen Sekretär, 
“ den ich mit mic nehme. Es ift ein junger Mann Namens 
“9; wurde mir fehr empfohlen, ift ſehr beicheiden, ge 
- fällig, fchweigfam und willig und thut feine Arbeit gut. 
- Er febt auf meine Koſten wenn wir reifen und fein Gehalt 
“iſt zehn Dollard monatlich — ungefähr zwei Dfund und 
“ fünf Shillinge unfres englifchen Geldes. Es werden Diners 
“und Bälle in Wafhington, Philadelphia, Baltimore und ich 
“ glaube überall ftattfinden. In Canada babe idy verſprochen, 
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“mit den Officieren für einen wobltbätigen Zweck auf dem 
- Theater zu Spielen. Wir find zumeilen ſchon unbejchreiblic) 
“ müde und ich beende dieſen Brief durch einen frommen 
“ Betrug. Mir waren zu einer Gefellichaft eingeladen und 
- haben fagen laffen, daß wir beide verzweifelt krank find... . 
“Nun aber,’ fo höre ih Dich fragen, ‘was find denn feine 
“ Eindrüde über Bofton und die Amerikaner?! — Von den 
Letzteren will ich Nichts jagen, ebe ich mehr von ihnen ge 
“ Sehen babe und ins Innere gegangen bin. Ich will jegt nur 
“Sagen, daß wir nocd nie genöthigt gewefen find, an einer 
“Table d’böte zu eflen; daß bis jet unfre Zimmer eben- 
“ fofehr uns gehören, wie fie ed in dem Glarendon » Hotel in 
“ Pondon würden, und daß ich, abgejeben von gelegentlichen 
ſonderbaren Ausdrüden — wie ein Biſſen faltes Wetter, 
“ein zungiger Menſch, ftatt ein gefhwäßiger Menidh; 
“Möglich? ald ein einfames Fragewort und Ja? für wirt 
“ ih — bis jeßt durchaus feinen Unterjchied bemerkt baben 
würde zwifchen den Menfchen bier und denen, die id) verlaffen 
“ habe. Die Frauen find ſehr ſchön, verblühen aber bald; die 
“ allgemeine Haltung ift weder fteif noch zudringlich, die Gut- 
“ mütbigfeit allgemein. Wenn Du den Weg nad) einem Orte 
“fragt — bei einem gewöhnlichen Strandläufer, der nicht 
“das geringite von Dir weiß — jo kehrt er um und gebt 
“mit Dir. Den Damen wird allgemeine Achtung bewielen 
“und fie geben zu allen Zeiten ohne jeden Schuß umher. . .. 
“ Dies Hotel ift ein wenig Fleiner ald Finsbury Square und 
“wird mittelft eines Glühofens, von dem aus Nöhren durch 
“ alle Gänge laufen, fo infernalifch heiß gemacht (ich gebrauche 
“ Diefen Ausdrud abjichtlih), daß wir es faum aushalten 
- fönnen. An den Betten und den Fenſtern dev Schlafzimmer 
“ find feine Gardinen. Man fagt mir, daß es fo faſt überall 
“in ganz Amerika ift. Ueberhaupt find die Schlafzimmer fehr 
“ fpärlich möblirt. Das unfrige iſt fait fo groß ald Dein 
“ großes Zimmer und c3 fteht eine Garderobe von gemaltem 
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“ Holz darin, die nicht größer ift (ich berufe mid) auf Kate) 
“ ald ein englifcher Uhrkaſten. Ich fchlief zwei Nächte in diefem 
“ Zimmer, in dem feiten Glauben, es wäre ein Schauerbad. 
Der legte Zuſatz zu diefem Briefe, dem manche der leb- 
hafteſten Stellen des Tagebuchs (darunter die glänzende 
malerische Schilderung der Straßen von Bofton) mit geringen 
Abänderungen entnommen wurden, war vom 29. Januar 
Datirt. * ch weiß kaum, mas id) diefer langen und unzujanmen- 
“ hängenden Geſchichte noch hinzufügen fol. Dana, der Ber: 
“ faffer de8 Two Years before the Mast (ein Buch, das 
“ich als Defoe ähnlich gegen ihn gerühmt hatte) ift wirklid) 
“ ein fehr netter Menſch und in feiner äußern Erfcheinung gar 
“nicht fo, wie man erwarten würde Er ift Kein, bat einen 
“ fanften Ausdrud und ein forgenvolles Gefiht. Sein Bater 
“it grade wie George Cruikſhank nad einer durchzechten 
“Macht — nur fleiner. Die Brofefforen an der Univerfität 
“ Sambridge, Yongfellow, Felton, Jared Sparks, find herr 
liche Menfchen. Ebenfo Kenyon's Freund, Ticknor. Bancroft 
“ist ein famoſer Menſch, eine offne, männliche, ernſte Seele 
“und er Spricht viel von Dir, was ein großer Troft ift. 
“Mon Dr. Channing will ich Div mehr erzählen, nachdem ic) 
“ nächiten Mittwoch bei ihm gefrühſtückt habe. . . Summer 
“ft mir von großem Nutzen. . . Der Bräfident des Senats 
“ präfidirt bier am Dienftag bei dem mir gegebenen Feſteſſen. 
“ Lord Mulgrave blieb bi8 vorigen Dienftag bei uns (wir 
“ hatten am Montag unfern Eleinen Kapitän zum Diner bier) 
“ und reilte dann nad) Canada weiter. Kate ift ganz wohl, 
“ ebenfo Anne, deren Munterkeit ganz eritaunlih iſt. Sie 
ſehnen ſich nady Haufe und ich thue es aud). 
“ Du wirft natürlich in den Zeitungen feinen wahren Be: 
“ richt über unfre Seereife finden; denn man ſchweigt über 
“ die Gefahren der Ueberfahrt, wenn es deren gibt, fehr ftill. 
“ Jch bemerkte fo viele den Dampfichiffen eigenthümliche Ge 
“ fahren, daß ich noch unentichieden bin, ob ich nicht mit 
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“einem Segelichiff von New-York zurüdkehren werde. In der 
“Nacht des Sturmes legte ich mir die frage vor, was aus 
“ uns werden würde, wenn der Schornftein über Bord geweht 
“ werben follte, in welchem alle fich ohne große Beobachtungs— 
“ gabe erkennen ‚ließ, daß dad Schiff fofort vom Schnabel bis 
“zum Steuer in Feuer ftehen müffe Als ih am nächſten 
“ Tage auf das Verded ging, ſah ich, daß der Schornitein 
“ durch einen vollitändigen Wald von Ketten und Seilen, die 
“ während der Nacht daran befeftigt waren, aufrecht gehalten 
“wurde. Der Kapitän fagte mir (ald wir das Ufer erreicht 
* hatten, nicht eher), daß fie während der ganzen Dayer des 
“ Sturmed Leute daran feitgebunden und umherſchwingen 
“ gehabt hätten, um diefe Stüßen daran zu befeitigen. Das ijt 
“nicht angenehm — nicht wahr? 

“ Ich möchte wiffen, ob Du daran denfit, daß nächſten 
“ Dienftag mein Geburtstag ift! Diefer Brief wird an jenem 
“ Morgen von bier abgehen. 

“ Anden ich diefe Blätter wieder durchſehe, bin ich über- 
raſcht zu finden, wie wenig ich Dir eyzäblt habe und wie 
“ viel mir ſelbſt jegt noch zu erzählen bleibt, wa Du mündlich 
von mir hören follft. Die amerikanischen Armen, die ame- 
rikaniſchen Fabriken, die Inſtitute aller Art — ich babe ſchon 
“ein Buch darüber. E3 gibt feinen Menfchen in diefem Staate 
Neu ⸗-Englands, der nicht an jedem Tage feines Lebens ein 
“ [oderndes Feuer und Fleiſch zu effen bat. Ein flammendes 
“ Schwert in der Luft würde nicht fo viel Aufmerkſamkeit 
» erregen als ein Bettler in den Straßen. Es gibt bier feine 
“ Wohlthätigkeitd + Uniformen, Feine ermüdende Wiederholung 
“ derjelben triften häßlichen Stleidung in jener Blindenfchule. ' 
“ Alle find nad ihrem eigenen Gefchmad gekleidet und die 
“ Individualität jedes Knaben und jedes Mädchens bleibt fo 


! Seine Bejhreibung diefer Schule und ber Gefchichte Laura Bridge- 
man's wird man in ben * American notes” finden; fie find daher bier 
natürlich ausgelaſſen. 
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“ entjchieden und unvermindert gewahrt, als wenn fie in ihren 
“eignen Häufern wären. In den Theatern figen alle Damen 
“in den vorderften Reihen der Logen. Die Galerie ift fo 
“ruhig wie der erfte Rang in dem theuern Drury - Lane. Ein 
“ Menfc mit fieben Köpfen würde feine Sehenswürdigfeit 
“fein, verglichen mit einem, der nicht leſen und jchreiben 
“ Fönnte. 

“ Ich will nicht von den lieben theuern Kindern jprechen 
“(ich fage ſprechen!' ich wollte, ich könnte es), weil ich weiß, 
“wie viel wir über fie hören werden, wenn wir die Briefe 
“von Haufe erhalten, nad) denen wir uns fo glühend fehnen.” 


Aus dieſem früheften feiner Briefe geht unmißverftehbar 
der ganz friſche und unvermijchte Eindrud bervor, den er 
zuerft bei diefem denfwürdigen Beluche empfing und e8 gebührt 
fowohl ihm ſelbſt ald dem großen Lande, das ihn bewillkommte, 
daß derfelbe unabhängig von den Veränderungen betrachtet 
wird, die er fpäter erfuhr. Ueber die Wärme und die Allge 
meinheit des Willlommens konnte in der That fein Zweifel 
bejtehen und ebenfomwenig darüber, daß daſſelbe aus Gefühlen ent- 
ſprang, welche gleich ebrenvoll waren für Geber und Empfänger. 
Die Quellen von Didens’ Popularität in England wurden in 
Mahrheit in Amerifa auf mannigfache Weije vervielfältigt. 
Die beitre, ſympathiſche und humane Seite feines Genies 
hatte die Amerikaner in eben fo hohem Maße bezaubert; aber 
e8 war noch etwas mehr ald dad. Die heitre Sinnesweife, 
welche den gewöhnlichiten Formen des Lebens neue Schönheit 
verliehen, der überjprudelnde Humor, der alle unfchuldigen 
Freuden erhöht Hatte, die ehrenvolle und in jenen Tagen 
jeltene Auszeichnung Amerika's, fein Haus in der Union folchen 
Vorzügen unzugänglidy zu laffen, hatte Dieens überall zum 
Gegenftande dankbarer Bewunderung und in den meijten Fällen 
perfönlicher Zuneigung gemadyt. Doc) felbit dies war nicht 
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Alles. ch fage e3 weder um den Werth des Tributes zu ver- 
mehren, noch um ibn zu vermindern, fondern einfah um 
auszudrüden, was er war; und es ift unzweifelhaft, daß der 
junge englifche Autor, den fie wegen feiner Sprade fat auf 
gleiche Weife für fi in Anfpruch nahmen, von den Amerikanern 
faft allgentein als eine Art verkörperter Proteſt betrachtet 
wurde gegen das, was fie für das Scylechtefte an den engliſchen 
Einrichtungen, für in gefellichaftlicher Hinficht niederdrüdend und 
verdunfelmd und den rein geiftigen Einflüffen feindfelig, hielten. 
In allen Zeitungen jeglichen Ranges in der Union, von denen 
viele mir damals zugefchiet wurden, tritt das Gefühl des 
Triumpbes über das Mutterland in diefem Punkte bervor. 
hr verehrt Titel, fagten fie, und Kriegshelden und Millionäre 
und wir von dev neuen Welt wollen eud) zeigen, indem wir 
diefelbe Huldigung, welde die alte Welt für Könige und 
Eroberer aufbewahrt, einem jungen Manne darbringen, der 
durd Nichts ausgezeichnet it, als durch fein Herz und fein 
(Genie, was wir in Diefem Welttbeile des Nuhmes für wür- 
diger halten als Geburt, oder Reichthum, vder einen Titel, 
oder ein Schwert. And aud) hierin lag mehr ala eine bloße 
Weberhebung über das Mutterland. Die Amerikaner batten in 
allen Ehren mehr als einen gewöhnlichen Antheil an den 
Triumpben eines Genied, das in mehr ald einem Sinne die 
MWüften und Wildniffe des Lebens wie Nofen batte blühen 
laffen. Sie waren berechtigt, für ein fo emphatiſches Will— 
fommen als fie wollten den Schriftiteller auszuwählen, der 
vor allen andern in feiner Generation fidy bemüht batte, in 
menschlichen Geichöpfen die Funken der Tugend zu entdeden 
und zu retten, welche Elend und Laſter nicht auszulöſchen 
vermocht batten; das was fchön und wohlanftändig ift, in dem 
zu finden, was gewöhnlich für abjtoßend und mißgeftaltet 
gilt; ſelbſt der Verzweiflung Glück und Hoffnung abzuge- 
winnen und vor Allem feinen Landsleuten die Noth und die 
Veiden der Armen, der Umwifienden und der Verwahrloften 
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ſo zu erſchließen, daß man ſie ſeitdem nicht länger in 
abſoluter Verwahrloſung laſſen konnte. “Es iſt ihm ein 
“ Triumph bereitet worden,” ſchrieb Ticknor an unſern Freund 
Kenyon, “an dem das ganze Yand theilnehmen wird. Er wird 
“ einen Umzug durch die Staaten halten, dem fein andrer jeit 
“ Rafayette'8 Zeit zu vergleichen iſt.“ Daniel Webſter jagte 
den Amerikanern, Dickens babe ſchon mehr getban, die 
Lage der englifchen Armen zu verbefjern, als fänmtliche 
Staatömänner des englifchen Darlaments. Seine Sympatbieen 
find derart, rief Dr. Channing aus, daß fie ihn uns auf 
ganz befondere Weife empfehlen. Er jucht vor Allem derjenigen 
Claſſe zu helfen, mit welcher die amerikanischen Einrichtungen 
und Gejeße am meilten ſympathiſiren und in den Leiden 
Ihaften, den Leiden und den Tugenden der Maffe hat ex feine 
tiefergreifendften Gegenftände gefunden. * Er zeigt, daß das 
“Leben in feiner roheſten Form eine tragische Größe haben 
“fann, dab inmitten von Gelächter oder Zorn bervor- 
“rufenden Ihorheiten und Ausjchweifungen die moralifchen 
“ Gefühle nicht ganz erſterben und daß die Höhlen des 
“ Schwärzeften Verbrechens zuweilen durch die Gegenwart und 
“den Einfluß der edelften Seelen aufgehellt werden. Seine 
“ Darftellungen haben eine Tendenz, Mitgefühle für unfre 
“ Mitmenschen zu erweden und die gefühllofe Gleihgültigkeit, 
“ welche gegen die unterdrüdte Maſſe geberricht bat, in eine 
“ traurige und zornige Mitempfindung ihrer Noth und ihres 
“ Mehes zu verwandeln.” 

Mas für eine Wendung wir aud, auf Grund gegen: 
feitiger Unzufriedenheit, in dem Willkommen werden ein- 
treten ſehen, fo ift e8 doch aut, fo eine Einfiht in das 
zu gewinnen, was in feinen erften Aeußerungen ebrenvoll 
war für beide Theile. Dickens hatte feine Enttäufchungen und 
die Amerikaner hatten die ihrigen; aber was wirklich ächt war 
in dem urfprünglichen Enthufiasmus, blieb auf beiden Seiten 
ohne ernſte Beimifhung, und die Briefe, wie ich fie weiter 
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mittbeilen werde, werden das Mißverſtändniß auf fo natürliche 
Meife erklären und erläutern, daß kaum noch eine weitere Be- 
merfung Darüber erforderlich ift. Es freut mich, bier Die Einla- 
dungen zu Öffentlichen Feſtlichkeiten in New-York mittbeilen zu 
fönnen, die ihn erreichten, ebe er Boſton verließ und deren 
Unterfchriften genügend bewiejen, wie allgemein das Will- 
fommen diefer großen Stadt der Union war. 


New-Pork, 24. Januar 1842. 
An Charles Didens, Esq. 


Hochgeehrter Herr! 


Die Unterzeichneten wünfdhen in ihrem eigenen Namen 
und im Namen eined großen Kreifes ihrer Mitbürger, Jhnen 
zu Ihrer fihern Ankunft Glück zu wünfchen und Ihnen ein 
aufrichtiges und herzliches Willkommen zuzurufen. 


Obgleich und perfönlich unbekannt, Eönnen wir Ihnen 
doc) verfihern, daß Sie fih nidyt ald Fremden unter uns 
finden werden. — Das Genie, mit dem Sie in fo hohem Grade 
begabt worden find und das ihre Feder mit fo vollendeter Kunſt 
in der Schilderung jeder Leidenichaft und Sympathie und 
Eigentbümlichkeit des menfchlichen Geiltes gelenkt bat, bat 
Ihnen alle Herzen geöffnet, während Ihre glüdlichen Ideen 
und treffenden Bilder, die überall eine praftifche und frucht- 
bare Moral einschärfen, Ihren Namen wie ein Familienwort 
bei und eingebürgert haben. 


Als Zeugniß unſrer Hochachtung und als einen Eleinen 
aber dankbaren Tribut an Ihr Genie, bitten wir Sie, einen 
ſo frühen Tag als es Ihnen genehm iſt, zu beſtimmen, an 
dem Sie uns in dieſer Stadt bei einem öffentlichen Feſtmahl 
beebren wollen, wo, wie anderswo, es unfer Stolz und unfre 
Freude fein wird, Ihnen unſre Dankbarkeit auszudrüden für 
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die vielen geiſtigen Feſtmahle, welche Sie ſo oft vor uns aus— 
gebreitet haben. 
Mir find Ihre aufrichtig ergebenen Freunde x. 
(Folgen 41 Unterfchriften, darunter Wafhington Jrving, 
W. C. Bryant, W. Kent, Aftor, Hamilton Fiſh und andre 
der angefehenften Namen in den Vereinigten Staaten.) 


New-York, 26. Januar 1842, 
An Charles Didens, Esg. 
Geehrter Herr! 

Nachdem die Bürger von Naw-Vork die erfreuliche Nad)- 
richt von Ihrer Ankunft in den Vereinigten Staaten erhalten 
haben, iſt e8 in Anerkennung des Werthes Ihrer Arbeiten 
im Dienfte der Menjchheit und Ihrer fo hohen Erfolge in 
der Ausübung Ihrer literarifchen Talente, ihr Ehrgeiz, unter 
den eriten zu fein, die Ihnen und Ihrer Gemablin das 
herzliche Willlommen zurufen, welches, wie fie überzeugt 
find, Sie in allen Theilen unferes Vaterlandes erwartet. Zu 
diefem Zwecke find wir von einer großen, bejonders dazu be- 
rufenen Berfammlung von Herren als Comite ernannt und 
beauftragt worden, Sie um Ihre Gegenwart bei einem in 
diefer Stadt zu veranftaltenden öffentlihen Balle zu bitten. 

Mr. Golden, ein Mitglied unſres Comite'8, wird die 
Ehre Haben, Ihnen diefe Einladung zu überreichen und ift 
mit der angenehmen Pflicht beauftragt, Ihnen unfre Glüd- 
wünſche zu Ihrer Ankunft darzubringen. Wir werden die 
Nachricht Ihrer freumdlihen Annahme diefer Einladung und 
Ihrer Beitimmung ded Tages, an welchem e8 hnen genehm 
fein wird, derjelben zu folgen, von ihm erwarten. 

Mir find, geehrter Herr, 
mit der größten Hochachtung 
ihre gehorfamen Diener x. 
(Folgen 36 Unterjchriften. ) 


Zwanzigſtes Kapitel. 


Spätere Amerifanifbe Eindrüde. 


1842. 


Sein zweiter Brief, ftralend von derjelben freundlichen Wärme, 
die feinem Genius immer jo hoben Reiz verlich, war vom 
14. Februar aus dem Carlton - Hotel in New +Vork datirt, aber 
die einzige darin enthaltene Anfpielung von öffentlichem Inter— 
effe war der Beginn feiner Agitation zu Gunften eines inter- 
nationalen Vertrags zum Schuße des literarischen Eigenthums. 
Er ging mit feiner ausdrüdlichen Abficht nad) Amerika, diefe 
‚Frage irgendwie anzuregen, und ganz gewiß nicht mit dem 
Glauben, daß Bemerkungen, wie fie ein Mann in feiner Yage 
allein darüber machen Eonnte, von irgend einer Glaffe des 
amerikanischen Volkes übel aufgenommen werden würden. 
Aber er blieb über diefen Punkt nicht lange in Zweifel. Er 
hatte zweimal öffentlicd) darüber gefprochen, * zum großen Un- 
“willen einiger der biefigen Zeitungsredafteure, die mid) da- 
“für auf allen Seiten angreifen.” Dagegen hatten alle an- 
gefehenften Männer ihm verfichert, daß, wenn nur in England 
die Agitation fortgefegt würde, der gegen das bejtehende 
Geſetz geführte Schlag eine Menderung hervorbringen könne und 
der angenehmen Hoffnung nachgebend, daß die beiten Männer den 
fchlechteften gewachſen fein, drang er in mic), fo viele Kräfte 
für feine Seite anzuwerben als möglid), und beionders, da ev 
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Scott's Anfprüde zu feinem Schladhtruf gemacht hatte, Lockhart! 
ins Feld zu bringen. Ich konnte nicht viel thun, that aber 
was ich konnte. 

Drei Tage fpäter fing er einen andern Brief an, und 
da diefer dem Leſer ganz neu fein wird, laffe ich ihn jo folgen, 
wie er mid) erreichte, mit Ausnahme einiger auf mich ſelbſt 
bezüglichen Stellen, die ich, obſchon widerftrebend, es für meine 
Pflicht Halte, in allen diefen Auszügen zu unterdrüden. 
Meder die perfönlichen noch die auf den internationalen Ver— 
trag zum Schuße des literarifchen Eigenthums bezüglichen 
Detail dieſes Briefed ließen fi) für die “Noten” gebrauchen. 
Sie wurden von denfelben ausgefchloffen durch die beiden 
Megeln, die er in dieſem Buche beobachtete: einmal, über die 
Disfuffion des internationalen Vertrags ganz zu fchweigen, 
und ſodann ſich jeder Erwähnung von Perfonen zu enthalten. 
Aber die Verlegung diefer beiden Negeln kann jet feinen 
Schaden mehr thun; denn, wie Sydney Smith mit feiner 
bumoriftiihen Traurigkeit fagte: Wir find jegt alle todt.' 

“ Garlton-Houfe, New-Vorf, Donnerftag, 17. Februar 1842, 
a Da morgen ein Segelichiff von bier nach England 
“ abgeht, das (von den Eigenthümern) für einen wunderbar 
“ fchnellen Segler erklärt wird, und da es höchſt wahrjcheinlich 
“ die Heimath (ich fchreibe das Mort mit Pein) vor dem 
“Cunard ⸗- Dampfer vom nächjten Monat erreichen wird, feße 
“ich mich zum Schreiben bin. Und falls diefer Brief Did) 
“ por einem andern Brief erreichen follte, den ich am vorigen 
“ Monat von bier abichiete, laß mich Dir zunächft fagen, daß 
“ich an jenem Tage eine kurze Epiftel an Dich abgeſchickt 
“babe, ſammt einer Zeitung und einer Brofchüre über den 
“ Boz-Ball, und daß ich auf dem Voftamt in Bofton eine andre 
“Zeitung für Dich abgegeben habe, mit einem Bericht über 








! Lodhart war der Schwiegerfohn Sir Walter Scott's und fein Biograpb. 
Außerdem Hatte er um jene Zeit bedeutenden Einfluß als Herausgeber der 
(uarterly Review. D. Ueberf. 
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“das Feiteffen, das, wie Du Dich erinnern wirft, grade 
“ ftattfinden follte, al8 ich Dir aus jener Stadt fchrieb. 

“Es ging äußerſt prächtig dabei her und die Neden waren 
“bewunderungsmürdig. In derThat gehört dasallgemeine 
“ Talent für öffentliches Reden bier zudenauffallendften Dingen, 
“die fid) der Beachtung eines Engländers aufdrängen. Da 
“ein Jeder ein Congrefmitglied zu werden bofft, fo bereitet 
“ ein Jeder fi) darauf vor; und das Refultat iſt höchſt über: 
“ rafchend. Du wirft eine fonderbare Gewohnheit bemerken: 
“ Die Trinkſprüche auf Gefühlsausdrüde. Bei uns ijt dies ganz 
“ erlojchen, aber hier wird e8 ala etwas ganz Selbſtverſtänd— 
“ [iche8 erwartet, daß Jedermann mit einem Epigramm bei 
der Hand ift. 

“Mir verliefen Bofton am ten, zufammen mit dem 
‘ Gouverneur der Stadt, bei dem wir bi8 Montag in feinem 
“ Saufe in MWorcefter wohnten. Er iſt mit einer Schweſter 
“ Baneroft’8 verheirathet und eine andre Schweiter Bancroft’s 
“ begleitete und. Das Dorf Worcefter ift eins der hübjcheften 
in Neu» England. Montag Morgen um 9 Uhr fuhren 
“wir mit der Eiſenbahn weiter nad) Springfield, wo eine 
“ aus zwei Perſonen beftehende Deputation uns erwartete und 
“ Alles, was die äußerſte Aufmerkſamkeit thun konnte, in Be- 
“ veitfchaft war, Wegen der Milde des MWetterd war der 
“ Eonmecticutfluß ‘offen’, nämlid) nicht gefroren und man hatte 
“ein Dampfboot bereit, ung weiter nad) Sartfort zu bringen, 
“ wodurd uns eine Candreife von nur fünf Meilen eripart 
“ wurde, aber auf Strafen, auf denen fie um diefe Jahres» 
zeit fast zwölf Stunden dauern würde. Das Boot war 
ſehr Elein, der Fluß voll von fchwimmenden Eisblöden, und 
“ die Tiefe, in der wir fuhren (um das Ei8 und die Strömung 
zu vermeiden) nicht größer al8 einige Zoll. Nach drittehalb 
- Stunden diejes ſeltſamen Reifens famen wir nad Hartfort. 
“ Dort fanden wir ein ganz engliiches Gafthaus (mit Aus: 
nahme der Schlafzimmmer, die immer ungemüthlich find) 
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“und das beite Verwaltungscomite, das uns bis jet vor- 
“ gefommen ift. Sie liefen und mehr Ruhe und waren rüd- 
“ fihtsvoller und aufmerffamer, fogar bis auf ihre eigne 
- Ausjchließung, ald irgend ein andres Comite, mit dem id) bis 
“ jeßt zu thun gehabt habe. Da Kate furdtbar an Gefichts- 
“Schmerzen litt, bejchloß ich, ihr bier Ruhe zu geben und 
“ fchrieb aus diefem Grunde nad Newhaven, um mic) meines 
“ dortigen Engagements zu entledigen. Wir blieben in diefer 
“ Stadt bis zum I1ten und bielten jeden Tag zwei Stunden 
“ ein förmliche8 Vevce und empfingen bei jeden 2 — 300 Leute. 
“Um 5 Uhr am Nachmittage des Ilten fuhren wir (wieder 
“mit der Eifenbahn) nad Newhaven, da8 wir um 8 Uhr 
“erreichten. Sowie wir Thee gehabt hatten, wurden wir 
“ gezwungen, noch ein Levee für die Profefforen und Studenten 
“ der Univerfität (dev größten in den Vereinigten Staaten) und 
“für dad Stabtvolf zu eröffnen. ch glaube wir fchüttelten, 
“ehe wir zu Bett gingen, viel mehr als 500 Leuten Die 
Hände und ich ftand natürlich während der ganzen Seit... . 
“Nun hatte die Deputation von zwei Derfonen uns von 
“ Sartfort hierher begleitet und in Newhaven war ein andres 
“ Eomite, und die ungeheure Ermüdung und Abhetzung durch 
“ dies alles können feine Worte übertreiben. Am Morgen hatten 
“wir Gefängniffe und Anftalten für Blinde und Taubftumme 
“ befichtigt, Hatten unterwegs an einem andern Orte Namens 
“ Mallingford angehalten, wo eine ganze Stadt herausgefommen 
“ war um mic) zu fehen und wo der Zug befonders anhielt, um 
“ deren Neugier zu befriedigen, hatten am Donnerſtag (die war 
“ Freitag) einen fehr aufregenden und anftrengenden Tag ver- 
“* febt und waren unſäglich abgemattet. Und als wir endlich 
“ zu Bette gingen und grade einfchlafen wollten, erſchienen 
“ die Chorfnaben des Collegs in Maflen unter unfern Fenſtern 
“und brachten uns eine Serenade. Wir hatten beiläufig 
“ gefagt auch in Sartfort eine Serenade gehabt von einem 
“Mr. Adams (einem Neffen von John Duincey Adams) und 
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“ einem deutjchen Freunde Das waren prächtige Sänger, 
“und als fie in der tiefen Stille der Nacht, in einem langen, 
“ mufikalifchen, wiederhallenden Gange vor unferer Kammer: 
“thür zu fingen anfingen, mit leifer Stimme, zu Guitarren- 
“ begleitung, von der Heimath und abwejenden Freunden 
“und andern Dingen, die, wie fie wußten, unfere Theil— 
“ nahme erregen würden, waren wir tiefer bewegt als ic 
“ Sagen fann. Mitten in meiner Sentimentalität fam mir 
jedoch ein Gedanke, dev mich fo unmäßig lachen machte, dat 
“ih mir das Geficht mit den Betttüchern bededen mußte. 
“Guter Gott!’ fagte ich zu Kate, ‘was für einen entieh- 
»lich Tächerlichen und alltäglichen Anblid müffen meine Stiefel 
“por der Thüre darbieten!” ch war nie in meinem ganzen 
“ Reben fo von einem Gefühl der Abjurdität von Stiefeln 
“ Durchdrungen geweſen. 

“ Die Serenade in Newhaven war nicht fo gut, obgleich 
ſehr viele Stimmen da waren und ein reguläres Orcheiter. 
“ Sie hatte nicht das Herz ber andern. Ehe es 6 Ubr 
“war, Fleideten wir und nach Leibesfräften an und machten 
“ und zur Abreife fertig, denn man fährt zwanzig Minuten 
“ bi8 and Dampfboot und die Stunde der Abfahrt war I Uhr. 
“Nach einem eiligen Frühſtück brachen wir auf und nad einem 
“neuen Levde auf dem Verde (thatſächlich auf dem Verded‘) 
und ‘dreimal Drei Cheers für Didens’, fegelten wir nach 
“ New -Mork ab. 

“Ach freute mich fehr, einen Mr. Felton an Bord zu 
‘ finden, den ich in Boston gefannt hatte. Er ift Profeſſor 
des Griechifchen in Cambridge und befand fih auf dem Wege 
nach dem Ball und dem Feſteſſen. Wie die meiften Männer 
“ feiner Glaffe, die ich geſehen babe, ift er cin prächtiger 
“ Menfih — einfach, herzlich, lebendig und heiter, ganz ein 
- Engländer der beiten Art. Wir tranfen fümmtlichen an Bord 
“ befindlichen Porter, aßen allen falten Schweinebraten und 
“Käfe und waren fehr vergnügt. Ich bätte Dir an der 
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“ paffenden Stelle erzählen follen, daß ſowohl in Sartfort 
“als in Newhaven von den Comite's eine förmliche Bank 
“unterzeichnet wurde, für alle meine Ausgaben. Es war 
“unmöglich, die Rechnung an der Barre zu befommen und 
“ Alles war fchon bezahlt. Aber da ich dies unter feinen Um— 
“ ftänden zulaffen wollte, weigerte ich mich feſt und entfchieden, 
“ einen Zoll vom Flecke zu weichen, ehe Mr. O. die Rechnungen 
“ aus des Wirthed eigner Hand empfangen und bi8 auf den 
letzten Heller bezahlt haben würde. Da man fand, daß es 
unmöglich fei, mich fortzubringen, ließ man mid) endlich 
“ fehr ungern meinen Willen haben. 

Um halb drei famen wir bier an. Eine halbe Stunde 
“ſpäter erreichten wir die Hotel, wo eine höchſt glänzende 
“ Meihe von Zimmern für uns bereit war und wo Alles jehr 
“ comfortabel und ohne Sweifel (wie in Bofton) ungeheuer 
“ theuer ift. Grade ald wir uns zum Effen hinfeßten, erfchien 
“ David Eolden, und ald er fort war und wir unfern Wein 
“tranfen, fam Waſhington ring ganz allein und mit 
“ offenen Armen herein. Und bier blieb er bi8 10 Uhr Abends. 
“Nachdem ich jo weit gefommen bin, will ich meine Erzählung 
“in vier Abjchnitte eintheilen. Erſtens der Ball. Zweitens 
“ einige Eleine Broben einer gewiſſen Phaſe des amerikanischen 
“Charakters. Drittens der internationale Vertrag zum 
“ Schuße des literarifchen Eigenthums. Viertens mein Leben 
“ hier und meine Dläne für die Zeit meines Hierfeins. 

“ Erftens der Ball. Er fand vorigen Montag ftatt (vide 
“ die Broſchüre). Pünktlich um ein viertel auf 10 (id) citire 
“ das gedrudte Bogramm) “machten David Eolden, Esq., und 
“ General George Morris uns ihre Aufwartung’; gekleidet, 
“der erftere in volles Ballkoftüm, der leßtere in die Gala- 
“ Uniform der Himmel weiß was für eines Miliz Regiments. Der 
“ General führte Kate, Colden reichte mir den Arm umd 
“ wir begaben uns die Treppe hinunter in einen an dev Thüre 
“ haltenden Wagen, der uns an die Bühnenthür des Theaters 

Ch. Didens’ Leben. I. 19 


290 Charles Dickens' Leben. Kap. XX. 

New: Dort, 1842. 
“ brachte, zur großen Enttäufhung einer ungeheuren Volks— 
“ menge, welche die Hauptthür belagerte und einen furchtbaren 
“Lärm machte Das Schauspiel bei unjerm Eintritt war jehr 
“ merkwürdig. E8 waren dreitaufend Leute in voller Toilette 
“ zugegen, vom Dad bi8 zum Fußboden war das Theater 
“prachtvoll deforirt und das Licht, das Gligern, der Glanz, 
“das Gepränge, der Yärm und das Beifallgrufen machen mein 
“ bejchreibendes Talent zu Schanden. Man führte hinein uns 
“dur die Mitte dev mittleren Hauptloge, deren Fronte zu 
“ Diefem Zwecke abgenommen war; von dort hinter die Bühne, 
“ wo der Mayor und andre Würdenträger ung empfingen, und 
“ dann paradirte man und um den ganzen gewaltigen Ball 
“faal herum, zweimal, zur Befriedigung der vielföpfigen 
“ Menge. Nachdem dies vorüber war, fingen wir zu tanzen 
“ an — der Himmel weiß, wie wir e8 machten, denn e8 war 
“fein Naum da. Und wir fuhren fort zu tanzen, bis wir, 
“ unfähig uns länger auf den Füßen zu halten, rubig hinaus 
“ fchlüpften und nach unferm Hotel zurüdfamen. Alle mit 
“ diefem außerordentlihen (hier ganz beifpiellofen) Feſte ver- 
“ fnüpften Dokumente haben wir aufbewahrt; Du wirft Dir 
“ daher voritellen können, daß wir in Bezug bierauf allein 
“ Dir genug werden zu zeigen haben, wenn wir nad) Haufe 
“ fommen. Die Speifeliite für das Souper ift an Maffe und 
“Umfang eine wahre Curiofität. 

“ Was nun die Phaſe des amerikanischen Charakters an- 
“gebt, die mich am meiften beluftigt, fo wurde diefelbe mir 
“in ihrer beluftigenditen Geftalt durch die diefe Angelegenbeit 
“ pegleitenden Umftände vorgeführt. Ich hatte fie fchon vorher 
“ und babe fie feitdem beobachtet, aber ich kann fie nicht beffer 
“ erläutern, ald mit Beziehung auf dies Ihema. Ich kann 
natürlich Nichts thun, was nicht in einer oder der andern 
“ Form in die Zeitungen fommt. Alle möglicdyen Lügen kommen 
“da Dinein und zuweilen eine Wahrheit, fo verdreht und ent- 
“stellt, daß fie ebenjoviel Achnlichkeit mit der wirklichen That— 
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“ Sache hat als Quilp's Bein mit Taglioni’8. Aber da diefer Ball 
“ bevorjtand, waren die Zeitungen wo möglich noch mehr als 
“gewöhnlich geichwäßig, und in ihren Berichten über mich und 
“was ich am Sonnabend Abend und Sonntag vorher gejehen, 
“ gejagt und gethan, befchreiben fie meine Manieren, meine 
“ Nebeweife, meine Kleidung und jo fort. Indem fie dies thun, 
“ berichten fie, daß ich ein allerliebiter Menſch bin (natürlich) 
“und jtellen ſich auf Außerjt vertraulichen Fuß mit mir, 
“was', jagen fie, zuerſt einige Modehelden amüfirte', ihnen 
“ aber bald ungeheuer gefiel. Eine andre nach dem Ball ew 
“ fchienene Zeitung verweilt bei feiner Pracht und feinem Glanz, 
“ thut fih und ihren Leſern für Alles, was Didens gefehen, 
“etwas zu Gute und fchließt, indem fie im Ernit ihre Leber- 
“zeugung ausdrüdt, daß Didens in England nie in folder 
“Geſellſchaft gemweien fei, wie ex fie in New-Vork geſehen und 
“ daß ihr hoher und ausgezeichneter Ton nicht ermangeln kann, 
“einen unauslöfchlihen Eindrud auf fein Gemüth bervorzu- 
“ bringen! Aus demfelben Grunde werde ich, fo oft id) vor 
“dem Publikum erſcheine, ala ſehr blaß' geichildert, “an- 
“ fcheinend vom Donner gerührt" und von Grund aus verwirrt 
“durch Alles was ich ſehe. . . . Du erfennjt die wunderliche 
“ Gitelfeit, die dieſem Allen zu Grunde liegt? Ich babe eine 
“Menge darauf bezüglicher Gejchichten, mit denen ich Did) 
“ erheitern werde, wenn ich zurückkehre.“ 


24. Februar. 

“Es iſt unnöthig zu jagen, daß diefer Brief nicht mit 
“den Segelboot abgegangen ift und mit dem Cunardſchiff 
“ abgeben wird. Nacd dem Ball hatte ich eine jehr fchlimme 
“ Halsentzündung, die mic) vier volle Tage an's Haus feffelte, 
“und da ich außer Stande war zu fdhreiben, oder in der That 
“irgend etwas zu thun als hinzuträumen und Limonade zu 
“trinken, verſäumte ich da8 Schiff... Ich Habe noch eine 
ſchreckliche Erkältung, ebenfo wie Kate, aber übrigens geht 
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“es uns wohl. Ich wende mid nun zu meiner dritten Ab— 
“theilung: dem internationalen Vertrage zum Schuß des 
“ [iterarifchen Eigenthums. 

“Ic glaube, es exiftirt fein Land auf der Erde, wo 
“weniger Meinungsfreiheit in Bezug auf Gegenſtände berricht, 
über die eine bedeutende Meinungsverichiedenheit beſteht, als 
“in diefem. ch ſchreibe Diefe Morte mit Widerftreben, Ent- 
“ täufchung und Schmerz, aber ich glaube daran vom Grund 
“ meiner Seele. ch vedete, wie Du weißt, über den internatio- 
“nalen Schub des literarischen Eigenthums in Boſton und ich 
“ redete wieder davon in Hartford. Meine freunde waren mie 
vom Schlage gerührt, vor Staunen über ein jo kühnes 
“Wagniß. Der Gedanfe, daß ich, allein für mid) in Amerika, 
“8 wagte, den Amerikanern anzudeuten, daß es einen Punkt 
“ gebe, worin fie weder gegen ihre eignen Landsleute nod) gegen 
“und gerecht feien, machte die Kühnften ftumm. Wafbington 
“ Irving , Brescott , Hoffmann,, Bryant, Halleck, Dana, 
“ Mafbington Allſton — alle Schriftiteller Amerikas find der 
“ Sache ergeben und nicht ein einziger wagt, feine Stimme 
“zu erheben und fich über den fchauderhaften Zuſtand Des 
“Geſetzes zu beklagen. Es ijt Nichts, dat ich von allen lebenden 
“ Menichen am meilten dabei verliere. E83 ift Nichts, dab id) 
“einen Anfpruch darauf babe, zu ſprechen und gehört zu 
“werden. Das Wunder ijt, daß fich ein lebendiger Menfch 
“ findet, dev Vermeflenheit genug befigt, den Amerikanern vor- 
“ zuftellen , daß fie im Unrechte find. Ich möchte, Du bätteft 
“die Gefichter eben Fönnen, die ich zu beiden Geiten des 
“ Fiiches in Hartford fab, ala ich über Scott zu ſprechen 
“ anfing. ch wollte, Du bätteft hören können, wie ich damit 
“ herausfam. Mein Blut kochte fo in dem Gedanken an die 
“ monftröfe Ungerechtigkeit, daß mir war, ald wäre ich zwölf 
“Fuß hoch, als ich es ihnen die Kehlen binunteritopfte. 

“Ich Hatte kaum jene zweite Mede gehalten, als ein 
“Geſchrei anfing (um mich abzufchreden, in diefer Stadt 
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“ daffelbe zu thun), wovon ein Engländer ſich feine Vorftellung 
“ machen fann. Anonyme Briefe, mündliche Abrathungen, 
“ Angriffe in den Zeitungen, die Colt (einen Mörder, der bier 
“ große Aufmerkſamkeit erregt) im Vergleich zu mir als einen 
“ Engel erfcheinen laffen, Behauptungen, ic) fei fein Gentleman, 
“ fondern nichts als ein feiler Schurke, verbunden mit den 
“ unerhörteften Mifdeutungen über die Abficht und den Zweck 
“ meines Befuchd in den Vereinigten Staaten, ftrömten tag— 
“täglich auf mic) ein. Das Feitellen-Comite (das, wie Du 
“ Did) erinnern mußt, aus den eriten Männern Amerikas 
“ befteht), wurde dadurd) fo in Schreden gelebt, daß fie mic) 
“ anflehten, die Sache nicht weiter zu verfolgen, obgleich 
“fie ohne Ausnahme mit mir übereinftimmten. ch 
“ antwortete, ich würde fie weiterführen; nichts würde mich 
“davon abichreden ... die Schmach fei die ihre, nicht Die 
“ meine und daß, da ich fie nicht fchonen würde, wenn ich in 
“ meine Heimath zurückkehrte, ich) mich auch bier nicht zum 
“ Schweigen würde bringen laffen. Als daher der Abend heran- 
“Fam, machte ich mein Necht geltend, mit allen Mitteln die 
“ mir zu Gebote ftanden, um ihm in Ausdrud, Haltung und 
“ Morten Würde zu verleihen und ich glaube, hätteft Du mid) 
“ fehen und hören Eönnen, jo wiürdeft Du mic darum mehr 
“ geliebt haben als je zuvor. 

“Der ‘New York Herald’, den Du zugleidy mit dieſem 
“ Briefe erhalten wirft, ift der *Satirist’ von Amerika; aber 
“da er eine jehr große Verbreitung bat (wegen feiner Handels- 
“nachrichten und weil ev alle Neuigkeiten früh bringt), kann 
“er fich die beiten VBerichterftatter halten. . . . Meine Rede ift 
“im Ganzen mit bemerfenswerther Genauigkeit wiedergegeben. 
“Es find viele Drudfehler darin und durch die Auslaffung 
“ einiger Worte, oder die Eubjtituirung eines Wortes für das 
“ andere, wird fie oft wejentlich geſchwächt. So fagte ich nicht, daß 
“ ic) mein Recht beanſpruchte', ſondern daß ich e8 "behauptete, 
“und id) fagte nicht, daß ich “einen Anſpruch', fondern "einen 
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“es uns wohl. ch wende mich num zu meiner Dritten Ab— 
“theilung: dem internationalen Vertrage zum Schuß tes 
“ fiterarifchen Eigenthums. 
“Ic glaube, es exiftirt fein Land auf der Erde, me 
“ weniger Meinungsfreiheit in Bezug auf Gegenjtände herrſcht, 
über die eine bedeutende Meinungsverichiedenheit beſteht, als 
“in diefem. ch fchreibe diefe Worte mit MWiderftreben, Ent: 
“ täufchung und Schmerz, aber ich glaube daran vom Grund 
“ meiner Seele. Ich redete, wie Du weißt, über den internatio- 
“ nalen Schub des literarifchen Eigenthums in Bofton und ic 
“ redete wieder davon in Hartford, Meine Freunde waren wie 
“vom Schlage gerührt, vor Staunen über ein fo fühnes 
“Magniß. Der Gedanke, daß ich, allein für mich in Amerika, 
“ e8 wagte, den Amerikanern anzudeuten, Daß es einen Punkt 
“ gebe, worin fie weder gegen ihre eignen Yandsleute noch gegen 
“ und gerecht feien, machte die Kühnften ftumm. Wafbington 
“ Twing , Brescott , Hoffmann,, Bryant, Halleck, Dana, 
“ Mafhington Alliton — alle Schriftiteller Amerikas find der 
“ Sache ergeben und nicht ein einziger wagt, feine Stimme 
zu erheben und fich über den fchauderhaften Zuſtand Des 
“Geſetzes zu beklagen. Es ift Nichts, daß ich von allen lebenden 
“ Menjchen am meiften dabei verliere. Es ift Nichts, daß ich 
“einen Anfpruch darauf habe, zu fprechen und gebört zu 
“werden. Das Wunder ift, daß fidh ein lebendiger Menſch 
“ findet, der Vermeſſenheit genug befigt, den Amerikanern vor- 
“ zuftellen,, daß fie im Unrechte find. Ich möchte, Du bätteft 
“die Gefichter ſehen fünnen, die ich zu beiden Seiten des 
“ Tifches in Hartford fab, als ich über Scott zu ſprechen 
“anfing. ch wollte, Du bätteft hören können, wie id damit 
“ herausfam. Mein Blut Eochte fo in dem Gedanfen an die 
“ monftröfe Ungerechtigkeit, daß mir war, als wäre ich zwölf 
“Fuß Hoch, als ich es ihnen die Kehlen binunterftopfte. 
“Ich Hatte kaum jene zweite Nede gehalten, ald ein 
“Geſchrei anfing (um mich abzufchreden, in diefer Stadt 
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“ daffelbe zu thun), wovon ein Engländer ſich Feine Vorftellung 
“machen kann. Anonyme Briefe, mindliche Abrathungen, 
“ Angriffe in den Zeitungen, die Colt (einen Mörder, der bier 
“ große Aufmerkjamkeit erregt) im Vergleich zu mir als einen 
“ Engel erfcheinen laffen, Behauptungen, ic) fei kein Gentleman, 
“ fondern nichts als ein feiler Schurke, verbunden mit den 
“ unerhörteften Mißdeutungen über die Abficht und den Zweck 
“ meined Beſuchs in den Vereinigten Staaten, jtrömten tag- 
“tägli) auf mic) ein. Das Feiteffen-Comite (das, wie Du 
“Dich erinnern mußt, aus den eriten Männern Amerikas 
“ beiteht), wurde dadurch fo in Schreden gefegt, daß fie mid) 
“ anflebten, die Sache nicht weiter zu verfolgen, obgleich 
“fie ohne Ausnahme mit mir übereinftimmten. Ich 
“ antwortete, ih würde fie weiterführen; nichts würde mich 
“davon abſchrecken ... die Schmach fei die ihre, nicht Die 
“ meine und daß, da ich fie nicht fchonen würde, wenn ic) in 
“meine Heimath zurüdtehrte, idy mich auch bier nicht zum 
“ Schweigen würde bringen laffen. Als daher der Abend heran 
“Fam, machte ich mein Necht geltend, mit allen Mitteln die 
“mir zu Gebote ftanden, um ihm in Ausdrud, Haltung und 
“Morten Würde zu verleihen und ich glaube, bätteft Du mid) 
“ fehen und hören können, fo würdeſt Du mid) darum mehr 
“ geliebt haben al8 je zuvor. 

“Der ‘New York Herald’, den Du zugleidy mit dieſem 
“Briefe erhalten wirft, ift der ‘Satirist’ von Amerika; aber 
“da er eine jehr große Verbreitung bat (wegen feiner Handels- 
“ nachrichten und weil er alle Neuigkeiten früh bringt), kann 
“er fich die beiten Berichterftatter halten... . Meine Nede ift 
“im Ganzen mit bemerfenswerther Genauigkeit wiedergegeben. 
“Es find viele Drudfehler darin und durch die Auslaflung 
“ einiger Worte, oder die Subftituirung eines Wortes für das 
“ andere, wird fie oft weſentlich geſchwächt. So fagte ich nicht, daß 
“ ich mein Recht beanſpruchte', jondern daß ich es “behauptete, 
“ und id) fagte nicht, daß ich “einen Anſpruch', fondern ‘einen 
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“ Höchft gerechten Anſpruch' hätte, zu fprechen. Aber im 
“ Ganzen ift es ſehr correct.” 


Waſhington Irving führte bei Diefem Feſteſſen den 
Vorfig und wie er von Anfang an gefürdhtet hatte, daß er 
in feiner Rede fteden bleiben würde, fo geſchah es. Neben 
ihm ſaß der Profeſſor aus Cambridge, dev mit Didens zu 
Schiff von Newhaven gekommen war, mit dem ev bereits 
eine warme Freundſchaft geichloffen hatte, weldye fürs Leben 
dauerte und der den Vorgang angenehm beichrieben bat. 
Mr. Felton ſah Irving beftändig in der Smifchenzeit der 
Vorbereitung und konnte nicht umbin, bei feiner täglich wieder- 
holten Vorahnung des ich werde jedenfalls fteden blei- 
ben, zu verzagen, obgleich außer der wirklichen Furcht ein ge- 
heimer Humor mit unterlief, der den grillenhaften Schreden der- 
jelben durch unwiderſtehliche Komik erhöhte. Aber der Profeſſor 
faßte ein wenig Hoffnung als dev Abend beranfam und als er 
ſah, daß Irving das Manufeript feiner Rede unter feinen Teller 
gelegt hatte. Dennocd hörte man während des Eſſens wieder 
fein altes vorabnendes Wort und endlih war der Moment 
gekommen; Irving erhob ſich und der betäubende und lang 
fortgefeßte Beifall minderte feine Befürchtungen nicht. Er fing 
in feiner angenehmen Stimme an, fam ziemlidy leicht durch 
zwei oder drei Sätze, aber bei dem nächſten zögerte ev und 
nach einigen Verſuchen fortzufahren, gab er es auf, mit einer 
hübſchen Anfpielung auf das Tournier und die Schaaren der 
Mitter, die alle bewaffnet dem Kampfe entgegenharrten und 
endete mit dem Toaſt: Charles Didens, der Gaſt des 
Dolfes. Da! fagte er, indem er feinen Pla wieder einnahm, 
unter ebenſo großem Beifall als demjenigen, welcher ibn beim 
Aufftehn begrüßt hatte, da! ich fagte Ihnen, id würde 
jteden bleiben und ih bin fteden geblieben. Einige 
Monate jpäter war er in Yondon, auf dem Wege nad Spanien 
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und ich hörte Thomas Moore an Rogers' Tifch erzählen, wie 
viel Mühe e8 wegen jenes Stedenbleibens gefoftet babe, ihn 
zu überreden, daß er an dem Feſteſſen des Royal Literary fund, 
bei dem Prinz Albert den Vorſitz führte, theilnahm. *Ich 
“ jagte ihm jedoch”, bemerkte Moore, er möge nur einige 
“Morte verfuchen, und ſchlug ihm vor, welcher Art fie fein 
“follten und er fagte, etwas fo Leichtes fei ihm nie in den 
“ Sinn gefommen, und er ging bin und machte e8 vortrefflich.” 
Ich wußte fehr gut, indem ich Moore zubörte, daß dies nicht 
der Fall geweſen war; aber da der berühmte Amerikaner ſich 
diesmal nicht unter den Nednern von New-Vork, fondern unter 
Männern befunden hatte, die ebenfo wenig öffentlich reden 
fonnten, als er felbit, und gleich befähigt waren, etwas 
befferes zu thun,“ war er ohne Zweifel mehr mit jeinem 
Mangel an Erfolg ausgeföhnt. Was mid) zu diefer Ab- 
jchweifung veranlaßt bat, ift Dickens' Schweigen über den 
Mißerfolg feines Freundes. Er hatte eine fo große Liebe zu 
Irving, dab es ibm ſchmerzlich war, irgendwie in nachtbeiliger 
Meife von ihm zu reden, und über das Feſteſſen in New-York 
jchrieb ev nur im Zuſammenhang mit feinen eigenen Reden 
über den Vertrag zum Schutze des literarifchen Eigenthums. 





“ Die Wirkung diefer ganzen Agitation für den Schuß des 
“ [iterarifchen Eigenthums ift wenigſtens die geweſen, daß eine 
“ große Bewegung auf beiden Seiten des Gegenſtandes hervor- 


I Das Feſteſſen fand am 10. Mai ſtatt und am folgenden Morgen 
“erhielt ih von Blanchard einen Brief darüber, ber die folgenden Worte 
“enthielt: Wajhington Irving fonnte vor Zittern fein Wort hervorbringen 
“und Moore war fo Klein wie gewöhnlih. Uber der arme Thomas Campbell, 
“großer Gott, weld ein Schaufpiel! Unter fchallendem Gelächter fing er 
“dreimal einen Sag an über etwas, das Dugald Steward oder Lord Bacon 
“gefagt hatten, und fam wie über diefe Worte hinaus, Der Prinz 
"war vortrefflidh, obgleich vertenfelt bange. Ex fcheint ebenſo einfah und 
.* liebenswürdig, als gejcheibt.” 
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“ gerufen ift, und daß die rejpectabeln Zeitungen und Zeitichriften 
“ ebenfo entichieden zu meinen Gunften Dartei ergriffen haben, 
“ ald die andern gegen mich. Einige der Bagabunden rechnen 
“8 fich jehr zum Verdienſte an, (gieb und Geduld!) daß fie 
“ mid) populär gemacht haben, indem fie meine Bücher in 
“den Zeitungen veröffentlichten: als gäbe es fein England, 
“ fein Schottland, fein Deutjchland, fein Yand außer Amerika 
“in der ganzen Welt. Cine köſtliche Satyre auf diefe Art 
“von Gewäſch bat foeben ftattgefunden. Ein Mann kam 
“ geitern hierher und forderte, bat nicht, fondern forderte, Geld- 
“ hülfe und machte Mr. O. eine förmliche Scene darüber. 
“ ALS ich nad) Haufe kam, dictirte ich einen Brief des Inhalts: 
“ daß folche Gefuche mic) tagtäglich in großer Zahl erreichten, dab 
“ich, auch wenn ich ein Mann von Vermögen wäre, nicht Allen 
“ Beiftand gewähren könne, die mid) darum angingen und daß 
“ich, da ich hinfichtlich des Beiftandes, den ich zu gewähren 
“ permöge, von meinen eignen Anftrengungen abbänge, ibm 
“zu meinem Bedauern keinen foldyen könne zu Theil werden 
“[affen. Hierauf feßt mein Herr fi bin und ſchreibt mir, 
“daß er ein bauficender Buchhändler fei, daß er der Erfte 
geweſen, der meine Bücher in New-York verkauft habe, daß 
“ er Noth leide in der Stadt, wo id) in Wohlleben fchwelge, 
“dab es ihm feltfam vorfomme, daß der Mann, der 
„“„Nickleby“ gefchrieben, ohne jedes Gefühl fei und ‘daß id) 
“ mid hüten fol, daß ich e8 nicht einmal bereue. Was 
“ denfit Du davon? — wie Mac fagen würde. Ich bielt 
“8 für einen fo guten Commentar, daß ich den Brief an 
“den Redacteur der einzigen bier erfcheinenden englifchen 
* Zeitung geichiet und ihm gefagt habe, daß er ihn druden 
“ fann wenn er will. 
“Ich will Dir jagen was ich möchte, mein lieber Freund, 
“ immer vorausgeſetzt, daß Dein Urtheil mit meinem überein- 
“stimmt, und daß Du Dir die Mühe machen wollteft, ein 
“ folches Document zu befchaffen. ch möchte, daß die englifchen 
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“ Schriftfteller, welche die Detition um einen internationalen 
“ Vertrag zum Schutze des literarifchen Eigenthums unter: 
“ zeichnet haben, einen kurzen Brief an mic, richteten, worin 
“ fie ihre Meinung ausdrüdten, daß ich in Diefer Sache meine 
“Pflicht gethan habe. Ich glaube, ich verdiene ed, aber id) 
“ wünjche e8 nicht aus diefem Grunde. ch wilnfche e8, weil 
“die Veröffentlihung eines folchen Briefe8 in den beiten 
“ hiefigen Journalen ohne Frage eine gute Wirkung bervor- 
“ bringen würde. Da der Handſchuh einmal hingeworfen ift, 
“ [aß und damit vorangehen. Clay hat expreß einen Herrn 
“von MWafhington (mo ich am bten oder Tten nächſten Monats 
“ fein werde) an mich abgefandt, um fein lebhaftes Intereſſe 
“an der Sache, feine aufrichtige Billigung des ‘ mannbaften 
“ Merfahrens, das ich in Hinficht darauf verfolgt, und feinen 
“Wunſch, fid) wo möglich daran zu betbeiligen, kundzuthun. 
“ch babe ein ſolches Feuer angejchürt, daß ein Meeting der 
“ angefehenften Vertreter der Gegenpartei (in Bezug auf mid) 
“ perfönlich, wie ich zugeben muß, fehr reſpectvoll und an- 
“ gemefjen) neulich Abends in diefer Stadt abgehalten wurde. 
“Und es wäre jammerjchade, wenn wir nicht jo Bart zu- 
“ fchlagen als wir können, jetzt da das Eifen heiß ift. 

“ Ach bin endlich, und es ift ganz Seit dazu, bei meinem 
“ hiefigen Yeben und bei meinen Plänen für die Zukunft an- 
“ gelangt. Id) kann nichts thun, was ic) thun möchte, nirgends 
“ hingehen, wohin id) geben möchte, und nichts ſehen, was ich 
“ fehen möchte. Wenn ich in die Straße hinausgehe, folgt mir 
“ die Menge. Wenn ich zu Haufe bleibe, machen die Befucher 
“das Haus zu einem Markt. Wenn ic) mit meinem einzigen 
“Freunde ein Öffentliches Inſtitut befuche, kommt eine un- 
“ mäßige Zahl von Directoren, verlegt mir im Hofe den Weg 
“und richtet an mich eine lange Nede. Ich gehe Abends in 
“eine Gefellfihaft und werde, wo ich auch ftchen mag, fo 
“von Peuten eingefchloffen und bedrängt, dab ich aus 
“Mangel an Luft erichöpft bin. Ich dinire außer Haufe 
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“und muß mit Jedermann über Alles reden. Ich gebe, um 
“Ruhe zu finden, in die Kirche, umd in der Nähe des Stuhls, 
“wo ich fite, findet ein heftiges Gedränge ftatt und der Geift- 
“ fiche predigt mich an. ch nehme meinen Sit in einem 
“ Eifenbabnwagen und jelbit der Zugführer läßt mich nicht 
“in Ruhe. Ich fteige an einer Station aus und kann fein 
“ Glas Waller trinken, ohne daß hundert Leute mir in die Keble 
* hinunterjehen, wenn ich den Mund zum Scluden öffne. 
“Stelle Dir vor, was dad Alles iſt. Dann kommen mit 
“ jeder Poſt Briefe über Briefe an, alle über Nichts und alle 
“mit der Forderung einer umgebenden Antwort.  Diefer 
“ Mann ift beleidigt, weil ich nicht in feinem Haufe wohnen 
“ will, und jener ift völlig angeefelt, weil ich nicht mehr als 
“viermal an einem Abend ausgehen will. ch babe feine 
“Ruhe und feinen Frieden und befinde mic) in einer beftändigen 
“ Yıladerei. 

“Unter diefen fieberifchen Zuftänden, welche das biefige 
“Klima ganz befonders befördert, bin ich zu dem Entſchluß 
“ gekommen, daß ich (Toweit mein Wille bei der Sade be- 
“ theiligt ift) während meines Aufenthalts in den Vereinigten 
“ Staaten feine öffentlihen AUnterhaltungen oder öffentlichen 
“ Anerkennungen irgend welder Art mehr annehmen will, 
“und in Folge diefes Entfchluffes babe ich Einladungen aus 
“Philadelphia, Baltimore, Waſhington, Birginien, Albany 
“md Providence abgelehnt. Der Himmel weiß, ob dies 
“zwecdienlich fein wird, aber id) werde es bald feben, denn 
“ am Montag Morgen, den 28ften, reifen wir nad) Philadelphia 
“ab. Dort werde idy nur drei Tage bleiben. Von dort 
“ gehen wir nad Baltimore und aud) dort werde ich nur 
“ drei Tage bleiben. Von dort nad) Waſhington, wo wir vielleidyt 
“zehn Tage bleiben werden, vielleicht nicht jo lange. Von dort 
“nach Virginien, wo wir uns für einen Tag aufhalten mögen, 
“ und von dort nach Eharlefton, wo wir vielleicht eine Woche 
“ bleiben und wo wir ſehr wahrfcheinlich bleiben werden, bis 
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“ Deine Märzbriefe uns durch David Eolden erreichen. ch hatte 
“ einen Plan, von Eharlefton nad) Columbia in Süd-Carolina zu 
“ gehen und dort eine Kutfche, einen Gepäckwagen und einen Neger— 
“ jungen zur Aufficht darüber und für mid) felbft ein Sattel- 
“ pferd zu miethen, mit welcher Karavane ich gerade fort, mie man 
“ hier jagt, nach dem Weiten ziehen wollte, durch die Wildniſſe 
von Kentudy und Tenneffee, über die Allegbany » Gebirge und 
“ fo weiter, bis wir an die Seen kämen und in Canada an- 
* fangten. Man bat mir jedoch vorgeitellt, daß dies eine 
“Moute ift, welche nur Die reifenden Kaufleute kennen, daß 
“die Straßen fchlecht find, das Land eine große Einöde, 
“ die Gaſthöfe Blodhäufer und die Reife der Aıt, daß Kate 
“ aufs ſchlimmſte dadurd würde mitgenommen werden. Ich 
“bin fchwanfend geworden, aber nicht abgeichredt. Wenn 
“ich finde, daß es fich in der feſtgeſetzten Zeit ausführen läßt, 
“bin ic) entfchloffen e8 zu thun; denn ich bin überzeugt, 
“daß id) ohne einen folchen Genieftreich nie mein eigner Herr 
“ fein oder irgend etwas der Rede werthes fehen kann. 

“ Mir beabfichtigen mit einem Badetfchiff, nicht mit einem 
“ Dampfichiff, in die Heimath zurüdzufehren. Sein Name 
“it George Wafhington, und e8 wird am 7. Juni von bier ° 
“nad Liverpool abgeben. Um diefe Jahreszeit ift man felten 
“ [änger ald drei Wochen unterwegs und id) möchte mich dem 
“ weiten Meere nie wieder in einem Dampfſchiff anvertrauen. 
“Wenn ic Dir Alles erzähle, was ic) an Bord der Britannia 
“ beobachtete, wirft Du erftaunen. Inzwiſchen bedenke zwei Ge- 
“ fahren von Dampfichiffen. Erſtens, daß, wenn derSchornftein 
“ über Bord geweht wird, das Schiff unverzüglich vom Schnabel 
bis zum Steuerbord in Feuer ftehen muß; um diefe Folge zu 
“ Degreifen, braucht Du nur zu wiffen, daß der Schornftein 
“ mebr als 40 Fuß hoch iſt und daß in der Nacht das Feuer zwei 
“ oder drei Fuß über die Oeffnung hinausſchlägt. Denke Dir, daß 
““ Dies Feuer durch einen ftarken Wind niedergefegt wird und Du 
“ wirft Dir die Flammenmaſſe auf dem Verdeck vorftellen können. 
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“ Und daß ein ftarker Wind den Schornftein ummwerfen könnte, 
“ fann man an den Vorfichtsmaßregeln erkennen, die getroffen 
“werden, ibn in einem Sturme aufrecht zu erhalten, was das 
“ erjte ift, woran man denkt. Seitens, jedes diefer Schiffe 
“ verbraucht zwifchen London und Halifax 700 Tonnen Koblen 
“und aus dieſem ungeheuren Unterfchiede des Gewichts bei 
“ einem Schiffe von nicht mehr ald 1200 Tonnen Gehalt er- 
“ gibt fich ziemlich Flar, daß es entweder zu ſchwer fein muß, 
* wenn e8 den Hafen verläßt, oder zu leicht, wenn es einläuft. 
“ Der tägliche Unterfchied in dem Nollen des Schiffs, indem 
“ e8 feinen Kohlenvorrath verzehrt, ift abjolut furchtbar. Fuͤge 
“zu Diefen Dingen hinzu, daß es bei Tag und Nacht voll von 
“euer und von Menjchen ift, daß es Feine Böte bat und 
“daß das Kämpfen diefer ungebeuern Mafchinerie in einer 
“ ftürmifchen See den Eindrud macht, als ob das Schiff in 
“ Stüde geriffen werden follte — und Du wirft eine ziemlich 
“ beträchtliche verflucht gute Sorte von einer ſchwachen Vor- 
“ ftellung haben, daß e8 damit nicht in Ordnung ift, und da 
“ed nicht geeignet ift, Did übermäßig munter zu machen, 
“und daß Du Dich nicht befonders heiter und keineswegs in 
- * allerbejter Stimmung fühlft und gar nicht zungig' (oder 
“zur Unterhaltung aufgelegt), und daß es, fo ausgelaſſen 
“ Du auch von Natur fein magit, Deine ganze Kraft verzehrt, 
“und das ift unzweifelhaft; und e8 erfchüttert Dich beträchtlich 
“und bringt Did in Verſuchung, die Maſchine zu ver- 
“ Aucyen! — alle welche Ausdrüde, wie ic) Dinzufügen muß, 
“ reine Amerifanismen vom erften Waffer find. 
“ Menn wir Baltimore erreichen, find wir in den Regionen 
“ der Sklaverei. Sie befteht dort in ihrer wenigft abjchredenden 
“md mildeften Horn; aber da ift fie. Man flüftert ſich bier 
“zu (man wagt nur zu flüftern, weißt Du, und zwar im 
“ feifeften Tune), daß Über jenem Orte und über dem ganzen 
“ Süden eine fchwere dunkle Wolke rubt, auf welder das 
“Wort des Verhängniffes gefchrieben ſteht. Ich werde an 
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“einem diefer Tage fagen können, daß ich an feinem Orte, 
“wo die Sklaverei beftand, einen öffentlichen Beweis der 
“ Achtung angenommen babe — und das ift immerhin etwas. 
“ Die amerikanifhen Damen find entichieden und ohne 
“Frage Schön. Ihre Hautfarbe ift nicht fo gut al3 die der 
“ Engländerinnen, ihre Schönheit dauert nicht fo lange und 
“ihre Geftalten find untergeordneter Art. Aber fie find jehr 
“schön, Mein Urtheil über den Nationalcharakter halte ich noch 
“zurück — ich fage nur ganz leife, daß ich für einen bieher 
“ fommenden Radikalen zittere, wenn er nicht aus Grundjaß, 
“ aus Vernunft und Nachdenken und aus Rechtsgefühl radikal 
“it. Wäre er irgend etwas Andres, fo fürchte ich, er würde 
“ al8 Tory heimkehren. . . . ch werde von jet an innerhalb 
“ zweier Monate nichts weiter über diefen Punkt jagen, als die- 
“ses: daß ich fürchte, daß der ſchwerſte je gegen die Freiheit 
“ geführte Schlag von diefem Lande geführt werden wird, durch 
“ das Fehlichlagen feines Beifpield für die Erde. Die Scenen, 
“ welche jeßt im Congreß vorfallen, ſämmtlich mit der Tendenz 
“au einer Trennung der Staaten, füllen mid) mit fo tiefem 
“Miderwillen, dab ich gegen den bloßen Namen Waſhington 
“(den Ort, nicht den Mann) eine Abneigung fühle und durch 
“den bloßen Gedanken, mid) ihm zu nähern, abgejtoßen 
“ werde. ” 
27, Februar, Sonntag. 
“Man fängt bier an für das Cunardichiff, das (wie 
“wir annehmen) Yiverpool am 4. verließ, ſehr beforgt zu 
“ werden. Es ift noch nicht angefommen. Wir willen faum, 
“ was wir in unferer höchſten Sehnſucht nach Nachrichten von 
“ Haufe mit und machen follen. Ich babe wirklich im Ernſte 
“ daran gedacht, allein nad Boston zurücdzugehen, um den 
“ Nachrichten näher zu fein. Wir haben befchloffen, bis Dienftag 
“Nachmittag bier zu bleiben, wenn dad Schiff nicht eher an- 
“ fommen follte, und Mr. D. und das Gepäd morgen früh 
“nad Philadelphia voranzufhiden. Gott gebe, dab das Schiff 
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“nicht untergegangen ift; aber alle hier ankommenden Schiffe 
“ bringen Kunde von einem furcdhtbaren Sturm (dev in der 
“ That auch hier auf dem Lande gefühlt wurde) in der Nacht 
“des 14. und die Seekapitäne ſchwören (natürlich nicht obme 
“ MVorurtheil), daß fein Dampfihiff ihn bätte durchleben 
“ fönnen, falld e8 feiner vollen Wuth begegnet fei. Da fein 
“ Dampf-Badetihiff für die Fahrt nah England bier ift, 
“falls die Galedonia nicht anfommt, find wir genötbiat, 
“unsre Briefe mit dem Schiff Garrid zu jchiefen, das 
“morgen früh abiegelt. Ih muß dies Schreiben daher 
geſchwind zu Ende bringen und in aller Eile nach dem Poſt— 
“ amt Schicken. Ich babe Dir fo viel mitzutheilen, daß ich ein 
“ ganzed Buch Papier damit anfüllen könnte, mas Dies 
“ plößliche Abbrechen um fo ärgerlicher macht. 

“ ch habe in meinem Koffer eine Detition um ein Geſetz 
“ für den internationalen Schutz des literarifchen Eigenthums, 
“ mit den Unterichriften der beiten amerikanischen Schriftiteller, 
“ Mafhington Irving an der Spibe. Sie haben mich gebeten, 
“ Diefelbe an Clay zu überreichen, damit er fie dem Congreß 
“vorlegt, und bei diefer Gelegenheit zur Motivirung dieſes 
“ Schritte zu jagen, was mir palfend fcheint. So denn 
“Hurrah für das Princip, wie der Geldverleiher fagte, als 
“er den Mechfel nicht erneuern wollte’. ' 

“ Gott fegne Did.... Du weißt, was ich über die 
“ Seimath und unfre lieben Stleinen fagen möchte. Tauſend 
“ Segenswiünfche für Dich. . . Man fürchtet auch für Yord 
“ Aibburton. E8 find Feine Nachrichten von ihm da.” 

Ein kurzer Brief, der mir am folgenden Tage mit dem 
Poſtſack des Gefandten gefchidt wurde, war in der That eine 
Nachichrift zu dem vorftehenden und gab auf noch jtärkere 
Art den Sweifeln und Befürchtungen Ausdrud, die feine Hin 
reife in ihm erwedt hatte und die, wenn er auch jpäter Grund 
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fand, feine übeln Vorahnungen bedeutend zu modificiren, da- 
mals nicht jo befremdend waren, als fie uns jetzt ericheinen. 

“ Carlton -Houfe, New⸗York, 28. Februar 1842. . . . Die 
“ Saledonia ift zu meinem größten Bedauern noch nicht an- 
“ gekommen, Wenn fie England zu der fejtgefegten Zeit ver- 
“ faffen bat, ift fie jetzt 24 Tage zur See gewefen. Nachrichten 
“von ihr find nicht da und in den Nächten vom 14. und 18, 
“ müthete ein furchtbarer Sturm, der fait den fchlimmften 
“ Verdacht rechtfertigt. Was mic, angeht, fo hoffe ich kaum 
“noch auf fie, denn bei unfrer SHerreife habe ich genug ge 
“ jehen, um mid) zu überzeugen, daß die fahrt eines Dampf: 
“schiff über den Drean in ftürmifchen Wetter noch ein 
“ Außerft gefahrvolles Experiment ift. 

“ Da man meinte, dab in dieſem Monat überhaupt fein 
“ Dampfihiff nad England abgehen würde (weil nad) dem ge- 
“ wöhnlichen Lauf der Dinge die Caledonia am 2. März mit 
“der Poſt zurücdgefehrt fein würde), machte ich geftern Die 
“ Briefe in Eile fertig und jchidte fie mit dem Garrick, der 
“ vielleicht drei Wochen unterwegs fein mag, aber jehr wahr: 
“ Scheinlich nicht länger. Aber die Cunard-Compagnie hat ein 
“ Schiff Namens Unicorn, das im Sommer den St. Lawrence 
“ befährt und Paſſagiere von Canada, zum Anichluß an die 
“ Britifch- und Nordamerikaniſchen Dampfichiffe in Halifax, 
“ befördert. Während des Winters liegt es an dem [eßgenannten 
“ Orte, woher heute Morgen Nachricht eingelaufen ift, daß 
“ man e3 für die Poſt nad) Boston geichieft hat und ed, um der 
“ etwaigen Unterbrechung des Poſtverkehrs vorzubeugen, ftatt 
“ der armen Caledonia nad) England ſchicken will. Das ift, bei 
“ [äufig gefagt, an fi ein kühnes Unternehmen; denn das 
“ Schiff wurde urjprünglicy gebaut für die Fahrt zwifchen 
“ Liverpool und Glasgow und ift ebenjomwenig für den Atlan- 
“ tiichen Ocean angelegt, als das Packetſchiff zwiichen Dover 
“und Calais, obgleich e8 einmal während de8 Sommers 
“ hinübergefabren iſt. 
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“Du kannt daher urtheilen, was die Eigenthümer über 
“ die Mahricheinlichkeit der Ankunft der Caledonia denken. Weld 
“ eine geringe Abänderung unfrer Bläne würde uns zu Paſſa— 
“ gieren auf ihr gemacht haben! 

“ E3 würde. Schwer fein, Dir, lieber freund, zu fagen, 
“was fir einen Eindrud dies auf uns hervorgebracht bat und 
“ mit welch ängftlidher Erwartung wir Deine Briefe aus der 
“ Seimath erwarten. Wir hätten heute nah Süden abfabren 
“ follen, zögern bier aber noch bis morgen Nadmittag (nad) 
“dem wir den Sekretär und da8 Gepäd vorausgefhidt haben), 
“um wo möglich noch Nachricht zu erhalten. Die beften Grüße 
“ an unfern lieben Macready und an unfern lieben Mac und 
“an Alle, die wir lieben. Es nut Nichts von den lieben 
“ Kindern zu reden. Es ſcheint jetzt, als jollten wir nie wieder 
“von ihnen hören. 

“P.S. Wafhington Irving iſt ein großer Menſch. 
“ Mir haben auf herzlichite zufammen gelacht. Er ift ganz 
“ was er fein follte. Das ift auch Dr. Channing, mit dem ic 
“ einen intereffanten Briefwechjel gehabt habe, feit ich ihn zuleßt 
“in Bojton fah. Halle ift ein luftiger kleiner Mann; Bryant 
“ ein melancholifcher und fehr zurüdhaltend. Wafbington Allfton 
“ (der Verfaffer Monaldi's), ift ein fchönes Exemplar eines 
“ glorreichen alten Genies. Longfellow, deffen Band Gedichte ich 
“für Did babe, ift ein ebenſo freimüthiger hochgebildeter 
“Menſch als ein eleganter Schriftiteller und wird nächten 
“ Herbft in London fein. Sage Macready, e8 fcheine mir, 
“daß die Dreife feit feiner Seit ſich bier etwas verändert 
“ Haben müffen. ch bezahlte gejtern Abend unfre Rechnung 
“ für vierzehn Tage. Wir haben jeden Tag außer dem Haufe 
“ dinirt (ausgenommen als ich an der Halsentzündung zu Bette 
“[ag) und im ganzen nur vier Flaſchen Wein gehabt. Die 
“ Nechnung betrug 70 Pfd. St. englifch!!! 

“Du wirft aus meinem andern Briefe fehen, wie man 
“ mich fetirt und bewirthet hat und wie Krieg bis aufs Meffer 
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“beſteht wegen des internationalen Vertrags zum Schuße des 
“ fiterarifchen Eigentbums und wie ich darüber fprechen will 
“ umd mic) weigre, unterdrüdt zu werden. . . . 

“DO, wären Nachrichten von Haufe da! ch ftelle mir 
“vor, daß Deine Briefe, jo voll von Herz und Freundſchaft 
“und vielleicht ein Eleines Gefrigel von Charley oder Mamey 
“ Dabei, auf dem tiefen Grunde ded Meeres liegen und mir ift 
“fo Schmerzlich zu Muthe, ald wären fie einmal lebendige 
“Geſchöpfe geweſen. — Nun, fie Eönnen noch fommen.” 


. Sie erreichten ibn, aber nicht mit dev Caledonia. Seine 
Befürchtungen in Bezug auf dies Schiff waren nur zu wohl be- 
gründet. An demfelben Tage als fie in Boſton hätte eintreffen 
follen (18. februar), erfuhr man in London, daß ihr ein Unfall 
zugeftoßen fei, daß fie, nachdem ihr Verded gefäubert und ihr 
Steuerruber fortgeriffen worden, glüdlicherweife ohne Verluft 
an Menfchenleben, in feeuntüchtigem Zuſtand nad) Cork zurüd: 
gekehrt fei und daß die Acadia, nachdem fie die Paffagiere 
und die Volt an Bord genommen, am nächſten Tage von 
Fiverpool mit ihnen abfahren folle. 

Ueber den Hauptgegenitand jenes an dem vorhergehenden 
Tage gefchriebenen Briefes, über den ganz unvorherbedachten 
Impuls, woraus feine Vertretung von Anfprücen hervor: 
ging, die er in feiner Perſon vertreten fühlte, über die Un— 
gerechtigfeit dev Wirthe gegen ihren Gaft, indem fie diefe Ver- 
tretung feiner Selbftfucht zufchrieben und über das ernftlichere 
Unrecht, das fie ihren eigenen höchſten Intereſſen, ja ſogar 
ihren gewöhnlichſten und gemeinjten ntereffen zufügten, indem 
fie fortführen, diefe Anſprüche zu verwerfen, will ich jetzt nichts 
zu dem binzufügen, was ich vor fo vielen Jahren bemüht 
war, vielen Lejern darzuthun. Es wird genügen, wenn id) 
bier von den Briefen der Schriftiteller, Die ich ihm, feinem 
Wunſche gemäß, mit der nädjftfolgenden Dot zugeben ließ, 
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den nachitehenden eines fehr lieben Freundes von ihm und 
mir mittbeile. Ich batte glüdlicherweife eine Abjchrift Davon 
genommen, ebe ih ihm auf die Poſt gab, da Carlyle in 
ziemlicher Eile aus Templand, 26. März 1842' gefchrieben 
hatte, ohne eine Abichrift zu nehmen. 

“Mir hören aus den Zeitungen, daß Sie allerorten in 
“ Amerika die Frage eines internationalen Vertrags zum Schuße 
“des literarifchen Eigenthums anregen und dadurch eine ge- 
“waltige Diffonanz erweden, wo fonft Alles triumpbirende 
“ Sarmonie für Sie war. Man bat mich gebeten, meine 
“ Meinung über diefe Sache zu jagen und diefelbe in Worten 
“ niederzujchreiben. 

“Mor mehreren Jahren war ich, wenn mein Gedächtnif 
“ mich nicht täufcht, Schon einer von vielen engliſchen Schrift: 
“ stellern, die, unter den Aufpicien Miß Martineau’s, eine 
“Metition an den Congreß unterzeichneten zu Gunften eines 
“Vertrages zum Schuge des literarifchen Eigenthbums zwiichen 
“ den zwei Nationen — die im Grunde nicht zwei Nationen 
“find, Sondern eine; untbeilbar durch Darlament, Congreß 
“ oder irgend ein menschliches Geſetz oder Diplomatie, denn fie 
“ find ſchon vereinigt durd) die Parlamentsakte des Himmels 
“ und das ewige Gejeß der Natur und der Thatſachen. Diefer 
“Meinung bänge ich noch an und werde ihr vermutblich 
“ immer anbängen. 

“Bei der Erörterung der Angelegenheit vor einem Con- 
“ greß oder Darlament werden nothiwendigerweife mannigfache 
“ Erwägungen und Beweisführungen zum Vorichein fommen, 
“ die für mich Fein ntereffe haben und auch feinen wejentlichen 
“ Einfluß auf meine Anfichten ausüben können. Sie bezichen 
“fid) auf die Zeit und die Art, wie die Sache ins Werk ge- 
“jet werden follte, durchaus nicht, ob die Sache fein jollte 
“ oder nicht. In einem alten, wie id) hoffe, auf beiden Seiten 
“des Oceans verehrten Buche wurde vor Jabrtaufenden aufs 
“ entichiedenfte und ausdrüdlichite geichrieben: Du ſollſt nicht 
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“stehlen! Daß Du zu einer verfchiedenen ‘Nation’ gehörft und 
“ ftehlen kannſt, ohne ganz gewiß dafür gehängt zu werden, gibt 
“Dir feine Erlaubniß zu stehlen! Du follft überhaupt auf 
“ feine Weiſe ftehlen. So fteht e8 für Nationen und für ndivi- 
“ duen in dem Gefeßbuche des Schöpfers diefer Welt geichrieben. 
“ Aa, ber arme Jeremy Bentham und Andre treten bier auf 
“und wollen und beweifen, daß es thatjächlich zu unferm 
“wahren Vortheil und Nuben ift, nicht zu ftehlen, was ich 
“ meinerfeits, in großen wie in Eleinen Verhältniffen und in 
“ allen denkbaren Verhältniffen und Geitalten, audy gewiß für 
“wahr halte Wenn 3. B. die Nationen fic) des Stehlens 
“ enthielten, wozu wären dann die Kriege nöthig — mit ihren 
“ Sclächtereien und Verwüſtungen, entichieden das Eoftivieligfte 
* Ding in der Welt? Wie viel mehr zwei Nationen, die, wie 
“ich ſagte, nur eine Nation find, auf taufendfältige Weiſe 
“ zufammengefnüpft durch die Natur und den praftifchen Ver- 
“ehr, untheilbare brüderliche Elemente deſſelben großen 
“Sachſenthums, dem auf jede ehrenvolle Art langes Leben 
“ bejchieden fein möge! 

“ALS Robert Roy Margregor vor zweihundert Jahren 
“in dem Diftrift von Menteith an der Grenze der fchottifchen 
“ Sochlande wohnte, fand er e8 feinerfeitS bequemer, fich mit 
“ Rindfleifch zu verfehen, indem ex es lebendig aus den an- 
“ fiegenden Thälern ftahl, als indem er es todt auf dem Fleiſch— 
“ markt in Stirling faufte. Das war in jenen Tagen Roy's 
“ die Methode, ſich mit Rindfleiſch zu verfeben: e8 zu ftehlen. 
“ In manchem Eleinen ‘Kongreß’ in dem Diftrift von Menteith 
“gab e8 ohne Frage Debatten und weitläufige Argumen- 
“ tationen auf beiden Seiten, ehe man ausfindig machte, daß 
“ das Kaufen wirkflic und wahrlid) das befte Mittel fei, Rind. 
“fleisch zu befommen; allein im Laufe der Seit fam man 
“ endlich allgemein überein, daß dies unbeftreitbar der Fall 
“ fei und demgemäß hält man noch bi8 auf den heutigen Tag 
“daran feit.” 
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Diefer brave Brief war ein wichtiger Dienft, geleiftet in 
einer Eritiichen Seit, und Didens war fehr dankbar dafür. 
Aber in fpätern Jahren gab e8 für ihn andre und höhere 
Urſachen der Dankbarkeit gegen den Schreiber deffelben. Die 
Bewunderung Carlyle's nahm bei ihm mit der Zeit zu und 
in feinem fpätern Leben fchäßte er Niemand fo boch und 
empfand vor Niemandem eine höhere Achtung, als vor Carlyle. 


Einundzwanziaftes Kapitel. 
Philadelphia, Wafbington und der Süden, 
1842, 


Ditens nächjter Brief wurde in dem * United- States Hotel, 
Philadelphia' angefangen und war datirt ‘ Sonntag, 6. März 
1842’, Er handelte von manden Dingen, die jpäter in den 
“Moten” ausführlicher dargeftellt wurden, aber die Friſche 
und Lebhaftigkeit der darin niedergelegten Eindrüde haben mic) 
überrafcht. ch theile hier jedoch keine Stellen mit, die nicht 
ganz unabhängig von dem Inhalte des Buches ein jelbitändiges 
ntereffe haben. Als Regel wird e8 mir aud) bier, wie bei 
den jchon gegebenen Auszügen, dienen, daß ich nichts mit- 
theile, was ſchon vorher gedrudt war, oder was aud nur 
eine entfernte Aehnlichkeit mit den Belchreibungen bat, die ſich 
in den “Noten” finden. 

“Da dies wahrjcheinlich der einzige ruhige Tag iſt, den 
“ich auf eine lange Zeit baben werde, widme ich ihn dem 
* Schreiben an Did. Wir haben noch Nichts von Dir gehört! 
“und unfer einziger Troft ift der Gedanke, daß die Columbia 
ſich jeßt auf dem Wege bierher befindet. Von der Caledonia 
“ war gejtern Nachmittag, als wir New+York verließen, feine 
“ Nachricht eingelaufen. Wir hätten New-VYork vorigen Dienjtag 
“ verlaffen follen, wurden aber eine ganze Woche dort aufge 





ı Dben auf bem Briefbogen, über der Adreſſe und dem Datum, fteben 
die Worte: ** Lies weiter. Wir baben Deine lieben Briefe, aber Du wirft 
uerft denfen, daß wir fie nody nicht haben. C. D.” 
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“ halten, weil Kate eine fo fchlimme Salsentzündung batte, 
“daß fie das Bett hüten mußte. Wir reiften geſtern Nachmittag 
“um fünf Uhr ab und kamen bier geftern Abend um 11 Ubr 
“an. Beiläufig will id) bemerken, daß das Klima äußerſt 
beſchwerlich ift. 
“Ich Habe oft Amerikaner in London gefragt, melde 
“ Eifenbahnen beffer feien — unſre oder ihre? Sie haben fich 
“ Zeit zum Nachdenken genommen und gewöhnlich nad) reiflicher 
“ Ueberlegung erklärt, daß den unfern der Vorzug gebübre, 
“in Hinſicht auf die Bünktlichkeit, mit der wir an unfern 
“ Stationen ankämen und auf die Sanftheit unfres Fahrens. 
“ ch wollte, Du könnteſt ſehen, was eine amerifaniiche Eifen- 
“ Dahn ift, in einigen Gegenden, wo ich fie jetzt geſehen babe. 
“ Ich will nicht jagen, ich wünſche Du fönnteft fühlen, was 
“fie ift, weil das ein unchriftlicher und barbarifcher Wunich 
“fein würde. Gie ift.nie eingehegt oder umzäunt. Man gebt 
“die Hauptſtraße einer großen Stadt binunter und bauß! 
“ über Hals und Kopf, durcheinander, die Mitte der Straße 
“ Hinunter, indeß Schweine darin umberwüblen und Jungen 
“ihre Draden fliegen laffen und mit Knipperfugeln fpielen 
“und Männer rauchen und Frauen reden und Kinder ganz 
“Dicht an den Schienen umberkriehen, kommt eine tolle 
“Pocomotive mit ihrem MWagenzuge dabergefegt, ftreut ein 
glühendrothes Schauer von Funken (von ihrem Holzfeuer) 
“nad allen Seiten, jchreit, zifcht, gellt und feucht und 
“Niemand kümmert fi) einen Deut mehr darum, als wäre 
“ fie hundert Meilen entfernt. Man überjchreitet eine Chauſſee 
“und Nichts, fein Ihor, kein Polizeimann, fein Signal hält 
“den MWandrer oder den ruhigen Neijenden aus dem Wege, 
“al8 ein hölzerner Bogen, worauf in großen Buchſtaben 
“ gefchrieben ſteht: "Man fchaue nach der Locomotive aus’. 
“ Und wenn ein Mann, eine frau oder ein Kind nicht danach 
“ ausschaut, nun, fo iſt ed ihr eigner Fehler und damit bat 
“die Sache ihr Ende. 
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“Die Waggons gleichen ſehr fchäbigen Omnibufjen — 
“nur find fie größer, denn fie falten 60—70 Leute. Die 
“ Site find nicht der Länge nach ſondern kreuzweiſe angebracht, 
“ mit dem Rüden nad) der Vorderfeite. Ein jeder Sitz faßt 
“zwei Derjonen. Eine lange Reihe derſelben befindet ſich auf 
“ jeder Seite des Waggons und ein enger Gang in der Mitte. 
“ Die Fenſter find gewöhnlich alle gefchloffen und fehr oft ift 
“ außerdem ein heißer, enger, unerträglicher, in rother Hiße 
* glühender Koblofen da. Die Hite und die Beklommenheit 
“ find völlig unaushaltbar. Aber das ift für alle amexifanifchen 
“ Häufer, alle öffentlichen Inftitute, Kapellen, Theater und 
“ Gefängniffe charakteriſtiſch. Durch den beftändigen Gebraud) 
“ der harten Authracitkohle in diefen betialifchen Oefen entiteht 
“ eine ganz neue Claſſe von Krankheiten im Lande. Ihre 
“Mirkung auf einen Engländer läßt fich kurz befchreiben. Er 
fühlt ſich fait immer übel und ohnmächtig und hat ein 
“ umerträgliches Kopfweh, Morgens, Mittags und Nachts. 

“ An dem Damenwaggon ift da8 Tabakrauchen verboten. 
“Alle Herren, die Damen bei ſich haben, veifen in diefem 
“Maggon und er ift gewöhnlich fehr voll. Vor ihm ift der 
“ Serrenwaggon, der etwas enger ift. Da ich gejtern dicht an 
“ einem Fenſter faß , welches dieſen Herrenwaggon beherrichte, ſah 
“ ichnothgedrungenerweife ziemlich oft hinein. Die Speichelftrahlen 
“ fuhren auf dem ganzen Wege fo beitändig und unaufhörlid) 
“ aus den Fenſtern, daß e8 ausjah, ald ob man drinnen Feder⸗ 
“ hetten offen fchnitte und den Wind mit den Federn fpielen 
“ fieße. Aber dies Spuden ift allgemein. In den Gerichtöhöfen 
“ hat der Richter jeinen Spudnapf auf der Bank, die Ad— 
“ pofaten haben die ihrigen, der Zeuge bat den feinigen, dev 
“ Gefangene bat den feinigen und dev Ausrufer hat den feinigen. 
“ Die Gefhworenen werden je drei Mann mit einem Spud- 
“napf (oder Spudfaften, wie man es bier nennt) verjehen 
“und die Zufchauer in der Galerie werden verjorgt wie Leute, 
“ die im Yaufe der Natur ohne Aufhören expectoriven. Es 
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“find Spuckkaſten in jedem Dampfboot, jedem Gaftzimmer, 
“ Öffentlichen Speifefaal, Büreau und allen öffentlichen Yofalen, 
“ welcher Art jie auch fein mögen. In den Hofpitälern werden Die 
“ Studenten durch Anfchlagzettel erfucht, die für fie beitimmten 
Kaſten zu gebrauchen und nicht auf die Treppen zu fpuden. 
“ Jh babe in Abendgefellichaften in New-York zweimal Herren 
“ gefehen, die ſich, wenn fie nidyt in Unterhaltung begriffen 
“waren, abwendeten und auf den Teppih des Salons 
“ſpuckten. Und in jedem Gaftzimmer und jedem Sotel- 
“ Eorridor fieht der fteinerne Fußboden aus als wäre er mit 
“ offenen Auftern gepflaitert — wegen der Menge Diefer 
“ Art von Niederichlag, die ihn in feiner ganzen Ausdehnung 
würfelt. . . . 

Die öffentlichen Inſtitute in Boſton und Hartford find 
bewundernswürdig. Es würde ſehr ſchwer halten, fie zu 
“ verbeffern. Aber dies iſt nicht der Fall in New-York, wo ſich 
“ ein fchlechtvermwaltetes Irrenhaus, ein ſchlechtes Gefängniß, 
“ein trübfeliges Armenbaus und ein völlig unerträgliches 
Polizeigefängniß befindet. Man findet einen Menſchen be- 
“ trumfen in der Straße und wirft ibn in eine Selle unter 
“der Oberfläche der Erde, vollkommen finfter, jo voll von 
ſchädlichen Dünften, daß, wenn man mit einem Yichte 
“ hineintritt, fi ein Ning um dafjelbe bildet, wie dev Ring, 
“ der den Mond in feuchtem und nebligem Wetter umgibt und 
“ fo widerwärtig und efelhaft in feinen ſchmutzigen Gerüchen, 
“daß der Geſtank unerträglih ift. Er wird binter einer 
“ eifernen Thüre in einer Neibe gewölbter Gänge eingeichloffen, 
“wo Niemand fich aufhält, hat feinen Tropfen Wafler, feinen 
Lichtſtrahl, oder Befucher, oder Beiltand irgend welcder Art; 
“und da bleibt ex bis zur Ankunft der Obrigkeit. Wenn er 
“ stirbt (wie ein Mann vor nicht langer Zeit that), wird er 
“ Binnen einer Stunde balb von den Ratten aufgefteflen (wie 
“ bei dieſem Manne der Fall war). Ich drüdte, als id) diefe 
“ Orte neulich Abend ſah, den Efel aus, den ich empfand 
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“und den e8 unmdöglid) fein würde zu unterdrüden. Nun, id) 
“weiß nicht,’ fagte der Nachteonftabler — das iſt, beiläufig 
“ bemerkt, eine nationale Antwort — Nun, ich weiß nicht. 
“ Ich Habe hier Jechsundzwanzig junge Frauen zufammen ein- 
“ gefperrt gehabt, und ſchöne auch, und das iſt wahr.” Die 
“ Selle war ficherli nicht größer als der Weinkeller in 
“ Devonfhire-Terrace, wenigjtens drei Fuß niedriger und jtanf 
“wie eine Kloafe. Es war eine frauensperfon darin. Der 
* Dolizeirichter fängt feine Unterfuhungen um fünf Uhr 
“ Morgens an; die Wache wird um fieben Uhr Abends auf- 
“ geftellt; wenn die Gefangenen durch einen Dolizeibeamten in 
“ Anklage verjegt find, werden fie nicht vor neun oder zehn 
“ herausgeholt und während der Zwifchenzeit bleiben fie an 
“ diefen Orten, wo man im Falle einer Ohnmacht oder eines 
“ Krankheitsanfall® ihr Hülferufen ebenfowenig würde hören 
* fönnen, ald man eines Menjchen Stimme hört, wenn er in 
“ feinem Grabe eingefargt if. 
“In eben diefer Stadt und zwar in demjelben Gebäude 
“ befindet fi) ein Gefängniß, wo die wegen jchwerer Ver— 
“ brechen angeklagten Gefangenen ihren Droceß erwarten und 
“ wohin fie zurückgebracht werden, wenn fie ein neues Verhör 
“zu bejtehen haben. Zuweilen kommt es vor, daß ein Mann 
“ oder eine Frau bier zwölf Monate bleiben, wenn fie den 
“ Erfolg von Anträgen auf einen neuen Proceß, oder auf 
“ Verzögerung des Urtheils und auf was jonft nicht warten. Ich 
“ging neulich hinein, ohne jede Anzeige oder Vorbereitung; 
“Da ich es jonft ſchwer finde, fie in ihrem werktäglichen Zu— 
“ Stande anzutreffen. Ich ſtand in einem langen, hoben, engen 
“ Gebäude, da3 aus vier übereinanderliegenden Galerien be 
“stand, über deren jede eine Brüde führte, auf der ein 
“ Schließer ſaß, fchlafend oder lefend, wie e8 grade fam. Von 
“ den Dache flatterten ein Paar Windjegel nieder, jchlaff und 
nutzlos, denn das Gewölbfeniter war feit gejchloffen und jene 
“nur zum Sommergebrauch bejtimmt. In der Mitte bes 
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“ Gebäudes ftand der ewige Ofen und an beiden Seiten jeber 
“ Galerie entlang war eine lange Reihe eiferner Thüren — 
“die wie Ofenthüren ausſahen, fehr Klein, aber fhwarz und 
“falt, ald wäre das Teuer drinnen ausgegangen. 

* Ein Mann mit Schlüffeln erfcheint, um uns das Ganze 
“zu zeigen. Ein gut ausjehender Menfch und in feiner Weiſe 
“ Höflih und gefällig.” (Ich laffe bier eine Unterredung aus, 
die der Hauptfache nach gedruckt ift und tbeile nur das mit, 
was bier zum eritenmal erjcheint.) 

“Geſetzt, daß Jemand zwölf Monate bier ift. Iſt es 
“ wahr, daß er dann nie aus jener fleinen eifernen Thür 
“ heransfommt ? 

Er Fann vielleicht zunweilen herausfommen — aber 
“nicht viel.” 

Wollen Sie mir einige von den Gefangenen zeigen ®' 

“Ah! Alle, wenn Sie wollen.’ 

“Er öffnete eine Thüre und ich ſah binein. Ein alter 
“Mann fah auf feinem Bett und las. Das Vicht fiel Durch 
“eine Eleine Spalte, body in dev Mauer, berein. Durch das 
“ Zimmer führte eine dicke eiferne Nöhre zur Entfernung des 
“ Schmußed; dieſe war für die Aufnahme von etwas einem 
“ großen Trichter Aehnlichen gebohrt und über dem Trichter 
“befand fi ein Waſſerhahn. Das war zugleich fein Waich- 
“apparat umd fein Abtritt. Es war nicht wohlriechend, aber 
“ auch nicht ſehr anftößig. Er blidte zu mir auf, fchüttelte 
“ fid) auf eine ſeltſame verdrießliche Weile und heftete die Nugen 
“wieder auf das Buch. ch trat hinaus und die Thüre wurde 
“ geichloffen und verriegelt. Er war einen Monat dort ge- 
“weſen und batte noch einen Monat auf feinen Proceß zu 
“warten. »Iſt der nun zum Beifpiel je herausgefommen? ’ 
“Mei... 

“+ In England haben jelbit die Gefangenen, die zum 
Tode verurtheilt find, einen Hof, wo fie zu gewiffen Zeiten 
“ſpazieren geben können.' — Iſt es möglich?’ 
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“Nachdem er mir in einer fühlen Weife, die völlig 
“ unüberfeßbar und unbejchreiblidy, aber für das Land charak: 
“ teriftifch ift, diefe Antwort gegeben hatte, führte er mic) 
“nad der Seite, wo die Frauen waren und erzählte mir 
“ unterwegs Alles über diefen Mann, der, wie es fcheint, 
“ feine Frau ermordet bat und ganz gewiß gehängt werden 
“ wird. In den Thüren der Frauen befindet fich eine kleine 
“ pieredige Deffnung. Ich blidte durch eine hindurch und ſah 
“ einen hübſchen Jungen von zehn oder zwölf Jahren, der 
“ Außerft einfam und elend fchien, wie ev wohl mochte. ‘Mas 
“ Hat der gethan?' fage ich. Nichts,“ fagt mein Freund, 
“Nichts?' fage ih. Mein,’ fagt er. Er ift bier um in 
“ fiherm Gewahrfam zu fein. Er jah feinen Vater feine 
“ Mutter ermorden und wird bier gefangen gehalten, um 
“gegen ihn zu zeugen — da8 war fein Vater, den Sie eben 
“ gefehen haben.’ ‘Das ift aber eine etwas harte Behandlung 
“ für einen Zeugen, ift e8 nicht?” »Nun, ich weiß nicht. Es 
iſt Fein fehr- schlechtes Leben und das it wahr." So führte 
“ mein Freund, der in feiner Weife ein vortreffliher Menfch 
“ und ſehr gefällig und überdies ein hübfcher junger Mann 
“ war, mich denn weiter, um mit noch einige Euriofitäten zu 
“zeigen und ich war ihm fehr dankbar dafür, denn der Ort 
“war jo heiß und ich jo jchwindelig, daß ich kaum ftehen 
“ fonnte. ... 

“ Menn Jemand in New-Vork gehängt wird, fo führt man 
“ihn aus einer diefer Zellen, ohne jede veligiöfe Formalität 
“ grade in den engen Gefängnißhof, der ungefähr die Weite 
“von Eranbourne-Alley' haben mag. Dort ift ein Galgen 
“ von jonderbarer Bauart aufgeftellt. Denn der Schuldige 
“ steht auf der Erde mit dem Strid um den Hals, der über 
“einen oben am *Baume’ (fiehe den Kalender von New- 
“gate passim) angebrachten Flaſchenzug gebt und an einem 

* Ein enger Durchgang bei Leicefter- Square in London. 

D. Ueberf. 
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“ Gewichte befeftigt ijt, das etwas fchwerer ift alS der Mann. 
“ Wenn man dies Gewicht plößlich fallen läßt, jo ziebt es den 
“Strid mit hinunter und läßt den Verbrecher vierzehn Auf 
“ hoch in die Yuft fliegen, während der Nichter und die Ge 
“ Schworenen und fünfundzwanzig Bürger (deren Anmeienbeit 
“ durdy das Gejeß geboten ijt) Dabei ftehen, damit fie die 
Thatſache nachher bezeugen können. Diefer Hof ift ein höchſt 
trübſeliger Ort und als ich ibn mir betrachtete, fchien mir 
“ das biefige Verfahren dem unfrigen unendlic überlegen, vie 
“ feierlicher und viel weniger entehrend und unanftändig. 
“Noch ein andre Gefängniß, ein Zuchthaus, ift in der 
“Nähe von New -York. Die Sträflinge arbeiten in nabe 
“ Dabei gelegenen Steinbrüchen, aber das Gefängniß bat feine 
“ bededten Höfe oder Yäden, jo dat, wenn das Wetter na 
“ift (wie zu der Zeit als idy dort war), jeder Mann den 
“ lieben langen Tag in feiner Selle eingeichloffen ift. Die 
“ Sellen find in allen Zuchthäuſern, die ich en. babe, nadı 
u: demfelben Plane ERLERNEN — ſo: 








*1 \ J 

“A, B, C und D find die Mauern des Gebäudes, mit 
“ hoch oben in dev Mauer angebrachten Fenſtern. Der ſchwarz 
linirte Dlaß in der Mitte jtellt vier Neihen von Sellen dar, 
“ eine über dev andern, mit eifernen Gitterthüren und einer 
“ hellen vergitterten Galerie für jede Reihe. Vier Neiben liegen 
nach B und vier nach D zu, fo daß man auf dieſe Weiſe, 
“indem man umbergeht, gewilfermaßen acht Reihen fieht. In 
“dem Dazwifchen liegenden weißen Raume gebt man umber 
“ und blidt nad) diefen Galerien hinauf, jo dab man, wenn 
“man bei der Thüre E bereinfommt, und entweder rechts 
“ gder links gebt, bi8 man an die Thür zurückgelangt, alle 
‘ Sellen unter einem Dad und in einem boben Naume 
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“ fieht. Stelle Dir vor, dat im Ganzen 400 Zellen da find 
“und dab in jeder ein Mann eingeichloffen ift, dieſer mit 
“ feinen Händen durch die Eifenftangen feines Gitters greifend, 
“jener im Bette (mitten am Tage, bedenke das) und ein 
“ andrer auf dem Fußboden ausgejtredt, mit dem Kopfe gegen 
“die Eifenftangen, wie ein wildes Thier. Laß den Regen 
“ draußen in Strömen niedergießen. Setze den ewigen Ofen in 
“ die Mitte, heiß, eriticdend und Dünſte verbreitend, wie ein 
“ Serxenkeffel. Füge einen Geruch binzu wie von taufend alten, 
“ Schimmligen, völlig durchnäßten Regenſchirmen und taufend 
“ſchmutzigen, muffigen, feuchten und übelriechenden Kleiderfäcen 
“und Du wirft eine Vorftellung haben — eine fehr Schwache, 
“ mein lieber Freund, auf mein Wort — wie diefer Ort geftern 
“ por acht Tagen war. Du weißt natürlich, daß wir unfre 
“ Merbeflerungen in der Gefängnißdisciplin nach dem ameri- 
“ fanifchen Mufter vorgenommen haben, aber ich bin überzeugt, 
“daß die Schriftiteller, welche die amerikanischen Gefängniffe 
“am luſtigſten loben, Chefterton’3 oder Tracys! Ge 
“ biet nie gefehen haben. Diefe unsre beiden Gefängnifle laflen 
“ fich ebenfowenig mit den Gefängniffen vergleichen, die ich bier 
bis jet geiehen, als ein Vergleich zwijchen den biefigen 
“ Gefängnißwärtern und jenen beiden Herren möglich ift. Ab- 
“ gefehen von der Echwierigkeit, in England für die Ge- 
* fangenen nüsliche Beihäftigung zu finden (die natürlich 
“ aus dem Umſtand entipringt, daß wir ein älteres Volf find 
“md fehr viele unbeichäftigte Arbeiter haben), ift unfer 
* Spyitem in jeder Sinficht vollftändiger, eindringlicher und be- 
“ friedigender. Es ift ſehr möglich, daß ich noch nicht in das 
beſte Gefüngniß gefommen bin, da ich Mount Auburn nicht 
“ gefehen babe. ch werde Dich's wiffen laffen, wenn dies 
der Fall iſt. Und auch wenn ich in jene von Miß Martineau 
“ etwas unbeftimmt erwähnten Gaſthöfe fomme, wo man lite- 
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“ varifchen Leuten wegen der Neigung, welche die Wirthe für 
“ fie empfinden, Eleine Rechnungen madt. Ich bin bis jest 
“nur mit Hotels befannt geworden, wo man (vielleicht aus 
“ demfelben Grunde) einem Manne, deffen Stellung ibm feine 
“ Einwendungen erlaubt, ungeheuerlid große Rechnungen 
“ anfeßt. 
Waſhington, Sonntag, 13. März 1842. 
“In Bezug auf den lekten Sat, mein lieber Freund, 
“ muß id) Dir eine kleine Erfahrung mittheilen, die ich in Bhila- 
“ delpbia machte. Meine Zimmer waren auf eine Woche be 
 ftellt, aber wegen Kate's Krankheit waren nur Mr. O. und 
das Gepäd abgegangen. Mr. D. fpeit immer an der Table 
d'Hoͤte, fo daß unfre Zimmer während unfres Aufenthalts 
“in New⸗York leer ſtanden. Der Wirth beredjnete mir nicht 
“nur die Hälfte dev vollen Miethe für die Zeit, während 
“ deren die Zimmer fir uns refervirt wurden (was ganz in 
“der Ordnung war), fondern auch für denfelben Zeitraum 
“neun Dollard per Tag Tifchgeld für mich, Kate und Anne, 
“ während wir faktifch aufdiefelben Kosten in New⸗York lebten !!! 
“ch machte biergegen Einwendungen, wurde jedoch ganz 
“ fühl benachrichtigt, e3 fei jo die Sitte (was, wie mir feit- 
“ dem verjichert wurde, eine Lüge war) und mir blieb weiter 
“ nicht3 übrig, als die Summe zu bezahlen. Was ließ fich 
“ fonft thun? ch wollte um fünf Uhr Morgens mit dem 
“ Dampfichiff abfahren und der Wirth wußte ſehr wohl, daß 
“ich, wenn ich ein tem feiner Rechnung beftritte, den heiligen 
“ Dorn der Zeitungen auf mic) berabziehen würde, die ohne 
“ Ausnahme in großen Buchftaben gefragt haben würden, ob 
das die Dankbarkeit des Mannes fei, den Amerika empfangen 
“babe, wie e8 nie einen andern Mann empfangen, außer 
“La Fayette? 
“ Ich ging vorigen Dienftag nach dem Eastern Peni- 
“tentiary, bei Philadelphia, dem einzigen Gefängniß in den 
“Vereinigten Staaten und, wie ic) glaube, in der Welt, wo 
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“der Grundfat boffnungslofer, ſtrenger und ungemilderter 
“ Einzelhaft, während der ganzen Dauer der Strafe, zur Aus- 
“ führung gebracht wird. E3 wird in wunderbarer Ordnung 
“ gehalten, ift aber ein fchredlicher, furchtbarer Ort. Die 
“Inſpectoren Inden mich unmittelbar nad) meiner Ankunft in 
“ Philadelphia ein, den Tag in dem Gefängniß zugubringen 
“ und, nachdem ich mit meiner Befichtigung zu Ende gekommen, 
“ bei ihnen zu ſpeiſen, damit fie meine Anficht über das Syſtem 
“ hören könnten. ch brachte demnach den ganzen Tag damit 
“ Bin, daß ich von Zelle zu Zelle ging und mich mit den Ge 
“ fangenen unterhielt. Man machte mir die Sache fo bequem 
“ ald möglich und legte der freien Rede feines Gefangenen den 
“ mindeften Swang auf. Wenn ich Dir einen Brief von 
“zwanzig Bogen fchriebe, könnte ich die Arbeit dieſes einen 
“ Tages nicht beichreiben; ich will e8 daher aufiparen bis zu 
“ der glüdlichen Zeit, wenn wir wieder um den Tiſch in Jad 
“Straw's Eaftle figen — Du und ich und Mac — und mein 
“ Tagebudy durchgehen. Die Eindrüde jenes Tages werben 
“nie in meinem Geijte erlöfchen. Notizen darüber aufzuzeichnen, 
“wie ich getban babe, ift eine Thorheit, denn fie find über 
“jede Macht der Zerjtörung hinaus meinem Gebdächtniffe ein- 
“geprägt. Ich ſah Männer, die fünf Sabre, ſechs Jahre, 
“elf Jahre, zwei Jahre, zwei Monate, zwei Tage dort ge 
“ wejen waren; einige, deren Zeit faft vorüber war und andre, 
“ deren Zeit erſt eben begonnen hatte... . Auch, frauen, unter 
“ derfelben Mannigfaltigkeit der Umstände. Jeder Gefangene, 
“der in da8 Gefängniß kommt, kommt in dev Nacht, wird 
“ gebadet und in die Gefängnißtracht gekleidet und dann wirb 
“ihm eine Schwarze Kaputze über Gefiht und Kopf gezogen 
“und er wird in die Zelle geführt, aus der er nie wieder 
“ herausfommt, ehe der ganze Termin feiner Haft erlojchen 
“iſt. Ich ſah einige mit demfelben Grauen an, mit dem ic) 
* Menfchen anfehen würde, Die lebendig begraben und wieder 
“aus der Erde ausgegraben wären. 
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“ Wir fpeilten in dem Gefängniß; und nad) dem Effen fagte 
“id ihnen, wie der Anblid mich ergriffen hätte und was für 
“ eine furchtbare Strafe e8 wäre. ch verweilte hierbei; denn 
“obgleich die Inſpektoren Außerit freundliche und wohlwollende 
“ Männer find, fo zweifle ich doch, ob fie den menschlichen 
Geiſt hinreichend Eennen, um zu wiffen, was fie thun. a, 
“ich bin gewiß, fie wiffen e8 nicht. ch legte, wie jeder der 
“ das nftitut gefeben bat, thun muß, Seugniß ab für feine 
“ porzügliche Verwaltung, fügte aber binzu, dat Nichts eine 
“ folche Strafe rechtfertigen könne, außer, daß fie bei den Ge 
“ fangenen eine Beſſerung bewirke. Daß fie für furze Ter- 
“ mine — mit etwa zwei Jahren als Maximum — meiner 
“ Anficht nad), befonderd nad) dem, was fie mir über die qute 
“ Mirfung in gemiffen Fällen erzählt hatten, vielleicht fehr 
“wobltbätig fein möge; daß ich jedoch ihre Ausdehnung auf 
“ eine fo lange Zeit für graufam und für nicht zu rechtfertigen 
“ halte, und daß ferner ihre Strafen für fleine Vergeben ſehr 
“ ftrenge, um nicht zu jagen, barbarifh feiern. Sie nahmen 
“ Died Alled auf wie Männer, denen es wirklid darum zu 
“thun ift, freie Meinungsäußerungen zu bören und das Nechte 
“zu thun. Und wir gefielen uns gegenfeitig fehr und nahmen 
“ auf die freundfchaftlichite Weile von einander Abſchied. 

“ Sie fchidten mich nad Philadelphia zurüd in einem 
“Magen, in dem fie mich am Morgen batten abholen laflen; 
“und dann mußte ich mich eilig in meinen Abendanzug werfen 
“und Kate zu Gary, dem Buchhändler, folgen, wo eine Gefell- 
“schaft war. Garn iſt mit einer Schweiter Leslie's verbei- 
“ vathet‘. Es find drei Mies Leslie bier, fehr fein gebildete 
“ Damen und eine von ihnen bat alle Hauptbilder ihres Bruders 


! Charles Robert Leslie, von ameritanifchen Eltern in London geboren, 
in Philadelphia erzogen, aber fpäter den größten Theil feines Lebens in 
England anfällig. Er war einer der ausgezeichnetften Vertreter des höhern 
Beure in der neueren engliſchen Malerfchule, Königl, Akademiker, Profeffor 
der Malerei ıc., ftarb 1859, D. Ueberſ. 
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“copirt. Diefe Copieen hängen im Zimmer. Wir entfernten 
“uns fobald wir konnten und mußten am nächſten Morgen 
“ um fünf Uhr hinaus, Am Morgen hatte ich fünfhundert 
“ Peute empfangen und ihnen die Hände gefchüttelt, fo kannſt 
“ Du Dir denken, daß ich ziemlid müde war. In der That 
“muß ich mid) jehr in Acht nehmen, das Rauchen und Trin- 
“ fen vermeiden, früh zu Bett gehen und befonders vorfichtig 
“ fein mit dem, was ich eſſe. . . Du glaubft nicht, wie galle- 
“ erregend und beſchwerlich das Klima if. An einem Tage 
iſt e8 heißer Sommer , ohne einen Saud von Luft, den 
“ nächiten zwanzig Grad unter dem Gefrierpunft, mit einem 
“ Winde, der einem die Haut wie Stahl durchſchneidet. Diefer 
“Wechſel hat bier feit vorigem Mittwoch Abend mehreremal 
“ ftattgefunden. 

“Ich Habe meine Reiferoute abgeändert und denke nicht 
“nach Charlefton zu geben. Das Land ift, die ganze Strede 
“von bier, nichts als ein Öder Sumpf; man bat eine fchlimme 
“Nacht⸗ Küftenfahrt auf der Reife, die Aequinoctialftürme 
“toben und Clay (beiläufig gefagt, ein allerliebfter Menich), 
“den ih um Rath fragte, räth mir entichieden ab. Das 
“ Metter ift dort drüdend heiß; das Früblingsfieber fommt 
“ heran und am Ende gibt e8 fehr wenig zu ſehen. Wir geben 
“ daher nächſten Mittwoch) Abend nad; Richmond, das wir am 
“ Donnerftag erreichen werden. Dort werden wir drei Tage 
“ bleiben; mein Zweck dabei ift, einige Tabads- Plantagen zu 
“ fehen. Dann werden wir auf dem Jamesfluß zurüdfahren 
“nach Baltimore, wo wir bereit durchgefommen find und 
“wo wir zwei Tage bleiben werden. Hierauf werden wir fofort 
“nad Weiten aufbrechen, grade dur den riefenhafteften 
“Theil diefes Continents, über das Alleghanygebirge und 
“durch eine Prairie.“ 

“Noch in Wafhington, 15. März 1842.... Es ift 
“ unmöglich, mein lieber Freund, Dir zu fchildern, was wir 
“ fühlten, als Mr. O. (der ein furchtbar fentimentales Genie 
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Waſhington, 1842 
“iſt, aber aufrichtig interefjirt für Alles, was uns angebt) 
“hinkam wo wir am vorigen Sonntag dinirten und ein Biller 
“ hereinfchiete, mit der Meldung, die Galedonia fei ange 
“ fommen.! Nachdem wir wirklid ihrer Rettung verfichert 
“waren, war und zu Mutbe, als fei die Entfernung zwiſchen 
“ ums und der Heimath wenigitens um die Hälfte vermindert. 
“Es berrfchte bier überall große Freude, denn man batte fie 
“ pollitändig aufgegeben, aber unfre freude war unbejchreiblic. 
“ Diefe Nachricht fam durd) Expreß. Geſtern Abend erreichten 
“ und Deine Briefe. Ic dinirte mit einem Club (denn ein 
“ Diner dieſer Art ift von Seit zu Zeit umvermeidlich) und 
“ Kate ſchickte mir um neun Uhr ein Billet, worin fie mir an- 
“zeigte, die Briefe feien da. Aber fie öffnete fie nicht — mas 
“ich für beroifch balte — ehe ich nach Haufe fam. Das war 
“ungefähr um bald elf und wir lafen fie dann bis zwei Uhr 
“ Morgens. 

“Ich will fein Wort über Deine Briefe fagen, außer 
“dab Kate und ich zu einem Schlus gefommen find, der mid) 
“ bis in die Schuhe erbeben macht; denn wir entjcheiden, daß 
“die humoriftifche Erzählung Deine ftarfe Seite iſt und nicht 
“ die Staatömänner dev Republik.“ Ich will fein Wort über 
“ Deine Nachrichten jagen; denn wie könnte ic) in dieſem Falle, 
“ während Du zu hören wünfcheft, was wir anfangen, Der 
“Verſuchung widerſtehen, ganze Seiten auf die lieben Kinder 
“zu verwenden... . 

“Ich befige das Privileg des Zutritts zu den Sigungs- 
“ fülen beider Häufer bier und gehe täglich bin. Sie find ſehr 
“Schön und bequem. Es fommt jehr viel Schlechtes Reden vor, 
“aber es find auch ſehr viele ausgezeichnete Männer in der 
“ gefebgebenden Verfammlung , wie John Duincey Adams, 
“ Clay, Brefton, Calhoun und Andre, zu denen ich, wie ich 

ı E83 war bie Acadia, mit der Poft ber Calebonia. 


2 Eins der Hauptwerfe Forſters führt den Titel: Statesmen of the 
Commonwealth (5 Bbe.), D. Ueberf. 
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“ kaum binzuzufügen brauche, in die freundichaftlichiten Be: 
“ ziehungen getreten bin. Adams ift ein prächtiger alter Mann, 
“ fünfundfiebzig Jahre alt, aber noch immer von erftaunlicdyer 
“ Kraft, Gedächtniß, Gewandtbeit und Muth. Clay ift voll- 
“ fündig bezaubernd, ein unwiderſtehlicher Menſch. Auch aus 
“ dem Weiten find einige fehr edle Charaktergeftalten da. Herr: 
“ fiche Menfchen zum Anſehen, ſchwer zu täufchen, fchnell be» 
“ reit zum Handeln, Löwen an Energie, Erichtons an Reichthum 
“ der Fähigkeiten, Indianer an Schnelligkeit de3 Auges und der 
“ Sebärde, Amerikaner in warmem und edlem Streben. Es 
“würde ſchwer balten, den Adel einiger diefer herrlichen 
“ Menfchen zu hoch zu preifen. 

“Menn Clay fi) zurücdzieht, wie in diefem Monat ge- 
“ schiebt, wird Preſton der führer der MWhigpartei werden. 
“ Er verfichert mir auf fo feierliche Weife, daß der internationale 
“Mertrag zum Schutze des literarifchen Eigenthums ange 
“nommen werden foll und wird, daß ich beinahe anfange es 
“ zu hoffen, und ich werde, wenn dem fo iſt, das Recht haben 
“zu fagen, daß ich ihn herbeigeführt habe. Du kannſt Dir 
“nicht vorftellen, wie allgemein die Erörterung der Bor- 
“ theile und Nachtbeile eines folchen Vertrags geworden ift und 
“ ein melch Icbhaftes Verlangen danad) ich bei einem Theile 
“des Molkes erweckt babe. 

“ Du erinmerft Di, was * in England war. Könntejt 
“Du ihn nur bier ſehen! Hätteſt Du ihn nur fehen können, als 
“ er und neulidy einen Befuch abitattete, wie er, unter dem furcht- 
“ baren Drud der Staatsangelegenbeiten‘, zerjtveut zu fein vor- 
“ gab, wie er fid) die Stirne rieb wie einer, dev der Welt müde 
“it und eine erhabne Carrikatur Lord Burleigh's darftellte. 
“ Er ift der einzige von Grund aus unwirkliche Menjch, den 
“ich auf Diefer Seite de8 Meeres gefeben habe. Der Simmel 
“ ftehe dem Dräfidenten bei. Alle Parteien find gegen ihn 
“ und er Scheint wahrhaft unglüdlid. Wir geben heute Abend 
“zu einem Levee zu ihm. Er hat mid) fir Freitag zum Diner 
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“ eingeladen; ich muß aber ablehnen, da wir morgen Aben? 
“mit dem Dampfichiff abfabren. 
“ ch fagte, ich wollte nichts mehr über das amerikaniſche 
“ Volk fchreiben, bis zwei Monate vorüber ſeien. Nachgedanten 
“find die beften. ch werde nicht andrer Meinung werden ımd 
“kann mich daber fchon jett ausſprechen — gegen Dich. Sie 
- find freundichaftlih, eruſt, gaftfrei, gütig, offen, ſehr oft 
“ hochgebildet, weit weniger vorurtheildvoll als man denkt, 
“ warmberzig, glühend und enthufiaftiih. Sie find ritterlic 
“in ihrer allgemeinen Höflichkeit gegen die rauen, zuvor: 
“kommend, gefällig, felbitlo8; und wenn fie eine wirkliche 
“ Meigung zu einem Menfchen faffen (wie, idy darf dies wol 
“ fagen, zu mir), ihm völlig ergeben. Ich babe Taufende von 
“ Leuten aus allen Ständen und Klaffen empfangen und Steiner 
“ hat je eine beleidigende oder unböfliche Frage an mich ge: 
“richtet — ausgenommen Engländer, die, wenn fie einige 
“ Tahre bier anfäßig gewelen find, fchlimmer find als der 
‘ Teufel in feinen fchwärzeften Farben. Der Staat ift ein 
“ Mater für fein Voll, wacht mit väterliher Sorge über alle 
“arme Kinder, Schwangere, SKranfe und Gefangene. Die 
“ gemeinen Leute leiften einem Beiftand in den Straßen umd 
‘ würden fi) gegen die Anerbietung eines Gelditüdes empören. 
“ Der Wunſch, gefällig zu fein, iſt allgemein und ich bin nie 
“in einem Öffentlichen Fuhrwerk gereijt, ohne mit einer edel: 
* gefinnten Berfon bekannt zu werden, von der e8 mir leid 
“that fcheiden zu müſſen und die in manden Fällen viele 
“ Meilen weit herkam, um uns noch einmal zu fehen. Aber 
“ das Land gefällt mir nicht. Ich halte e8 für einen Engländer 
“unmöglich, völlig unmöglich, bier zu leben und glüdlich zu 
“fein. Ich glaube, ih muß Recht damit haben, denn, Gott 
“ weiß, ich babe Alles, was mid) zu dem entgegengefegteften 
“ Schluß führen könnte und ich kann doch nicht umbin, zu 
“ Diefem zu kommen. Was die Urfachen angeht, fo find deren 
“zu viele, ald daß ich hier darauf eingehen könnte. ... 


” 
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“Eine von zwei Detitionen um einen internationalen 
“ Vertrag zum Schuße des literarifchen Eigenthums, mit Unter: 
“ Schriften amerikanischer Schriftiteller, Irving an der Spitze, 
“die ich hierher brachte, it dem Haufe der Nepräfentanten 
“vorgelegt worden. Clay behält die andre, um fie dem Senat 
“vorzulegen, nachdem ich Wafhington verlaffen babe. Die 
“* bereit3 vorgelegte ift einem GComite überwiefen worden. Der 
“ Sprecher hat zum Vorſitzer deffelben Mr. Kennedy, Abgeord- 
“neten für Baltimore, ernannt, der felbit Autor und einem 
“ſolchen Gefege, wie allgemein bekannt, günftig ift und id) 
“ werde ihm bei feinem Berichte belfen.” 


“ Richmond, in VBirginien, Donnerftag Naht, 17. März. 

“Irving war gejtern in Washington bei mir und weinte 
“ herzlich beim Abſchied. Er ift ein prächtiger Menfch, wenn 
“ man ibn gut fennt, und Du, mein lieber freund, würdeſt 
“ihn vor allen Andern leiden mögen. Wir lachten zuſammen 
“ fiber einige Abfurditäten, denen wir in Geſellſchaft begegnet 
“find, ganz in meinem lärmenden Devonfhire-Terrace- Styl. 
“Die amerikanische Negierung hat ihn, wie er jagt, in jeder 
“ Beziehung Außerft liberal und anftändig behandelt." Er 
“ beabfihtigt am 7. April nad) Liverpool abzufegeln , eine kurze 
“ Seit in London zu bleiben und dann nach Paris zu geben. 
“ Vielleicht wirft Du ihm begegnen. Sollte dies der Fall fein, 
“ fo wird er willen, daß Du mein liebſter Freund bift und 
“wird Dir fofort fein ganzes Herz Öffnen. Eein Gefandtichafts- 
“ fekretär, Mr. Coggleswell, ift ein Menfch von fehr bebeu- 
“ tenden Kenntniffen, ein großer Neifender, ein guter Sprecher 
“und ein Gelehrter. 

“ Ach mill Dir unfre Fahrt von Wafhington bierher be- 
“ Schreiben, da fie neun Meilen einer ‘virginifchen Straße ' 


Irving ging damals als Gefandter nah Spanien. 
D. Ueberf. 
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“ einschließt. Wenn das gefchehen ift, muß ich mich kurz fallen 


“guter Bruder... ” 

Der Leſer der Amerikaniſchen Noten’ wird fid) der ver- 
trefflichen und höchſt humoriſtiſchen Beihreibung des Nadt 
Dampfichiffs auf dem Votomac und des fchwarzen Kutſche 
auf der virginifchen Straße erinnern. Beide ftanden in dien 
Briefe, den er nad) drei Tagen wieder aufnahm * In Walbin 
ton, Montag, 21. März. 

“Mir hatten von Nichmond über einen Ort Name: 
“Norfolk nad Baltimore gehen wollen, aber da eines ik 
“ Schiffe grade ausgebeffert wird, fand id, daß wir in dieler 
“ Norfolk zwei Tage aufgehalten werden würden. Wir fan 
“ deshalb geftern auf demfelben Wege hierher zurück, den wi 
“ vorher gereijt waren, blieben die Nacht bier und geben heut: 
“Nachmittag vier Uhr nad) Baltimore weiter. Es iſt ei 
“ Fahrt von nur drittehald Stunden. Rihmond it eine ieh 
“ hübfch gelegene Stadt, hat aber, wie andre Städte in in 
“ Sflavenftaaten (wie die Pflanzer felbjt zugeben), ein Ans 
“ Sehen von Düfterfeit und Verfall, das für ein nicht darın 
“ gewohntes Auge höchit peinlic, ijt. In dem ſchwarzen Waggır 
“ (denn man läßt die Neger nicht zufammen mit den Weihe 
“figen) auf der Eifenbahn, als wir binfuhren, war ein 
“Mutter nebjt Familie, die das Dampfboot zum Verkauf 
“abführen follte, während der Mann (d. 5. der Gatte un 
“ Mater) auf feiner Plantage blieb. Die Kinder weinten den 
“ganzen Weg. Gejtern, am Bord des Dampfichiffs, waren 
“ein Eflavenhalter und zwei Eonjtabler unſre Mit» Baffagiere 
“ Sie famen hierher, um nad) zwei Negern zu fuchen, die den 
“ Tag vorher weggelaufen waren. Auf der Brüde in Richmond 
“steht eine Marnungstafel gegen fchnelles Himüberfahren, 
“weil fie verrottet und gebrechlich ift: Strafe — für Weihe 
“ fünf Dollars; für Sklaven fünfzehn Veitfchenhiebe. Mein 
“Herz iſt erleichtert, al8 wäre ibm eine große Lajt abge 
“ nommen, wenn ich denke, daß wir Diefem fluchwürdigen und 
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“ perabfcheuungswerthen Syftem den Nüden kehren. ch glaube 
“ wahrhaftig nicht, daß ich es länger hätte ertragen Eönnen, 
Es iſt fehr ſchön zu fagen: *Schweige über Diefen Gegen: 
“ stand!” Man will Dich nicht ſchweigen laſſen. Man beiteht 
* Darauf, Dich zu fragen, was Du davon denfit und läßt fid) 
“ jelbftgefällig über die Sklaverei aus, ald wäre fie eine der 
“ größten Segnungen der Menjchheit. Es iſt nicht’, fagte ein 
“ hart und Schlecht ausiehender Menfch neulich zu mir, »es ijt 
“nicht im Intereſſe eined Mannes, feine Sklaven fchlecht zu 
“ behandeln. Was ihr in England darüber hört, ijt verfluchter 
“ Unfinn.” — Ich erwiederte ihm rubig, daß es nicht im 
“ Antereffe eines Menfchen fei, fich zu betrinfen, oder zu 
“ ftchlen, oder zu fpielen, oder fich irgend einem andern Laſter 
“ hinzugeben, aber daß er es nichtsdeftoweniger thue; daß 
“ Sraufamkeit und der Mißbrauch unverantwortliher Macht 
“zwei der fchlechten Leidenfchaften der menschlichen Natur 
“ feien, mit deren Befriedigung Nüdfichten des nterefles oder 
des Merderbend nichts zu thun hätten und daß, während 
“ jeder aufrichtige Menſch zugeben müffe, daß felbjt ein 
“ Sklave unter einem guten Herrn glüdlic) genug fein könne, 
“ alle menschlichen Weſen wüßten, daß fchlechte Herren, grau- 
“ fame Herren und Herren, welde eine Schande für die 
“ Menjchheit feien, Gegenftände der Erfahrung und der Ge 
“ ichichte feien, deren Dafein ebenfo unbeftreitbar fei als das 
“der Sklaven felbft. Diefe Antwort überrafchte ihn einiger: 
“ maßen und er fragte mich, ob ich an die Bibel glaube. 
“ Aa, fagte id), aber wenn Jemand mir beweifen könne, daf 
“fie die Sflaverei gutheiße, werde ich ihr feinen Glauben 
“mehr beimefien. Nun denn, fagte er, ‘bei Gott, Sir, die 
“Meger müſſen niedergehalten werden und die Weißen haben 
“ die Farbigen Überall niedergebalten, wo fie ihnen begegnet 
“find.” Das ift die ganze Frage, fagte ih. Ja und bei 
“ Gott, jagt er, *die Engländer follten lieber nicht auf 
“ diefem Punkte beftehen, wenn Lord Aſhburton herüber- 
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“fommt,' denn ich bin nie jo kriegeriſch geftimmt gemein 
“als jeßt — und das ift wahr.” Ih mußte ein öffentliche 
“ Bangquet in Richmond annehmen und ich fah dert far 
“genug, daß der Haß, welchen diefe Südftaaten gegen uns 
“ ald Nation begen, durch die Kreolenfrage von neuem ange 
“ facht ift und faum in übertriebener Weife gefchildert werden 
“kann. ... 
“Mir waren herzlich müde von Richmond, da wir ſcht 
“ piele Orte befuchten und fehr viele Befucher empfingen. Zu 
“ diefem letzteren Zweck ſetzen wir gewöhnlich zwei Stunde 
“ täglich fejt und haben um dieſe Zeit unfre Zimmer fo vel, 
“daß man fid) kaum rühren oder athmen kann. Che wi 
“ Richmond verließen, fagte mir ein Herr, als ich fo erichönft 
“war, daß ich kaum ftehen Eonnte, “drei fehr fajbionabie 
“ Derfonen’ feien außerordentlich beleidigt, daß man ibuen 
“ al3 fie mic geftern Abend Hätten befuchen wollen, geſagt 
“ habe, ich fei müde und nicht fihtbar, würde aber am näciten 
“ Tage von zwölf bis zwei zu Haufe fein. Ein andrer He 
“ (ohne Zweifel auch ein fehr fafhionabler) fchiefte mir, zwei 
“ Stunden nachdem ich, um mic für das Aufitehen um vier 
“Uhr am folgenden Morgen vorzubereiten, zu Bette gegangen 
“war, einen Brief mit Befehlen an den Sklaven, ber ibn 
“ überbrachte, mich aufzumweden und auf eine Antwort ji 
“ warten! 
“ ch werde meinem Entſchluß, feine öffentlichen Unter 
“ Haltungen mehr anzunehmen, zu Gunften der Urheber de 
“ umftehenden gedrucdten Dokumentes untreu werden. Sie 
“ wohnen an den Grenzen des ndianergebiet3, zwei tauſend 
Meilen oder mehr weſtlich von New-York. Stelle Dir vor, 


I Cord Ajbburton- wurde damals als Specialcommiſſar nach Amerila 
geſchickt, um Streitigkeiten wegen des Gebietes von Maine zu regeln, die 
einen Krieg fwijchen England und Amerika herbeizuführen drohten. Sein 
Miffion endete friedlich mit bem nad) ihm genannten Vertrage. 

D. Ueber]. 
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“ Daß man mir dort ein Feſteſſen geben will. Und doc) wird, 
“ jo Gott will, diefe Feſtlichkeit jtattfinden, — etwa am 12, 
“ oder 15. des nächften Monats.” 

Dad gedrudte Dokument bejtand aus einer Reihe von 
Beichlüffen, gefaßt in einer von den vornehmften Bürgern, 
Nichtern, Profeſſoren und Doktoren von St. Louis gehaltenen 
Öffentlichen VBerfammlung, die den berühmten Schriftiteller, 
jebt den Gaſt Amerika's, dringend in jene Stadt des fernen 
Weſtens einluden, fein Genie priefen und ihm ihre wärmfte 
Gajtfreiheit darboten. Er war in Baltimore als ex feinen 
Brief ſchloß. 

“ Baltimore, Dienftag, 22. März. 

“ ch erkläre mic mit großem Mißtrauen gegen eine Vor: 
“ ftellung, die ein Mann von Maclife'3 Genius nach reiflicher 
“ Erwägung über irgend einen Gegenftand gefaßt bat.” (Ex 
bezog ſich, wie es fcheint, auf eine Bemerkung von mir über 
das in jenem Jahre auögeftellte Bild dev Iheaterfcene in 
Hamlet.) * Aber ich jtimme binfichtlich des Königs im Ham- 
“fet ganz mit Dir überein. Da ich) von Hamlet fpreche, 
“muß ich Dir aud jagen, daß ich den Shafefpeare, den 
“Du in Liverpool für mich Faufteit, beftändig in der Tafche 
“ meined Aeberrod3 mit mir führe, Welch eine unfägliche 
“ Quelle de8 Genufjes ift dies Buch für mid! 

“ Dein Ontario» Brief erreichte mich bier heute Abend; er 
“ wurde mir zugefchieft von dem wachfamen und treuen Golden, 
“der Alles, was uns oder unſre Angelegenheiten betrifft, 
“ zu einer Arbeit der herzlichiten Liebe macht. Wir verfchlangen 
“ gierig feinen Inhalt. Großer Gott, mein lieber Menfch, wie 
“ih Dich vermiffel und wie ich die Zeit von jeßt bis zu 
“meiner Heimkehr zähle! Werde ich je den Tag unfres Ab- 
“ſchieds im Liverpool vergeffen, als fogar * vergnügt und 
“ ftrablend wurde in feinem Mitgefühl für unfre Trennung! 
“Nie, nie werde ic) die Zeit vergeffen. Ad), wie ernft dachte 
“ich damals und wie ewnft habe ich ſeitdem viele, viele Male 
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“an die ſchreckliche Thorheit gedacht, fich je mit einem wahren 
Freunde wegen nichtönugiger Kleinigkeiten zu überwerfen. 
“ Tedes unbedachte Eleine Wort, das je zwifchen uns vorge 
“kommen iſt, ftieg wie ein jtrafender Geift vor mir auf. In 
“diefer großen Entfernung blide ich auf jede elende Fleine 
“ Unterbrehung unſres warmen freundfchaftlichen Werfehrs, 
“wenn fie audy nie den Moment überdauerte, mit einer Art 
“ Mitleiden gegen mich felbjt hin, als wäre ih ein andere: 
“ Geichöpf! 

“ Id) habe noch ein Accordion gekauft. Der Schifft— 
“prodiantmeifter lich mir eins auf der Herfahrt und ic 
“ traftirte die Damenfajüte mit meinem Spiel. Du kannſt 
“ Dir nicht vorftellen, mit welchem Gefühl ich jeden Abend 
“Home, Sweet Home fpiele, oder in welch fanfte Trauer 
“e8 und verfeßt.... Und fo fegne Di Gott.... Ich lafie 
“Maum für eine kurze Nachichrift, che ich dies zufiegle, aber 
“ fie wird wahrjcheinlid Nichts enthalten. Die lieben, lieben 
“ Kinder! Weld ein Glück ift es, fie in ſolchen Händen zu 
“ wilfen ! 

“P.S. 23. März 1542, Nichts Neues; und Alles wohl. 
“Ich habe noch nicht gehört, daß die Columbia herein ift, 
“ aber fie wird ſtündlich erwartet. Wafhington Irving iſt 
“ hierher gekommen um nod) einmal Abfchied zu nehmen ! und 


ı As Dickens bei feinem zweiten Befucd in Amerika im Februar 1868 
in Wafhington war, bejchrieb er, in feiner Antwort auf einen Brief, worin 
Irving erwähnt wurbe, die oben angebeutete letzte Zuſammenkunft und feinen 
Abjchied von ibm auf folgende Weife: “ Die Anfpielung auf meinen lieben 
“Freund, Waſhington Irving, bat die lebhaften Eindrüde, welche neulich 
“in Baltimore in meinem Geifte erwedt wurden, erneuert, ch ſah fein 
“schönes Geſicht im jener Stadt zum leßtenmale Er kam von New Morf 
‘“ herüber, um noch einige Tage mit mir zu verleben, ehe ich nach Werften 
“fuhr, und feine entzüdende Phantafie und fein genialer Humor gejellten 
* Diefe Tage den denkwürdigſten meines Lebens zu. Ein unbefannter Be 
wunderer feiner und meiner Bücher fchidte eine ungeheure blumenum- 
* wundene Borle Kraufemünze - Kühltranf (Mint-Julep) in das Hotel. Wir 
“faßen mit großer eierlichkeit zu beiden Seiten derfelben (fie füllte einen 
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“ſpeiſt heute bei mir. Wir brechen um balb neun morgen 
“ früh nach Mejten auf. ch fchide Dir eine Zeitung, die 
“ veipeftabelfte in den Vereinigten Staaten, mit einem ſehr 
“ guten Artikel über den Vertrag zum Schuge des literarifchen 
“ Eigenthums. ” 


reſpectablen runden Tiſch an), aber bie fjeierlichkeit war von furzer Dauer. 
»Es war ein gang verzauberter Kühltrank, der und zu unzähligen Leuten 
“und Orten trug, die wir beide fannten. Der Kühltranf reichte bis tief in 
die Nacht aus und ich fab in meinem Gedächtniß Irving fpäter nie anders, 
“als wie er jich mit feinem Strobhalm, mit einem angenommenen Ausdrud 
"von Ernſt (nad irgend einer Anekdote, die wuuderbar drollige und zarte 
Charakterbeobachtungen enthielt) darüber binbeugte und dann, wenn fein 
" Auge dem meinen begegnete, im jenes bezaubernde Laden überging, das 
»hellſte und befte, das ich je gehört babe.” 


Zweiundzwanziaftes Kapitel. 


Kanalbootfahrten: anf dem Wege nad dem fernen Weſten. 
1842. 


en 
Es würde nicht möglich ſein, eine lebhaftere oder richtigere 
Vorſtellung von dem Genie und dem Charakter des Autors 
zu geben als diejenige, welche dieſe Briefe gewähren. Der 
ganze Mann erſcheint hier in der höchſten Stunde ſeines Lebens 
und in dem vollen Genuß ſeiner höchſten Empfindung deſſelben. 
Unausſprechlich traurig war für mich die Aufgabe, ſie wieder 
durchzugehen, aber meine Ueberraſchung kam meiner Trauer 
gleich. Ich hatte vergeſſen, was darin war. Daß ſie in 
ihrer erſten Lebhaftigkeit alle hervorragendſten Schilderungen 
ſeines Buches über Amerika enthielten, wußte ich. Aber die 
Wiederholung irgend eines Theils derſelben war hier nicht zu— 
läſſig und in der Meinung, daß ihr weſentlicher Inhalt faſt 
ganz in den Amerikaniſchen Noten verkörpert ſei, zu 
deren Abfaſſung ſie benutzt wurden, nahm ich ſie mit ſehr 
geringen Erwartungen, etwas für meine gegenwärtigen Zwecke 
Paſſendes darin zu finden, zur Hand. Doch die Schwierigkeit 
war nicht zu finden, ſondern auszuſcheiden, und wo die Aus— 
ſcheidung am unvermeidlichſten war, war ſie nicht immer am 
leichteſten. Auch wo die in dem gedruckten Buche behandelten 
Gegenſtände wiederkehren, iſt in den Briefen eine Friſche der 
erſten Eindrücke, die es zu keiner kleinen Prüfung macht, ſtreng 
an der in dieſen Auszügen beobachteten Regel feſtzuhalten. 
In den Noten finden ſich natürlich manche meiſterhafte 
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Beobachtungen und Schilderungen, von denen anderswo feine 
Spur ift; aber die nad) den Briefen weiter ausgeführten Stellen 
find nicht verbeffert und die männliche Kraft und Ummittelbarfeit 
einiger ihrer Anfichten und Reflexionen, die mit einer male 
rischen Vollftändigkeit vorgeführt werden, welche feine Aus: 
arbeitung verleihen könnte, it biev und da durch vhetorifche 
Zuſätze in dem gedrudten Bud nicht verftärkt worden. Ueber- 
dies haben die Briefe einen Reiz, welchen der bei dem Buche 
befolgte Plan nothwendigerweife davon ausſchloß. Daffelbe 
wird natürlidy immer feinen Werth behalten als der wohl 
bedachte Ausdrud der aus den amerikanischen Erfahrungen 
gefammelten Refultate; aber die perfönlide Erzählung 
diefe8 berühmten Beſuchs in Amerika findet fi) in den 
Briefen allein. Die Urt wie feine Erfahrungen entitanden, 
der anfängliche Wunſch, Nichts zu ſehen, das nicht vortbeil- 
haft war, die Langſamkeit, mit der entgegengefeßte Eindrücke 
fi bildeten, und die eifrige Anerkennung jeder wahren und 
edeln Eigenfchaft, die ihm vorkam und fich über dem Tadel 
erhielt, treten nur in den Briefen bervor. 

Es ift aus ihnen bereits offenbar, daß die vorerwähnten 
Enttäufchungen ſowol des Gaftes über feine Wirthe, als der 
Wirthe über ihren Gaft, ihren Urfprung in den Meinungäver- 
ſchiedenheiten hinſichtlich des Schußes des literarifchen Eigen: 
thums hatten; aber es ijt nicht minder Klar, daß die fociale Un— 
zufriedenheit ſeinerſeits ſich aus noch früherer Seit herſchrieb, 
und mit dem Pande ficherlich nicht8 zu thun hatte. Es wurde 
ihm, wie ich mich entfinne, vorgeworfen, daß er, durch die 
ungünftigen Bemerkungen über manche Punkte, welche fein 
Buch enthielt, die demokratifchen Einrichtungen angreife, die 
den Charakter der Nation gebildet hätten; aber die Antwort 
liegt auf der Hand, daß, da demofratifche Einrichtungen 
in Amerika allgemein find, fie ebenfo ſehr berechtigt waren, 
an dem Guten Theil zu haben ald an dem Schlechten ; und man 
muß zugeben, daß er in feinem Lobe, von dem bier reichliche 


334 Charles Didens' Leben. Kap. XXIL 

Amerika, 
Zeugniffe vorliegen, jene Einrichtungen ebenſowol erhoben bat, 
als man ihm vorwerfen konnte, fie durch feinen Tadel herab 
geſetzt zu haben. Er fpricht nie vichtend Aber das ganze Volk ab. 
Nach Allem, was die Briefe uns über die Art zeigen, wie er 
feine Später veröffentlichten Anfichten bildete, zieht er feine 
Schlüffe, fo lange feine Beobachtungen nicht zum Abfchlus ae 
diehen find, und ohne Ausnahme enthält er fich der Nachahmung 
de8 Beiſpiels, das ihm, in den Ausdrüden des von den Schrift 
ftellern Amerika's ihm dargebrachten Willfommens, zu eindringlich 
gegeben wurde, eine Nation der andern ins Geſicht zu werfen. 
Er läßt jede auf ihrem eignen Boden. Sein Hauptaugenmerf 
in dem veröffentlichten Buche, wie in den bier mitgetbeilten 
eriten Eindrüden, ift auf die Darftellung der wirkenden focialen 
Mächte gerichtet, wie er fie ſelbſt ſah, und es würde ſicherlich 
von allen ſchlechten Complimenten das fchlechteite geweſen fein, 
wenn er, als er befchloß, in dem Tone und mit den Abfichten 
eines Freundes fund zu thun, was er in Amerika beobachtet, 
vorausgeſetzt hätte, daß ein foldhes Land die Wahrheit übel 
nehmen würde. 

An einen Umftand muß man fich jedoch ſowol bein Pefen 
der Briefe als bei der Beurtheilung des auf dieſelben gegrün— 
deten Buches ganz befonders erinnern. Es iſt ein Punkt, 
auf den, wie ich glaube, Emerfon die Aufmerkfamfeit feiner 
Landsleute hinlenkte. Alles Anftößige, einerlei ob der Verfafler 
e8 fo wollte oder nicht, tritt bei weiten deutlicher und fchärfer 
hervor als fein Gegentheil. Die fociale Sünde iſt ein greif- 
bareres Ding als die fociale Tugend. Sartnädig auf der 
Menschlichkeit und Anmuth des Pebens beftehen, beißt deren 
ruhiges und anfpruchslofes Weſen bejchimpfen; aber wir 
feßen uns der Gefahr aus, die Gemeinheiten und Unan— 
ftändigfeiten zu vermehren, wenn wir fie aufrecht zu Dalten 
fcheinen, indem wir es unterlaffen fie bloßzuftellen. Und 
wenn man Died beim Lefen des bier Mitgetbeilten nur im 
Auge behält, wird man finden, daß das Man des Tadels 
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die gerechte Bewunderung und das umübertriebene Lob nicht 
überwiegt. 

Abgeſehen von diefen Nüdfichten, muß man aud) jagen, 
daß die Briefe, die bier grade fo abgedrudt werden, wie fie 
geichrieben wurden, als bloß literarifhe Erzeugniffe ein un- 
gewöhnliches Verdienſt befigen. Unvergleichliche Schnelligkeit 
der Beobachtung, die feltene Gabe, aus einer Menge von 
Dingen grade dasjenige hervorzuheben, was weſentlich ift, 
das umwiderftehliche Spiel de Sumors, ein Pathos, wie nur 
Humoriften von fo hohem Range es befigen und die uner- 
müdliche ungezwungene Lebhaftigkeit eines immer friichen, 
leichten, fchwungbaften Lebensmuths, fanden nie einen natür- 
licheren, mannigfaltig bequemeren, oder malerifcheren Aus: 
drud. Obgleidy fie unter der in ihnen gefchilderten Zerſtreuung, 
Anftrengung und Ermüdung, unter dem mißtönigen Lärm 
der Hoteld und der Strafen, an Bord von Dampffchiffen und 
Kanalböten und in Blodhäufern geichrieben wurden, ift fein 
Wort darin verändert oder ausgeſtrichen. Nicht bloß äußere 
Gegenftände, fondern Gefühle, Reflexionen und Gedanken jind 
mit derjelben unvergleichlihen Leichtigkeit in fichtbaren Geftalten 
photographirt. Sie borgen feinen Beiftand von den Gegen- 
ftänden , Über welche fie handeln. Sie würden den dargeftellten 
Gegenftänden eine alte Bekanntſchaft und ein überwältigendes 
Intereſſe verliehen haben, hätten fie fi mit einem Volk im 
Monde befchäftigt. Ueber den zugleicy abgebildeten perlönlichen 
Charakter werden andre, deren Gefühle weniger lebhaft dadurch er— 
griffen werden, rubiger und Elarer urtbeifen als id). Und dod) 
fann nur ich wiffen, wie gering die Freundſchaftsdienſte waren, 
welche binreichten, alle Empfindungen diefer fchönen und edeln 
Natur aufzuregen, Während unfves ganzen lebenslangen Ber: 
kehrs war es dafjelbe. Die Schärfe feines Urtheils verließ ihn 
nie, außer wenn fie, wie bier, in dem grenzenlofen Umfang feiner 
Würdigung aller ihm erwielenen Freundlichkeiten verloren ging, 
und nie empfing er Etwas, mas mit der Abficht gegeben wurde, 
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ihm zu nüßen, ohne daß er bemübt war, es bundertfältig zu 
erwiedern. Ein wahrhaft edler geiinnter Menſch bat mr 
gelebt. 

Sein nächſter Brief wurde angefangen “* an Bord te 
Kanalboote. Auf dem Wege nad Vittsburg. Montag, 
28. März 1842”, und nirgends empfand id) die Schwierigkeiten 
der Auslaffung, von denen cben die Nede war, mebr ali 
bier. Es finden fi darin mehrere der befchreibenden Meiiter: 


ftüde des Buches, mit Zügen von fo urfprünglicher Friſch, 


daß eine Wiederholung in ihrer erften Form wohl dabdurd 
hätte gerechtfertigt werden können. Dahin gehören die Harris 
burger Boft-Kutfche, auf ihrem Wege durch das Susquebannab 
Thal, die Eifenbahn über da8 Gebirge, der braune Förſter 
vom Mifjiffippi, der wißbegierige Mann in dem buntgeftreiften 
Anzug und die rührende Scene mit ben Auswanderern, die 
an’s Ufer gefeßt werden, als das Dampfichiff den Obio binauf- 
fährt. Aber Alles, was ich bier von demjenigen mittbeilen 
fann, was an das in den Noten Erzählte erinnert, ift die 
einleitende Skizze des kleinen Geſchöpfs oben auf dem Dad 
der fonderbaren Poſtkutſche, dem die gedrudte Verfion feine 
hinreichende Gerechtigkeit widerfahren läßt; und ein Erlebnif, 
welches inſofern von Intereſſe ift, als dadurch der Gedanfe zu 
der Anfiedlung von Eden in "Martin Chuzzlewit” angeregt 
wurde... . “ Wir verließen Baltimore am vorigen Donnerftag, 
“den 2Z4ften, um bald 9 Uhr Morgens mit der Eiſenbahn 
“und kamen um zwölf nad einem Ort Namens York. Dort 
“ fpeiften wir und nahmen Dläte in der Boftkutiche nah Harrie 
“ burg, fünf Meilen weiter. Dieſe Poſtkutſche glich nichts 
“ Anderem So ſehr als einer der Schaufeln, die man auf 
“ Jahrmärften fieht, auf vier Näder gelegt, mit einem Dad) 
verſehen, und an den Seiten mit gemalter Yeinwand bededt. 
Es faßen zwölf Verfonen im Innern! Ih, Dank meinen 
Sternen, war auf dem Bode. Das Gepäd lag auf dem 
‘ Dach; darunter ein ziemlich großer Ehtifch und ein mächtiger 
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“ Schaufelftuhl. Wir nahmen auch einen betrunfenen Herrn 
“ herauf, der während einer Fahrt von zwei Meilen zwifchen 
“ mir und dem Kutfcher faß, und einen andern betrunfenen 
“ Herrn, der hinten aufftieg, aber nad) einer Meile oder fo hin— 
“ unterfiel, ohne fich zu befhädigen, und den wir in der fernen 
“Perſpective nad der Grogbude zurüdtaumeln fahen, wo 
“ wir ihn gefunden hatten. Vier Pferde zogen natürlich diefe 
“ Pandardhe, aber wir gelangten erjt Abends halb 7 Uhr an’s 
“ Ende unjrer Fahrt... . Die erſte Hälfte der Reife war 
“zahm genug, aber die zweite ging durch da8 Thal des Sus— 
“ quehannah (ich glaube, ich Schreibe e8 recht, aber ich habe 
“ feine amerifanifche Geographie zur Hand), welches ſehr ſchön 


“ Ich glaube, ich machte ſchon früher einmal eine gelegent- 
“ fie Bemerkung gegen Die) über die Frühreife der Jugend 
“ Diefed Landes. Als wir auf diefer Fahrt die Pferde wechfelten, 
“ ftieg ich ab, um meine Beine zu reden, mich mit einem 
“Glaſe Whisky und Waſſer zu erfrifhen und die Näffe von 
“ meinem Ueberrod abzuſchütteln — denn es regnete fehr ftark 
“und fuhr die ganze Nacht fort zu regnen. Indem ich 
“ wieder auf meinen Eit hinaufftieg, ſah ich etwas auf dem 
“Dach der Kutſche liegen, was ich für eine ziemlich große 
“ Violine in einem braunen Sade hielt. Während einer Fahrt 
“von zwei Meilen oder fo entdedte ich aber, daß es ein 
“Maar ſchmutzige Schuhe am einen Ende hatte und eine 
“ glafirte Mütze am andern, und weitere Beobachtungen er- 
“ gaben, daß es ein kleiner Junge in einem chnupftabadbraunen 
“Mod war, deffen Arme durch tiefes Hineinjteden in Die 
“ Tafchen ganz an feine Seiten feitgebunden ſchienen. Es 
“ war vermutbhlic ein Verwandter oder Freund des Kutſchers, 
“da er oben auf dem Gepäd lag, fein Gefiht dem Negen 
“zugekehrt; und außer, wenn eine Veränderung feiner Lage 
“ feine Schuhe mit meinem Hut in Berührung bradjte, fchien 
“er zu Schlafen. Als wir anbielten, um die Pferde zu tränfen, 
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“ etwa eine halbe Meile von Harrisburg, richtete dies Ding ft 
“[angfam zu einer Höbe von drei Fuß acht Zoll auf m 
“fagte, feine Augen mit einem gemifchten Ausdruck von 
“ Selbitgefälligkeit, Gönnermiene, nationaler Unabhängigkeit 
“und Sympathie für alle äußern Barbaren und Fremden auf 
“ mich beftend, in fchrillem pfeifenden Ton: Nun Fremder, 
“ich vermuthe, dies kommt euch beinahb wie ein engliſchet 
“Nachmittag vor, — nicht wahr?” Ich brauche nicht binzw 
“zufügen, daß ich nach feinem Blute dürftete. 
“ Mir hatten den ganzen nächiten Morgen für Harrisburs 
“da das Kanalboot erft um drei Uhr Nachmittags abfaben 
“ follte. Die ftädtifchen Vehörden warteten mir auf, ehe ich 
noch mit meinem Frühſtück fertig war, und da die Stadt 
“der Sit der Pennſylvaniſchen gefeßgebenden Verſammlung it, 
“ ging ic) nad) dem Kapitol hinauf. Es intereffirte mich jebr, 
“ eine Anzahl von Verträgen mit den armen Indianern zu br 
- trachten. Ihre Unterfchriften beftanden aus rohen Zeichnungen 
“ der Gefchöpfe oder der Waffen, nach denen fie genannt werden, 
“md die außerordentliche Zeichnung diefer Sinnbilder, in der 
“die feltfame, ungewohnte, zitternde Art und Weife, auf 
“welche jeder Mann feine Feder gehalten, erfenntlich wat; 
* Drachte einen eigentbümlichen Eindrud auf mid) hervor. 
“Du kennſt meine geringe Achtung vor unferm Unter 
“ Haufe. Diefe lokalen gefeßgebenden Verfammlungen äffen 
“einer großartigen Gefehgebung auf zu unerträgliche Art 
“nad, um ohne Galle gefehen zu werden, aus welchem Grunde, 
“und weil ein großer Haufen Senatoren und Damen fich in 
“ beiden Häufern verfammelt hatte, um den Unnachahmlichen 
“zu ſehen, und jchon in dem Privatzimmer de8 Sekretärs 
“angefangen batte, zu ihm bereinzuftwömen, ich in aller 
“Eile nad dem Hotel zurück ging. Die Mitglieder beider 
“ Häufer folgten mir jedoch dorthin; wir mußten daher das 
“ gewöhnliche Yevee vor unferm Diner um halb zwei Ubr ab» 
“ halten. Wir empfingen eine große Menge. So ziemlid) 
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“Jedermann ſpuckte auf den Teppich, wie gewöhnlich, und einer 
“ fchneuzte fi) mit den Fingern, — ebenfalls auf den Teppich, 
““ der fehr hübſch war, da man uns das Privatwohnzimmer 
“ Der frau des MWirthes Überlaffen hatte. Dies ift indeß feitdem 
* etwas jo Gewöhnliches geworden, daß e8 kaum der Erwähnung 
“werth fcheint. Ich Bitte Dich, zu bemerken, daß der frag- 
“ fihe Herr ein Mitglied des Senats war, der (wie man 
“ mir oft fagt) unferm Oberhaufe entiprict. 

“ Der Gaftwirth war der aufmerkfamfte, böflichfte und 
“ gefälligfte Menfch, der mir je vorgefommen if. Als ich 
“ihn um die Rechnung bat, fagte er, es fei Feine Redynung 
“da: die Ehre und das Vergnügen 2. feien mehr als aus. 
“ reichend." Ic gab dies natürlich nicht zu und bat Mr. O., 
“ihm zu erklären, daß, da ich zu Vieren reifte, id) e8 unter 
“ feinen Umftänden annehmen fönne. 

“Und nun fomme ich zu dem Kanalboot. Was gäbe id) 
“nicht darum, mein lieber Menſch, — fönnteft Du uns nur 
“ an Bord des Kanalboots jehen! ch muß mic einen Augen- 
«blick befinnen, zu welcher Zeit des Tages und der Nacht 
“Du uns wohl am beiten fähelt. Am Morgen? Soll id) 
“ zwifchen fünfundfehs Uhr Morgens fagen? Gut! Du würdeſt 
“mich gern ſehen mögen, wie ich auf dem Verdeck ftehe und 
“mit einem zinnernen Kochlöffel, der an einer langen Kette 
“an dem Boot befeftigt ift, das ſchmutzige Waffer aus dem 
“ Kanal fchöpfe, daffelbe in ein, ebenfalld auf gleiche Weife an- 
“ gefetteted zinnernes Beden gieße, und mir das Geſicht mit 
“ dem allgemeinen Handtud) fcheuere. Soll ich jagen, des 
“Nachts? ch bin nicht gewiß, ob Du de3 Nachts in Die 
“ Kajüte bliden möchtest, nur um mid) auf einem zeitweilig 
“ aufgefchlagenen Brett liegen zu fehen, genau von der Breite 
dieſes Vapierbogens, wenn er aufgeſchlagen ift (ih maß es 
“ heute Morgen), mit einem Mann über und einem andern 
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“unter mir, und alles in allem achtundzwanzig Perſonen in 
“ einer niedrigen Kajüte, in der man mit dem Hut auf dem 
“Kopfe nicht aufrecht ſtehen kann. Auch beim Frühſtüd, 
“ glaube ich, würdeſt Du nicht hereinfehen mögen, denn dann 
“ hat man nur gerade jene Bretter herabgenommen und bei 
“ Seite gebracht, und die Atmosphäre ift, wie Du Dir voritellen 
kannſt, keineswegs friſch — obgleih auf dem Tiſche Thee 
“und Kaffee und Lachs und Mayfiſch und Leber und Steal 
“und Kartoffeln und Pidles und Schinken und Pudding 
“und MWürfte ftehen, und dreiunddreißig Leute effend und 
“ trinfend berumfigen und wohltiechende Flaſchen Gin und 
“Whiskey und Brandy und Rum auf dem nahen Schenktiſch 
“ stehen und fiebenundzwanzig von den achtundzwanzig Per 
ſonen fchmußige Hemden tragen und gelbe Ströme ball- 
“gefauten Tabacks ihnen am Kinn heruntertröpfeln. Die 
“ befte Zeit zum Hereinſehen für Di würde vielleicht Die 
“ gegenwärtige fein: elf Uhr Vormittags, wenn der Barbier 
“ beim Nafiren iſt und Die Herren am Ofen berumlungem 
“und warten, bi8 an fie die Reihe kommt, und nicht 
“mehr als fiebzehn zufammen fpuden, und zwei oder drei 
“ über unfern Köpfen auf dem Verde umberfpazieren (fie 
“werfen fih auf3 Gepäd , jedesmal wenn der Mann am 
“ Steuerruder ausruft: Brüde!) und ich died in der Damen 
“ fajüte fchreibe, die einen Theil der Herrenfajüte ausmacht 
“und nur durch einen vothen Vorhang davon getrennt ift. 
“ In der Ihat gleicht fie ganz genau dem Brivatzimmer des 
“ Iwerges in einer Karavane bei einem Jahrmarkt, und die 
“ Serren ftellen im Allgemeinen die Zuſchauer, einen Penny 
“per Kopf, dar. Der Ort ift grade fo rein und grade fo 
“groß als jene Karavane, die Du und ich bei dem leßten 
“ Jahrmarkt in Greenwich befuchten. Von außen ift es grade 
“wie ein Kanalboot, da8 man bei Negents Dark oder ander’ 
“wo fiebt. 
“Don dem Räufpern und Spuden die ganze Nacht durch 
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“ fannft Du Dir feine Vorftellung machen. Die letzte Nacht 
“ war bie fchlimmfte. Ich verfichre Div auf mein Ehrenwort, 
“daß ich heute Morgen meinen Belzrod auf das Verdeck 
“[egen und die halb vertrodneten Spudfloden mit meinem 
“ Fafchentuh davon abwifhen mußte — und man dien 
- “nur überrafcht, daß ich e8 für nöthig hielt, dies zu thun. 
“Als ich mich geftern Abend Hinlegte, legte ih den Rod 
“ auf einen Scemel neben mir, und dort lag er unter 
“ einem Kreuzfeuer von fünf Menfchen, dreien auf der 
“ gegemüberliegenden Seite, einem über und einem unter mir. 
“ ch beflage mic) nicht und zeige Feinen Ekel. Man hält- mic 
“ Abends für fehr Luftig, denn ich mache Späße mit Allen 
“in meiner Nähe, bis wir einjchlafen. Morgens gelte ich 
“ für ſehr abgehärtet, denn idy renne um halb ſechs Uhr mit 
“ blogem Hals hinauf und tauche den Kopf in das balbge- 
“ frorne Waſſer. Man achtet mic) wegen meiner Behendig- 
“ feit, denn ich fpringe aus dem Boote auf den Leinpfad und 
“ gehe vor dem Frübftüd eine bis anderthalb Meilen und halte 
“ die ganze Zeit mit den Pferden Schritt. Kurz, fie find ganz 
“ erftaunt, zu finden, daß ein ſeßhafter Engländer fid) fo 
“gut ducchichlägt und ſich fo viel Bewegung macht und richten 
“ darüber viele Fragen an mid. Die meiften von diefen 
“ Männern fiten lieber den ganzen Tag um den Ofen und 
“ frieren, als daß fie einen zuß vor den andern feßen. Daß 
“man ein Fenſter öffnen follte, daran iſt nicht zu denfen. 
“Mir denken beute Abend zwifchen acht und neun Uhr 
“ Mittsburg zu erreichen und dort hoffen wir glühend, Deine 
“ Märzbriefe vorzufinden. Wir haben, Freitag Nachmittag 
“ ausgenommen, köſtliches, aber kaltes Wetter gehabt. Klare 
“ Stern» und Mondnächte. Der Kanal lief bis jegt meiſtens 
“an den Flüſſen GSusquehannah und Iwanata entlang 
“und ift durch gewaltige Sinderniffe hindurchgeführt. Geftern 
“ fuhren wir über den Berg. Died gejchieht mit der Eifen- 
“"DAbN.. 2.45 Man fpeift in einem Wirthshauſe auf 
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en 
Es würde nicht möglich ſein, eine lebhaftere oder richtigere 
Vorſtellung von dem Genie und dem Charakter des Autors 
zu geben als diejenige, welche dieſe Briefe gewähren. Der 
ganze Mam erſcheint bier in der höchſten Stunde feines Lebens 
und in dem vollen Genuß feiner höchſten Empfindung deffelben. 
Unausfprechli traurig war für mich die Aufgabe, fie wieder 
durchzugehen, aber meine Ueberrafhung kam meiner Trauer 
gleih. Ich Hatte vergeffen, was darin war. Daß fie in 
ihrer erſten Lebhaftigfeit alle bervorragenditen Schilderungen 
feine Buches über Amerika enthielten, wußte id. Aber die 
Wiederholung irgend eines Theils derjelben war bier nicht zu- 
läffig und in der Meinung, daß ihr wefentlicher Inhalt fait 
ganz in den Amerikanifchen Noten verkörpert fei, zu 
deren Abfaffung fie benußt wurden, nahm ich fie mit ſehr 
geringen Erwartungen, etwas für meine gegenwärtigen Zwede 
Paſſendes darin zu finden, zur Hand. Doc) die Schwierigkeit 
war nicht zu finden, fondern auszufcheiden, und wo die Außs- 
ſcheidung am unvermeidlichiten war, war fie nicht immer am 
leichteften. Auch wo die in dem gedrudten Bude behandelten 
Gegenftände wicderfehren, ift in den Briefen eine Friſche dev 
ersten Eindrüde, die e8 zu Feiner kleinen Brüfung macht, ſtreng 
an der in diefen Auszügen beobachteten Regel feitzuhalten. 
In den Noten finden fich natürlih manche meijterbafte 
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Beobachtungen und Schilderungen, von denen anderswo feine 
Spur ift; aber die nad) den Briefen weiter ausgeführten Stellen 
find nicht verbeffert und die männliche Kraft und Ummittelbarkeit 
einiger ihrer Anfichten und Neflegionen, die mit einer male 
rischen Volljtändigfeit vorgeführt werden, welche feine Aus- 
arbeitung verleihen könnte, ift hier und da durd) rhetorifche 
Zuſätze in dem gedrudten Bud) nicht verftärkt worden. Ueber: 
dies haben die Briefe einen Reiz, welchen der bei dem Buche 
befolgte Plan nothiwendigerweife davon ausſchloß. Dafjelbe 
wird natürlich immer feinen Werth behalten als der wohl- 
bedachte Ausdrud der aus den amerikanischen Erfahrungen 
gefammelten Nefultate; aber die perfönlihe Erzählung 
diefes8 berühmten Beſuchs in Amerika findet fi in den 
Briefen allein. Die Art wie feine Erfahrungen entjtanden, 
der anfängliche Wunfch, Nichts zu fehen, das nidyt vortheil- 
haft war, die Langjamfeit, mit der entgegengefegte Eindrüde 
fi) bildeten, und die eifrige Anerkennung jeder wahren und 
edeln Eigenjchaft, die ihm vorfam und fich über dein Tadel 
erhielt, treten nur in den Briefen hervor. 

Es iſt aus ihnen bereitd offenbar, daß die vorerwähnten 
Enttäufchungen fowol des Gaftes über feine Wirthe, als der 
Mirthe über ihren Gajt, ihren Urfprung in den Meinungsver- 
Ichiedenheiten hinſichtlich des Schußes des literarischen Eigen- 
thums hatten; aber e8 ijt nicht minder Elar, daß die fociale Un- 
zufriedenheit ſeinerſeits ſich aus noch früherer Zeit berfchrieb, 
und mit dem Lande fiherlich nichts zu tbun hatte. Es wurde 
ihm, wie ich mic) entfinne, vorgeworfen, daß er, durch die 
ungünftigen Bemerkungen über mande Punkte, welche fein 
Buch enthielt, die demokratifchen Einrichtungen angreife, die 
den Charakter der Nation gebildet hätten; aber die Antwort 
liegt auf der Hand, daß, da demokratiſche Einrichtungen 
in Amerika allgemein find, fie ebenfo ſehr berechtigt waren, 
an dem Guten Theil zu haben ald an dem Schlechten; und man 
muß zugeben, daß er in feinem Lobe, von dem bier reichliche 


» 
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“nieder, Kurz, eine ſolche Scene ijt feit vielen Jahren nicht 
“ gejehen worden und Anblid und Töne gingen über jede 
“ Beichreibung hinaus. Dem Poſtillon war durchaus nicht 
“ feicht zu Muthe und die Pferde wurden (mie fie wohl 
“ mochten) ſcheu über da8 beftändige Wüthen und Tofen; 
“eined von ihnen bäumte fid), indem wir eine jteile Stelle 
“ Hinunterfamen und e8 fehlte nur fo viel (—) daran, daß 
“wir einen Abgrund binabjtürzten; gerade in diefem Augen- 
“ blide brach aud der Hemmſchuh und wir mußten obne 
“ denfelben weiter fahren, fo gut es eben ging, wobei wir 
“ häufig ausftiegen und und hinten an den Wagen bingen, 
“um zu verhindern, daß er zu fchnell abwärts rollte und der 
“ Simmel weiß wobin ging. Unter diefen erfreulichen Umftänden 
“ famen wir wieder nad King’8-Houfe, nachdem wir vier 
“ Stunden gebraucht hatten, die viertehalb Meilen zurüdzulegen. 
“Der Hinterbod, wo Tom faß, war inzwifchen fo mit Waffer 
“angefüllt, daß ev ſich einen Bohrer leihen und Löcher in 
“ das Fußbrett bohren mußte, um es zum Abfließen zu bringen. 
“Die Pferde, die und weiter fahren follten, waren draußen 
“auf den Bergen, irgendwo in einem Umkreiſe von zwei 
“ Meilen, und drei ober vier nactbeinige Kerle gingen hinaus, 
“fie zu fuchen, indeh wir am Feuer ſaßen und bemüht waren 
“uns zu trodnen. Endli kamen wir wieder von der Stelle 
“(ohne Hemmſchuh und mit einer zerbrochenen Springfeber, 
“denn in einem Umfreife von zwei Meilen gab es feinen 
“ Schmied) und hinkten fo weiter nad) Inverouran zu. Während 
“ der eriten halben Meile famen wir in einen Graben und 
“ wieder heraus und verloren ein Hufeiſen. Dieſe ganze Zeit 
“ über hörte es nicht auf zu regnen und war fehr windig, 
“sehr kalt, ſehr nebelig und auf's Außerfte trübfelig. Co 
“ fuhren wir über den Blad-Mount und famen an eine 
“ Stelle, die wir den Tag vorher paffirt hatten, wo ein 
“ reißender Fluß durch ein mit zertrümmerten Felſen gefülltes 
“Bett fließt. Diefer Fluß nun, Sir, hatte vorigen Winter 
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“ eine Brüde, aber die Brüde brach ald der Thau kam und 
“wurde feitdem nicht wieder bergeftellt; die Neifenden geben 
“ deshalb auf einer Eleinen aus rohen Tannenbalfen gemachten 
“ Nlatte hinüber, die von Felſen zu Felſen reicht und Wagen 
“und Pferde überfchreiten das Waſſer an einem gewiffen 
“Punkt. Da die Dlatte das gerade Gegentheil von feit it 
“(wir hatten dies an dem vorhergehenden Tage erfahren), 
“da fie fehr Schlüpfrig ift und da man nicht im mindeften 
“ angenehm darauf fteht, indem nur ein ſchwankes Fleines 
“ Geländer fi) an einer Seite befindet und an der andern nichts 
“ al8 der ſchäumende Strom, fo beſchloß Kate in dem Wagen 
“zu bleiben und fich lieber den Rädern anzuvertrauen ala 
“ihren Füßen. Fletcher und ich waren ausgeftiegen und der Wa- 
“ gen fuhr ab, als ich ihr noch einmal, wie ich ſchon mehreremal 
“ porher gethan, vieth, mit uns zu fommen, denn id) jah, 
“daß das Waſſer ſehr hoch ging, weil der Strom beträdhtlicd) 
“ duch den Regen angeichwollen war, und daß der Poſtillon 
“ ihn während der legten halben Stunde mit ſehr betroffenen 
“ Augen betrachtet hatte. Dies beftimmte fie auszufteigen und 
Fletcher, fie, Tom und ich fingen an binüberzugehen, indeß 
“ der Magen etwa fünf Minuten ftromabwärts fuhr, um 
“eine Furth zu ſuchen. Die Platte ſchwankte fo ftark, dab 
“ jedesmal nur zwei binüberfommen konnten und dann war e8 
“ein Gefühl, ald wäre fie an Springfedern aufgehangen. 
“Was den Wind und den Negen betrifft! ... nun, dränge 
“ allen Wind und Regen, den Du je gefehen und gehört haft, im 
“ einen Sturm zufammen und Du wirft eine leife Vorftellung 
“ davon haben. Nachdem wir fiher an das gegenüberliegende 
“Ufer gefommen waren, fam ein wilder in einen großen 
Plaid gehüllter Bergichotte herangeritten, in dem wir den 
“Wirth des Gafthaufes erkannten und der, ohne fi im 
“ Geringften um uns zu kümmern, mit im Winde flatternden 
“Plaid weiter galoppirte — und dem Poſtillon am gegen- 
“ überliegenden Ufer in gaelifcher Sprache zuichrie und die 
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“ wüthendften Zeichen machte, wobei ein andrer wilder Mann 
“zu Fuß, der auf einem Nichteveg, knietief in Koth und 
“ MWaffer, berübergefommen war, ihn unterjtügte. Da wir 
“anfingen zu feben, was dies bedeutete, eilten wir, d. h. 
“Fletcher und ich, ihnen nach, während der Boftillon, Pferde 
“und Magen fo tief in das Waſſer tauchten, dab nur bie 
“ Köpfe der Pferde und der Oberkörper des Poſtillons fichtbar 
“ blieben. Um die Zeit ald wir fie erreichten, waren der Mann 
“au Pferde und der Mann zu Fuß vollftändig toll vor 
“ pantomimifchen Bewegungen; denn das Getöfe des Waſſers 
“war fo groß, daß fie eben To gut hätten ftumm fein als 
“fi durch ihr Gejchrei dem Poſtillon verftändli machen 
“ fönnen. Der Gedanke daran, wie mir zu Muthe gemwefen 
“fein wirde, wäre Kate in dem Wagen geweſen, machte 
“ mich ganz frank. Der Wagen ging um und um wie ein 
“ großer Stein, der Poftillon war blaß wie der Tod, die 
“ ferde kämpften und platichten und fchnaubten wie Seethiere 
“ und wir alle brüllten dem Kutfcher zu, ſich herabzuwerfen 
“und fie und die Kutiche zum Teufel fahren zu laffen, als 
“08 plößlich gut ging (weil fie in flaches Waſſer gefommen 
“ waren) und Alle, ftolpewnd und triefend und von Seite zu 
“ Seite rüttelnd, ans trodene Land binaufflommen. ch ver- 
“ fihre Dir, wir fahen etwas fonderbar aus, ald wir uns 
“ die Gefichter abtrockneten und einander in der fleinen herum- 
“ ftehenden Gruppe anftarrten. Es ergab fich, daß der Mann 
“zu Dferde uns durch ein Fernrohr beobachtet hatte, als wir 
“an da8 Waſſer kamen und da er wußte, daß die Stelle ſehr 
“ gefährlich war und fah, daß wir mit dem Wagen bindurd)- 
“wollten, in rafchem Galopp berbeigeeilt war, um dem 
“ Rutfcher die einzige Stelle zu zeigen, wo er überfegen konnte. 
“Als er heranfam, war der Mann fchon an einer falfchen 
“ Stelle ins Waffer gegangen und kam (mit Wagen, Pferden, 
“ Gepäd und Allem) dem Ertrinfen jo nahe, als je ein Menſch. 
“Mar das nicht ein gutes Abenteuer?” 
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“Mir Alle eilten dem Gaſthauſe zu — der wilde Mann 
“ galoppirte und voran, um ein Feuer anſtecken zu laffen — 
“ und dort verzehrten wir Eier und Sped, Haferkuchen und 
“Whiskey und wechjelten die Kleider und trodneten uns. Der 
“ Hrt war nichts als ein Haufen von fleinen Wirthichafte- 
“ gebäuden und in einem derjelben waren fünfzig Bergichotten, 
“fämmtlih betrunfen.... Einige waren Viehtreiber, 
“ andere Dfeifer und noch andere Arbeiter, die in der Nähe 
“ mit dem Bau eined Tagdichloffes für Lord Breadalbane 
beſchäftigt und durch das ſchlechte Wetter dorthin getrieben 
“waren. Einer war ein Tapezierer. Er war vor drei Tagen 
“ hergefommen, um das beite Zimmer des Gajthaufes zu 
“tapezieren, ein Gemach, das ungefähr groß genug ift, um 
“ einen Neufundländer Hund darin zu halten, und war von 
“ der erften halben Stunde nad) feiner Ankunft bis auf diefen 
“ Augenblid hoffnungslos und unvettbar betrunken gewefen. 
“ Sie lagen nach allen Richtungen herum, auf Bänfen, auf 
“der Erde, auf einem Bodenraum darüber, um das Torf 
“ feuer in Plaids eingewidelt, auf den Tifchen und unter den 
“ Tifchen. Wir bezahlten unfere Rechnung, dankten unferm 
“Wirth recht herzlich, gaben feinen Kindern etwas Geld und 
“ fuhren, nachdem wir eine Stunde ausgerubt, weiter. Um 
“ 10 Uhr Abends erreichten wir diefen Ort und unſre freude 
“war groß, ald wir ein ganz engliiches Gafthaus mit guten 
“Betten (die, worin wir bis jegt geichlafen haben, waren 
“immer von Stroh) und aller möglicher Bequemlichkeit vor- 
“fanden. Wir frühftüdten heute Morgen um balb elf und 
“ hrehen um 3 Uhr nad Inverary auf, wo wir diniren 
“ werden. Der unbequemfte Theil der Reife ift, wie mir fcheint, 
“vorbei und idy bin ſehr froh darüber. Ich hoffe morgen 
“ einen Brief von Dir in nverary zu finden, wenn die Poſt 
“ dort ankommt. ch fchrieb gejtern nad) Oban und bat den 
“ dortigen Voftmeifter, alle Briefe, die er für uns bat, nad) 
“ nverary zu befördern. Herzliche Grüße an Mac,” 
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Noch ein kurzer, aber in jedem Worte von Dickens edeler 
Natur Überjtrömender Brief fol die ſchöne Reihe feiner aus 
Schottland gefchriebenen Briefe fchließen. Er war den Tag 
nad) jenem aufregenden Abenteuer aus nverary Datirt, ver- 
ſprach mir nod) einen Brief aus Melroſe (dev unglüdlicherweife 
verloren gegangen ift) und legte die Einladung zu einem 
Öffentlichen Feſteſſen in Glasgow bei. “ Ich habe geantwortet, 
“ Daß ich wegen dringender mit meinen wöchentlichen Bubli- 
“ fationen verfnüpfter Gefchäfte nad) Haufe zurüdfehren muß 
“und nicht bleiben kann. Aber ich babe mid) erboten, an 
“irgend einem Tage im September oder October wieder zu 
“fommen und dann die Ehre anzunehmen. ch werde dann 
“mit dem Poftzuge hinfahren und zuricdkehren und wenn das 
“ihnen genehm ift, mußt Du ein feierliche Gelübde bei mir 
“eingeben, daß Du mid begleiten willit. Thu es. Du mußt. 
“ Ich bin überzeugt Du wirft. . . Bi8 zu meinem nächiten 
“ Vrief und auf alle Zeiten fei gefegnet! Ich empfing Deinen 
“ willlommenen Brief heute Morgen und babe ihn bundertmal 
“ gelefen. Welch eine Freude ift das! Herzlihe Grüße von 
* Rate. Jh ſchmachte nach) Sonntag und würde jet nicht 
“um zwanzig Feſteſſen von je zwanzigtaufend Perfonen bier 


“ bleiben. " 


— 


“Wird Lord John dem begegnen, oder vorher 
“ feine Entlaſſung einreichen?“ 

Ich verſprach, ihn nach Glasgow zu begleiten, allein das 
Feſteſſen wurde durch Krankheit verhindert. 


Siebzehntes Kapitel. 


Wieder in Broadftaire. 
1841. 


Bald nach feiner Rückkehr, zu Anfang Auguſt, ging er nach Broad- 
ſtairs und während ſeiner dortigen Ferienmuße wendeten ſich 
ſeine Gedanken zuerſt nach der Richtung, in der ſie, jener Frage 
am Ende ſeines letzten Briefes zufolge, damals vorzugsweiſe 
beſchäftigt waren. Er ſchickte mir mehrere Satyren in Verſen, 
als ſeine anonymen Beiträge zu dem Kampfe, den die Liberalen 
in jener Zeit gegen die Politik führten, welche durch die Rück— 
kehr der Tories ins Amt bevorzuſtehen ſchien; denn wir 
wußten noch nicht, wie viel weiſer als feine Partei der Staats— 
mann war, der damals an ihrer Spitze ſtand und wie ent— 
ſchieden eben das, was wir Alle am meiſten wünſchten, durch 
den Erfolg befördert werden ſollte, der ſo entmuthigend 
geweſen war." Es kann jetzt feinen Schaden thun, wenn 


Dieſe Bemerkungen beziehen ſich auf den Kampf um bie Kornzölle, 
beren Abihaffung die Whigs begünftigten, während die Tories für ihre Er: 
baltung ftritten. Im Mai 1841 erlitt das liberale Minifterium Melbourne-Ruffell 
in dieſer Sache eine Niederlage, blieb aber nichtöbeitoweniger im Amte. m 
Juni beantragte Sir Robert Peel, ber Führer ber Tories, ein Mißtrauens— 
votum gegen bie Regierung, dad mit ber im vorigen Kapitel erwähnten 
berühmten “melancholiſchen“ Majorität von einer Stimme angenommen wurbe. 
Hierauf löfte die Regierung das Parlament auf und verorbnete (Juli 1841) 
allgemeine Neuwahlen, ging jebocd mit einer Minorität aus denſelben ber- 
vor und mußte (Ende Augujt) den Toried weichen. Sir Robert Peel wurbe 
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wir eins Ddiefer Gedichte mittheilen. Daffelbe giebt eine gute 
Vorftellung von dem Tone aller andern und von dem auf- 
richtigen Behagen, womit fie gefdyrieben wurden. Ich zweifle 
in der That, ob ihm je etwas größere Freude machte als die 
Fähigkeit, gelegentlich fo, ohne Wiffen der Außenftehenden, 
an dem ſcharfen Kampfe theilzunchmen, in dem die Preſſe 
damals begriffen war. “ Beim Simmel, wie ich radikal werde!” 
fchrieb er mir am 13. Auguft. “ Jc werde von Tag zu Tag 
“ fefter in den wahren Grundfägen. Ich weiß nicht, ob das 
“Meer c8 thut oder nicht, aber es ift jo.” Gelegentlich, in 
Augenbliden plöglichen Unwillens über die politischen Aus- 
fihten, vedete ev fogar davon, daß er ſich und feine Saus- 
götter, wie Coriolan, in eine andere Welt flüchten wolle! 
“Gott fei Dank, «8 gibt ein Van Diemensland. Das 
«iſt mein Troft. Ich möchte wiffen, ob ich einen guten An— 
“ fiebler abgeben würde. Ich möchte wiljen, ob id), wenn 
“id mit meinem Kopf, meinen Händen und Beinen und 
“meiner Gefundheit in eine neue Colonie ginge, mid oben 
“ auf den gefellichaftlichen Milchtopf hinaufarbeiten und von 
“ der Sahne leben würde! Was meint Du? Auf mein Wort; 
“ic glaube, id) würde «8. ” 

Seine politifchen Satyren aus der Zeit des Tory- Inter 
regnums enthielten einige vortreffliche Gegenftände für Bilder 
nad) der Art Peter Pindars,' aber das bier mitgetheilte 
Gedicht enthält keinen Zug perfönlicer Satyre und aus Diefem 
Grunde würde er felbjt den geringiten Einwand gegen feine 


num mit der Bildung eines neuen, zur Erhaltung der Kornzölle und bes 
Proteltivſyſtens verpflichteten Miniſteriums beauftragt. Bekanntlich war 
es aber gerade er, ber fünf Jahre jpäter ber bergebrachten Politik feiner 
Partei entjagte und die Kornzoͤlle abjchaffte. D. Ueberf. 


I Meter Pindar war der Autorname John W olcot's, eines bekannten 
englifhen Satyrilers bed vorigen Jahrhunderts (1738— 1819), deſſen 
Satyren befonders durch ihren ftarf perfönlichen Charakter Aufſehen erregten. 

D. Ueber. 
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Miederholung erhoben Haben. Folgendes war feine Verfion 
von dem Liede: “Der ſchöne altengliiche Gentleman, was 
bei allen confervativen Feſteſſen gefungen werden fol.” 


Ein neues Lied nun fing’ ich euch, ein Lied, dem Feines gleich, 
Mon den Zeiten jenes alten Herrn, mit jenem Gute reich, 
Als des Molfes Geld verichwendet ward, in frobem Saus 
und Braus, 
An Maitreffen, Kuppler und Lumpen, in jedes Edlen Haus, 
In der Schönen altenglifchen Toryzeit, 
O käme fie bald zurüd! 


Die guten alten Gefege, wie waren fie jo fchön 
Mit Galgen, Ketten und ſchönen altenglifchen Strafen verfeh'n, 
Mit Rebellenköpfen und Meeren von rothem Nebellenblut; 
Denn alles died war nöthig, zu wahren in treuer Hut 

Die ſchöne altenglifhe Toryzeit, 

O käme fie bald zurüd! 


Das qute alte Geſetzbuch jah argusäugig umber, 
Und jeder engliihe Bauer hatt’ einen englifchen Späh'r, 
Zu reizen den hungernden Unmuth mit altenglifchen Yügen frei 
Und dann die Miliz zu rufen, zu Strafen fein mürriſch Gefchrei — 
In der fchönen altenglifhen Toryzeit, 
O käme fie bald zurüd! 


Die Zeit, da man abjchnitt die Kehlen, die fchrien in ihrer 
Noth, 
Die Zeit, da man bebte, die glaubten an ihrer Väter Gott, 
Die ſchöne Zeit, da William Pitt (fo nahm man gläubig an), 
Direct aus dem Paradies erfchien, ſchneller als mit Eifenbahn — 
O die Schöne altenglifche Toryzeit, 
Mann wird fie fommen zurüd? 


Nur ſelten in jener feltnen Zeit die Dreffe knurrt' und belt‘, 
Sie fang von den Mächtigen jo füß wie Perchen auf dem Feld, 
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Auch ernite Richter ſahen der Mächt'gen Frevel nicht, 

Von Hunderten kaum Einer konnt' fcheinen laſſen fein Licht. 
O die jchöne altenglifche Toryzeit, 
O käme fie bald zurüd! 


Doch Duldung, ob fie langfam fliegt, ift dennoch ſtarkbeſchwingt, 
Und klar ward's, daß auf jene Zeit die Nacht berniederfintt; 
Der reine alte Geift fi) ſträubt, doc) fruchtlos war fein Kampf, 
Des Volkes Kraft Hat ihn gepadt, er ftarb im Todeskrampf, 
Mit der ſchönen altengliſchen Toryzeit, 
Mit der ganzen alten Zeit! 


Jetzt graut noch einmal der alte Tag, der Ruf geht hin 
durchs Land: 
In England geb' es — theures Brod! in Irland — Schwert 
und Brand! 
Und Armuth und Unwiſſenheit ſtärk' die Reichen und Großen 
im Land, 
So fanmelt euch denn um die Herrjcher mit der weichen 
Eifenhand, 
Aus der jchönen altenglifhen Toryzeit, 
Heil, Heil! der kommenden Seit! 


Bon Dingen, für die er fid ganz befonders intereffirte, 
ehe er London verließ, mag e8 angemeffen fein, zwei oder drei 
bier zu erwähnen. Er hatte immer für Dr. Elliotfon’s mes- 
merifche Unterfuchungen eine ftarfe Sympathie empfunden 
und da diefe Unterfuchungen während des laufenden Jahres 
eine neue Stüße erhielten durch die Kundgebungen eines jungen 
Belgierd, den Chauncey Hare Townshend, einer von Didens’ 
Freunden, nad) England gebracht hatte, fo forfchte er dieſem 
Gegenftande, der bis zulegt eine Anziehung auf ihn ausübte, 
mit beträchtlihem Eifer weiter nad. Eine andre Frage, Die 
ibn eifrig befchäftigte, waren die während der legten Jahre 
in den Londoner Gefängniffen eingeführten VBerbefferungen 
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und er nahm oft Veranlaffung, zu erwähnen, was fogar feit 
der Zeit ald feine * Skizzen” gefchrieben wurden, in Diefer 
Hinſicht von zweien ber thätigften Beamten in den Gefäng- 
niffen von Elerfenwell und Tothill-fielde, Mr. Chefterton 
und Lieutenant Tracey, gethan worden war, die der Gang 
diefer Unterfuchungen zu feinen Freunden machte. Sein leßter 
Brief an mich, ehe er London verließ, erklärt fich felbit hin- 
reichend. Langſam bricht der durch Armuth gedrüdte Werth ſich 
Bahn’, war ein Gedanke, der ihm durch alle Dhafen feiner Lauf- 
bahn gegenwärtig blieb und er vergaß feinen Augenblid die ihm 
dadurch auferlegten Bflichten. “ Ich Habe auf einige Exemplare 
“ diefes Fleinen Buchs fubferibirt (31. Juli). Ich wußte von dem 
“DVerfaffer nichts, aber er fehrieb mir vor einigen Wochen 
“ einen ſehr befcheidenen Brief von zwei Reihen. Die Eleine 
“Biographie am Anfang hat mid) tief gerührt, und ich dachte, 
“Du würdeſt die dadurch bervorgerufene Bewegung theilen 
“mögen. ch wollte, wir wären Alle wieder in Eden — 
“um Diefer ſich mühenden Geichöpfe willen. ” 

Mitte Auguft meldete er mir, daß er zu einem befonderen 
Swed nad) Condon kommen werde. »Ich feße mich zum 
“ Schreiben, ohne daß ich die geringfte Neuigfeit mitzutheilen 
“Babe. Ja, doch, idy habe eine — die Did, der Du in dem 
“dunkeln und trübfeligen Lincoln's-inn-fields eingepferdht bift, 
“ überrafchen wird. Es iſt der heiterfte Tag, den e8 je gab. 
“Die Sonne wirft ein fo blendendes Licht auf da8 Waſſer, 
“daß ich es faum aushalten kann, binzufehen. Es ift Fluth— 
“zeit und die Fifcherboote tanzen wie toll umher. Auf den 
“ grünen Klivpenhöhen ift das Korn gemäht und in Garben 
“ aufgeftellt und taufende von Schmetterlingen tanzen umber, 
“ halten die hellen kleinen rothen Flaggen oben in den Maften für 
“ Blumen und athmen demnad vor Freude body auf. [Hier 
“ Bricht der Unnahahmliche, unfähig, dem Glanze draußen zu 
“ widerftehen, ab, eilt nad) den Badelarren und ftürzt ſich 
“in die See, Nacd feiner Rückkehr fährt er fort:] Jeffrey 
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“ befindet fich gerade jo wie damals, als er den Brief fchrieb, 
“den ic Dir gefchidt habe, nicht beffer und nicht jchlechter. 
“ Am Sonnabend hatte ich einen Brief von Napier, der mir 
“ Die Frage der Kinder Arbeit ans Herz legt. Da ich aber 
“ höre, daß der officielle Bericht darüber erjt im Drud er- 
“ fcheinen fann, nachdem das neue Parlament mindeſtens 
ſechs Wochen gefeffen bat, wird e8 unmöglich fein, ihn vor dem 
Januarheft zu befprechen. ch werde Sonnabend Morgen in 
“ London fein und geradeswegs zu Dir fommen. Der tleine 
“ Hall hat mir gefchrieben und mic, gebeten, wenn ich nad) 
“ London fomme, dort zu diniren, da fie wegen des neuen 
“ Romans mit mir zu fprechen wünjcden. Ich habe geant- 
“ wortet, daß id) e8 am Sonnabend thun will und wir wollen 
“ aufammen bingehen, aber ich werde fein guter Gefellfchafter 
“fein... . Ich babe beinahe Luft, jelbit einen Verlagshandel 
“ anzulegen. ch könnte es — und zwar, wie Du weißt, 
“mit gutem Kapital, in Bereitfchaft, daſſelbe auszugeben. 
“G. Varden, büte Di!” 

E83 waren aus der * Wanduhr” Eleine, bei dem Ver- 
bältniß, worin er zu dem Unternehmen ftand, unvermeidliche 
Unannehmlichkeiten entftanden. Die Sache mußte aufgegeben 
werden, weil obne jene Hülfe von Anderen, die, wie bie 
Erfahrung gelehrt hatte, unthunlich war, die Anftrengung für 
ihn zu groß war; aber meiner Anficht nach war er der Schwierig. 
feit nicht weife begegnet, indem er, wie bereit8 gefchehen, c8 
unternommen hatte, fehon im folgenden März einen neuen 
Roman anzufangen. Bei feiner Ankunft verabredeten wir 
daher einen andern Plan, mit dem bewaffnet wir an jenem Sonn- 
abend Nachmittag zu feinen Berlegern gingen und deifen Erfolg am 
beiten von ihm felbit erzählt werden wird. Er war am nächſten 
Morgen nad) Broaditaird zurüdgefehrt und fchrieb mir am 
Tage darauf (Montag, 23. Auguft) in Höchft begeiiterten Aus- 
drüden über den Antheil, den ich an dem gehabt, was er 
“die Entwidelung vom Sonnabend Nachmittag nennt, bei 
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“ welcher Gelegenheit Chapman mir fehr männlid und ver- 
“ ftändig, Hall moraliih und phyſiſch ſchwach, obſchon 
“von den beiten Abfichten erfüllt und fowohl die Darlegung 
“ als die Aufnahme des Plans ald ein großer Triumph er- 
“ fhien. Mar das nit auch Deine Anfiht?” Zwei Wochen 
fpäter, am Dienftag, 7. September, wurde der Contract in 
meiner Wohnung unterzeichnet und feine Hauptbeftimmungen 
waren die folgenden. Die * Wanduhr” follte mit dem Ab- 
fhluß von * Barnaby Rudge” aufhören, während die reſpek— 
tiven Eigenthumsrechte daran wie früher fortdauerten; und 
das neue Werk, in zwanzig Heften wie die von *Bidwid” und 
Nickleby“, follte exit nad) einem Zwiſchenraum von zwölf Mo- 
naten, im November 1842, beginnen. Während der Veröffent- 
lihung deffelben follte Dicfens monatlich 200 Pfd. St. erhalten, 
die ald ein Theilder Koften berechnet werden follten, für welche, 
fowie für das ganze damit zufammenhängende Rififo, die Ver- 
leger fi) unter denfelben Bedingungen verantwortlich erflärten, 
wie in dem GContracte über die Wanduhr, außer daß fie von 
dem Ertrage jedes Heftes nur ein Viertel haben follten, 
während ihm drei Viertel zufielen; und dieſer Vergleich follte 
in Kraft bejtehen bis zu dem Ablauf von ſechs Monaten nad) 
der Vollendung des ganzen Buchs, worauf, nachdem fie ihm ein 
Viertel von dem Werthe des ganzen vorhandenen Vorraths 
gezahlt hätten, die Hälfte des fünftigen Ertrages ihnen zu- 
fallen follte. Während des Smilchenraums von zwölf Monaten 
vor dem Anfang des Buchs follten ihm 150 Bfd. St. monatlid) 
ausgezahlt werden; dies follte jedocd von feinen Dreivierteln 
de8 Ertrages abgezogen werden und Die monatliche 
Zahlung von 200 Pfd. St. während der Veröffentlihung des 
Buches in feiner MWeife beeinfluffen.“ Das war der Plan', mit 
alleiniger Ausnahme einer ſpäter zu erwähnenden Claufel, bin- 
ſichtlich des unwahricheinlichen Falles, daß der Ertrag für die 


HM, war geftern ganz außer fi) über ben glänzenden Contract mit 
* Chapman und Hall, was vielleicht beimerkenswerth ift.” 
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Rüdzahlung nicht ausreichen follte, und die einzige Verminderung 
meiner Befriedigung über meinen eignen Antheil daran entfprang 
aus meiner Furcht in Bezug auf den Gebrauch, den Didens 
wahrfcheinlih von der ihm gewährten Muße madjen werde. 

Daß diefe Furcht nicht ungegründet war, erhellte aus 
dem Schluß des nächften Briefes, den ich von ihm empfing. 
“Nichts Neues,” fchrieb er am 13. September, “ feit meinem 
“[egten Briefe. Wir werden heute mit Rogers fpeifen und 
“ mit Lady Eſſex, die auch bier iſt. Rogers ift ſehr zufrieden 
“ mit Lord Afhley, dem von Deel ein often in der Regierung 
“ angeboten wurde, der fich aber entfchieden weigerte, ein Amt zu 
“ übernehmen, wenn Deel fich nicht zu Reformen in dem Faktorei— 
“ fuften verpflichtete. Peel ‘war darüber noch zu feinem Ent- 
“Schluffe gelangt’ und Lord Afhley blieb taub gegen alle 
“ andern Vorftellungen, obgleich fie ſehr lodend geweſen fein 
“ müffen. ch ehre ihn dafür fehr. Ich befinde mid) in einem 
« Föftlihen Zuftande des Müßigganges, bade, gehe Tpazieren, 
“ [efe, liege in der Sonne, kurz, thue Alles außer arbeiten. 
“Diefe Stimmung ift mit herbeigeführt durch die Ausficht 
“ auf Ruhe und die vielverfprechenden Anordnungen, die ich 
“Dir verdanfe. Vifionen von Amerika fpufen noch bei mir, 
“Nacht und Tag. Es würde traurig fein, follte dieſe Gelegen- 
“ heit unbenugt vorübergehen. Kate geberdet fid) aufs trüb- 
“ feligfte, wenn ich die Sadye erwähne. Aber mit Gottes 
“ Hülfe muß e8 irgendwie eingerichtet werden!” 


Achtzehntes Kapitel. 


Morabend der Reife nach Amerika, 
1841. 


Dar Gedanke an Amerika befchäftigte ibn, wie wir faben, 
als er zuerjt den Plan zu der “Wanduhr” fahte, und ein 
ſehr berzlicher Brief Wafhington Irving's fiber die fleine Neu 
und den * Raritätenladen ”, welcher der Freude an feinen 
Schriften und der Echnfucht nach ihm ſelbſt Ausdrud gab, 
nebit Briefen ähnlichen Inhalts, die ihm fchon feit einiger 
Zeit aus ſämmtlichen Theilen der Vereinigten Staaten zu 
geftrömt waren, frifchten denfelben von Neuem lebhaft an. Er 
antwortete Irving mit mehr als deffen eigener Wärme, um 
fäbig, ibm hinreichend für fein herzliches und edles Lob zu 
danken oder zu fagen, weld dauernde Befriedigung daffelbe 
ihm gewährt babe. “Ich wollte”, fügte ev binzu, » ich 
“ könnte in Ihrem fo willlommenen Briefe eine Andeutung 
“ finden, daß Sie England zu befuchen beabfichtigen. Es wiirde 
“ Die größte Freude für mich fein, mit Ihnen nad) YittleBritain 
“ und Eaftcheap und Green -arbour- Court und der Mejtminfter: 
“ abtei zu geben, wohin ich jchon Gott weiß wie oft gegangen 
“bin... .. Es würde mein Herz erbeitern, mich mit Ihnen 
“ über al’ die prächtigen Orte und Leute auszufprechen, Die 
“ich zu befuchen und von denen ich am hellen Tage zu träumen 
“ pflegte, al8 ich ein ſehr Eleiner und nicht mit übermäßiger 
»Liebe behandelter Knabe war.” Nach dem Austauſch diefer 
Eh. Dickens' Yeben. I, 17 
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Briefe wurde die Sache häufig von Neuem in Anregung 
gebracht. Nach feiner Nüdkehr von Schottland fing fie an, ald 
etwas, das früher oder fpäter irgendwie zur Ausführung fommen 
mußte, Geftalt zu gewinnen, und endlich ging mir, am Ende 
eines mit vielen unbedeutenden Dingen angefüllten Briefes, 
die Ankündigung doppelt unterjtrichen zu. 

Nachdem der Entichluß einmal gefaßt war, befand er fid) 
in feinem gewöhnlichen Fieber, bis die der Ausführung entgegen- 
ftehenden Schwierigkeiten befeitigt waren. Die Einwände 
gegen die Trennung von den Kindern führte Anfangs zu dem 
Gedanken, fie mitzunchmen, doch dies wurde fchnell aufgegeben, 
und was noch zu überwinden war, wurde leicht erledigt durch 
das freundliche Entgegentommen Macready's, deffen Anerbietung, 
die Kleinen während Dickens' Abwefenbeit in feinem Haufe auf- 
zunehmen, freilich nicht in vollem Umfang angenommen wurde, 
aber doc die Sicherheit gab, weldye nöthig war, um natür- 
liche Belorgniffe zu beruhigen. Dies Alles, mit Einfchluß 
einer Uebereinkunft betveff8 der Veröffentlichung feiner Neife- 
Erlebniffe, erforderte nur wenige Tage und id) la8 eben in 
meiner Wohnung einen Brief, den er an dem Tage vorher 
von Broadftaird gefchrieben hatte, als ein an demfelben Morgen 
von ihm in London geichriebenes Billet mid, erreichte, worin 
er mir meldete, ev befinde fih auf dem Wege zu mir und er 
wolle mit mir frühjtüden. Er war, nachdem er feinen erjten 
Brief auf die Doft gegeben, zu Land über Canterbury berüber- 
gekommen, hatte den Abend vorher Macready gefehen und 
einen Theil der Anordnungen erledigt. Diefe rafche Verfahrungs- 
weife war für ihn in alten ähnlichen Zeiten charakteriftifch 
und wird in den folgenden Auszügen aus feinen Briefen her— 
vortreten. 

“ Tebt”, fchrieb er 19. September, * werde ich Dich in 
“ Erftaunen feßen. Nachdem ich die Sache nad allen Seiten 
“erwägt, betrachtet und überlegt habe, habe ich mid) ent- 
“ſchloſſen, (fo Gott will) nah Amerika zu geben 
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“und fo früb nah Weihnachten aufzubreden, als 
“dies ohne Gefahr gefheben kann.” Fernere Nach— 
richten wurden in Ausficht gejtellt und eine Bitte, die im 
Zuſammenhang mit dem Dlan zu einer fo weiten Reife nicht 
charakteriftifcher hätte fein Eönnen, folgte: daß wir näm- 
ih die Schaupläge feiner Kindheit noch einmal zufammen 
befuchen möchten. * Am 9. October gehen wir von bier fort. 
“Es iſt ein Sonnabend. Sollte e8 einigermaßen fchönes 
“ trodnne® Wetter fein, willſt Du uns dann in Nochefter 
“ treffen und zwei oder drei Tage dort bleiben, damit wir 
“ alle Merkwürdigkeiten der Umgegend fehen? Bedenke Dir's. 
“.. . Menn Du e8 einrichten fannft, zu kommen, fo will id) 
“den Magen und Topping bierher kommen laſſen, und 
“vorausgeſetzt, dab Nachrichten von Glasgow uns nicht ftören 
“(was fie hoffentlich nicht thun werden), fo will ich dafür 
“sorgen, daß e8 uns nicht an Genuß fehlt.” 

Drei Tage nad der Ankündigung feine® Entfchluffes 
wurde der Gegenftand von neuem aufgenommen. * ch babe 
“an Chapman und Hall gefchrieben und fie um ihre Anficht 
“ Darüber gefragt und bemerkt, daß ich ein Tagebuch zu führen 
“ und daffelbe bei meiner Nüdfehr für eine halbe Guinee oder 
“fo herauszugeben beabfichtige. Sie erwiederten fofort aufs 
“wärmſte und fagten, fie hätten angenommen, daß ich gehen 
“ würde und nod den Tag vorber davon gefprocdhen. ch 
“ habe fie gebeten, Erkundigungen über die Fahrpreife, Die 
“ Sajüten und die Zeit der Abfahrt einzuziehen, und ich werde 
“thun was in meinen Kräften ftebt, Kate und die Kinder 
“ mitzunehmen. In diefem alle werde id) mein Haus auf 
“ſechs Monate (denn jo lange werde ich in Amerika bleiben) 
“au vermiethen fuchen, und wenn mir dies gelingt, wird das 
“ Mietbgeld die Koften der Hin» und Nüdreife beinahe deden. 
“ Ih babe von Familiencajüten zu 100 fd. St. gehört und 
“ denke, eine folche wird groß genug fein, uns Alle zu halten. 
“ Der Fahrpreis fir eine einzelne Derfon ift, glaube ich, vierzig 

17° 
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“Guineen. Ich fürchte, ich könnte nicht glücklich fein, läge der 
- Atlantifche Ozean zwilchen ibnen und mir; fie aber in New- 
Nerk zu laffen, während ich einige hundert Meilen oder jo wei» 
“ ter reifte, würde eine ganz andere Sache fein. Wenn ic) mit 
“ allen meinen Plänen zum Abſchluß kommen fann, ebe die 
- Ansprache in der * Wanduhr” veröffentlicht wird, werde 
“ ich dort erwähnen, daß ich gebe, was feine unwichtige Er- 
“ wägqung fein wird, weil fie den bejtmöglichen Grumd für 
“ einen langen Auffchub gewährt. Wie id) fieben oder adyt 
“ Monate ohne Dich fertig werden foll, kann ich nicht faffen. 
»Ich fürchte mich, daran zu denken, daß alle unfere alten 
“ Schönen Gewohnheiten auf fo lange Zeit unterbrochen werden 
“ follen. Die Vortbeile der Reife fcheinen jedoch bei genauer 
- Erwägung fo groß, daß ich dahin gekommen bin, mich zu 
»überreden, daß fie abfolnt nothiwendig ift. Kate weint, fo 
“oft davon die Rede it. Waſhington Irving bat ein häß— 
“ fiches fchleichendes Fieber. Ich Hatte vor einigen Tagen 
Nachricht von ihm.” 

Sein nächſter Brief war jene unerwartete Botfchaft aus 
Devonjhire Terrace, während ich ihn nod) an der Sce wähnte. 
“ Died ift zur Nachricht, daß ich heute morgen auf meinem 
Wege nad) Broadftairs zum Frühſtück zu Dir fommen werde, 
Ich wiederhole es, Sir, auf meinem Wege nad) Broadſtairs. 
“ Denn gleich nadydem ich geftern Macready's Brief empfangen 
“ hatte, ging ich nad) Canterbury und fuhr mit dev Kutſche zu dem 
“ befonderen Zweck bierber, mit ibm zu fprechen, was id) 
“ zwifchen Il und 12 Uhr geitern Abend in Glavence» Terrace 
gethan habe. Die amerifanifchen Bräliminarien find noth- 
“ wendigerweile außerordentliher Art und zeritören bei 
“ einem Menfchen von meinem Qemperament Ruhe, Schlaf, 
“ Appetit und Arbeit, Did fie endgültig geordnet find, 
Macready bat mich in Bezug auf Zeit und fo fort vollftändig 
“ entichieden. Sowie ich State eine widerjtrebende Ein- 
“ willigung abgerungen babe, werde ih läge für uns in 
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“dem Dadetichiff zum nächiten Januar beſtellen. Ich Habe 
“ meine Freunde nie mehr geliebt als jetzt.“ Wir alle hatten 
feinen erjten Gedanken, die Kinder mitzunehmen, gemiß— 
billigt und in Bezug bierauf und auf andere Punkte war die 
Erfahrung unfers Freundes, der die Vereinigten Staaten felbit 
bereift hatte, ſehr werthvoll. Sein nächiter zwei Tage ſpäter 
geichriebener Brief aus Broadftairs benachrichtigt mid) von dem 
Refultat der Eonferenz mit Macready. "Nur ein Wort. Kate ift 
“ ganz ausgeföhnt. Anne (ihre Kammerjungfer) geht mit und 
“ freut fi) ungeheuer darauf. Und ich denfe jet, daß es für 
“ mich eine größere Brüfung ift, als für irgend Jemand fonft. 
“Der 4 Januar ift der Tag. Macready's Brief an Kate 
“wurde auf die befte Weile aufgenommen und beantwortet. 
“ Sie Spricht ganz vergnügt darüber und ift e8 zufrieden, dab 
“ Niemand im Haufe bleibt als red, den fie, wie Du weißt, 
“Alle gern haben. Er bat feine Beförderung erhalten und 
“man gibt ihm feinen höheren Gehalt von dem Tage, an 
“dem der Minifterialbefehl unterzeichnet wurde. Ich fühle 
“ mich fo liebenswürdig, jo fanft, fo menſchenfreundlich, ſo 
“poll von Dankbarkeit und Vertrauen, daß mir zu Mutbe 
“ift wie einem Franken Manne. Und ich zähle Schon die Tage, 
“ die von jeßt an bis zu meiner Heimkehr verfließen werden, " 

Er follte leider bald das fein, womit er ſich verglich, 
Ich traf ihn verabredetermahen zu Ende September in Rochefter, 
wir brachten dort einen Tag und eine Nacht zu, einen Tag 
und eine Nacht in Cobham und deffen Umgegend, wo wir 
in der * Vedernen Flaſche“ fchliefen und einen Tag und eine 
Nacht in Gravedend. Aber wir waren faum nad) Yondon 
zurückgekehrt, als einige leichte Symptome körperlicher Beſchwerden 
eine ernſtere Form annahmen und eine Krankheit folgte, die 
eine wundärztliche Operation nothwendig machte. Dieje Um- 
ftände, auf die bereits oben bingedeutet wurde, ſchoben notb- 
wendigerweife das Feſteſſen in Glasgow auf und kaum batte 
er das Krankenzimmer verlaffen, al8 ibn ein Schmerz traf, 
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der ihn bis in die Tiefe des größten Kummers ſeines Lebens 
bewegte; und was noch von ſeiner eignen Krankheit übrig blieb, 
ſchien vor der Nothwendigkeit, ſich für Andre zu bemühen, 
dahin zu ſchwinden. 

Der jüngere Bruder ſeiner Frau ſtarb mit derſelben un— 
erwarteten Plötzlichkeit wie früher ihre jüngere Schweſter, 
und dies Ereigniß war faſt unmittelbar auf den Tod der 
Mutter Mrs. Hogarths, während eines Beſuches bei ihrer 
Tochter und Mr. Hogarth, gefolgt. “Da feine Schritte hin— 
ſichtlich des Begräbniffes gethan waren”, fchrieb er am 
25. October, als Antwort auf meine Anerbietung von Dieniten, 
die ich etwa leiften könnte, ‘ hielt ich e8 für das Beſte, die 
“ Sache fofort in die Hand zu nehmen, und felbit Du hätteſt 
“mir den Gang nad) dem Kicchhofe nicht erjparen können. 
“Es ift ein großer Schmerz für mich, Mary's Grab herzu- 
““ geben, größer als id) e8 auszudriiden vermag. Ich Dachte daran, 
“ fie nach den Katakomben bringen zu laffen und nicht8 davon 
“zu fagen, dann aber erinnerte ich mich, daß die arme alte 
“ Dame auf ihren eignen Wunjd neben ihr begraben wird 
“ umd fonnte nicht da8 Herz faffen, fowie fie in die Erde 
“ perfenft ift, ihre Enkelin von ihr zu entfernen. Das Ber- 
“ fangen, bei ihr begraben zu werden, ift bei mir noch ebenfo 
“stark, ald vor fünf Jahren, und ich weiß (demn ich glaube 
“nicht, daß e8 je eine Liebe gab wie Die, weldye ich zu ihr 
“ fühle), daß es nie abnehmen wird. ch fürchte, ich kann 
“ nichts thun. Glaubt Du daß e8 möglid) it? Sie würden 
“ fie am Mittwoc) entfernen, wenn ich mich entjchließen follte, 
“es thun zu laffen. Ich kann den Gedanken, von ihrem 
“ Staube ausgefchloffen zu fein, nicht ertragen, und doch fühle 
“ich, daß ihre Geſchwiſter und ihre Mutter ein befjeres 
“Recht haben, an ihrer Seite zu ruhen, ala id. Es ift nur 
“ein Gedanke. ch denke weder noch hoffe ich (was Gott ver- 
hüte), daß unfere Geifter fi) je dort vereinigen werden. ch 
“ follte Herr darüber werden, aber es ift jehr ſchwer. ch 
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“ habe dies nie bedacht und nun es jo plößlich, und nachdem 
“id krank geweien, kommt, regt e8 mich tiefer auf ald es 
“follte! Es ift, als verlöre ich fie zum zweitenmale.” . . .. 
“Mein”, fchrieb er am Morgen darauf, “ich habe das ver- 
“sucht. Nein, e8 ift auf beiden Seiten feine Stelle frei. Ich 
“muß e8 aufgeben. Id will am Donnerftag Morgen bin- 
“ fahren, ehe fie dort anfommen und ihren Sarg eben. ” 

Er litt mehr ald er merfen ließ und mußte wieder mehrere 
Tage das Zimmer hüten. Am 2, November meldete er, er 
jei beffer und werde auf ärztlichen Rath nach Richmond gehen, 
das er etwa eine Woche fpäter mit dem * Meißen Hirſch“ 
in Windfor vertaufchte, wo ich einige Tage mit ihm, feiner 
rau und deren jüngerer Schweiter Georgina zubrachte. Aber 
erit gegen das Ende des Monats konnte er von fid) jagen, 
daß er wieder ganz feit auf den Füßen ftehe, in dem gewöhn- 
lihen Zuftand, deffen er fich zu rühmen pflegte: kerzengerade, 
feft in den Knieen, ein tiefer Schläfer, ein tüchtiger Effer, 
ein guter Lacher und in Feiner Weife abgefallen, “mit Ausnahme 
einer gelegentlichen Eleinen Schwäche und nervöſen Aufregung ”. 

An Ende des Jahres verlebten wir mehrere fehr genuß- 
reihe Tage. Yandor kam zu der Taufe feines Pathen von 
Bath berüber, und die * Britannia”, die uns die Reifenden 
im Januar entführen follte, brachte ihnen im Dezember alle 
möglichen Herzlichkeiten, Hoffnungen und Entgegenftreden von 
Händen, zum Seichen des fie erwartenden Willtommens, Am 
Sylvefter- Abend fpeiften fie bei mir und am Neujahrstage ich bei 
ihnen; dann (fein Haus war für die Zeit feiner Abweſenheit 
an den General Eir John Wilfon vermiethet) verfiegelten 
wir feinen Weinkeller, nadydem wir zu Ehren der Geremonie 
einige Flaſchen muſſirenden Mofelweins darin geöffnet und den- 
jelben an Ort und Stelle auf feine glüdliche Heimkehr getrunken 
hatten. Am folgenden Morgen (e8 war ein Sonntag) be 
gleitete ich fie nad) Liverpool; Maclife konnte wegen des plöß- 
lien Todes feiner Mutter nicht mit. Der dazwifchen liegende 
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Tag iſt in ſeinem amerikaniſchen Buche humoriſtiſch beſchrieben 
und am Aten ſegelten fie ab. *Mie wenig dachte ich“ 
(fo Iauteten die leiten Zeilen feines eriten Briefes aus 
Amerika), * als Du den formlofen Rod zum erjtenmal anzogſt, 
“dab ich zu feinem Rücken in fo traurige Beziehung treten 
“ follte, wie damals, ala ich ihn bei dem Räderkaſten des 
“ fleinen Dampfboot3 fab.” 


Neunzehntes Kapitel. 


Erſte amerikaniſche Eindrüde. 
1842. 


Die erſten Zeilen jenes Briefes wurden geſchrieben, ſobald 
er wieder der Erde anſichtig wurde, von den Ufern Neufund— 
lands, am Montag, 17. Januar, dem vierzehnten Tage nach 
ihrer Abreiſe, aber doch noch in ſo weiter Entfernung von 
Halifax, daß fie nicht erwarten konnten, es vor Mittwoch 
Abend anzulaufen, oder vor Sonnabend oder Sonntag Boſton 
zu erreichen. Sie hatten mit dev Ueberfahrt fein Glück gehabt. 
Während der ganzen Neife war das Wetter unerhört fchlecht 
geweſen, dev Wind ihnen meiftend grade entgegen, die Näffe 
unerträglich, die See fchauderhaft unruhig, die Tage dunkel 
und die Nächte furchtbar. Am Montag vorher hatte ein Orkan 
gewüthet, der um fünf Uhr Nachmittags anfing und die ganze 
Nacht durchtobte. Seine Belchreibung des Sturmes ift ver 
öffentlicht und das eigenthümliche Verhalten eines Dampfjchiffs 
unter folhen Umſtänden ift abeonterfeit, als wäre er fein 
ganzes Leben lang ein Seemann geweſen. Jeder andre als 
diefer außerordentliche Beobachter würde ein Dampfichiff in 
einem Sturm geradefo beichrieben haben wie ein Segelſchiff 
in einem Sturm. Aber jede Beichreibung des letzteren würde 
ebenfowenig auf meines Freundes Beſchreibung des erſteren 
anwendbar fein, als das Benehmen eines Eſels auf das eines 
wüthenden Ochjen, In dem Briefe, dem fie entnommen wurde, 
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befanden fid) jedoch mehrere Bemerkungen, die nur an mid) 
gerichtet waren. “Zwei oder drei Stunden lang hielten wir 
“uns für verloren und erwarteten, unter vielen Gedanfen an 
“ Did) und die Kinder und die Andern, die und am theuerſten 
“ find, ruhig das Schlimmite. Ich erwartete nicht, den Tag 
“je wieder zu jehen und ergab mich in Gottes Willen, fo qut 
“ich konnte. Es war ein großer Troft, an die erjten und 
“ ergebenen Freunde zu denken, die wir verlaffen hatten und 
“daß es unfern lieben Kleinen an Nichts fehlen würde.” 

Dies waren nicht die übertriebenen Beforgniffe eines fee 
unfundigen Mannes. Der Hauptingenieur, der auf einem oder 
dem andern der Cunardſchiffe gedient hatte, feit fie zuerit zu fahren 
anfingen, hatte nie ein fo ftürmifches Wetter gefehen und ich 
hörte den Kapitän felbjt fpäter jagen, daß nur ein Dampfjchiff 
und zwar eined von folcher Stärke, feinen Lauf hätte einhalten 
und fein Ziel erreichen können. Ein Segelfchiff hätte dem Sturm 
weichen und ſich treiben laffen müffen, wohin e8 eben ging, 
während fie hier durd) da8 Toben des Sturmes hindurch that- 
fächlich elf Meilen gradeaus vorwärts famen, ohne ihre Bahn 
im mindejten zu ändern. 

Gegen die Seefrankheit hielt ev nur während des Tages 
aus, welcher dem der Abfahrt folgte. Die drei folgenden Tage 
lag ex zu Bette, elend genug, und erft am achten Tage ber 
Reife, ſechs Tage vor dem Datum feines Briefe, war er im 
Stande geweien, am Eptifch zu ericheinen. Die Beobachtungen, 
welche er dann über feine Reifegefährten machte und was er 
über ihr Leben an Bord des Schiffes zu erzählen hatte, it in 
feinem amerikanischen Skizzenbuch mit köſtlichem Humor dar- 
geftellt; aber in feiner erſten Friſche hörte ich e8 in dem nad) 
ftehenden Briefe und e8 wird jetzt feinen Schaden thun, wenn 
mehrere launenhafte Stellen, die damals unterdrüdt wurden, 
bier mitgeteilt werden. 

“Mir haben 86 Baffagiere und eine fo feltfame Sammlung 
von Beftien ift wol feit den Tagen der Arche nie auf dem 
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“ Meere zufammengefommen. Seit dem erjten Tage bin id) 
“nie in dem Salon gewejen; denn Lärm, Geruch und einge, 
“ fchloffene Luft waren völlig unerträglid. Ich bin nur 
“einmal auf dem Verde geweſen! — und bei diefer Ge- 
“ [egenheit war ich überrajcht und enttäufcht durch die Kleinheit 
“ des Danoramasd. Das Auf- und Abwogen der See, wie wir 
“8 gehabt Haben und noch haben, it jehr ftaunenerregend 
“ und würde ohne Zweifel großartig fein, wenn man e8 aus 
“der Luft oder von einer großen Höhe fähe. Aber von dem 
“ naffen und vollenden Verde gefehen, in diefem Wetter und 
“ unter diefen Umständen, macht es einen jchwindelerregenden 
“und peinlichen Eindrud. ch war fehr froh, mich abzuwenden 
“ und wieder binunterzulommen. 

“Ich Habe. mich von Anfang an in der Damencajüte ein- 
“gerichtet — Du bejinnft Did darauf? Ich will Dir die 
“ andern Inſaſſen derfelben und die Art wie wir unfere Zeit 
“ Binbringen, bejchreiben. 

Zunächſt die Infafien. Kate und ih und Anne — 
“wenn fie außer Bett ift, was nicht oft jtattfindet. Ein 
“ wunderliches Eleines jchottifches Wefen, eine Mi. DB... ', 
“ deren Mann Silberfchmied in New-York ift. Er heirathete 
“fie vor drei Jahren in Glasgow und machte fid) den Tag 
“ nad) der Hochzeit aud dem Staube, weil er (was er ihr 
“nicht gejagt hatte) tief in Schulden ftedte. Seitdem hat fie 
“ bei ihrer Mutter gewohnt und jegt gebt fie unter dem Schuße 
“ eines Vetters zu ihrem Manne, um es ein Jahr mit ihm zu 
“verſuchen. Sollte fie am Ende diefer Zeit mit ihrer Lage 
“ nicht zufrieden fein, fo beabfichtigt fie wieder nach Schottland 
zurückzukehren. Eine Mrs. B..., ungefähr zwanzig Jahre 
“ alt, deren Mann mit ihr an Bord ift. Er ift ein junger in 


! Die bier gebrauchten Anfangsbuchſtaben find in feinem Falle diejenigen 
wirklicher Namen, fondern ohne Ausnahme gewählt, um die Namen zu 
verfteden. Diefe Bemerkung ift auf ſämmtliche Anfangsbuchftaben anwendbar, 
welche in den in diefem Werfe gedrudten Briefen vorkommen. 
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“New- Dorf anſäſſiger Engländer und (jo weit ich feben kann) 
“ feines Geſchäfts ein Tuchhändler. Sie find vierzehn Tage 
“ miteinander verbeirathet. Ein Mr, und Mrs. C. . . ., die 
ſich außerordentlid) lieben, vollenden die Lifte. Mrs. E., das 
“ist meine Anficht, iſt die Tochter eines Bierwirths und 
“Mr. E. läuft mit ihr, mit dem Geldfaften, mit der Uhr 
“vom Gefims der Wirthsftube, mit der goldenen Uhr der 
“Mutter aus der Talhe am Sopfende des Bettes und 
“ anderm vermifchten Eigentbum fort. Die Frauen find alle 
“hübſch, ungewöhnlich hübſch, ich ſah nie fo viel hübſche 
Geſichter beifammen. ” 

Ihre Art die Zeit Hinzubringen findet man in dem ameri- 
fanischen Tagebuch, ungefähr ebenfo wie e8 mir bejchrieben 
wurde, ausgenommen einen mit Dem Kartenfpielen verknüpften 
Umſtand, von dem er fürchtete, derfelbe möge über die Leicht— 
aläubigkeit feiner Lefer hinausgehen, der aber, wie ev verfidyerte, 
mehrmals vorgefommen war. * In Bezug auf das Rollen 
des Schiff babe ich vergeflen zu erwähnen, daß wir beim 
“ Whift die Trids in die Tafche fterfen mußten, um zu ver- 
“ hindern, daß fie nicht ganz verfchwanden und daß wir fünf 
“ oder ſechsmal während eines jeden Nubbers alle von unfern 
“ Siten geichleudert werden, zu verichiedenen Thüren hinaus— 
“ rollen und weiterrollen, bis die Kellner uns aufheben. Dies 
iſt fo felbftverftändlich geworden, daß wir cd durchmachen, 
“ ohne uns in unferm Ernſt ftören zu laffen, und wenn wir 
“wieder auf unfern Sophas liegen, unfere Unterhaltung oder 
unſer Spiel an dem Punkte aufnehmen, wo fie unterbrochen 
“wurden.” Much die Neuigkeiten, die fie von Tage zu Tage 
aufregten, und von denen wenig mehr als eine Andeutung 
in dem amerifanifchen Tagebuch ericheint, verdienen in ihrer 
urfprünglichen Faffung mitgetheilt zu werden. 

“ Mas Neuigkeiten angeht, jo haben wir deren mehr, als 
“ Du denfen magit. Ein Mann verlor gejtern beim vingt-un 
“im Salon 14 Dfd. St., ein andrer war betrunken che das 


Erfte amerifanifhe Eindrüde. 269 


Neufundland, 1842. 


. 


Diner vorüber war, ein andrer wurde geblendet durch eine 


Hummer-⸗Sauce, die der Ktellmer über ibn ausgoß, ein 
“ andrer fiel auf dem Verded und wurde ohnmächtig, geftern 
“ Morgen war der Schiffsfody betrunfen (ev war an einigen 
durch Salzwaſſer beihädigten Whiskey gefommen) und der 
“ Kapitän befahl dem Hochbootsmann, mit dem Schlauch der 
Löſchmaſchine auf ihn loszufpielen, bi8 ev um Gnade brüllte 
— die ihm nicht zu Theil wurde; denn er wurde verurtbeilt, 
“ vier Nächte bintereinander vier Stunden ohne Unterbrechung 


” 


“und ohne Weberrod Mache zu balten und feinen Grog zu 


“ befommen. Vier Dutzend Teller wurden beim Diner zer 
brochen. Ein Kellner fiel mit einem Rinderbraten die Cajüten- 
“ treppe binunter und bejchädigte fih ernſtlich am Fuße. Ein 
“ andrer Kellner fiel nad) ihm hinunter und erhielt eine Wunde 
“am Auge. Der Bäder it frank, cbenfo der Konditor. Ein 
“neuer Mann, der auf den Tod frank ift, bat die Stelle des 
“ fetten Beamten ausfüllen müffen und ift aus feinem Bett 
“ herausgeichleppt und in einem Eleinen Haufe auf dem Verdeck 
“ zwifchen zwei Fäſſern ficher gemacht und man bat ihm Befehl 
“ gegeben (der Kapitän ftand dabei neben ibm) Waftetenteig 
“zu machen und zu vollen, während er mit Thränen in den 


- 
* 


Augen betheuerte, daß es in ſeinem galligten Zuſtande Tod 


“für ibn fein würde, denſelben anzuſehen. Zwölf Dutzend 
Flaſchen Porter ſind auf dem Verdeck losgekommen und 
“ Die Flaſchen vollen uns zu Häupten wild umher. Lord Mul— 
“ grade (beiläufig ein Schöner Menſch und ein guter Gefell: 
ſchafter) wettete geitern Abend mit fünfundzwanzig andern 
“Leuten, deren Schlafjtellen ſich ebenfo wie feine eigne in der 
“ Nordercajüte befinden, die nur erreicht werden kann, indem 
“ man Über das Verdeck läuft, daß er feine Koje zuerſt er- 
“ reichen würde Es wurden Wächter von dem Kapitän auf 
“ gejtellt und fie fprangen binaus, in Ueberröde und Sturm- 
“ fappen eingehüllt. Die See ftürzte mit folder Gewalt über 
“das Schiff, daß fie fih fünf und zwanzig Minuten 
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“fang an dem eifernen Geländer des Steuerbord -Räderfaftens 
“ fefthielten, von jeder Welle bis auf die Haut durchnäßt und 
“weder mwagten vorwärts zu gehen noch zurüd zu kommen, 
“ aus Furcht, fie möchten über Bord gefpült werden. Nenig- 
“ feiten! Ein Dubtend Mordthaten in London würden und 
“nicht halb fo ſehr intereffiren. ” 

Dennoch waren ihre aufregenden Erlebniffe noch nicht 
vorbei. Ganz am Ende der Reife ereignete ſich ein Zwiſchenfall, 
der in dem amerikanischen Tagebuche nur kurz erwähnt wird, 
aber in einem Briefe an mid vom 21. Januar ausführlicher 
berichtet wurde. * Wir liefen Mittwoch Abend mit wenig Wind 
und bei hellem Mondſchein in den Hafen von Halifax ein, 
“ waren bi8 an den Leuchtthurm an dem äußern Eingang ge 
“ fommen und hatten das Schiff der Yeitung des Diloten 
“ jibergeben, fpielten unfern Rubber und waren Alle in beſter 
“ Stimmung (denn e8 war mehrere Tage verhältnigmäßig 
“ruhig gewefen, mit leidlic trodenem Verde und fonftigen 
“ungewöhnlichen Annehmlichkeiten), als das Schiff auf den 
“ Grund ftieß. Ein Nennen auf da8 Verdeck folgte natürlicher- 
“ weife. Die Männer (ich meine die Mannschaft! denke Dir das) 
“zogen ihre Schuhe aus und warfen ihre Jaden ab, um 
“ nöthigenfalld ans Land zu fhwimmen; der Pilot war außer 
“ fi; die Paffagiere in Verzweiflung und Alles in der uner- 
“ träglichiten Verwirrung und Eile. Die Brandung braufte 
“vor ung, das Land war nur einige hundert Schritte entfernt 
“und dad Schiff trieb auf die Brandung zu, obgleich feine 
“Mäder rüdwärts in Bewegung gefegt und Alles gethan 
wurde, es aufzubalten. Es ift, wie es fcheint, bei Dampf: 
“ Schiffen nicht üblich, einen Anker zur Hand zu haben. Indem 
“wir den unfern über die Seite warfen, ereignete fidy ein 
“ Unfall und eine halbe Stunde lang ließen wir Raketen fteigen, 
“ blaue Lichter brennen und fenerten Nothſchüſſe ab, die 
ſämmtlich unbeantwortet blieben, obgleich wir das Wehen 
“der Zweige auf den Bäumen wahrnehmen Eonnten. Dieje 
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“ ganze Zeit hindurch, indem wir und vor dem Winde drehten, 
“ warf ein Mann alle zwei Minuten das Senfblei aus; die 
“ Tiefe des Waſſers nahm beftändig ab und Niemand bewahrte 
“ feine Selbitbeherrfchung, außer dem Kapitän. Endlich ließ 
“ man ben Anker fallen, brachte ein Boot hinaus und fchidte 
“ daffelbe mit dem vierten Officier, dem Piloten und vier 
“ Matrofen ans Ufer, um Kundſchaft einzuziehen, wo wir ung 
“ befänden. Der Pilot wußte Nichts davon, aber der Kapitän 
“ fegte feinen Eleinen Finger an eine gewiffe Stelle der Karte 
“und war Über den genauen Ort fo gewiß (obgleich ev nie 
“ in feinem Leben da gewefen war), als hätte er von Kindheit 
“ auf dort gewohnt. Als das Boot eine Stunde fpäter zurüd- 
“ fehrte, ftellte fich’8 heraus, daß er ganz recht hatte. Wir 
“ waren in einem plößlichen Nebel und durch den Unverftand 
des Diloten an eine als Dft-Daffage befannte Stelle ge- 
“rathen. Wir waren auf eine Schlammbank gefahren und in 
“einen volljtändigen Eleinen Teich getrieben, der von Bänken 
und Felſen und Untiefen allev-Art umgeben war — den 
“ einzigen fihern Punkt an diefer Stelle. Durch diefe Meldung 
“und durch die Verfiherung, daß die Flut über die Ebbe 
“ hinaus fei, beruhigt, gingen wir um drei Uhr Morgens zu 
“ Bette und blieben die ganze Nacht dort liegen, ” 

Die Landung in Halifar, am Tage darauf, und die Ab- 
lieferung der Poſt find in dem amerifanifhen Tagebuch be- 
fchrieben, aber nicht fein perfönlicher Antheil an dem was 
folgte. * Dann, Sir, kommt ein athemlofer Mann daher, 
“ der Schon auf dem Schiff und wieder hinaus geweſen ift und, 
- indem er dabinftürmt, meinen Namen ruft. Ich ſtehe, Arm 
“in Arm mit dem fleinen Doktor, mit dem ich and Ufer 
“ gegangen war, um Auftern zu effen, ftill. Der athemloſe 
“Mann ftellt fi mir als der Sprecher des Abgeordnnetenbaufes 
“por, will mic) nad) feinem Haufe fchleppen und will feinen 
“Magen und feine Frau fchiden, Kate abzuholen, die mit 
“einem bäßlich gefchwollenen Geficht zu Bette liegt. Dann 
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“ fchleppt er mich nad) dem Haufe des Gouverneurs (Lord 
“ Falkland ift Gouverneur) und dann der Simmel weiß, wohin. 
- Den Schluß madht er mit beiden Barlamentsbäufern, die 
” gerade an Diefem Tage zur Sefjion zufammentreten und 
“mit einer Scheinrede vom Thron durch Lord Falkland, den 
- ein Sohn Lord Grey's als Adjutant begleitet und der von 
“ einem großen Haufen Officiere umgeben ift, eröffnet werden. 
- Ich wollte, Du hättet die Volkshaufen ſehen können, die dem 
“ Unnachahmlichen " in den Straßen Beifall zuriefen. ch 
“ wollte, Du bätteft ſehen können, wie dev Unnachahmliche zu 
“ einem großen neben dem Throne des Sprechers ftchenden 
“ Lehnitubl geführt wurde und allein mitten im Unterhaufe 
daſaß, der Beobachtete aller Beobachter, mit exemplarifchem 
“ Ernit den fonderbariten Neden zubörte und wider Willen in 
- ein Vächeln ausbrach, indem er an diefen Anfang der 
“ Taufend und Eine Gefchichten dachte, Die er für die Heimath 
und Lincolns-inn⸗Fields und Tad Straw's Gaftle aufbe- 
“ wahren wird, — Ad, Forſter! wenn ich erſt wieder zurück— 
“ fomme! —” 

Er nahm feinen Brief wieder auf in Tremont-Houſe, am 
Sonnabend, 25. Januar, nachdem ex Bolton um fünf Uhr 
Nachmittags deffelben Tages erreicht hatte und da feine erjten 
amerikanischen Erfahrungen in dem Tagebud) nur kurz berührt 
werden, wird eine ausführlichere Beſchreibung vielleicht will- 
fommen fein. * Da die Cunardichiffe eine eigene Werfte an 
“ dem Sollbaufe haben, und zwar eine enge, dauerte es lange 
(mindeſtens eine Stunde) bis wir bineingelangten. Ich ſtand 
“ neben dem Kapitän und blidte umber, als plöglidy, lange 
“ ehe wir an der MWerfte angelegt hatten, ein Dutzend Leute 
“ mit Lebensgefahr an Bord fprangen, mit großen Bündeln 
“ Zeitungen unter dem Arm, wollne Shawls (ſehr abgetragen) 


! Dies Wort, das von feinem alten Lehrer Mr. Giles auf ihn ange: 
wandt wurde, war lange Zeit ein Beiname, mit dem wir ibn nannten. 
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“um den Hals — und fo fort. “Aha!” fage ich, ‘ da8 ift wie 
“ unfer London -Bridge,' natürlid in dem Glauben, dieſe 
“ Befucher feien Zeitungsjungen. Aber was denkſt Du davon, 
“daß fie Nedafteure waren? Und was denfit Du davon, 
“ daß fie leidenfchaftlih auf mich zuftürzten und anfingen, mir 
“ wie Verrüdte die Sand zu Ichütten? O! bätteft Du fehen 
“ fönnen, wie ich ihnen Die Handgelenke drehte! Und könnteſt 
“ Du nur wilfen, wie ich einen Menschen in ſehr fchmußigen 
“ Samafchen und fehr vorftehenden Vorderzäbnen baßte, der 
“ zu allen nad) ihm Kommenden fagte: * Sie find alfo unferm 
“Freunde Didend vorgeftellt — eh?' Einer war jedod) 
“ Darumter, der fid wirklich nüßlich machte, ein Dr. ©.... 
“ Redakteur der —. Er lief hierher (mindeſtens dreiviertel Stun: 
“ den) und beftellte Zimmer und ein Diner. Und im Laufe ber 
“ Seit ſetzten Kate und ich und Ford Mulgrave (der am Montag 
“zu feinem Regiment nad Montreal zurüdging und mit uns 
“ übereingefommen war, inzwifchen bei ums zu wohnen) uns 
“in einem geräumigen und fchönen Zimmer zu einem bor- 
“ trefflihen Diner (einige Eigenthümlichkeiten beim Auftragen 
“ ausgenommen) und hatten das Schiff vollftändig vergeffen. 
“ Ein Mr. Alexander, dem ich von England aus gefchrieben 
“und veriprocden hatte, für ein Porträt zu fiten, erichien 
“ an Bord, fobald wir das Land berührten und brachte uns 
“ in feinem Wagen bierher. Dann, naddem er und mit den 
“ fhönften Blumen befchenft hatte, ließ ev ung allein und wir 
dankten ihm dafür.” 

Mas er font noch über die Erlebniffe jener Woche zu 
jagen hatte, findet bier feinen erſten öffentlichen Ausdruck. 
“Mie kann ich Dir erzählen,” fährt ex fort, “was fich feit 
‘ jenem erften Tag ereignet bat? Wie kann ich Dir die leifefte 
“ PVorftellung von meinem Empfange bier geben; von den 
° Menfchenhaufen, die den ganzen Tag herein. und Dinaus: 
“ ftrömen; von den Leuten, die die Straßen füllen, wenn id) 
“ ausgehe; von dem Beifalldrufen, als ich ins Theater ging; 
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“von den Gedichten, Beglückwünſchungsſchreiben, Bewill—⸗ 
“ fommnungen aller Art, Bällen, Diners, Geſellſchaften ohne 
“ Ende? Nächten Dienftag foll mir bier in Bofton ein öffent: 
liches srefteffen gegeben werden und ber hohe Preis der 
“ Billete (drei Pd. St.) bat bei Vielen großes Mißfallen 
- erregt. Nächten Montag über acht Tage fol ein Ball in 
“New ⸗York fein und 150 Namen ericheinen auf der Liſte des 
“ Comites. Ein Diner foll an demfelben Orte in derfelben 
Woche ftattfinden, zu dem mir eine Einladung mit Unter 
“ fchriften ſämmtlicher in Amerika bekannten Namen zugegangen 
“ift. Aber was kann ich Dir über irgend eins diefer Dinge 
“ fagen, was Dir die leifefte Vorftellung geben Eönnte von der 
“ enthufiaftiichen Begrüßung, die mir zu Theil wird, oder 
“von dem Nufe, der das ganze Land durchdringt. ch habe 
“ Deputationen aus dem fernen Welten gehabt, die mehr als 
“ breihundert Meilen hierher gereift find: von den Seen, den 
Flüſſen, den Hinterwäldern, den Blodhäufern, den Städten, 
“ den Fabrifen und den Dörfern. Autoritätsperſonen baben 
“mir aus faft ſämmtlichen Staaten gefchrieben. ch Habe 
“Briefe von den Aniverfitäten, dem Congreß, dem Senat 
“ und Öffentlichen und privaten Körperichaften jeder Art er- 
“ Halten. *E8 ift Fein Unfinn und fein gewöhnliches Gefühl, ' 
“ fchrieb Dr. Channing geſtern. ˖Es fommt aus dem Herzen. 
Es gab nie einen ſolchen Triumph und wird ihn nie wieder 
“ geben.” Und es ijt fchön, nicht wahr? zu finden, daß Die 
“ Geiftesfhöpfungen, die Dir und mir die größte Befriedigung 
“ gewährt haben, dem Allen zu Grunde liegen? Es madyt mein 
“ Serz rubiget und mich felbit zurückhaltender, erniter, ftiller, 
“wenn ich die Wirkung jener Gedanken in all’ diefem Lärm 
“ und Treiben beobachte, als da ich mich, die Feder in der 
“Hand, Dinjeßte, fie zum erjtenmal niederzufchreiben. ch 
“ fühle in den bejten Eigenthümlichfeiten dieſes Willkommens 
“ etwas von der Gegenwart und dem Einfluß des Geiftes, der 
“ mein Leben lenkt und durch einen tiefen Schmerz feit mehr 
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“ al8 vier Jahren mit unmwandelbarem Finger aufwärts ge- 
“ wiefen bat. Und wenn idy mein Herz fenne, fo würde nicht 
“awanzigmal mehr Yob mich zu einer thörichten Handlung 
“ bewegen... .“ 

Es fehlten nur noch zwei Tage an der Zeit, wo die Boft 
nach England abging und der Schluß dieſes Theils feines 
Briefe gab einen Ueberblick über die Werbindlichkeiten, die 
ihn nach feiner Abreife von Bofton erwarteten. * Wir werden 
“ am nächften Sonnabend von bier fortgeben. Wir geben nad) 
“ einem Orte Namens MWorcefter, vierzehn Meilen von bier, nach 
“dem Haufe de3 Gouverneurs diefer Stadt, und werden den 
“ ganzen Sonntag bei ihm zubringen. Am Montag geben wir 
“ mit der Eifenbahn etwa elf Meilen weiter, nach einem Orte 
“ Namend Springfield, wo ein *Empfangs-Comite’ von 
“ Sartford, vier Meilen weiter, mir aufwarten und Die 
“Menge mich weiter führen wird: ich habe feine Ahnung 
“ davon wie, e8 follte mich aber gar nicht wundern, wenn 
“ fie mit einem Triumphwagen erfcheinen. Am Dienftag habe 
“ich dort ein Öffentliches Feſteſſen. Am Freitag werde ich mich 
“ wieder dem Publikum zeigen müffen, an einem Orte Namens 
Newhaven, etwa fieben Meilen weiter. Am Sonnabend Abend 
“ Hoffe ich in New-York zu fein und dort werde ih 10—14 
“ Tage bleiben. Du wirft denken, daß ich genug zu thun habe. 
» Ich ſitze für ein Vorträt und eine Büſte. Ich Habe bie 
“ Sorrefpondenz eine Staat8- Sefretärd und die Verbindlich 
“ feiten eines falbionabeln Arztes. ch babe einen Sekretär, 
“ den ich mit mir nehme. Es ift ein junger Mann Namens 
“Q,; wurde mir fehr empfohlen, ijt ſehr befcheiden, ge- 
- fällig, ſchweigſam und willig und thut feine Arbeit gut. 
- Er lebt auf meine Koften wenn wir reifen und fein Gehalt 
“ist zehn Dollars monatlich — ungefähr zwei Pfund und 
“ fünf Shillinge unfres englifchen Geldes. Es werden Diners 
“und Bälle in Wafhington, Bhiladelphia, Baltimore und id) 
“ glaube überall ftattfinden. In Canada habe idy verfprochen, 
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“mit den Officieren für einen wohlthätigen Zweck auf dem 
“ Theater zu Spielen. Wir find zumeilen ſchon unbejchreiblich 
“ müde und ich beende Diefen Brief durch einen frommen 
“ Betrug. Mir waren zu einer Gefellichaft eingeladen und 
“ haben fagen laffen, daß wir beide verzweifelt krank find... . 
“Nun aber, fo höre ih Dich fragen, ‘was find denn feine 
- Eindrüde über Boſton und die Amerikaner?’ — Von den 
Letzteren will ich Nichts jagen, ebe ich mehr von ihnen ge- 
ſehen habe und ins Innere gegangen bin. Ich will jet nur 
“ fagen, daß wir noch nie genöthigt geweien find, an einer 
“Table d’höte zu effen; daß bis jetzt unfre Zimmer cben- 
“ fofehr und gehören, wie fie es in dem Clarendon - Hotel in 
“ London würden, und daß ich, ubgefehen von gelegentlichen 
* fonderbaren Ausdrüden — wie ein Biffen faltes Wetter, 
“ein zungiger Menſch, ftatt ein geihwäßiger Menfch; 
“Möglich? als ein einfames Fragewort und Ja? für wirk 
“ fit) — bis jeßt durchaus feinen Unterfchied bemerkt baben 
“ wirde zwifchen den Menfchen bier und denen, die ich verlaffen 
“ habe. Die frauen find ſehr jchön, verblüben aber bald; die 
“ allgemeine Haltung ift weder fteif noch zudringlich, die Gut- 
müthigkeit allgemein. Wenn Du den Weg nad) einem Orte 
“ fragt — bei einem gewöhnlichen Strandläufer, der nicht 
“das geringfte von Dir weiß — fo ehrt er um und gebt 
“mit Div. Den Damen wird allgemeine Adytung bewielen 
“und fie geben zu allen Zeiten ohne jeden Schuß umher. . . . 
“ Dies Hotel ift ein wenig Eleiner als Finsbury Square und 
“ wird mittelft eines Glühofens, von dem aus Nöhren durch 
“ alle Gänge laufen, fo infernalifch heiß gemacht (ich gebrauche 
“ Diefen Ausdruck abfichtlih), daß wir es kaum aushalten 
“ fünnen. Un den Betten und den Fenſtern der Schlafzimmer 
“ find feine Gardinen. Man fagt mir, daß es fo faft überall 
“in ganz Amerika ift. Ueberhaupt find die Schlafzimmer fehr 
“ fpärlidy) möblirt. Das unfrige ift faft fo groß als Dein 
“ großes Zimmer und es fteht eine Garderobe von gemaltem 
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“Holz darin, die nicht größer ift (ich berufe mich auf Kate) 
“ al3 ein englifcher Uhrkaſten. ch fchlief zwei Nächte in dieſem 
“ Zimmer, in dem feiten Glauben, e8 wäre ein Schauerbad.” 

Der legte Zufaß zu dieſem Briefe, dem manche der leb- 
bafteften Stellen des Tagebuchs (darumter die glänzende 
malerische Schilderung der Straßen von Bojton) mit geringen 
Abänderungen entnommen wurden, war vom 29. Januar 
Datirt. “ ch weiß kaum, was ich diefer langen und unzufanımen- 
* hängenden Geichichte noch hinzufügen jol. Dana, der Ver 
“faffer des Two Years before the Mast (ein Buch, das 
“ich ald Defoe ähnlich gegen ihn gerühmt hatte) iſt wirklid) 
“ ein ehr netter Menſch und in feiner äußern Ericheinung gar 
“nicht jo, wie man erwarten würde, Er ift Elein, bat einen 
“ fanften Ausdrud und ein forgenvolles Geficht. Sein Vater 
“it grade wie George Cruikſhank nad einer durchzechten 
“Naht — nur fleiner. Die Profefforen an der Univerſität 
“ Sambridge, Longfellow, Felton, Jared Sparks, find berv 
“ [iche Menfchen. Ebenfo Kenyon’s Freund, Ticknor. Bancroft 
“ift ein famofer Menich, eine offne, männliche, ernite Seele 
“und er fpridht viel von Dir, was ein großer Treoit ift. 
“Von Dr. Channing will ich Dir mehr erzählen, nachdem ic) 
“ nächiten Mittwoch bei ihm gefrühſtückt habe... Summer 
“ift mir von großem Nutzen. . . Der Vräfident des Senats 
“ präfidirt hier am Dienftag bei dem mir gegebenen Feſteſſen. 
“ Lord Mulgrave blieb bis vorigen Dienftag bei und (wir 
“ hatten am Montag unfern Eleinen Kapitän zum Diner bier) 
und reifte dann nach Canada weiter. Kate ift ganz wohl, 
“ ebenfo Anne, deren Munterkeit ganz erſtaunlich ift. Sie 
“ jebnen fi) nad) Haufe und ich thue es aud. 

“ Du wirft natürlich in den Zeitungen feinen wahren Be- 
“richt über unsre Seereife finden; denn man jchmweigt über 
“die Gefahren dev Ueberfahrt, wenn es deren gibt, ſehr ftill. 
“ ch bemerkte jo viele den Dampfichiffen eigenthümliche Ge 
“ fahren, daß ich noch unentjchieden bin, ob ich nicht mit 
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“einem Segelichiff von New-Vorf zurüdfehren werde. In der 
“Nacht des Sturmes legte id) mir die Frage vor, was aus 
“ und werden würde, wenn der Schornftein über Bord geweht 
“ werden jollte, in welchem Falle fich ohne große Beobachtungs— 
“ gabe erkennen ließ, daß das Schiff fofort vom Schnabel bis 
“zum Steuer in Feuer ftehen müfle Als ih am nächiten 
“ Tage auf das Verded ging, ſah ich, daß der Schornitein 
“durch einen vollitändigen Wald von Ketten und Seilen, die 
“ während der Nacht daran befeftigt waren, aufrecht gehalten 
“ wurde. Der Kapitän fagte mir (ald wir das Ufer erreicht 
“ hatten, nicht eher), daß fie während der ganzen Dayer bes 
“ Sturmed Leute daran feitgebunden und umberichwingen 
“ gehabt hätten, um diefe Stüßen daran zu befeftigen. Das ift 
“nicht angenehm — nidyt wahr? 
“ ch möchte willen, ob Du daran denkſt, daß nächiten 
“ Dienftag mein Geburtötag ift! Diefer Brief wird an jenem 
“ Morgen von bier abgeben. 
“ Indem ich diefe Blätter wieder durchfebe, bin ich über- 
“ rafcht zu finden, wie wenig ich Dir erzäblt habe und wie 
viel mir ſelbſt jegt noch zu erzählen bleibt, was Du mündlich 
“ von mir hören follit. Die amerikanifchen Armen, die ame 
rikaniſchen Fabriken, die Inſtitute aller Art — ich babe fchon 
“ ein Bud, darüber. Es gibt feinen Menfchen in diefem Staate 
Neu⸗Englands, der nicht an jedem Tage feines Lebens ein 
“ [oderndes Feuer und Fleiſch zu effen hat. Ein flammendes 
“ Schwert in der Luft würde nicht fo viel Aufmerkfamteit 
- erregen als ein Bettler in den Straßen. Es gibt bier feine 
- Mohlthätigkeits Uniformen, Feine ermüdende Wiederholung 
“ derfelben trijten bäßlichen Kleidung in jener Blindenfchule. ' 
“ Alle find nach ihrem eigenen Geſchmack gekleidet und die 
“ Individualität jedes Knaben und jedes Mädchens bleibt fo 


I! Seine Befchreibung diefer Schule und der Geſchichte Laura Bridge 
man’d wird man in ben “ American notes” finden; fie find daher bier 
natürlich ausgelaſſen. 
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“ entichieden und unvermindert gewahrt, ald wenn jie in ihren 
“eignen Häufern wären. In den Theatern figen alle Damen 
“in den vorderjten Reihen der Logen. Die Galerie ift fo 
ruhig wie der erjte Rang in dem theuern Drury-Lane. Ein 
»Menſch mit fieben Köpfen würde feine Sehenswürdigkeit 
“ fein, verglichen mit einem, der nicht leſen und jchreiben 
“ Fönnte. 
“ Ich will nicht von den lieben theuern Kindern fprechen 
“ (ich fage ſprechen!' ich wollte, ich könnte e8), weil ich weiß, 
“wie viel wir über fie hören werden, wenn wir die Briefe 
“ von Haufe erhalten, nad) denen wir uns fo glühend fehnen.” 





Aus diefem frübeften feiner Briefe gebt unmißverftehbar 
der ganz frifche und unvermifchte Eindrud hervor, den er 
zuexft bei diefem denfwürdigen Befuche empfing und es gebührt 
ſowohl ihm felbit ala dem großen Lande, das ihn bewillkommte, 
daß derjelbe unabhängig von den Veränderungen betrachtet 
wird, die er fpäter erfuhr. Ueber die Wärme und die Allge 
meinbeit des Willkommens Eonnte in der That fein Sweifel 
beitehen und ebenfowenig darüber, daß daffelbe aus Gefühlen ent- 
ſprang, welche gleich ehrenvoll waren für Geber und Empfänger. 
Die Quellen von Didens’ Dopularität in England wurden in 
Mahrheit in Amerifa auf mannigfache Weife vervielfältigt. 
Die beitre, ſympathiſche und humane Seite feined Genies 
batte die Amerikaner in eben fo hohem Maße bezaubert; aber 
es war noch etwas mehr ald dad. Die beitre Sinnesweife, 
welche den gewöhnlichiten Formen des Lebens neue Schönheit 
verliehen, der überjprudelnde Humor, der alle unjchuldigen 
Freuden erhöht batte, die ehrenvolle und in jenen Tagen 
feltene Auszeichnung Amerika’3, fein Haus in der Union ſolchen 
Vorzügen unzugänglid zu laffen, hatte Didens überall zum 
Gegenftande danfbarer Bewunderung und in den meiften Fällen 
perfönlicher Zuneigung gemadt. Doch felbft dies war nicht 
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Alles. Ich fage es weder um den Werth des Tributes zu ver- 
mehren, noch um ihn zu vermindern, jondern einfah um 
auszudrüden, was er war; und es ift unzweifelhaft, daß der 
junge englifche Autor, den fie wegen feiner Sprache fait auf 
gleiche Weife für fi in Anfprudy nahmen, von den Amerikanern 
fait allgentein als eine Art verkörperter Proteſt betrachtet 
wurde gegen das, was fie für das Schlechtefte an den englifchen 
Einrichtungen, für in gefellfchaftlicher Hinficht niederdrüdend und 
verdumfelnd und den rein geiftigen Einflüffen feindfelig, hielten. 
In allen Zeitungen jeglichen Ranges in der Union, von denen 
viele mir damals zugeſchickt wurden, tritt das Gefühl des 
Triumphes über das Mutterland in diefem Bunte bervor. 
hr verehrt Titel, fagten fie, und Kriegshelden und Millionäre 
und wir von der neuen Welt wollen euch zeigen, indem wir 
diefelbe Huldigung, welche die alte Welt für Könige und 
Eroberer aufbewahrt, einem jungen Manne darbringen, der 
durch Nichts ausgezeichnet it, als durch fein Herz und fein 
(Genie, was wir in Diefem Welttheile des Nuhmes für wür- 
diger halten als Geburt, oder Reichthum, vder einen Titel, 
oder ein Schwert. Und auch hierin lag mehr als eine bloße 
Ueberhebung über das Mutterland. Die Amerikaner hatten in 
allen Ehren mehr als einen gewöhnlichen Antheil an den 
Triumphen eines Genied, das in mehr ald einem Sinne die 
Müften und Wildniffe des Lebens wie Roſen batte blühen 
laffen. Sie waren berechtigt, für ein fo emphatifches Will— 
fommen als fie wollten den Schriftitellee auszuwählen, der 
vor allen andern in feiner Generation ſich bemüht hatte, in 
menschlichen Gejchöpfen die Funken der Tugend zu entdeden 
und zu vetten, welche Elend und Yafter nicht auszuldfchen 
vermocht batten; das was ſchön und wohlanftändig ift, in dem 
zu finden, was gewöhnlich für abjtoßend und mißgejtaltet 
gilt; felbjt der Verzweiflung Glüd und Hoffnung abzuge 
winnen und vor Allem feinen Landsleuten die Noth und die 
Veiden der Armen, der Umwilfenden und der VBerwahrloften 
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fo zu erfchließen, daß man fie feitbem wicht länger in 
abfoluter Berwahrlofung laffen konnte. *Es ift ihm ein 
“ Triumph bereitet worden,” fchrieb Ticknor an unfern Freund 
Kenyon, “an dem das ganze Land theilmnehmen wird. Er wird 
“ einen Umzug durch die Staaten halten, dem Fein andrer jeit 
“Lafayette's Zeit zu vergleichen it.” Daniel Webfter jagte 
den Amerikanern, Didens babe ſchon mehr getban, die 
Lage der englifchen Armen zu verbeffen, als ſämmtliche 
Staatdmänner des englifchen Darlaments. Seine Sympatbieen 
find derart, rief Dr. Channing aus, daß fie ihn und auf 
ganz befondere Weife empfehlen. Er jucht vor Allem derjenigen 
Claſſe zu helfen, mit welcher die amerikanischen Einrichtungen 
und Geſetze am meilten ſympathiſiren und in den Yeiden- 
Ichaften, den Leiden und den Tugenden der Maffe hat er feine 
tiefergreifendften Gegenftände gefunden. * Er zeigt, daß das 
“ eben in feiner roheſten Form eine tragiiche Größe haben 
“ fan, daß inmitten von Gelächter oder Zorn bervor- 
“rufenden Ihorheiten und Ausfchweifungen die moralifchen 
“ Gefühle nicht ganz erjterben und daß die Höhlen des 
ſchwärzeſten Verbrechens zuweilen durdy die Gegenwart und 
“den Einfluß der edeliten Seelen aufgehellt werden. Seine 
“ Darftellungen haben eine Tendenz, Mitgefühle für unfre 
“ Mitmenfchen zu erweden und die gefühllofe Gleihgültigkeit, 
“ welche gegen die unterbrücdte Mafje geherricht bat, in eine 
“ traurige und zowmige Mitempfindung ihrer Noth und ihres 
Wehes zu verwandeln. ” 

Was für eine Wendung wir auch, auf Grund gegen- 
jeitiger Unzufriedenheit, in dem MWilllommen werden eins 
treten fehen, fo ift e8 doch gut, fo eine Einficht in das 
zu gewinnen, was in feinen erſten Meußerungen ebrenvoll 
war für beide Theile. Dickens hatte feine Enttäufchungen und 
die Amerikaner hatten die ihrigen; aber was wirklich ächt war 
in dem urfprünglichen Enthufiasmus, blieb auf beiden Seiten 
ohne ernfte Beimifchung, und die Briefe, wie ich fie weiter 
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mittheilen werde, werden das Mißverſtändniß auf fo natürliche 
Weiſe erklären und erläutern, daß kaum noch eine weitere Be- 
merkung darüber erforderlich ift. Es freut mich, bier die Einla- 
dungen zu Öffentlichen FFeftlichkeiten in New York mittheilen zu 
fönnen, die ihn erreichten, ebe er Bofton verließ und deren 
Unterjchriften genügend bewiejen, wie allgemein das Will- 
kommen dieſer großen Stadt der Union war. 


New-Pork, 24. Januar 1842. 
An Charles Didend, Esq. 


Hochgeehrter Herr! 


Die Unterzeichneten wünſchen in ihrem eigenen Namen 
und im Namen eines großen Kreifes ihrer Mitbürger, Ihnen 
zu Ihrer fichern Ankunft Glüd zu wünſchen und Ihnen ein 
aufrichtiges und herzliches Willlommen zuzurufen. 


Obgleid) uns perfönlih unbekannt, können wir Ihnen 
doch verfihern, daß Sie ſich nicht ald Fremden unter ung 
finden werden. — Das Genie, mit dem Sie in fo hohem Grade 
begabt worden find und das Ihre Feder mit jo vollendeter Kunft 
in der Schilderung jeder Leidenichaft und Sympathie und 
Eigentbümlichkeit des menfchlichen Geiftes gelenkt bat, bat 
Ihnen alle Herzen geöffnet, während Ihre glüdlichen Ideen 
und treffenden Bilder, die überall eine praktische und frucht- 
bare Moral einjchärfen, Ihren Namen wie ein Familienwort 
bei uns eingebürgert haben. 


Als Zeugniß unfrer Hochachtung und als einen Eleinen 
aber dankbaren Tribut an Ihr Genie, bitten wir Sie, einen 
fo frühen Tag ala es Ihnen genehm ift, zu beftimmen, an 
dem Sie und in diefer Stadt bei einem öffentlichen Feſtmahl 
beehren wollen, wo, wie anderswo, es unfer Stolz und unſre 
Freude fein wird, Ihnen unfre Dankbarkeit auszudrüden für 
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die vielen geiftigen Feſtmahle, welche Sie jo oft vor uns aus— 
gebreitet haben. 
Mir find Ihre aufrichtig ergebenen Freunde x. 
(Folgen 41 Unterichriften, darunter Wafhington Juving, 
W. C. Bryant, W. Kent, Aftor, Hamilton Fiſh und andre 
der angefehenjten Namen in den Vereinigten Staaten.) 


New-Vork, 26. Januar 1842, 
An Charles Didens, Esq. 
Geehrter Herr! 

Nachdem die Bürger von Nav-Vork die erfreulihe Nach— 
richt von Ihrer Ankunft in den Vereinigten Staaten erhalten 
haben, ijt e8 im Anerkennung des Werthes Ihrer Arbeiten 
im Dienjte dev Menjchheit und Ihrer fo hohen Erfolge in 
der Ausübung Ihrer literarifchen Talente, ihr Ehrgeiz, unter 
den erſten zu fein, die Ihnen und Ihrer Gemablin das 
herzliche Willkommen zurufen, weldes, wie fie überzeugt 
find, Sie in allen Theilen unſeres Vaterlandes erwartet. Zu 
dieſem Smede find wir von einer großen, bejonders dazu be- 
rufenen VBerfammlung von Herren ald Comite ernannt und 
beauftragt worden, Sie um Ihre Gegenwart bei einem in 
diefer Stadt zu veranftaltenden öffentlichen Balle zu bitten. 

Mr. Colden, ein Mitglied unſres Comite'8, wird die 
Ehre Haben, Ihnen diefe Einladung zu überreichen und ift 
mit der angenehmen Pflicht beauftragt, Ihnen unfre Glüd- 
wünſche zu Ihrer Ankunft darzubringen. Wir werden die 
Nachricht Ihrer freundlihen Annahme diefer Einladung und 
Ihrer Beftimmung des Tages, an welchem e8 Ihnen genehm 
jein wird, derfelben zu folgen, von ihm erwarten. 

Mir find, geehrter Herr, 
mit der größten Hochachtung 
ihre gehorfamen Diener x. 
(Folgen 36 Unterichriften. ) 


— — — — 


Zwanzigſtes Kapitel. 


Spätere Amerikaniſche Eindrüde. 


1842. 


Sein zweiter Brief, jtralend von derfelben freundlichen Wärme, 
die feinem Genius immer fo hohen Reiz verlieh, war vom 
14. Februar aus dem Carlton - Hotel in New +Vork datirt, aber 
die einzige darin enthaltene Anfpielung von öffentlichen Inter— 
effe war der Beginn feiner Agitation zu Gunften eines inter- 
nationalen Vertrags zum Schutze des literarifchen Eigenthums. 
Er ging mit feiner ausdrüdlichen Abficht nach Amerika, diefe 
‚Frage irgendwie anzuregen, und ganz gewiß nicht mit Dem 
Glauben, daß Bemerkungen, wie fie ein Mann in feiner Yage 
allein darüber machen konnte, von irgend einer Glaffe des 
amerifaniichen Wolfe übel aufgenommen werden würden. 
Aber er blieb über diefen Punkt nicht lange in Smeifel. Er 
hatte zweimal öffentlich darüber geſprochen, ** zum großen Un- 
“ willen einiger der biefigen Zeitungsredafteure, die mid da— 
“für auf allen Seiten angreifen.” Dagegen hatten alle an- 
gefehenjten Männer ibm verfichert, daß, wenn nur in England 
die Agitation fortgefeßt würde, dev gegen das beftehende 
Geſetz geführte Schlag eine Aenderung hervorbringen könne und 
der angenehmen Hoffnung nachgebend, daß die beiten Männer den 
Ichlechteften gewachfen feien, drang er in mid), fo viele Kräfte 
für feine Seite anzuwerben al8 möglich, und befonders, da er 
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Scott's Ansprüche zu feinem Schlachtruf gemacht hatte, Lockhart! 
ins Feld zu bringen. Ich konnte nicht viel thun, that aber 
was ich Eonnte, 

Drei Tage fpäter fing er einen andern Brief an, und 
da diefer dem Leſer ganz neu fein wird, laſſe ich ibn fo folgen, 
wie er mic) erreichte, mit Ausnahme einiger auf mich felbft 
bezüglichen Stellen, die ich, obichon wibderftrebend, es für meine 
Pflicht Halte, in allen diefen Auszügen zu unterdrüäden. 
Meder die perfönlichen noch die auf den internationalen Ver— 
trag zum Schutze des literarifchen Eigenthums bezüglichen 
Details dieſes Briefes ließen ſich für Die “Noten ” gebrauchen. 
Sie wurden von denſelben ausgefchloffen durch die beiden 
Negeln, Die er in diefem Buche beobachtete: einmal, über die 
Diskuffion des internationalen Vertrags ganz zu fchmeigen, 
und ſodann ſich jeder Erwähnung von Derfonen zu enthalten. 
Aber die Verlegung diefer beiden Negeln kann jett feinen 
Schaden mehr thun; denn, wie Sydney Smith mit feiner 
bumoriftiichen Traurigkeit fagte: "Wir find jet alle todt.' 

“ Sarlton-Houfe, New-Vork, Donnerftag, 17. Februar 1842, 
ah Da morgen ein Segelichiff von bier nad) England 
“ abgebt, da8 (von den Eigenthümern) für einen wunderbar 
“ fchnellen Segler erklärt wird, und da e8 höchſt wahrscheinlid) 
“die Heimatb (ich fchreibe das Wort mit Bein) vor dem 
“ Eunard- Dampfer vom nächſten Monat erreichen wird, feße 
“ich mich zum Schreiben bin. Und falls diefer Brief Dich 
“ por einem andern Brief erreichen follte, den ich am vorigen 
“Monat von bier abjchiekte, laß mich Dir zunächft jagen, daß 
“ih an jenem Tage eine furze Epiftel an Did abgeſchickt 
“babe, fammt einer Zeitung und einer Brofchlire über den 
* Boz-Ball, und daß ich auf dem Poſtamt in Bofton eine andre 
“Seitung für Di abgegeben habe, mit einem Bericht über 


! Lodhart war der Schwiegerfohn Sir Walter Scottl'8 und fein Biograph. 
Außerdem hatte er um jene Zeit bedeutenden Einfluß als Serausgeber ber 
(Juarterly Review. D. Ueberf. 
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“das Fefteffen, das, wie Du Dich erinnern wirft, grade 
“ ftattfinden follte, al8 ih Dir aus jener Stadt fchrieb. 

“Es ging äußerſt prächtig dabei her und die Reden waren 
“bewunderungsmwiürdig. In derThat gehört dasallgemeine 
“ Talent für Öffentliches Neden bier zuden auffallenditen Dingen, 
“die fid) dev Beachtung eines Engländerd aufdrängen. Da 
“ein Jeder ein Congrefmitglied zu werden hofft, fo bereitet 
“ ein Jeder fid) darauf vor; und das Reſultat ift höchſt über: 
“ rafchend. Du wirft eine fonderbare Gewohnheit bemerken: 
- die Trinkiprüce auf Gefühlsausdrücke. Bei ung ift Died ganz 
“ erlofchen, aber hier wird e8 als etwas ganz Selbftveritänd- 
“ [iche8 erwartet, daß Jedermann mit einem Epigramm bei 
“der Hand ift. 

“ Mir verließen Bofton am 5ten, zufammen mit dem 
“ Gouverneur der Stadt, bei dem wir bi8 Montag in feinem 
“ Saufe in Morcefter wohnten. Er iſt mit einer Schwefter 
“ Baneroft’3 verheirathet und eine andre Schwefter Bancroft's 
“ begleitete und. Das Dorf Worcefter ift eins der hübſcheſten 
“in Neu England. Montag Morgen um 9 Uhr fuhren 
“mir mit der Eifenbahn weiter nad) Springfield, wo eine 
aus zwei Perſonen beftehende Deputation und erwartete und 
“ Alles, was die äußerſte Aufmerkſamkeit thun Eonnte, in Be: 
“ reitfchaft war. Wegen der Milde des Metterd war der 
Connecticutfluß ‘offen’, nämlidy nicht gefroren und man hatte 
“ein Dampfboot bereit, und weiter nach Sartfort zu bringen, 
“ wodurch uns eine Landreife von nur fünf Meilen eripart 
“wurde, aber auf Straßen, auf denen fie um diefe Jahres- 
“zeit faſt zwölf Stunden dauern würde. Das Boot war 
ſehr Klein, der Fluß voll von fchwimmenden Eisblöden, und 
* Die Tiefe, in der wir fuhren (um das Eis und die Strömung 
“zu vermeiden) nicht größer als einige Sol. Nach drittehalb 
“ Stunden diejes ſeltſamen Reifens kamen wir nad Hartfort. 
“ Dort fanden wir ein ganz engliiches Gafthaus (mit Aus- 
“nahme dev Schlafzjimmmer, die immer ungemüthlidy find) 
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“und das befte Verwaltungscomite, das und bis jekt vor- 
“ gefommen ift. Sie ließen und mehr Ruhe und waren rüd: 
“ fihtsvoller und aufmerfjamer, ſogar bis auf ihre eigne 
- Ausfchließung, als irgend ein andre Comite, mit dem ich bis 
“jet zu thun gehabt habe. Da Kate furchtbar an Gefichts- 
“ schmerzen fitt, beichloß ih, ihr bier Ruhe zu geben und 
“ jchrieb aus diefem Grunde nad Nemwbaven, um mich meines 
“ dortigen Engagements zu entledigen. Wir blieben in diefer 
“ Stadt bi zum Ilten und hielten jeden Tag zwei Stunden 
“ ein förmliches Levee und empfingen bei jeden 2 — 300 Leute. 
“Um 5 Uhr am Nachmittage des Ilten fuhren wir (mieder 
“mit der Eifenbahn) nad Newhaven, da8 wir um 8 Uhr 
“erreichten. Sowie wir Thee gehabt hatten, wurden wir 
“ gezwungen, nod) ein Pevde für die Profefforen und Studenten 
“ der Univerfität (der größten in den Vereinigten Staaten) und 
“ für dad Stadtvolk zu eröffnen. Ich glaube wir fchüttelten, 
“ehe wir zu Bett gingen, viel mehr als 500 Leuten die 
“ Hände und ich ftand natürlich während der ganzen Seit. . . 
“Nun hatte die Deputation von zwei Derfonen ung von 
“ Sartfort hierher begleitet und in Newhaven war ein andres 
“ Eomite, und die ungeheure Ermüdung und Abhetzung durch 
“ dies alles können feine Worte übertreiben. Am Morgen hatten 
“wir Gefängniffe und Anjtalten für Blinde und Taubftumme 
“ befichtigt, Hatten unterwegs an einem andern Orte Namens 
“ MWallingford angehalten, wo eine ganze Stadt herausgefommen 
“war um mic) zu fehen und wo der Zug befonders anbielt, um 
“ deren Neugier zu befriedigen, hatten am Donnerftag (die8 war 
“ Freitag) einen fehr aufregenden und anftrengenden Tag ver 
* febt und waren unfäglic) abgemattet. And als wir endlic) 
“ zu Bette gingen und grade einfchlafen wollten, erfchienen 
“ die Chorknaben des Eollegs in Maffen unter unfern Fenſtern 
“amd bracdten und eine Serenade. Wir hatten beiläufig 
“ gefagt auch in Hartfort eine Serenade gehabt von einem 
“Mr. Adams (einem Neffen von John Duincey Adams) und 
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einem deutſchen Freunde. Das waren prächtige Sänger, 


“und als fie in der tiefen Stille der Nacht, in einem langen, 


** 


muſikaliſchen, wiederhallenden Gange vor unſerer Kammer— 


thür zu fingen anfingen, mit leiſer Stimme, zu Guitarren— 


+ 


begleitung, von der Seimath und abweſenden Freunden 


“und andern Dingen, Die, wie fie wußten, unfere Theil- 
“nahme erregen würden, waren wir tiefer bewegt als ich 
“ fagen kann. Mitten in meiner Sentimentalität fam mir 


r- 


* jedoch ein Gedanke, dev mich fo unmäßig lachen machte, daß 


“ich mir das Geficht mit den Betttüchern bededen mußte. 
“Guter Gott!’ fagte ich zu Kate, ‘was für einen entſetz— 
»lich lächerlichen und alltäglichen Anblick müffen meine Stiefel 


” 
* 


vor der Thüre darbieten!” ch war nie in meinem ganzen 


Leben jo von einem Gefühl der Abjurdität von Stiefeln 
durchdrungen geweſen. 


“ Die Serenade in Newhaven war nicht ſo gut, obgleich 


“ fehr viele Stimmen da waren und ein requläres Orcheiter. 
“ Sie hatte nicht da8 Herz der andern. Ehe es 6 Ubr 
“war, Fleideten wir und nach Peibesfräften an und machten 
uns zur Abreife fertig, denn man fährt zwanzig Minuten 
“ bis and Dampfboot und die Stunde der Abfahrt war 9 Uhr. 
“ Mach einem eiligen Frühſtück brachen wir auf und nad) einem 
“neuen Pevee auf dem Verde (thatfächlich auf dem Verdeck) 
“und “dreimal drei Cheers für Didens’, fegelten wir nad 
New ⸗York ab. 


“Ich freute mich ſehr, einen Mr. Felton an Bord zu 


“ finden, den ich in Bofton gekannt hatte. Er ift Brofeffor 
des Griechiichen in Cambridge und befand fich auf dem Wege 
“nad dem Ball und dem FFefteffen. Wie die meiften Männer 
“ feiner Claffe, Die ich geiehen babe, ift ev ein prächtiger 
»Menſch — einfach, herzlich, Tebendig und heiter, ganz ein 
“ Engländer der beften Art. Wir tranten fänmtlichen an Bord 
“ befindlihen Porter, aßen allen Falten Schweinebraten und 
“Käfe und waren fehr vergnügt. Ich bätte Div an der 
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“ paffenden Stelle erzählen follen, daß fowohl in Sartfort 
“als in Newhaven von den Comite's eine förmliche Banf 
“unterzeichnet wurde, für alle meine Ausgaben. E83 mar 
“unmöglid, die Rechnung an der Barre zu bekommen und 
“ Alles war ſchon bezahlt. Aber da ich dies unter feinen Um: 
“ ftänden zulaffen wollte, weigerte ic) mic) feſt und entſchieden, 
“ einen Zoll vom Flecke zu weichen, ehe Mr. O. die Rechnungen 
“aus des MWirthes eigner Hand empfangen und bi8 auf den 
letzten Heller bezahlt Haben würde. Da man fand, daß es 
“unmöglich jei, mic) fortzubringen, ließ man mid, endlich 
“ fehr ungern meinen Willen haben. 

Um bald drei famen wir bier an. Eine halbe Stunde 
“ fpäter erreichten wir dies Hotel, wo eine höchſt glänzende 
“Reihe von Zimmern für ung bereit war und wo Alles fehr 
“ comfortabel und ohne Zweifel (wie in Boston) ungeheuer 
“theuer ift. Grade ald wir uns zum Efjen hinfeßten, erfchien 
“ David Colden, und ald er fort war und wir unfern Wein 
“tranfen, kam Wajhington Irving ganz allein und mit 
“ offenen Armen herein. Und bier blieb er bis 10 Uhr Abends. 
“ Nachdem ich jo weit gefommen bin, will ich meine Erzählung 
“in vier Abfchnitte eintheilen. Erſtens der Ball. Sweitens 
“ einige Eleine Broben einer gewilfen Phaſe des amerikanifchen 
“ Charakterd. Drittens der internationale Vertrag zum 
“Schutze de3 literarischen Eigentbums. Viertens mein Leben 
“ hier und meine Dläne für die Zeit meines Hierfeins. 

“ Eritens der Ball. Er fand vorigen Montag jtatt (vide 
“ die Broſchüre). Pünktlich um ein viertel auf 10 (ich citire 
“ das gedrudte Bogramm) “machten David Colden, Esq., und 
“ General George Morris uns ihre Aufwartung'; gefleidet, 
“der exftere in volles Ballfoftüm, der letztere in die Gala- 
“ Uniform der Simmel weiß was für eines Miliz-Regiments. Der 
“ General führte Kate, Colden reichte mir den Arm und 
“wir begaben und die Treppe hinunter in einen an der Thüre 
“ Haltenden Wagen, der ung an die Bühnenthür des Theaters 
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“ brachte, zur großen Enttäufhung einer ungeheuren Volks— 
“menge, welche die Sauptthür belagerte und einen furchtbaren 
“Lärm machte. Das Schaufpiel bei unferm Eintritt war jehr 
“ merkwürdig. E83 waren bdreitaufend Leute in voller Toilette 
“ augegen, vom Dad) bi8 zum Fußboden war da8 Theater 
“ prachtvoll deforirt und das Licht, das Glikern, der Glanz, 
“dad Gepränge, der Lärm und das Beifallsrufen machen mein 
“ bejchreibendes Talent zu Schanden. Man führte hinein uns 
“durch die Mitte dev mittleren Hauptloge, deren Fronte zu 
“ diefem Zwecke abgenommen war; von dort binter die Bühne, 
“ wo der Mayor und andre Würdenträger und empfingen, und 
“ dann paradirte man und um den ganzen gewaltigen Ball- 
“Saal herum, zweimal, zur Befriedigung der vielföpfigen 
“ Menge. Nachdem dies vorüber war, fingen wir zu tanzen 
“ an — der Himmel weiß, wie wir e3 machten, denn e8 war 
“fein Raum da. Und wir fuhren fort zu tanzen, bi8 wir, 
“ unfähig uns länger auf den Füßen zu halten, ruhig hinaus 
“ fchlüpften und nach unferm Hotel zurüdfamen. Alle mit 
“ diefem außerordentlichen (bier ganz beifpiellojen) Feſte ver- 
“ fnüpften Dokumente haben wir aufbewahrt; Du wirft Dir 
“ daher voritellen können, daß wir in Bezug hierauf allein 
“ Dir genug werden zu zeigen haben, wenn wir nad) Haufe 
“ fommen. Die Speifeliite für das Souper ift an Maffe und 
“Umfang eine wahre Guriofität. 
“ Mas nun die Bhafe des amerikanischen Charakters an- 
“ geht, Die mic am meiften beluftigt, fo wurde diejelbe mir 
“ in ihrer beluftigendten Geitalt durch die diefe Angelegenheit 
“ hegleitenden Umstände vorgeführt. ch batte fie fchon vorher 
“md babe fie ſeitdem beobachtet, aber ich kann fie nicht beffer 
“ erläutern, ald mit Beziehung auf dies Thema. Ich Fann 
“ natürlich Nichts thun, was nicht in einer oder der andern 
“ Form in die Zeitungen fommt. Alle möglichen Lügen kommen 
“da hinein und zuweilen eine Wahrheit, fo verdreht und ent- 
“stellt, daß fie ebenfoviel Aehnlichkeit mit der wirklichen That— 
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“ fache hat als Quilp's Bein mit Taglioni's. Aber da diefer Ball 
“ bevoritand, waren die Zeitungen wo möglich noch mehr als 
“ gewöhnlich geſchwätzig, und in ihren Berichten über mich und 
“ was ic) am Sonnabend Abend und Sonntag vorher gefehen, 
“ gefagt und getban, bejchreiben fie meine Manieren, meine 
“ Medeweife, meine Kleidung und jo fort. Indem fie dies thun, 
“ berichten fie, dab ich ein allerliebiter Menſch bin (natürlich) 
“und ftellen fih auf Außerjt vertraulichen Fuß mit mir, 
“was ’, jagen fie, ‘zuerit einige Modehelden amüfirte’, ihnen 
“aber bald ungeheuer gefiel. Eine andre nach dem Ball er— 
“ fchienene Zeitung verweilt bei feiner Pracht und feinem Glanz, 
thut fih und ihren Lejern für Alles, was Dickens gefehen, 
“ etwas zu Gute und fchließt, indem fie im Ernſt ihre Leber. 
“zeugung ausdrüdt, dab Didens in England nie in folder 
“ Sejellfchaft geweſen jei, wie er fie in New⸗York gejehen und 
“ daß ihr hoher und ausgezeichneter Ton nicht ermangeln kann, 
“einen unauslöfchlichen Eindrud auf fein Gemüth bervorzu- 
“ bringen! Aus demfelben Grunde werde ich, fo oft ich vor 
“dem Publikum ericheine, als ſehr blaß' gefchildert, “an- 
“ fcheinend vom Donner gerührt" und von Grund aus verwirrt 
“durch Alles was ich ſehe. . . . Du erkennt die wunderliche 
“ Eitelkeit, die diefem Allen zu Grunde liegt? ch habe eine 
“Menge darauf bezüglicher Geichichten, mit denen ich Did) 
“ erheitern werde, wenn ich zurüdfehre.” 


24. Februar, 

“Es iſt unnöthig zu fagen, daß diefer Brief nicht mit 
“den Segelboot abgegangen ijt und mit dem Cunardſchiff 
“ abgehen wird. Nac dem Ball hatte ich eine ſehr ſchlimme 
Halsentzündung, die mic) vier volle Tage an's Haus feffelte, 
“und da ic) außer Stande war zu fehreiben, oder in der That 
“irgend etwas zu thun als Hinzuträumen und Limonade zu 
“trinken, verfäumte ich das Schiff... . ch habe noch eine 
“ fchrectliche Erkältung, ebenjo wie Kate, aber Übrigens geht 
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“8 und wohl. Ic wende mich num zu meiner dritten Ab— 
“theilung: dem internationalen Vertrage zum Schub des 
“ [iterarifchen Eigenthums. 
“Ich glaube, es exiftirt fein Land auf dev Erde, wo 
“ weniger Meinungsfreiheit in Bezug auf Gegenftände herrſcht, 
“ über die eine bedeutende Meinungsverfchiedenheit beiteht, als 
“in diefem. ch Schreibe diefe Worte mit Widerftreben, Ent: 
“täufchung und Schmerz, aber ich glaube daran vom Grund 
“ meiner Seele. ch redete, wie Du weißt, über den internatio» 
“nalen Schub des literarifchen Eigentbums in Bofton und ich 
“ redete wieder davon in Hartford. Meine freunde waren wie 
“vom Schlage gerührt, vor Staunen über ein jo kühnes 
“Wagniß. Der Gedanke, daß ich, allein für mich in Amerika, 
“8 wagte, den Amerikanern anzudeuten, daß es einen Punkt 
“ gebe, worin fie weder gegen ihre eignen Yandsleute nod) gegen 
“und gerecht feien, machte die Kühnften ftumm. Wafbington 
“ ring , Prescott, Hoffmann,, Bryant, Halleck, Dana, 
“Waſſhington Allſton — alle Schriftiteller Amerifas find der 
“ Sache ergeben und nicht ein einziger wagt, feine Stimme 
“zu erheben und fid) über den ſchauderhaften Zuftand des 
“ Sefeßes zu beklagen. Es ift Nichts, daß ich von allen lebenden 
“ Menfchen am meiften Dabei verliere. Es ift Nichts, daß id) 
“ einen Anfpruc darauf babe, zu fprechen und gebört zu 
“werden. Das Wunder ijt, daß ſich ein lebendiger Menfch 
“ findet, dev Vermeſſenheit genug befigt, den Amerikanern vor- 
“ zuftellen,, daß fie im Unrechte find. Ich möchte, Du bätteft 
“ die Gefichter ſehen können, die ich zu beiden Geiten des 
“ Fijches in Hartford fab, als idy über Scott zu fprechen 
“ anfing. ch wollte, Du bätteft hören fünnen, wie ich damit 
“ herausfam,. Mein Blut fochte fo in dem Gedanken an die 
“ monjtröfe Ungerechtigkeit, daß mir war, al8 wäre ich zwölf 
“Fuß hoch, als ich es ihnen die Kehlen Hinunterftopfte. 
“Ich Hatte kaum jene zweite Mede gehalten, als ein 
“ Gefchrei anfing (um mich abzufchreden, in diefer Stadt 
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“ dafjelbe zu thun), wovon ein Engländer ſich feine Vorftellung 
“machen fann. Anonyme Briefe, mündliche Abrathungen, 
“ Angriffe in den Zeitungen, die Colt (einen Mörder, der bier 
“ große Aufmerkjamfeit erregt) im Vergleich zu mir als einen 
“ Engel erſcheinen laffen, Behauptungen, id) fei fein Gentleman, 
“ Sondern nichts als ein feilev Schurke, verbunden mit den 
“ unerhörteften Mifdeutungen Über die Abficht und den Zweck 
“ meined Befuchd in den Vereinigten Staaten, ftrönten tag- 
“täglich auf mich ein. Das reiteffen-Comite (das, wie Du 
“Dich erinnern mußt, aus den eriten Männern Amerikas 
beſteht), wurde dadurch fo in Schreden geſetzt, daß fie mic) 
“ anflebten, die Sache nicht weiter zu verfolgen, obgleich 
“ fie ohne Ausnahme mit mir übereinftimmten. ch 
“ antwortete, ich würde fie weiterführen; nichts würde mich 
“davon abjchreden ... die Schmach fei die ihre, nicht die 
“ meine und daß, da ich fie nicht fchonen würde, wenn ich in 
“ meine Heimath zurüdkehrte, ich mid; auch bier nicht zum 
“ Schweigen würde bringen laffen. Als daher der Abend heran— 
“ fam, machte id; mein Recht geltend, mit allen Mitteln die 
“ mir zu Gebote ftanden, um ihm in Ausdrud, Haltung und 
“ Morten Wilrde zu verleiben und ich glaube, hätteft Du mid) 
“ feben und hören können, fo würdet Du mid) darum mehr 
“ geliebt haben al8 je zuvor. 

“Der ‘New York Herald’, den Du zugleich mit diefem 
“Briefe erhalten wirft, ift der *Satirist’ von Amerika; aber 
“da er eine ſehr große Verbreitung bat (wegen feiner Handels— 
“ nachrichten und weil er alle Neuigkeiten früh bringt), kann 
“er fich die beiten Berichterftatter halten... . Meine Nede ift 
“im Ganzen mit bemerfenswerther Genauigkeit wiedergegeben. 
“Es find viele Drudfehler darin und durdy die Auslaffung 
“ einiger Worte, oder die Subftituirung eines Wortes für das 
“ andere, wird fie oft weſentlich geſchwächt. So fagte ich nicht, daß 
“ ich mein Recht ‘beanspruchte’, fondern daß ich e8 "behauptete, 
“ md ich fagte nicht, daß ich “einen Anſpruch', ſondern ‘einen 
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“höoͤchſt gerechten Anſpruch' hätte, zu ſprechen. Aber im 
“Ganzen iſt es ſehr correct.” 


Waſhington Irving führte bei dieſem Feſteſſen den 
Vorſitz und wie er von Anfang an gefürchtet hatte, daß er 
in ſeiner Rede ſtecken bleiben würde, ſo geſchah es. Neben 
ihm ſaß der Profeſſor aus Cambridge, der mit Dickens zu 
Schiff von Newhaven gekommen war, mit dem er bereits 
eine warme Freundſchaft geſchloſſen hatte, welche fürs Leben 
dauerte und der den Vorgang angenehm beſchrieben hat. 
Mr. Felton ſah Irving beſtändig in der Zwiſchenzeit der 
Vorbereitung und konnte nicht umhin, bei ſeiner täglich wieder— 
holten Vorahnung des ich werde jedenfalls ſtecken blei— 
ben, zu verzagen, obgleich außer der wirklichen Furcht ein ge— 
heimer Humor mit unterlief, der den grillenhaften Schrecken der— 
ſelben durch unwiderſtehliche Komik erhöhte. Aber der Profeſſor 
faßte ein wenig Hoffnung als der Abend herankam und als er 
ſah, daß Irving das Manuſcript ſeiner Rede unter ſeinen Teller 
gelegt hatte. Dennoch hörte man während des Eſſens wieder 
ſein altes vorahnendes Wort und endlich war der Moment 
gekommen; Irving erhob ſich und der betäubende und lang 
fortgeſetzte Beifall minderte ſeine Befürchtungen nicht. Er fing 
in ſeiner angenehmen Stimme an, kam ziemlich leicht durch— 
zwei oder drei Sätze, aber bei dem nächſten zögerte er und 
nach einigen Verſuchen fortzufahren, gab er es auf, mit einer 
hübſchen Anſpielung auf das Tournier und die Schaaren der 
Ritter, die alle bewaffnet dem Kampfe entgegenharrten und 
endete mit dem Toaſt: Charles Dickens, der Gaſt des 
Volkes. Da! ſagte er, indem er feinen Platz wieder einnahm, 
unter ebenjo großem Beifall als demjenigen, welcher ibn beim 
Aufftehn begrüßt hatte, da! ich fagte Ihnen, idy würde 
ftedden bleiben und ich bin fteden geblieben. Einige 
Monate fpäter war er in London, auf dem Wege nach Spanien 
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und ich hörte Thomas Moore an Rogers’ Tiſch erzählen, wie 
viel Mühe e8 wegen jenes Stedenbleibens gefoftet habe, ihn 
zu überreden, daf er an dem Feſteſſen des Royal Literary fund, 
bei dem Prinz Albert den Vorfig führte, theilnahm. »*Ich 
“ fagte ihm jedoch”, bemerkte Moore, “er möge nur einige 
“Morte verfuchen, und fchlug ihm vor, welcher Art fie fein 
“ follten und er fagte, etwas fo Leichtes fei ihm mie in den 
“ Sinn gelommen, und er ging bin und machte e8 vortrefflich.” 
Ich wußte ſehr gut, indem ic) Moore zubörte, daß dies nicht 
der Fall gewelen war; aber da der berühmte Amerikaner ſich 
diegmal nicht unter den Nednern von New-York, fondern unter 
Männern befunden hatte, die ebenfo wenig öffentlich reden 
fonnten, als er jelbjt, und gleich befähigt waren, etwas 
befferes zu thun,“ war er ohne Zweifel mehr mit feinem 
Mangel an Erfolg ausgeſöhnt. Was mich zu dieſer Ab— 
ſchweifung veranlaßt bat, iſt Dickens' Schweigen über den 
Mißerfolg feines Freundes, Er hatte eine fo große Liebe zu 
Irving, dab es ihm ſchmerzlich war, irgendwie in nachtheiliger 
Meife von ihm zu reden, und über das Feſteſſen in New-York 
fchrieb ev nur im Zuſammenhang mit feinen eigenen Neden 
über den Vertrag zum Scube des literarifchen Eigenthums, 





“ Die Wirkung bdiefer ganzen Agitation für den Schuß des 
“ fiterarifchen Eigenthbums ift wenigftens die geweſen, daß eine 
“ große Bewegung auf beiden Seiten des Gegenitandes hervor 


I Das Feſteſſen fand am 10. Mai ftatt und am folgenden Morgen 
“erhielt ic von Blanchard einen Brief darüber, ber die folgenden Worte 
“enthielt: Wafhington Irving konnte vor Zittern fein Wort bervorbringen 
und Moore war fo flein wie gewöhnlich. Aber der arme Thomas Campbell, 
“großer Gott, wel ein Schaufpiel! Unter jchallendem Gelächter fing er 
“dreimal einen Sag an über etwas, das Dugald Stewarb oder Lord Bacon 
“gefagt hatten, und kam nie über diefe Worte hinaus, Der Vrinz 
“war vortrefflid, obgleich verteufelt bange, Er fcheint ebenjo einfach und 
liebenswürdig, als gejcheibt.” 
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“ gerufen ift, und daß die refpectabeln Zeitungen und Zeitfchriften 
“ ebenfo entjchieden zu meinen Gunften Bartei ergriffen haben, 
“ al3 die andern gegen mid). Einige der Bagabunden rechnen 
“e8 fich fehr zum Verdienfte an, (gieb und Geduld!) daß fie 
“ mic) populär gemacht haben, indem fie meine Bücher in 
“den Zeitungen veröffentlichten: als gäbe e8 fein England, 
“fein Schottland, fein Deutichland, fein Land außer Amerika 
“in der ganzen Welt. Eine Eöftlihe Satyre auf diefe Art 
“von Gewäſch bat foeben ftattgefunden. Ein Mann kam 
geſtern hierher und forderte, bat nicht, fondern forderte, Geld- 
“„hülfe und machte Mr. DO. eine fürmliche Scene darüber. 
“AB ich nad) Haufe kam, dietirte ich einen Brief des Inhalts: 
“ Daß folche Gefuche mic) tagtäglicd) in großer Zahl erreichten, daß 
“ ich, auch wenn ich ein Mann von Vermögen wäre, nicht Allen 
“ Beiltand gewähren könne, die mid) darum angingen und daß 
“ich, da ich binfichtlidy des Beiltandes, den ich zu gewähren 
“permöge, von meinen eignen Anftrengungen abbänge, ihm 
“zu meinem Bedauern feinen foldhen könne zu Theil werden 
laſſen. Hierauf fett mein Herr fih bin und fchreibt mir, 
“daß er ein baufirender Buchhändler fei, daß er der Erfte 
“ gewefen, der meine Bücher in Neaw-Vork verkauft habe, daß 
“er Noth leide in der Stadt, wo ich in Wohlleben fchwelge, 
“daß es ihm feltfam vorkomme, daß der Mann, der 
„“Nickleby“ gefchrieben, ohne jedes Gefühl fei und ‘daß ich 
“ mid) büten fol, daß ich e8 nicht einmal beveue. Was 
“denkt Du davon? — wie Mac fagen würde ch bielt 
“8 für einen fo guten Commentar, daß ich den Brief an 
“den Nedacteur der einzigen bier exfcheinenden englifchen 
“ Zeitung geihidt und ihm gefagt habe, daß er ihn druden 
“ fann wenn er will. 

“ ch will Dir jagen was ich möchte, mein lieber Freund, 
“immer vorausgefegt, daß Dein Urtheil mit meinem überein- 
“stimmt, und daß Du Dir die Mübe machen wollteft, ein 
“ foldyes Document zu befchaffen. Ich möchte, daß die englifchen 
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“ Schriftiteller, welche die Betition um einen internationalen 
“ Vertrag zum Schutze des literariſchen Eigenthums unter 
“ zeichnet haben, einen furzen Brief an mich richteten, worin 
“ fie ihre Meinung ausdrüdten, daß ich in diefer Sache meine 
“Pflicht gethan habe. ch glaube, ich verdiene es, aber id) 
“ wünfche e8 nicht aus diefem Grunde. Ich wünſche e8, weil 
“Die Veröffentlihung eines ſolchen Briefes in den beiten 
“ Hiefigen Journalen ohne Frage eine gute Wirkung bevor: 
“ bringen würde. Da der Handſchuh einmal bingeworfen ijt, 
“laß uns damit vorangehen. Clay hat expreß einen Herrn 
“von Wafhington (mo ic) am bten oder Tten nächften Monats 
“ jein werde) an mid abgefandt, um fein lebhaftes ntereffe 
“an der Sache, feine aufrichtige Billigung des mannhaften' 
“Verfahrens, das ich in Sinficht darauf verfolgt, und feinen 
“Wunſch, ſich wo möglich daran zu betheiligen, kundzuthun. 
“Ich habe ein foldyes Feuer angeſchürt, daß ein Meeting der 
“ angefehenften Vertreter der Gegenpartei (in Bezug auf mic) 
“ perfönlicdh, wie ich zugeben muß, ſehr reipectvoll und an- 
“ gemefjen) neulich Abends in diefer Stadt abgehalten wurde. 
“Und es wäre jammerjchade, wenn wir nicht fo hart zu- 
“ Schlagen ald wir können, jegt da das Eifen heiß ift. 

“ ch bin endlich, und es iſt ganz Zeit dazu, bei meinem 
“ hiefigen Leben und bei meinen Plänen für die Zukunft an- 
“ gelangt. Ich kann nichts thun, was ich thun möchte, nirgends 
“ hingehen, wohin id) gehen möchte, und nichts fehen, was ic) 
* jehen möchte. Wenn ich in die Straße hinausgehe, folgt mir 
“ die Menge. Wenn ich zu Haufe bleibe, machen die Befucher 
“das Haus zu einem Markt. Wenn id) mit meinem einzigen 
“ Freunde ein Öffentliches Inftitut befuche, kommt eine un- 
“ mäßige Zahl von Directoren, verlegt mir im Hofe den Weg 
und richtet an mid) eine lange Nede. Ich gebe Abends in 
“eine Gejellihaft und werde, wo ich aud) ftehen mag, fo 
“don Leuten eingefchloffen und bedrängt, daß ich aus 
“ Mangel an Luft erjchöpft bin. Ich dinive außer Haufe 
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“und muß mit Jedermann über Alles reden. Ich gebe, um 
“Ruhe zu finden, in die Kirche, und in der Nähe des Stubls, 
“wo ich fiße, findet ein beftiges Gedränge ftatt und der Geift- 
“ [ihe predigt mich an. ch nehme meinen Sit in einem 
“ Eifenbabnwagen und ſelbſt der Zugführer läßt mich nicht 
“in Ruhe. ch fteige an einer Station aus und fann fein 
“ Glas Waffer trinken, obne daß hundert Leute mir in die Keble 
“ hinunterfeben, wenn ich den Mund zum Schluden öffne. 
“ Stelle Dir vor, was das Alles if. Dann kommen mit 
“jeder Poſt Briefe Über Briefe an, alle über Nichts und alle 
“mit der Forderung einer umgebenden Antwort.  Diefer 
“Mann ijt beleidigt, weil ich nicht in feinem Haufe wohnen 
“ will, und jener ift völlig angeefelt, weil ich nicht mehr als 
“viermal an einem Abend ausgehen will. Ich babe feine 
“Ruhe und feinen Frieden und befinde mid) in einer beftändigen 
“Plackerei. 

“ Unter dieſen fieberiſchen Zuſtänden, welche das hieſige 
“Klima ganz beſonders befördert, bin ich zu dem Entſchluß 
“ gefommen, daß ich (foweit mein Wille bei der Sache be- 
“ theiligt ift) während meines Aufenthalts in den Vereinigten 
“ Staaten feine Öffentlichen Unterhaltungen oder öffentlichen 
“ Anerkennungen irgend welder Art mehr annehmen will, 
“und in Folge diefes Entjchluffes babe ich Einladungen aus 
“Philadelphia, Baltimore, MWafbington, Birginien, Albany 
“und Vrovidence abgelehnt. Der Himmel wei, ob dies 
“ zwecdienlich fein wird, aber ich werde e8 bald ſehen, dem 
“ am Montag Morgen, den 28ften, reifen wir nad) Philadelphia 
“ab, Dort werde id; nur drei Tage bleiben. Won dort 
“ gehen wir nad) Baltimore und auch dort werde ich nur 
“ drei Tage bleiben. Von dort nad) Wafhington, wo wir vielleicht 
“ zehn Tage bleiben werden, vielleicht nicht jo lange. Von dort 
“nach Wirginien, wo wir uns für einen Tag aufhalten mögen, 
“ und von dort nad) Eharlefton, wo wir vielleicht eine Woche 
“ bleiben und wo wir ſehr wahricheinlich bleiben werden, bie 
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“ Deine Märzbriefe ung durch David Eolden erreichen. ch hatte 
“einen Dlan, von Eharleiton nad) Columbia in Süd-Carolina zu 
“ gehen und dort eine Kutfche, einen Gepädwagen und einen Neger: 
“jungen zur Aufficht darüber und für mid) felbjt ein Sattel: 
“ pferd zu miethen, mit welcher Karavane ich gerade fort, wie man 
“bier fagt, nach dem Weiten ziehen wollte, durch die Wildniffe 
“ von Kentucky und Tenneffee, über die Allegbany » Gebirge und 
“ fo weiter, bis wir an die Seen fümen und in Canada an- 
“langten. Man Hat mir jedoch vorgeitellt, daß Died eine 
“Moute ift, welche nur die reifenden Kaufleute fennen, daß 
“die Straßen fchlecht find, das Land eine große Einöde, 
“ die Gafthöfe Blodhäufer und die Reife der Art, daß Kate 
“aufs fchlimmite dadurch würde mitgenommen werden. Ich 
“ Bin fchwanfend geworden, aber nicht abgejchredt. Wenn 
“ich finde, daß es ſich in der feitgefegten Zeit ausführen läßt, 
“Din ich entjchloffen es zu thun; denn ich Bin überzeugt, 
“daß id) ohne einen ſolchen Genieftreih nie mein eignev Herr 
“ fein oder irgend etwas der Rede werthes fehen kann. 
“Mir Deabfichtigen mit einem Packetſchiff, nicht mit einem 
“Dampfihiff, in die Heimath zurüdzufehren. Sein Name 
“ist George Wafhingten, und e8 wird am 7. uni von bier ° 
“nach Liverpool abgeben. Am diefe Jahreszeit ift man felten 
“ länger als drei Wochen unterwegs und idy möchte mic) dem 
“ weiten Meere nie wieder in einem Dampfſchiff anvertrauen. 
“ Menn ich Div Alles erzähle, was ich an Bord der Britannia 
“ beobachtete, wirt Du erjtaunen. nzwifchen bedenfe zwei Ge- 
“ fahren von Dampfichiffen. Erjtens, daß, wenn derSchornftein 
“ über Bord geweht wird, das Schiff unverzüglich vom Schnabel 
“Dis zum Steuerbord in Feuer ftehen muß; um diefe Folge zu 
“ begreifen, braucht Du nur zu wiffen, daß der Schornftein 
“ mehr ala 40 Fuß hoch ift und daß in der Nacht das Feuer zwei 
oder drei Fuß über die Deffnung hinausschlägt. Denke Dir, daß 
“ Dies Feuer durch einen ſtarken Wind niedergefegt wird und Du 
“ wirft Dir die Flammenmaſſe auf dem Verded voritellen können. 
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“ Und daß ein ftarker Wind den Schornftein ummerfen könnte, 
“ fann man an den VorfichtSmaßregeln erkennen, die getroffen 
“ werden, ihn in einem Sturme aufrecht zu erhalten, was das 
“erſte ift, woran man denkt. Zweitens, jedes diefer Schiffe 
“ verbraucht zwifchen London und Halifax 700 Tonnen Kohlen 
“und aus diefem ungeheuren Unterſchiede des Gewichts bei 
“einem Schiffe von nicht mehr als 1200 Tonnen Gehalt er: 
“ gibt fich ziemlich klar, daß es entweder zu fchwer fein muß, 
“ wenn e8 den Hafen verläßt, oder zu leicht, wenn es einläuft. 
“ Der tägliche Umterfchied in dem Nollen des Schiffs, indem 
“ 8 feinen Kohlenvorrath verzehrt, ift abſolut furdtbar. Füge 
“zu diefen Dingen hinzu, daß es bei Tag und Nacht voll von 
“ Feuer und von Menjchen ift, dab e8 Feine Böte hat und 
“daß das Kämpfen diefer ungeheuern Mafchinerie in einer 
“ ftürmifchen See den Eindrud macht, als ob das Schiff in 
“ Stüde geriffen werden follte — und Du wirft eine ziemlich 
“ beträchtliche verflucht gute Sorte von einer ſchwachen Vor— 
“ ftellung haben, daß e8 damit nicht in Ordnung ift, und daß 
“ed nicht geeignet ift, Did) übermäßig munter zu machen, 
“und daß Du Di nicht befonders heiter und keineswegs in 
- * allerbeiter Stimmung fühlt und gar nicht zungig' (oder 
“ zur Unterhaltung aufgelegt), und daß es, fo ausgelaſſen 
“ Du aud) von Natur fein magit, Deine ganze Kraft verzehrt, 
“ umd daß ift unzweifelhaft; umd e8 erfchüttert Dich beträchtlich 
“und bringt Did in Verfuhung, die Maſchine zu ver- 
“ fluchen! — alle welche Ausdrüde, wie ich Dinzufügen muß, 
“reine Amerifanismen vom erſten Waſſer find. 
“ Wenn wir Baltimore erreichen , find wir in den Regionen 
“ der Sklaverei. Sie befteht dort in ihrer wenigſt abfchredenden 
“ umd mildeften Form; aber da ijt fi. Man flüftert fich bier 
“zu (man wagt nur zu flüftern, weißt Du, und zwar im 
“ [eifeften Tone), daß über jenem Orte und über dem ganzen 
“ Süden eine jchwere dunkle Wolfe ruht, auf weldyer das 
“ Mort des Verbängniffes gefchrieben fteht. Ich werde an 
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“ einem diefev Tage fagen können, daß id) an feinem Orte, 
“wo die Sklaverei beftand, einen üffentlichen Beweis der 
“ Achtung angenommen babe — und das ift immerhin etwas. 
“ Die amerifanifhen Damen find entichieden und ohne 
“Trage Schön. Ihre Hautfarbe ift nicht jo gut als die der 
“ Engländerinnen, ihre Schönheit dauert nicht jo lange und 
“ ihre Geitalten find untergeordneter Art. Aber fie find jehr 
“schön. Mein Urtbeil über den Nationalcharakter halte ich noch 
“zurück — id) fage nur ganz leife, daß ich für einen bieher 
“ fommenden Radikalen zittere, wenn er nicht aus Grundſatz, 
“ aus Vernunft und Nachdenken und aus Nechtägefühl radikal 
“ist. Märe er irgend etwas Andres, fo fürchte ich, er würde 
“ al8 Tory heimkehren. . . . ch werde von jetzt an innerhalb 
“zweier Monate nicht8 weiter über dieſen Punkt fagen, als die- 
“ses: daß ich fürchte, daß der fchwerfte je gegen die Freiheit 
“ geführte Schlag von diefem Lande geführt werden wird, durch 
“ das Fehlichlagen feines Beispiels für die Erde. Die Scenen, 
“ welche jeßt im Congreß vorfallen, ſämmtlich mit dev Tendenz 
“zu einer Trennung der Staaten, füllen mid mit jo tiefem 
“ Miderwillen, dab ich gegen den bloßen Namen Waſhington 
* (den Ort, nicht den Mann) eine Abneigung fühle und durch 
“den bloßen Gedanken, mid ihm zu nähern, abgeftoßen 
““ werde. ” 
27, Februar, Sonntag. 
“Man fängt bier an für das Cunardichiff, das (wie 
“wir annehmen) Yiverpool am 4. verließ, fehr beforgt zu 
“werden. Es ift noch nicht angefommen. Wir wiffen kaum, 
“was wir in unferer höchiten Sehnſucht nach Nachrichten von 
“ Haufe mit und machen follen. ch babe wirklich im Ernite 
“daran gedacht, allein nad) Boston zurüdzugehen, um den 
“ Nachrichten näher zu fein. Wir haben befchloffen, bis Dienftag 
“Nachmittag bier zu bleiben, wenn das Schiff nicht eher an- 
“ fommen follte, und Mr. DO. und das Gepäd morgen früh 
“nah Bhiladelphia voranzuichiden. Gott gebe, daß das Schiff 
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“ nicht untergegangen iſt; aber alle hier ankommenden Schiffe 
“ bringen Kunde von einem furdhtbaren Sturm (der in ber 
“ That audy bier auf dem Lande gefühlt wurde) in der Nadıt 
“des 14. und die Seefapitäne ſchwören (natürlich nicht ohne 
“ Vorurtbeil), daß fein Dampfſchiff ihn bätte durchleben 
“ können, fall3 e8 feiner vollen Wuth begegnet fei. Da fein 
“ Dampf-Badetfchiff für die Fahrt nah England bier ift, 
“fall die Galedonia nicht anfommt, find wir gendtbigt, 
“unfre Briefe mit dem Schiff Garrid zu fchiden, das 
“ morgen früh abfegelt. Ih muß dies Schreiben daher 
“geſchwind zu Ende bringen und in aller Eile nach dem Poſt— 
“ amt ſchicken. Ich babe Dir fo viel mitzutbeilen, daß ich ein 
“ ganzed Buch Papier damit anfüllen könnte, was Dies 
“ plößliche Abbrechen um fo ärgerlicher macht. 

“Ich habe in meinem Koffer eine Detition um ein Gefet 
“ für den internationalen Schuß des literarifchen Eigenthums, 
“ mit den Unterfchriften der beiten amerifanifchen Schriftiteller, 
“ Mafhington Irving an der Spitze. Sie haben mich gebeten, 
“ Diefelbe an Clay zu überreichen, damit er fie dem Congreß 
“porlegt, und bei diefer Gelegenheit zur Motivirung Diejes 
“ Schritted zu jagen, was mir paffend fcheint. So denn 
“Hurrah für da8 Brincip, wie dev Geldverleiher fagte, als 
“er den Wechſel nicht ewneuern wollte’. ' 

“ Gott ſegne Did.... Du weißt, was ich über Die 
“ Heimath und unsre lieben Kleinen jagen möchte. Tauſend 
“Segenswünſche für Dich. . . Man fürchtet auch für Lord 
“Aſhburton. Es find feine Nachrichten von ihm da.” 

Ein kurzer Brief, der mir am folgenden Tage mit dem 
Poſtſack des Gefandten gefchiedt wurde, war in der That eine 
Nachichrift zu dem vorftehenden und gab auf nody ftärfere 
Art den Sweifeln und Befürchtungen Ausdrud, die feine Hin- 
reife in ihm erweckt hatte und die, wenn er auch ſpäter Grund 
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fand, feine übeln Vorahnungen bedeutend zu modificiven, da- 
mals nicht jo befremdend waren, als fie uns jebt ericheinen. 

“ Carlton -Houfe, New-Vork, 28. Februar 1842... . Die 
“ Saledonia ift zu meinem größten Bedauern noch nicht an- 
“ gefommen. Wenn fie England zu der feitgeleßten Zeit ver- 
“ (affen bat, ift fie jeßt 24 Tage zur See geweien. Nachrichten 
“von ihr find nicht da und in den Nächten vom 14. und 18. 
“ wütbete ein furchtbarer Sturm, der fajt den fchlimmften 
“ Verdacht rechtfertigt. Was mich angeht, fo hoffe ich kaum 
“nod auf fie, denn bei unfrer SHerreife habe ich genug ge 
“ fehen, um mid) zu überzeugen, daß die Fahrt eines Dampf- 
“Schiffs über den Ocean in ſtürmiſchem Wetter nod ein 
“äußerſt gefahrvolles Experiment ift. 

“ Da man meinte, daß in diefem Monat überhaupt fein 
“ Dampfichiff nad) England abgehen würde (weil nad) dem ge- 
“ wöhnlicdhen Lauf der Dinge die Caledonia am 2, März mit 
“der Doft zurücdgefehrt fein würde), machte ich geftern die 
“ Briefe in Eile fertig und fchidte fie mit dem Garrick, der 
“ vielleicht drei Wochen unterwegs fein mag, aber fehr wahr: 
“ Scheinlich nicht länger. Aber die Cunard-Compagnie bat ein 
“ Schiff Namens Unicorn, das im Sommer den St. Lawrence 
“ befährt und Daffagiere von Canada, zum Anschluß an die 
“ Britifch- und Nordamerikaniſchen Dampfichiffe in Halifax, 
“ befördert. Während des Winters liegt e8 an dem leßgenannten 
“Orte, woher heute Morgen Nachricht eingelaufen ift, daf 
“man es für die Poſt nad) Boston geſchickt hat und es, um der 
“ etwaigen Unterbrechung des Moftverfehrs vorzubeugen, ftatt 
“ der armen Caledonia nad England fchiden will. Das ift, bei- 
“ fäufig gefagt, an fi ein kühnes Unternehmen; denn das 
“Schiff wurde urſprünglich gebaut für die Fahrt zwiſchen 
“Liverpool und Glasgow und ift ebenfowenig für den Atlan- 
“tiichen Ocean angelegt, als das Padetichiff zwiſchen Dover 
“und Galais, obgleich e8 einmal während de8 Sommers 
hinübergefahren it. 
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“Du fannft daber urtheilen, was die Eigenthümer über 
“ die Mabricheinlichkeit dev Ankunft der Ealedonia denken. Welch 
“ eine geringe Abänderung unfrer Pläne würde uns zu Paſſa— 
“ gieren auf ihr gemacht haben! 

“ 68 würde. jchwer fein, Dir, lieber Freund, zu fagen, 
“was für einen Eindrud died auf uns hervorgebracht bat und 
“ mit wel ängftliher Erwartung wir Deine Briefe aus der 
“ Heimat; erwarten. Wir hätten heute nad; Süden abfahren 
“ jollen, zögern bier aber noch bi8 morgen Nachmittag (nad)- 
“ dem wir den Sekretär und das Gepäd vorausgeſchickt haben), 
“um wo möglich noch Nachricht zu erhalten. Die beften Grüße 
“ an unfern lieben Macready und an unfern lieben Mac und 
“an Alle, die wir lieben. Es nut Nichts von den lieben 
“ Kindern zu reden. Es ſcheint jetzt, ald follten wir nie wieder 
von ihnen hören. 

“P.S. Waſhington Irving ift ein großer Menſch. 
“ Wir haben aufs berzlichite zufammen geladt. Er ift ganz 
“was er fein follte. Das ift auch Dr. Channing, mit dem ich 
“ einen intereffanten Briefwechſel gehabt habe, feit ich ihn zulett 
“in Boston ſah. Halle ift ein luftiger fleiner Mann; Bryant 
“ ein melancholifcher und fehr zurüdbaltend. Waſhington Allſton 
“(der Verfafler Monaldi's), ift ein Schönes Exemplar eines 
“ glorreichen alten Genies. Longfellow, deſſen Band Gedichte ich 
“für Di) babe, ijt ein ebenſo freimüthiger hochgebildeter 
»Menſch ald ein eleganter Schriftitellev und wird nächſten 
“ Serbit in London fein. Sage Macready, e8 fcheine mir, 
“ dah die Preiſe feit feiner Zeit fich bier etwas verändert 
“ haben müffen. Ich bezahlte gejtern Abend unfre Rechnung 
“für vierzehn Tage. Wir haben jeden Tag außer dem Haufe 
“ dinirt (ausgenommen als id) an dev Halsentzündung zu Bette 
“fag) und im ganzen nur vier Flaſchen Wein gehabt. Die 
“ Nechnung betrug 70 Pfd. St. englifch!!! 

“Du wirjt aus meinem andern Briefe ſehen, wie man 
“ mich fetirt und bewirtbet hat und wie Krieg bi8 aufs Meffer 
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“ befteht wegen des internationalen Vertrags zum Schuße des 
“ fiterarifchen Eigentums und wie ich darüber sprechen will 
“md mich weigre, unterdrüdt zu werden. . . . 

“DO, wären Nachrichten von Haufe da! Ich ftelle mir 
“vor, daß Deine Briefe, jo voll von Herz und FFreundichaft 
“und vielleicht ein kleines Gefrigel von Charley oder Mamey 
“ Dabei, auf dem tiefen Grunde des Meeres liegen und mir ift 
“jo fchmerzlih zu Muthe, ald wären fie einmal lebendige 
“ Gefhöpfe geweien. — Nun, fie Eönnen nod kommen.” 


. Sie erreichten ihn, aber nicht mit der Caledonia. Seine 
Befürchtungen in Bezug auf dies Schiff waren nur zu wohl be- 
gründet. An demfelben Tage als fie in Boſton hätte eintreffen 
follen (18. fkebruar), erfuhr man in London, daß ihr ein Unfall 
zugeftoßen fei, daß fie, nachdem ihr Verde gejäubert und ihr 
Steuerruder fortgeriffen worden, glüdlicherweife ohne Verluſt 
an Menfchenleben, in feeuntüchtigem Zuftand nad) Cork zurüd- 
gekehrt fei und daß die Acadia, nachdem fie die Paſſagiere 
und die Poſt an Bord genommen, am nächſten QTage von 
Liverpool mit ihnen abfahren folle. 

Ueber den Hauptgegenſtand jenes an dem vorhergehenden 
Tage gejchriebenen Briefes, über den ganz unvorherbedachten 
Impuls, woraus feine Vertretung von Anfprücen hervor. 
ging, die er in feiner Perfon vertreten fühlte, über die Un- 
gerechtigkeit dev Wirthe gegen ihren Gaft, indem fie diefe Ver: 
tretung feiner Selbſtſucht zufchrieben und über das ernitlichere 
Unrecht, das fie ihren eigenen höchſten Intereſſen, ja fogar 
ihren gewöhnlichſten und gemeinften ntereffen zufügten, indem 
fie fortführen, diefe Anſprüche zu verwerfen, will id jeßt nichts 
zu dem binzufügen, was ich vor fo vielen Jahren bemüht 
war, vielen Leſern darzuthun. Es wird genügen, wenn id) 
bier von den Briefen der Schriftiteller, die ich ihm, feinem 
Wunſche gemäß, mit der nächſtfolgenden Poſt zugeben ließ, 
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den nachitehenden eines jehr lieben Freundes von ihm und 
mir mittbeile. Ich hatte glücdlicherweife eine Abſchrift davon 
genommen, ehe ich ihn auf die Poft gab, da Carlyle in 
ziemlicher Eile aus ‘QTempland, 26. März 1842’ gejchrieben 
hatte, ohne eine Abjchrift zu nehmen. 

“Mir hören aus den Zeitungen, daß Sie allerorten in 
“ Amerika die Frage eines internationalen Vertrags zum Schuße 
“des literarifchen Eigenthums anregen und dadurch eine ge 
“ waltige Diffonanz erweden, wo fonft Alles triumphirende 
“ Harmonie für Sie war. Man bat mic gebeten, meine 
“ Meinung über diefe Sache zu fagen und diefelbe in Worten 
“ niederzujchreiben. 

“ Mor mehreren Jahren war ich, wenn mein Gedähtnif 
“ mich nicht täufcht, ſchon einer von vielen englifchen Schrift: 
“stellern, die, unter den Auſpicien Miß Martineau’s, eine 
“Metition an den Congreß unterzeichneten zu Gunften eines 
“ Vertrages zum Schuße des literarifchen Eigenthums zwifchen 
“ den zwei Nationen — die im Grunde nicht zwei Nationen 
“find, fondern eine; untbeilbar dur Barlament, Congreß 
“ oder irgend ein menschliches Geſetz oder Diplomatie, denn fie 
“ find Schon vereinigt durd) die Parlamentsakte des Himmels 
“und dad ewige Geſetz der Natur und der Thatfachen. Diefer 
“Meinung bänge id) noch an und werde ihr vermutblich 
“immer anhängen. 

“Bei der Erörterung der Angelegenheit vor einem Con- 
“ greß oder Darlament werden nothwendigerweife mannigfache 
“ Erwägungen und Beweisführungen zum Vorſchein fommen, 
“ die für mic) fein Intereffe haben und auch feinen wejentlichen 
“ Einfluß auf meine Anfichten ausüben fünnen. Sie bezichen 
“ fi) auf die Zeit und die Art, wie die Sache ins Werk ge- 
“jet werden follte, durchaus nicht, ob die Sache fein follte 
“ oder nicht. In einem alten, wie ich hoffe, auf beiden Seiten 
des Oceans verehrten Buche wurde vor Jahrtaufenden aufs 
“ entjchiedenfte und ausdrüdlichite geichrieben: Du follft nicht 
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“ ftehlen! Daß Du zu einer verschiedenen Nation’ gehörft und 
“ ftehlen kannſt, ohne ganz gewiß dafür gehängt zu werden, gibt 
“Dir feine Erlaubniß zu ftehlen! Du follft überhaupt auf 
“ feine Weiſe ftehlen. So fteht e8 für Nationen und für Indivi- 
duen in dem Gefeßbuche des Schöpfers diefer Welt gefchrieben. 
“ Ta, der arme Jeremy Bentham und Andre treten bier auf 
“und wollen uns beweiſen, daß es thatjächlih zu unferm 
“wahren Vortheil und Nuten ift, nicht zu ftehlen, was ich 
“ meinerjeits, in großen wie in fleinen Verhältniffen und in 
“ allen denkbaren VBerhältniffen und Geitalten, auch gewiß für 
“wahr halte. Wenn 3. B. die Nationen ſich des Stehlens 
“ enthielten, wozu wären dann die Kriege nöthig — mit ihren 
* Schlächtereien und Verwüſtungen, entjchieden das Eoftjpieligfte 
— Ding in der Welt? Wie viel mehr zwei Nationen, die, wie 
“ich fagte, nur eine Nation find, auf tauſendfältige Weiſe 
“ zufammengelnüpft durd die Natur und den praftifchen Ver- 
“Fehr, untheilbare brüderliche Elemente deſſelben großen 
“Sachſenthums, dem auf jede ehrenvolle Art langes Leben 
* befchieden fein möge! 

“Al Robert Roy Macgregor vor zweihundert Jahren 
“in dem Diftrift von Menteith an der Grenze der fchottifchen 
“Hochlande wohnte, fand er es feinerfeitS bequemer, fich mit 
“ Rindfleifch zu verfehen, indem er e8 lebendig aus den an- 
“ Jiegenden Thälern ftahl, als indem er es todt auf dem Fleiſch— 
“ markt in Stirling faufte. Das war in jenen Tagen Roy's 
“die Methode, ſich mit Rindfleiſch zu verſehen: es zu ftehlen. 
“ in manchem Eleinen Congreß' in dem Diftrift von Menteith 
“gab es ohne Frage Debatten und weitläufige Argumen- 
“ tationen auf beiden Seiten, che man ausfindig machte, daß 
“ das Kaufen wirklich und wahrlich das befte Mittel fei, Rind- 
“ fleifch zu befommen; allen im Laufe der Zeit fam man 
“ endlich allgemein überein, daß dies unbeftreitbar der Fall 
“fei und demgemäß hält man noch bis auf den heutigen Tag 
“daran feit.” 

20* 
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Diefer brave Brief war ein wichtiger Dienft, geleiftet in 
einer Eritifchen Zeit, und Didens war febr dankbar dafür. 
Aber in fpätern Jahren gab es für ibn andre und höbere 
Urfachen dev Dankbarkeit gegen den Schreiber deffelben. Die 
Bewunderung Carlyle's nahm bei ihm mit der Zeit zu und 
in feinem fpätern Leben fchäßte er Niemand fo hoch und 
embfand vor Niemandem eine höhere Achtung, als vor Carlyle. 


Einundzwanziaftes Kapitel. 
Tiniladelpbia , Waſhington und der Süden, 
1842, 


Ditens nächiter Brief wurde in dem * United- States Hotel, 
Philadelphia" angefangen und war datirt * Sonntag, 6. März 
1842’. Er handelte von mancden Dingen, die jpäter in den 
“Moten” ausführlicher dargeftellt wurden, aber die Friſche 
und Lebhaftigkeit dev darin niedergelegten Eindrüde haben mic) 
überrafht. Ich theile bier jedoch feine Stellen mit, die nicht 
ganz unabhängig von dem Inhalte des Buches ein ſelbſtändiges 
ntereffe haben. Als Negel wird e8 mir auch bier, wie bei 
den ſchon gegebenen. Auszügen, dienen, daß ich nichts mit- 
theile, was jchon vorher gedrudt war, oder was auc nur 
eine entfernte Achnlichkeit mit den Bejchreibungen hat, die fid) 
in den “Noten” finden. 

“Da dies wahrſcheinlich der einzige ruhige Tag ijt, den 
“ich auf eine lange Seit haben werde, widme ich ihn dem 
“ Schreiben an Did. Wir haben noch Nichts von Dir gehört ' 
“und unfer einziger Troſt ift der Gedanfe, daß die Columbia 
“ fich jeßt auf dem Wege bierher befindet. Von dev Caledonia 
“ war geitern Nachmittag, ald wir New-York verließen, keine 
“ Nachricht eingelaufen. Wir hätten New-York vorigen Dienftag 
“ perlaffen follen, wurden aber eine ganze Woche dort aufge 





ı Dben auf bem Briefbogen, über der Abdrefje und dem Datum, jtehen 
die Worte: '* Lied weiter, Wir haben Deine lieben Briefe, aber Du wirft 
zuerit denfen, daß wir fie noch nicht haben. C. D.” 
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“ Balten, weil Kate eine fo fchlimme SHalsentzündung batte, 
“daß fie das Bett hüten mußte. Wir reiften geſtern Nachmittag 
“um fünf Uhr ab und kamen bier geftern Abend um 11 Uhr 
“an. Beiläufig will ich bemerken, daß das Klima äußerſt 
beſchwerlich ift. 
“ Ich Habe oft Amerikaner in London gefragt, melde 
“ Eifenbabnen beffer feien — unſre oder ihre? Sie haben fid) 
“Zeit zum Nachdenken genommen und gewöhnlich nach reiflicher 
“ Ueberlegung erklärt, daß den unfern der Vorzug gebübre, 
“in Hinfiht auf die Bünktlichkeit, mit der wir an unfern 
“ Stationen ankämen und auf die Sanftheit unſres Fahrens. 
“ ch wollte, Du fönnteft jehen, was eine amerifanijche Eifen- 
“ bahn ift, in einigen Gegenden, wo ich fie jest geſehen babe. 
“ ch will nicht jagen, ich wuͤnſche Du fönnteft fühlen, was 
“fie ift, weil das ein unchriftlicher und barbarifcher Wunſch 
“fein würde. Sie ift nie eingehegt oder umzäunt. Man gebt 
“die Hauptitraße einer großen Stadt hinunter und bauß! 
“ über Hals und Kopf, durcheinander, die Mitte der Straße 
hinunter, indeß Schweine darin umberwühlen und Jungen 
“ihre Draden fliegen laffen und mit Knipperfugeln fpielen 
“und Männer rauchen und Frauen reden und Kinder ganz 
dicht an den Schienen umberfriehen, fommt eine tolle 
“ Locomotive mit ihrem Wagenzuge dabergefegt, jtreut ein 
“ glühendrothes Schauer von Funken (von ihrem Solzfeuer ) 
“nah allen Seiten, fchreit, zifcht, gellt und feucht und 
“Niemand kümmert fich einen Deut mehr darum, als wäre 
“ fie hundert Meilen entfernt. Man überjchreitet eine Chaufjee 
“md Nichts, fein Thor, fein Polizeimann, Fein Signal hält 
“den Wandrer oder den ruhigen Reifenden aus dem Mege, 
“als ein bölzerner Bogen, worauf in großen Buchſtaben 
“ gejchrieben fteht: "Man fchaue nad der Locomotive aus’, 
“ Und wenn ein Mann, eine frau oder ein Kind nicht danach 
“ ausfchaut, nun, fo iſt es ihr eigner Fehler und damit hat 
“die Sache ihr Ende. 
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“Die Waggons gleichen ſehr jchäbigen Omnibuffen — 
“nur find fie größer, denn fie faſſen 60—70 Leute. Die 
“ Site find nicht der Fänge nad) fondern freuzweije angebracht, 
“ mit dem Rüden nach der Vorderfeite. in jeder Sit faßt 
“zwei Derfonen. Eine lange Reihe derjelben befindet fi) auf 
“ jeder Seite des Waggons und ein enger Gang in der Mitte. 
“ Die Fenſter find gewöhnlich alle gefchloffen und ſehr oft ift 
“ außerdem ein heißer, enger, unerträglicher, in rother Hiße 
“ glübender Koblofen da. Die Site und die Beklommenheit 
“ find völlig unaushaltbar. Aber das ift für alle amerikanischen 
“ Häufer, alle öffentlichen Inititute, Kapellen, Theater und 
“ Gefängnifje charakteriftiih. Durch den beitändigen Gebraud) 
“ der harten Authracitkohle in dieſen beftialifchen Defen entiteht 
“eine ganz neue Glafje von Krankheiten im Lande. Ihre 
“ Wirkung auf einen Engländer läßt ſich kurz befchreiben. Er 
“fühlt fih fait immer übel und ohnmächtig und hat ein 
“ unerträgliches Kopfweh, Morgens, Mittags und Nachts. 

“In dem Damenwaggon ift das Tabafrauchen verboten. 
“ Alle Herren, die Damen bei fi haben, reifen in diefem 
“ Maggon und er it gewöhnlidy jehr voll. Vor ihm ift der 
“ Herrenwaggon, der etwas enger iſt. Da ich geitern Dicht an 
“ einem Fenſter ſaß, welches dieſen Herrenwaggon beherrichte, ſah 
“ ich nothgedrungenerweife ziemlich oft hinein. Die Speichelftrahlen 
“ fuhren auf dem ganzen Wege fo beitändig und unaufhörlid) 
“ aus den Fenſtern, dab es ausſah, als ob man drinnen Feder 
“* betten offen fehnitte und den Wind mit den Federn fpielen 
“ fieße. Aber dies Spuden ift allgemein. In den Gerichtshöfen 
“ Hat der Richter jeinen Spudnapf auf der Bank, die Ad— 
vokaten haben die ihrigen, der Zeuge bat den feinigen, der 
“ Gefangene hat den jeinigen und der Ausrufer hat den feinigen. 
“ Die Gefhworenen werden je drei Mann mit einem Spud- 
“napf (oder Spudfaften, wie man es bier nennt) verfehen 
“und die Zuſchauer in der Galerie werden verforgt wie Leute, 
“ die im Laufe dev Natur ohne Aufhören expectoriven. Es 
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“ find Spudfaften in jedem Dampfboot, jedem Gaftzimmer, 
“ Öffentlichen Speijefaal, Büreau und allen öffentlichen Lokalen, 
“ welcher Art fie auch fein mögen. In den Hofpitälern werben die 
“ Studenten durd Anfchlagzettel erfucht, die für fie beftimmten 
“ Kaften zu gebrauchen und nicht auf Die Treppen zu fouden. 
“ ch babe in Abendgefellichaften in New-Vork zweimal Herren 
“gefehen, die fi), wenn fie nicht in Unterhaltung begriffen 
“ waren, abwendeten und auf den Teppich des Salons 
“fpudten. Und in jedem Gaftzimmer und jedem Hotel 
“ Corridor fieht der fteinerne Fußboden aus als wäre er mit 
“ offenen Auftern gepflaftert — wegen ber Menge diefer 
“ Art von Niederichlag, die ihn in feiner ganzen Ausdehnung 
“ würfelt...... 
“Die Öffentlihen Inftitute in Bofton und Hartford find 
“ Bemundernswürdig. Es würde fehr fchwer halten, fie zu 
“ verbeflern. Aber dies ift nicht der Fall in New-York, wo ſich 
“ein fchlechtverwaltetes Irrenhaus, ein jchlechtes Gefängniß, 
“ein trübſeliges Armenhaus und ein völlig unerträglicyes 
“ Dolizeigefängniß befindet. Man findet einen Menſchen be, 
“ trunfen in dev Straße und wirft ibn in eine Selle unter 
“ der Oberfläche der Erde, vollkommen finfter, jo voll von 
“ fchädlichen Dünften, daß, wenn man mit einem Lichte 
“ hineintritt, fih ein Ring um dafjelbe bildet, wie der Ring, 
“ der den Mond in fenchtem und nebligem Wetter umgibt und 
“ jo widerwärtig und efelhaft in feinen ſchmutzigen Gerüchen, 
“daß der Geftanf unerträglich ift. Er wird Dinter einer 
eiſernen Thüre in einer Reihe gewölbter Gänge eingefchloffen, 
“wo Niemand fich aufhält, bat feinen Tropfen Waffer, feinen 
Lichtſtrahl, oder Befucher, oder Beiltand irgend welcher Art; 
“und da bleibt er bis zur Ankunft dev Obrigkeit. Wenn er 
“ stirbt (wie ein Mann vor nicht langer Zeit that), wird er 
“ binnen einer Stunde balb von den Matten aufgefreflen (wie 
“ bei dieſem Manne der Fall war). Ich drüdte, als id) dieſe 
“Orte neulich Abend ſah, den Ekel aus, den ich empfand 
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“und den es unmöglid fein würde zu unterdrüden. "Nun, ich 
“ weiß nicht,’ ſagte der Nachteonftabler — das iſt, beiläufig 
“ bemerkt, eine nationale Antwort — "Nun, idy weiß nicht. 
“ Ic habe hier ſechsundzwanzig junge Frauen zulammen ein- 
“ gefperrt gehabt, und jchöne auch, und das ijt wahr.” Die 
* Selle war ficherlich nicht größer als dev Weinkeller in 
“ Devonfhire-Terrace, wenigſtens drei Fuß niedriger und ftanf 
“wie eine Kloake. Es war eine Frauensperſon darin. Der 
“ Dolizeirihter fängt feine Unterfuhungen um fünf Uhr 
“ Morgend an; die Wache wird um fieben Uhr Abends auf- 
“ geftellt; wenn die Gefangenen durch einen Bolizeibeamten in 
“ Anklage verfegt find, werden fie nicht vor neun oder zehn 
“ herausgeholt und während der Zwifchenzeit bleiben fie an 
“ Diefen Orten, wo man im falle einer Ohnmacht oder eines 
“ Krankheitsanfall® ihr Hülferufen ebenjfowenig würde hören 
können, ald man eines Menjchen Stimme hört, wenn er in 
“feinem Grabe eingelargt ift. 
“In eben diefer Stadt und zwar in demfelben Gebäude 
“ hefindet fi) ein Gefängniß, wo die wegen jchwerer Ber- 
“ brechen angeklagten Gefangenen ihren Proceß erwarten und 
“ wohin fie zurückgebracht werden, wenn fie ein neues Verhör 
“ zu beitehen haben. Zuweilen kommt es vor, daß ein Mann 
“oder eine Frau bier zwölf Monate bleiben, wenn fie den 
“ Erfolg von Anträgen auf einen neuen Proceß, oder auf 
“ Verzögerung des Urtheild und auf was jonft nicht warten. Ich 
“ ging neulidy hinein, ohne jede Unzeige oder Vorbereitung; 
“da ich es jonft ſchwer finde, fie in ihrem werktäglichen Zu— 
“ ftande anzutreffen. Ich jtand in einem langen, hoben, engen 
“ Gebäude, dad aus vier übereinanderliegenden Galerien be- 
“Stand, über deren jede eine Brüde führte, auf der ein 
“ Schließer ſaß, Ichlafend oder fefend, wie e8 grade fam. Von 
“ den Dache flatterten ein Baar Windfegel nieder, fchlaff und 
nutzlos, denn das Gewölbfeniter war feſt gejchloffen und jene 
“nur zum Sommergebraudy beitimmt. In der Mitte des 
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“ Gebäudes ftand der ewige Ofen und an beiden Seiten jeder 
“ Galerie entlang war eine lange Reihe eilerner Thüren — 
“die wie Ofenthüren ausſahen, fehr Klein, aber fhwarz und 
“falt, als wäre das Feuer drinnen ausgegangen. 

- Ein Mann mit Schlüfjeln erfcheint, um uns das Ganze 
“au zeigen. Ein gut ausſehender Menjch und in feiner Weife 
“ Höflih und gefällig.” (Ich laffe bier eine Unterredung aus, 
die der Hauptſache nad gedruckt ift und theile nur das mit, 
was bier zum eritenmal evicheint.) 

“Geſetzt, daß Jemand zwölf Monate bier ift. it es 
“ wahr, dab er dann nie aus jener kleinen eifernen Thür 
“ heraustommt ? 

“Er fann vielleicht zuweilen herauslommen — aber 
“ nicht viel." 

“Wollen Sie mir einige von den Gefangenen zeigen ®' 

“Ah! Alle, wenn Sie wollen.” 

“Er öffnete eine Thüre und ich ſah binein. Ein alter 
“Mann faß auf feinem Bett und lad. Dad Yicht fiel durch 
“ eine Eleine Spalte, bo in dev Mauer, berein, Durch das 
“ Zimmer führte eine dicke eiferne Nöhre zur Entfernung des 
“ Schmußes; diefe war für die Aufnahme von etwas einem 
“ großen Trichter Aehnlichen gebohrt und über dem Trichter 
“ befand fi) ein Waſſerhahn. Das war zugleich fein Waſch— 
“apbarat und fein Abtritt. Es war nicht wohlriechend, aber 
“ auch nicht ſehr anftößig. Er blidte zu mir auf, fchüttelte 
“ſich auf eine feltfame verdrießliche Weiſe und beftete die Augen 
“wieder auf dad Buch. cd trat hinaus und die Thüre wurde 
“ gefchloffen und verriegelt. Er war einen Monat dort ge 
“wefen und batte nocd einen Monat auf feinen Proceß zu 
“warten. »Iſt der nun zum Beifpiel je herausgefommen?’ 
2 

“In England Haben felbit die Gefangenen, die zum 
“Tode verurtheilt find, einen Hof, wo fie zu gewiffen Zeiten 
“ſpazieren gehen koͤnnen.' — ‘Sit e8 möglich?’ 
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“Nachdem er mir in einer fühlen Weife, die völlig 
“ unüberfeßbar und unbefchreiblich, aber für das Land charak: 
“ teriftifch ift, diefe Antwort gegeben hatte, führte er mid) 
“nach der Seite, wo die Frauen waren und erzählte mir 
“ unterwegd Alles Über diefen Mann, der, wie es ſcheint, 
“ feine Frau ermordet hat und ganz gewiß gehängt werden 
“wird. In den Thüren der frauen befindet ſich eine Eleine 
viereckige Deffnung. Ich blidte durch eine hindurch und ſah 
“ einen bübjchen Jungen von zehn oder zwölf Jahren, der 
“ Außerft einfam und elend fchien, wie ev wohl mochte. Mas 
“ hat der gethan?' fage ih. Nichts,’ fagt mein Freund. 
“Nichts?” fage ich. "Mein, fagt er. ‘Er ift bier um in 
“ fiherm Gewahrfam zu fein. Er ſah jeinen Vater feine 
“Mutter ermorden und wird bier gefangen gehalten, um 
“gegen ihn zu zeugen — da8 war fein Vater, den Sie eben 
“ gefehen haben.’ “Das ift aber eine etwas harte Behandlung 
“ für einen Zeugen, ift e8 nicht?” “Nun, ich weiß nicht. E83 
“it fein fehr- schlechtes Leben und das ift wahr.’ So führte 
“mein freund, der in feiner Weife ein vortreffliher Menfch 
“und jehr gefällig und überdies ein hübfjcher junger Mann 
“war, mid) denn weiter, um mir noch einige Curiofitäten zu 
“zeigen und ich war ihm ſehr dankbar dafür, denn der Ort 
“war fo Heiß umd ich jo ſchwindelig, daß ich kaum ftehen 
* fonnte. ... 

Wenn Jemand in New⸗HYork gehängt wird, fo führt man 
“ihn aus einer dieſer Zellen, ohne jede veligiöfe Formalität 
“ grade in den engen Gefängnißhof, der ungefähr die Weite 
“ von Cranbourne-Alley' haben mag. Dort ift ein Galgen 
“ von fonderbarer Bauart aufgeftellt. Denn der Schuldige 
“ fteht auf der Erde mit dem Strid um den Hals, der über 
“ einen oben am Baume' (Siehe den Kalender von New- 
“ gate passim) angebraditen Flaſchenzug gebt und an einem 

I Ein enger Durchgang bei Leicefter- Square in London. 

D. Ueberf. 
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“ Gewichte befeſtigt iſt, das etwas ſchwerer iſt als der Mann. 
“Wenn man dies Gewicht ploͤtzlich fallen läßt, jo zieht es den 
“ Strid mit hinunter und läßt den Verbrecher vierzehn Fuß 
“ Hoch in die Yuft fliegen, während der Richter und die Ge 
“ Schworenen und fünfundzwanzig Bürger (deren Anmefenbeit 
“ duch das Gejeß geboten ift) Dabei fteben, damit fie die 
Thatſache nachher bezeugen können. Diefer Hof ift ein höchſt 
- trübfeliger Ort und als idy ibn mir betrachtete, ſchien mir 
“ das hieſige Verfahren dem unfrigen unendlid überlegen, viel 
“ feierlichen und viel weniger entehrend und unanftändig. 
“Noch ein andred Gefängniß, ein Zuchthaus, ift in der 
“Nähe von Neaw-York. Die Sträflinge arbeiten in nabe 
“ Dabei gelegenen Steinbrüchen, aber das Gefängniß bat feine 
“ bededten Höfe oder Läden, fo Dat, wenn das Wetter naß 
“it (wie zu dev Seit als ich dort war), jeder Mann den 
“lieben langen Tag in feiner Selle eingeichloffen it. Die 
“ Sellen find in allen Zuchthäuſern, die ich geſehen habe, nach 
demſelben Blane eingerichtet — fo: 
BREUER BR 
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“A, B. C und D find die Mauern des Gebäudes, mit 
“ hoch oben in dev Mauer angebrachten Fenftern. Der ſchwarz 
liniirte Platz in der Mitte ftellt vier Neiben von Sellen dar, 
“ eine Über der andern, mit eifernen Gitterthüren und einer 
“ hellen vergitterten Galerie für jede Neihe, Vier Reiben liegen 
“nach B und vier nad) D zu, jo daß man auf dieſe Weile, 
“indem man umbergeht, gewiſſermaßen acht Neihen jieht. An 
“dem dazwiſchen liegenden weißen Naume geht man umber 
“md blidt nach diefen Galerien hinauf, fo daß man, wenn 
“ man bei der Thüre E bereinfommt, und entweder rechts 
“oder links geht, bis man an die Thür zurüdgelangt, alle 
“ Zellen unter einem Dad und in einem hoben Naume 
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“ fieht. Stelle Dir vor, daß im Ganzen 400 Zellen da find 
“md daß in jeder ein Mann eingefchloffen ift, dieſer mit 
“ feinen Händen durch die Eifenftangen feines Gitters greifend, 
“jener im Bette (mitten am Tage, bedenke das) und ein 
“ andrer auf dem Fußboden ausgejtredt, mit dem Kopfe gegen 
“die Eifenftangen, wie ein wildes Thier. Laß den Negen 
“ draußen in Strömen niedergießen. Sebe den ewigen Ofen in 
“die Mitte, heiß, eritidend und Dünfte verbreitend, wie ein 
“ Sexenkeffel. Füge einen Geruch hinzu wie von taufend alten, 
“ Schimmligen, völlig durchnäßten Negenfchirmen und taufend 
ſchmutzigen, muffigen, feuchten und übelriechenden Kleiderſäcken 
“ und Du wirft eine Vorftellung haben — eine ſehr Ichwache, 
“ mein lieber Freund, auf mein Wort — wie diefer Ort geftern 
“por acht Tagen war. Du weißt natürlich, daß wir unfre 
“ Verbefferungen in der Gefängnißdisciplin nach dem ameri- 
“ fanischen Mufter vorgenommen haben, aber ich bin überzeugt, 
“daß die Schriftfteller, welche die amerikanischen Gefängniffe 
“am Iuitigften loben, Chefterton’8 oder Tracey's! Ge 
“ hiet nie gefehen haben. Diefe unfre beiden Gefängnifle laffen 
ſich ebenfomwenig mit den Gefängniffen vergleichen, die id) hier 
bis jeßt gefeben, als ein Vergleich zwiſchen den biefigen 
“ Gefängnißwärtern und jenen beiden Herren möglich ift. Ab: 
“ gefehen von der Schwierigkeit, in England für die Ge- 
“ fangenen nützliche Beſchäftigung zu finden (die natürlich) 
“ aus dem Umſtand entipringt, daß mir ein älteres Volk find 
“und fehr viele unbefchäftigte Arbeiter baben), ift unfer 
“ Spftem in jeder Hinficht vollftändiger, eindringlicher und be- 
“ friedigender. Es ift jehr möglich, daß ich noch nicht in das 
“ hefte Gefüngniß gekommen bin, da ih Mount Auburn nicht 
“ gefehen habe. ch werde Dich's wiffen laffen, wenn dies 
“der Fall ift. Und aud) wenn ich in jene von Miß Martineau 
“ etwas unbeftimmt erwähnten Gaftböfe fomme, wo man lite: 
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“ rarifchen Leuten wegen der Neigung, welde die Wirthe für 
“fie empfinden, Eleine Rechnungen madt. Jh bin Bis jett 
“nur mit Hoteld bekannt geworden, wo man (vielleicht aus 
“ demfelben Grunde) einem Manne, deffen Stellung ibm feine 
“ Einwendungen erlaubt, ungebeuerlih große Rechnungen 
“anfeßt., 
Mafbington, Sonntag, 13. März 1842. 
“An Bezug auf den letzten Sat, mein lieber Freund, 
“ muß id) Dir eine kleine Erfahrung mittheilen, die ich in Phila— 
“ delpbia machte. Meine Zimmer waren auf eine Woche be- 
“ ftellt, aber wegen Kate's Krankheit waren nur Mr. OD. und 
das Gepäd abgegangen. Mr. O. fpeilt immer an der Table 
“H’Höte, Jo daß unfre Zimmer während unfres Aufentbalts 
“in New⸗York leer ftanden. Der Wirth berechnete mir nicht 
“nur die Hälfte der vollen Miethe für die Zeit, während 
“ deren die Zimmer fir uns vefervirt wurden (was ganz iz 
“der Ordnung war), fondern auch für denfelben Zeitraum 
“neun Dollars per Tag Tijchgeld für mich, Kate und Anne, 
“ während wir faktifch aufdiefelben Koften in New⸗York lebten ! 7! 
“ Ich machte biergegen Einwendungen, wurde jedoch ganz 
“ fühl benachrichtigt, es fei fo die Eitte (was, wie mir feit- 
“ dem verfichert wurde, eine Lüge war) und mir blieb weiter 
“nichts übrig, ald die Summe zu bezahlen. Was ließ fich 
“ fonft thun? ch wollte um fünf Uhr Morgens mit dem 
“ Dampfichiff abfahren und der Wirth wußte fehr wohl, daß 
“ich, wenn ich ein tem feiner Rechnung bejtritte, den heiligen 
“ Dorn der Zeitungen auf mich) herabziehen würde, die ohne 
“Ausnahme in großen Buchſtaben gefragt haben würden, ob 
“das die Dankbarkeit des Mannes fei, den Amerika empfangen 
“habe, wie ed nie einen andern Mann empfangen, außer 
“La Fayette? 
“ Ich ging vorigen Dienftag nad) dem Eastern Peni- 
“tentiary, bei Philadelphia, dem einzigen Gefängniß in den 
“ Vereinigten Staaten und, wie ich glaube, in der Welt, mo 
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“der Grundfat boffnungslofer, ſtrenger und ungemilderter 
“ Einzelhaft, während der ganzen Dauer der Strafe, zur Aus- 
“ führung gebracht wird. E3 wird in wunderbarer Ordnung 
“ gehalten, ift aber ein jchredlicher, furchtbarer Ort. Die 
“Inſpectoren luden mid) unmittelbar nach meiner Ankunft in 
“ Philadelphia ein, den Tag in dem Gefängniß zugubringen 
“ und, nachdem ich mit meiner Befichtigung zu Ende gefommen, 
“ bei ihnen zu fpeifen, damit fie meine Anficht über das Syſtem 
“ hören könnten. Ich brachte demnach den ganzen Tag damit 
“ hin, daß ich von Zelle zu Zelle ging und mich mit den Ge- 
“ fangenen unterhielt. Man machte mir die Sache fo bequem 
“ ald möglicd und legte der freien Rede feines Gefangenen den 
“ mindeiten Zwang auf. Wenn ich Dir einen Brief von 
“zwanzig Bogen fchriebe, könnte ich die Arbeit dieſes einen 
“ Tages nicht beichreiben; ich will e8 daher aufjparen bis zu 
“ der glüdlichen Zeit, wenn wir wieder um den Tifch in Jad 
“Straw's Caſtle fiten — Du und ich und Mac — und mein 
“ Tagebudy durchgehen. Die Eindrüde jenes Tage werden 
“ nie in meinem Geifte erlöfchen. Notizen darüber aufzuzeichnen, 
“wie ich gethan babe, ift eine Thorheit, denn fie find über 
“jede Macht der Zerjtörung hinaus meinem Gedächtniſſe ein- 
“geprägt. Ich fah Männer, die fünf Jahre, ſechs Jahre, 
“elf Jahre, zwei Jahre, zwei Monate, zwei Tage dort ge- 
“ wejen waren; einige, deren Zeit faft vorüber war und andre, 
» deren Zeit erſt eben begonnen hatte. . . Auch Frauen, unter 
derſelben Mannigfaltigkeit der Umftände. jeder Gefangene, 
“der in das Gefängnig kommt, fommt in der Nacht, wird 
“ gebadet und in die Gefängnißtracht gekleidet und dann wird 
“ihm eine fchwarze Kaputze über Gefiht und Kopf gezogen 
“und er wird in die Zelle geführt, aus der er nie wieder 
“ herausfommt, ehe der ganze Termin feiner Haft erlofchen 
“ist. Ich ſah einige mit demfelben Grauen an, mit dem id) 
Menſchen anjchen würde, die lebendig begraben und wieder 
“ aus der Erde ausgegraben wären. 
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“Wir fpeiften in dem Gefängniß; und nach dem Eſſen fagte 
“ich ihnen, wie der Anblick mich ergriffen hätte und was für 
“eine furchtbare Strafe e8 wäre. ch verweilte hierbei; Denn 
“ obgleich die Inſpektoren äußerſt Freundliche und wohlwollende 
“ Männer find, fo zweifle ich Doch, ob fie den menfchlichen 
Geiſt hinreichend kennen, um zu wiſſen, was fie thun. Ja, 
ich bin gewiß, fie willen e8 nicht. ch legte, wie Jeder der 
“das Inftitut gefeben hat, thun muß, Zeugniß ab für feine 
“ vorzügliche Verwaltung, fügte aber binzu, daß Nichts eine 
ſolche Strafe rechtfertigen könne, außer, daß fie bei den Ge- 
“ fangenen eine Befferung bewirke. Daß fie für kurze Ter- 
“ mine — mit etwa zwei Jahren ald Maximum — meiner 
“ Anficht nad), befonders nach dem, was fie mir über die gute 
“ Mirkung in gewiffen Fällen erzäblt Hatten, vielleicht ſehr 
“ mwohlthätig fein möge; daß ich jedoch ihre Ausdehnung auf 
“ eine fo lange Zeit für graufam und für nicht zu rechtfertigen 
“ halte, und daß ferner ihre Strafen für Eleine Vergeben fehr 
“ ftrenge, um nicht zu fagen, barbarifch feien. Sie nahmen 
“ Died Alles auf wie Männer, denen e8 wirklich darum zu 
“thun ift, freie Meinungsäußerungen zu hören und das Rechte 
“zu thun. Und wir gefielen und gegemfeitig jehr und nahmen 
“ auf die freundichaftlichite Weife von einander Abjchied. 

“ Sie fchidten mic nad) Philadelphia zurüd in einem 
“Magen, in dem fie mic am Morgen hatten abholen laffen; 
“und dann mußte ich mich eilig in meinen Abendanzug werfen 
“ und Kate zu Gary, dem Buchhändler, folgen, wo eine Gejell- 
“schaft war. Gary ift mit einer Schweſter Leslie's verbei- 
“vathet!. Es find drei Mißes Leslie bier, ſehr fein gebildete 
“ Damen und eine von ihnen hat alle Hauptbilder ihres Bruders 


! Charles Robert Leslie, von amerikanischen Eltern in London geboren, 
in Philadelphia erzogen, aber fpäter den größten Theil feines Lebens in 
England anſäſſig. Er war einer der ausgezeichnetiten Vertreter des höhern 
Genre in der neueren englifchen Malerfchule, Königl. Akademiker, Profeffor 
der Malerei ıc., ſtarb 1859, D. Ueberf. 
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“ codirt. Diefe Copieen hängen im Simmer. Wir entfernten 
“ uns jobald wir fonnten und mußten am nächſten Morgen 
“um fünf Uhr hinaus. Am Morgen hatte ich fünfhbundert 
“ Leute empfangen und ihnen die Hände gefchittelt, fo kannſt 
“ Du Dir denken, daß ich ziemlich müde war. In der Ihat 
“ muß ich mic ſehr in Acht nehmen, das Rauchen und Trin- 
“ fen vermeiden, früh zu Bett gehen und befonders vorfichtig 
“fein mit dem, was ich eſſe. . . . Du glaubjt nicht, wie galle- 
“ erregend und bejchwerlid das Klima ift. Un einem Tage 
“it e8 heißer Sommer , ohne einen Hauch von Luft, den 
“nächſten zwanzig Grad unter dem Gefrierpunft, mit einem 
“ MWinde, der einem die Haut wie Stahl durchichneidet. Diefer 
“Wechſel hat bier feit vorigem Mittwod) Abend mehreremal 
“ ftattgefunden. 

“ ch babe meine Reiferoute abgeändert und denfe nicht 
“nad Charlefton zu geben. Das Land ift, die ganze Strede 
“ von bier, nichts als ein dder Sumpf; man hat eine fchlimme 
“Nacht⸗ Küſtenfahrt auf der Reife, die Aequinoctialſtürme 
“ toben und Clay (beiläufig gefagt, ein allerliebfter Menſch), 
“den ih um Math fragte, räth mir entjchieden ab. Das 
“ Metter ijt dort drüdend heiß; das Frühlingsfieber fommt 
“ heran und am Ende gibt e8 ſehr wenig zu fehen. Wir gehen 
“ daher nächſten Mittwoch Abend nad) Richmond, das wir am 
“ Donnerftag erreichen werden. Dort werden wir drei Tage 
“ bleiben; mein Zweck dabei ift, einige Tabad3- Plantagen zu 
“ſehen. Dann merden wir auf dem Jamesfluß zurüdfahren 
“nach Baltimore, wo wir bereit durchgefommen find und 
“ wo wir zwei Tage bleiben werden. Hierauf werden wir fofort 
“nah Meften aufbrechen, grade durch den riejenhafteften 
“Theil diefes Continentd, über das Alleghanygebirge und 
“durch eine Prairie.“ 

»Noch in Washington, 15. März 1842.... Es ift 
“unmöglich, mein lieber Freund, Div zu fchildern, was wir 
“ fühlten, als Mr. O. (der ein furchtbar fentimentaled Genie 
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“ift, aber aufrichtig intereffirt für Alles, was uns angeht ) 
“ hinfam wo wir am vorigen Sonntag dinirten und ein Biller 
“ hereinfchiedte, mit dev Meldung, die Galedonia ſei ange 
“ fommen." Nachdem wir wirklid ihrer Rettung verfichert 
“waren, war und zu Mutbe, als fei die Entfernung zwifchen 
“ums und der Heimath wenigjtend um die Hälfte vermindert. 
“Es berrfchte bier überall große Freude, denn man hatte fie 
“ pollitändig aufgegeben, aber unsre Freude war unbefchreiblich. 
“ Diefe Nachricht fam durch Expreß. Geftern Abend erreichten 
“ und Deine Briefe. Ich dinirte mit einem Club (denn ein 
“ Diner diefer Art iſt von Seit zu Zeit unvermeidlich) und 
“ Kate ſchickte mir um neun Uhr ein Billet, worin fie mir an— 
“ zeigte, die Briefe feien da. Aber fie öffnete fie nicht — mas 
“ich für heroiſch halte — ehe ich nadı Haufe fam. Das war 
“ungefähr um halb elf und wir lafen fie dann bis zwei Uhr 
“ Morgens. 

“Ich will fein Wort über Deine Briefe jagen, außer 
“dab Kate und ich zu einem Schluß gekommen find, der mich 
“ bis in die Schuhe erbeben madt; denn wir entjcheiden, daß 
“ die humoriſtiſche Erzählung Deine ftarke Seite it und nicht 
“die Staatdmänner der Republif.” Ich will fein Wort über 
“ Deine Nachrichten fagen; denn wie könnte ich in diefem Falle, 
“ während Du zu hören wünfcheft, was wir anfangen, der 
“Verſuchung widerfteben, ganze Seiten auf die lieben Kinder 
“zu verwenden. . . . 

“Ich beſitze das Privileg des Zutritts zu den Sitzungs— 
“ fülen beider Häuſer hier und gebe täglich bin. Sie find ſehr 
“ſchön und bequem. Es fommt fehr viel fchlechtes Neden vor, 
“ aber es find auch ſehr viele ausgezeichnete Männer in der 
“ gefeßgebenden Verſammlung, wie John Quincey Adams, 
“ Clay, Preſton, Calhoun und Andre, zu Denen ich, wie ich 

I €3 war bie Acadia, mit der Poſt der Caledonia. 
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“kaum binzuzufügen brauche, in die freumdichaftlichiten Be— 
“ zicehungen getreten bin. Adams ift ein prächtiger alter Mann, 
“ fünfundfiebzig Jahre alt, aber noch immer von erftaunlicher 
“ Kraft, Gedächtniß, Gewandtheit und Muth. Clay ift voll- 
“ ftändig bezaubernd, ein unmiderftehlicher Menfh. Auch aus 
“ dem Welten find einige fehr edle Charaktergeftalten da. Herr- 
“ [iche Menfchen zum Anfehen, fchwer zu täufchen, ſchnell be» 
“ reit zum Handeln, Löwen an Energie, Crichtons an Reichthum 
“ der Fähigkeiten, Indianer an Schnelligkeit des Auges und der 
“ Sebärde, Amerifaner in warmem und edlem Streben. Es 
“ würde fchwer balten, den Adel einiger dieſer Derrlichen 
“ Menfchen zu body zu preifen. 

“Menn Clay fi) zurüdzieht, wie in diefem Monat ge 
“ schiebt, wird Preſton der Führer der MWbhigpartei werden. 
“ Er verfichert mir auf fo feierliche Weife, daß der internationale 
“Mertrag zum Schutze des literarifchen Eigenthums ange 
“ nommen werden foll und wird, daß ich beinahe anfange es 
“ zu hoffen, und ich werde, wenn dem fo ift, das Recht haben 
“zu fagen, daß ich ihn herbeigeführt habe. Du fannft Dir 
“nicht vorftellen, wie allgemein die Erörterung der Vor— 
“ theile und Nachtheile eines folchen Vertrags geworden ijt und 
“ ein welch Tebbaftes Verlangen danach ich bei einem Theile 
“ des Volkes erweckt habe. 

“ Du erinnert Dich, was * in England war. Könnteit 
“ Du ihn nur bier fehen! Hätteſt Du ihn nur fehen können, als 
“er und neulic) einen Beſuch abjtattete, wie er, unter dem furcht- 
“ baren Drud der Staatsangelegenbeiten‘, zerftreut zu fein vor- 
“ gab, wie er ſich die Stirne rieb wie einer, der dev Welt müde 
“it und eine erhabne Garrifatur Lord Burleigh's darftellte. 
“ Er it der einzige von Grund aus unwirkliche Menfch, den 
“ich auf Diefer Seite des Meeres geſehen habe. Der Simmel 
“ ftehe dem Präſidenten bei. Alle Darteien find gegen ihn 
“und er fcheint wahrhaft unglüdlid. Wir gehen heute Abend 
“zu einem Levée zu ihm. Er bat mic für Freitag zum Diner 
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“ eingeladen; ich muß aber ablehnen, da wir morgen Abend 
“ mit dem Dampfichiff abfahren. 
“Ich fagte, ich wollte nichts mehr über das amerikanische 
“ Mol jchreiben, bis zwei Monate vorüber fein. Nachgedanken 
“find die beten. ch werde nicht andrer Meinung werden umd 
“ fann mich daher ſchon jegt aussprechen — gegen Dich. Sie 
“ find freundſchaftlich, ernſt, gaftfrei, gütig, offen, ſehr oft 
“ hochgebildet, weit weniger vorurtheilevoll ald man denkt, 
“ warmberzig, glühend und enthufiaftiih. Sie find ritterlich 
“in ihrer allgemeinen Höflichkeit gegen die rauen, zuvor: 
“ fommend, gefällig, felbitlos; und wenn fie eine wirkliche 
“Meigung zu einem Menfchen faffen (wie, ic) darf dies wol 
“ jagen, zu mir), ihm völlig ergeben. ch habe Taufende von 
“ Leuten aus allen Ständen und Klaffen empfangen und Steiner 
“ hat je eine beleidigende oder unböflidhe frage an mich ge- 
“richtet — ausgenommen Engländer, Die, wenn fie einige 
“ Jahre bier anfäßig gewelen find, fchlimmer find als der 
“ Teufel in feinen fchwärzeften farben. Der Staat ift ein 
“Mater für fein Volk, wacht mit väterlicher Sorge über alle 
“arme Kinder, Schwangere, Kranfe und Gefangene. Die 
“ gemeinen Lente leiften einem Beiftand in den Straßen und 
“ würden fid) gegen Die Anerbietung eines Geldjtüdes empören. 
“ Der Wunsch, gefällig zu fein, ift allgemein und ich bin nie 
“in einem Öffentlichen Fuhrwerk gereift, ohne mit einer edel- 
“ gefinnten Perſon bekannt zu werden, von der es mir leid 
“that jcheiden zu müſſen und die in manchen Fällen viele 
“ Meilen weit herfam, um uns noch einmal zu fehen. Aber 
das Land gefällt mir nicht. Ich Halte e8 für einen Engländer 
“unmöglich, völlig unmöglich, Hier zu leben und glüdlich zu 
“fein. ch glaube, ih muß Recht damit haben, denn, Gott 
“weiß, ich babe Alles, was mich zu dem entgegengefegtejten 
“ Schluß führen könnte und ich kann doch nicht umbin, zu 
“ Diefem zu kommen. Was die Urſachen angeht, fo find deren 
“zu viele, als daß ich hier darauf eingehen könnte. . . . 
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“ Eine von zwei Vetitionen um einen internationalen 
“ Vertrag zum Schuße des literariſchen Eigenthums, mit Unter- 
“ Schriften amerikanischer Schriftiteller, Irving an der Spike, 
“ die ich Hierher brachte, ift dem Haufe der Nepräfentanten 
“ vorgelegt worden. Clay behält die andre, um fie dem Senat 
“ porzulegen, nachdem id Wafhington verlaffen babe. Die 
“ bereit3 vorgelegte ift einem GComite überwiejen worden. Der 
“ Sprecher hat zum Vorſitzer deffelben Mr. Kennedy, Abgeord- 
“ neten für Baltimore, ernannt, der felbit Autor und einem 
“ folchen Gefeße, wie allgemein befannt, günftig ift und id) 
“werde ihm bei feinem Berichte helfen.” 


“ Rihmond, in Virginien, Donnerftag Nadıt, 17. März. 

“ Irving war gejtern in Wafhington bei mir und weinte 
“herzlich beim Abjchied. Er ift ein prächtiger Menſch, wenn 
“ man ihn gut fennt, und Du, mein lieber Freund, würdeſt 
“ihn vor allen Andern leiden mögen. Wir lachten zufammen 
“ über einige Abfurditäten, denen wir in Gefelfchaft begegnet 
“find, ganz in meinem lärmenden Devonſhire-Terrace-Styl. 
“Die amerikanische Negierung hat ihn, mie er jagt, in jeder 
“ Beziehung Außerft liberal und anftändig behandelt.' Er 
“ beabfihtigt am 7. April nach Liverpool abzufegeln , eine kurze 
“Seit in Pondon zu bleiben und dann nad) Paris zu geben. 
“ Vielleicht wirft Du ihm begegnen. Sollte died der Fall fein, 
“fo wird er willen, daß Du mein lichjter Freund bift und 
“ wird Dir fofort fein ganzes Herz Öffnen. Sein Gejandtichafts- 
“ jekretär, Mr. Coggleswell, iſt ein Menfc von fehr bedeu- 
“ tenden Kenntniffen, ein großer Reifender, ein guter Spredyer 
“ umd ein Gelehrter. 

“ch will Div unſre Fahrt von Waſhington hierher be- 
“ jchreiben, da fie neun Meilen einer *‘virginifchen Straße ' 


Irving ging damals als Gefandter nad) Spanien. 
D. Ueberf. 
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“ einfchließt. Wenn das geichehen ift, muß ich mich kurz faflen, 
“ guter Bruder...” 

Der Lofer der Amerikaniſchen Noten’ wird fich der vor- 
trefflichen und höchſt humoriſtiſchen Beichreibung des Nacht: 
Dampfihiffs auf dem Potomac und des fchwarzen Kutſchers 
auf der virginifchen Straße erinnern. Beide ftanden in dieſem 
Briefe, den er nad) drei Tagen wieder aufnahm ‘In Watbing- 
ton, Montag, 21. März. ' 

“Mir hatten von Richmond über einen Ort Namens 
“Norfolk nach Baltimore gehen wollen, aber da eines ber 
“Schiffe guade ausgebeffert wird, fand ich, daß wir in dieſem 
“ Norfolk zwei Tage aufgebalten werden würden. Wir famen 
“ deshalb geitern auf demfelben Wege hierher zurüd, den mir 
“ porher gereijt waren, blieben die Nacht bier und gehen Beute 
“Nachmittag vier Uhr nad) Baltimore weiter. Es ift eine 
“ Fahrt von nur drittehalb Stunden. Ridymond ijt eine ſehr 
“ Hübjc) gelegene Stadt, hat aber, wie andre Städte in den 
“ Eflavenftaaten (wie die Bflanzer felbjt zugeben), ein Aus: 
“ fehen von Düfterkeit und Verfall, das für ein nicht daran 
“ gewohntes Auge böchit peinlich ift. In dem ſchwarzen Waggon 
“ (dem man läßt die Neger nicht zufammen mit den Meißen 
“ fißen) auf der Eifenbahn, als wir hinfuhren, war eine 
“Mutter nebjt Familie, die das Dampfboot zum Verkauf 
* abführen follte, während der Mann (d. h. der Gatte und 
“ Vater) auf feiner Plantage blieb. Die Kinder weinten den 
“ganzen Weg. Geftern, am Bord de3 Dampfichiff3, waren 
“ ein Eflavenbalter und zwei Eonftabler unfre Mit + Baffagiere. 
“ Sie kamen bierher, um nach zwei Negern zu fuchen, die den 
“ Tag vorher weggelaufen waren. Auf der Brüde in Richmond 
“steht eine Marnungstafel gegen schnelles Hinüberfahren, 
“weil fie verrottet und gebrechlich iſtt Strafe — für Weiße 
“Fünf Dollars; für Sklaven fünfzehn Peitſchenhiebe. Mein 
“ Herz ift erleichtert, ald wäre ihm eine große Laft abge 
“nommen, wenn ich denke, daß wir dieſem fluchwitrdigen und 
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verabſcheuungswerthen Syftem den Nüden fehren. ch glaube 
“ wahrhaftig nicht, daß ich e8 länger hätte ertragen können. 
Es ift fehr Schön zu Sagen: *Schweige über diefen Gegen: 
“ Hand!’ Man will Didy nicht Schweigen laffen. Man befteht 
“ darauf, Dich zu fragen, was Du davon denfjt und läßt ſich 
“ felbftgefällig über die Sklaverei aus, ald wäre fie eine der 
“ größten Segnungen der Menfchheit. Es ijt nicht’, fagte ein 
“ hart und Schlecht ausjehender Menjch neulich zu mir, ‘es ift 
“nicht im Intereſſe eines Mannes, feine Sklaven fchlecht zu 
“ behandeln. Was ihr in England darüber hört, iſt verfluchter 
Unſinn.' — Id) ermwiederte ihm rubig, daß e8 nicht im 
“ Antereffe eines Menſchen ſei, fi zu betrinfen, oder zu 
“ ftehlen, oder zu fpielen, oder fich irgend einem andern Yaiter 
“ hinzugeben, aber daß er es nichtödeftomweniger thue; daß 
“ Sraufamfeit und der Mißbrauch unverantwortlicher Macht 
“ zwei der fchlechten Leidenschaften der menfchlihen Natur 
“ feien, mit deren Befriedigung Nüdfichten des Intereſſes oder 
“des MWerderbend nichts zu thun hätten und daß, während 
“jeder aufrichtige Menſch zugeben müffe, daß ſelbſt ein 
“ Sflave unter einem guten Herrn glüdlid) genug fein könne, 
“ alle menschlichen Weſen wüßten, dab fchlechte Herren, grau- 
“ fjame Herren und Herren, welde eine Schande für Die 
“ Menjchheit feien, Gegenftände der Erfahrung und der Ge 
“ schichte feien, deren Dafein ebenfo unbeftreitbar fei als das 
“der Sklaven ſelbſt. Diefe Antwort überrafchte ihn einiger: 
“ maßen und er fragte mich, ob ich an die Bibel glaube. 
“ Ta, fagte id), aber wenn Jemand mir beweifen könne, daß 
“fie die Sklaverei qutbeiße, werde id ihr feinen Glauben 
“ mehr beimefjen. ‘Nun denn, fagte er, ‘bei Gott, Sir, bie 
“Meger müſſen nmiedergehalten werden und die Meißen haben 
“die farbigen überall niedergebalten, mo fie ihnen begegnet 
“find.” Das ift die ganze Frage, fagte ih. Ja und bei 
“ Gott, fagt er, "die Engländer follten lieber nicht auf 
“ diefem Punkte beftehen, wenn Lord Aſhburton berüber- 


328 Charles Didend’ Leben. Rap. XXI 
Rihmond, 1842. 
“kommt,“' denn ich bin nie fo friegerifch geftimmt geweien 
“ ala jeßt — und das ift wahr.’ Ich mußte ein öffentliches 
“ Banquet in Richmond annehmen und ich ſah dort Far 
“ genug, daß der Haß, welden dieje Südftaaten gegen uns 
“ ald Nation begen, durch die Kreolenfrage von neuem ange- 
“ facht ift und kaum in Übertriebener Weife gejchildert werden 
“fann.... 
“Mir waren herzlich müde von Richmond, da wir ſehr 
“ viele Orte befuchten und fehr viele Befucher empfingen. Zur 
“ diefem leßteren Zweck feßen wir gewöhnlich zwei Stunden 
“täglich feit und haben um diefe Zeit unſre Zimmer jo voll, 
“daß man ſich kaum rühren oder athmen kann. Ehe wir 
“Richmond verliefen, fagte mir ein Herr, als ich jo erichöpft 
“war, daß ich kaum ftehen Eonnte, “drei fehr faſhionable 
“ Derfonen’ feien außerordentlich beleidigt, daß man ihnen, 
“ ald fie mich geitern Abend hätten bejuchen wollen, gejagt 
“ Habe, ich jei müde und nicht fichtbar, würde aber am nächſten 
“Tage von zwölf bi8 zwei zu Haufe fein. Ein andrer Herr 
“ (ohne Sweifel aucd ein ſehr faſhionabler) fchiete mir, zwei 
“ Stunden nachdem ih, um mich für das Aufitehen um vier 
“ Uhr am folgenden Morgen vorzubereiten, zu Bette gegangen 
“war, einen Brief mit Befehlen an den Sklaven, der ihn 
“ überbrachte, mich aufzumweden und auf eine Antwort zu 
“ warten! 
“ Ach werde meinem Entichluß, feine öffentlichen Unter: 
“ Haltungen mehr anzunehmen, zu Gunften der Urheber des 
“ umjftehenden gedrudten Dokumentes untreu werden. Gie 
“ wohnen an den Grenzen des ndianergebietd, zwei taufend 
Meilen oder mehr weitli von Nav- York. Stelle Dir vor, 


I Lord Ajhburton. wurde damals als Specialceommiffar nad) Amerika 
geſchickt, um Streitigkeiten wegen ded Gebietes von Maine zu regeln, Die 
einen Krieg fwifchen England und Umerifa herbeizuführen drobten. Seine 
Miffion endete friedlich mit dem nad ihm genannten Vertrage. 

D. Ueberſ. 
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“ daß man mir dort ein FFeitelfen geben will. Und doch wird, 
“fo Gott will, diefe Freftlichkeit ftattfinden, — etwa am 12, 
“ oder 15. des nächſten Monats.” 

Das gedrudte Dokument beitand aus einer Neihe von 
Beichlüffen, gefaßt in einer von den vornehmjten Bürgern, 
Richtern, Profeſſoren und Doktoren von St. Louis gehaltenen 
öffentlichen Verfammlung, die den berühmten Schriftiteller, 
jett den Gaft Amerika's, dringend in jene Stadt de3 fernen 
Weſtens einluden, fein Genie priefen und ihm ihre wärmite 
Gaftfreiheit darboten. Er war in Baltimore als er feinen 
Brief ſchloß. 

“ Baltimore, Dienftag, 22. März. 

“ ch erkläre mich mit großem Mißtrauen gegen eine Vor: 
“ ftellung, die ein Mann von Maclife'3 Genius nach veiflicher 
“ Erwägung über irgend einen Gegenftand gefaßt bat.” (Er 
bezog fich, wie e8 fcheint, auf eine Bemerkung von mir über 
das in jenem Jahre ausgeftellte Bild der Iheaterfcene in 
Hamlet.) * Aber ich ſtimme binfichtlich des Königs im Sam: 
“„let ganz mit Dir überein. Da ich von Hamlet fpreche, 
“ muß ich Dir audy jagen, daß ich den Shafeipeare, den 
“Du in Liverpool für mid) kaufteſt, beftändig in der Taſche 
“ meine8 Ueberrod3 mit mir führe. Welch eine unfägliche 
“ Quelle des Genuffes ift dies Buch für mich! 

“ Dein Ontario» Brief erreichte mid) bier heute Abend; er 
“ wurde mir zugefchieft von dem wachſamen und treuen Colden, 
“der Alles, was uns oder unſre Angelegenheiten betrifft, 
“ zu einer Arbeit der herzlichiten Liebe madıt. Wir verfchlangen 
“ gierig feinen Inhalt. Großer Gott, mein lieber Menfch, wie 
“id Did) vermifjfe! und wie id) die Seit von jet bis zu 
“ meiner Heimkehr zäble! Werde ich je den Tag unſres Ab- 
“ fchied8 im Liverpool vergeflen, als fogar * vergnügt und 
“ jtrahlend wurde in feinem Mitgefühl für unfre Trennung! 
“Nie, nie werde ich die Zeit vergeffen. Ad), wie ernt dachte 
“ich damals und wie ewnjt babe ich feitdem viele, viele Male 
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“am die Schredliche Thorheit gedacht, ſich je mit einem wahren 
“ Freunde wegen nichtänußiger Kleinigkeiten zu überwerfen. 
“ Jedes unbedachte Eleine Wort, das je zwiſchen uns vorge— 
“ fommen ift, ftieg wie ein ftrafender Geift vor mir auf. In 
“ Diefer großen Entfernung blide ich auf jede elende fleine 
* Unterbrechung unſres warmen freundichaftliden Verkehrs, 
“wenn fie auch nie den Moment überdauerte, mit einer Art 
* Mitleiden gegen mich felbit bin, als wäre ih ein anderes 
“Geſchöpf! 

“Ich habe noch ein Accordion gekauft. Der Schiffs— 
“proviantmeiſter lieb mir eins auf der Herfahrt und ich 
“ traftirte die Damenfajüte mit meinem Spiel. Du kannſt 
“ Dir nicht vorftellen, mit welchem Gefühl ich jeden Abend 
“Home, Sweet Home fpiele, oder in welch fanfte Trauer 
“es und verfeßt.... Und fo fegne Did) Gott.... Ic laſſe 
“Maum für eine kurze Nachichrift, ehe ich Dies zufiegle, aber 
“ fie wird wahrjcheinlich Nichts enthalten. Die lieben, lieben 
“ Kinder! Welch ein Glück iſt es, fie in ſolchen Händen zu 
“ wilfen ! 

“P.S. 23. März 1842. Nichts Neues; und Alles wohl. 
“ ch babe noch nicht gehört, dat die Columbia herein ift, 
“ aber fie wird ſtündlich erwartet. Waſhington Irving ift 
“ hierher gekommen um noch einmal Abjchied zu nehmen" und 


ı Als Didens bei feinem zweiten Beſuch in Amerika im Februar 1868 
in Wafhington war, befchrieb er, in feiner Antwort auf einen Brief, worin 
Irving erwähnt wurde, die oben angebeutete legte Zufammenfunft und feinen 
Abjchied von ihm auf folgende Weife: * Die Anjpielung auf meinen lieben 
“Freund, Wafhington Irving, bat die lebhaften Eindrüde, welche neulich 
“in Baltimore in meinem Geifte erwedt wurden, erneuert. Ich fab fein 
“Schönes Geficht in jener Stabt zum letztenmale. Er kam von New -Porf 
“„herüber, um noch einige Tage mit mir zu verleben, ehe ich nach Welten 
“fuhr, und feine entzüdende Phantafie und fein genialer Humor gejellten 
* Diefe Tage den bdenfwürdigiten meines Lebens zu. Ein unbekannter Ve. 
»wunderer feiner und meiner Bücher fchidte eine ungeheure biumenum- 
* wundene Bowle Kranfemünze - Kübltranf (Mint-Julep) in das Hotel. Wir 
“fahen mit großer eierlichkeit zu beiden Seiten berfelben (fie füllte einen 
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“ſpeiſt heute bei mir. Wir bredden um balb neun morgen 
“Früh nah Weſten auf. Ich fchide Dir eine Zeitung, die 
“ refpeftabelfte in den Vereinigten Staaten, mit einem ſehr 
“ guten Artikel über den Vertrag zum Schutze des literarijchen 
“ Eigenthums. ” 


* reipectablen runden Tiſch an), aber die freierlichkeit war von furzer Dauer. 
»Es war ein ganz verzanberter Kübftranf, der uns zu unzäbligen Leuten 
“und Orten trug, die wir beide fannten, Der Kühltrank reichte bis tief in 
"Die Nacht aus und ich ſah in meinem Gedächtniß Irving fpäter nie anders, 
»als wie er fich mit feinem Strobbalm, mit einem angenommenen Ausdrud 
“von Ernit (nad irgend einer Anekdote, die wunderbar drollige und zarte 
“ Eharafterbeobachtungen enthielt) darüber binbeugte und dann, wenn fein 
Auge dem meinen begegnete, in jenes bezaubernde Lachen überging, das 
“ beilfte und beſte, das ich je gehört habe.” 


Zweiundzwanziaftes Kapitel. 


Kanalbootfahrten: auf dem Wege nad dem fernen Meften. 
1842, 


& würde nicht möglich fein, eine lebhaftere oder richtigere 
Vorftellung von dem Genie und dem Charakter des Autors 
zu geben als diejenige, welche diefe Briefe gewähren. Der 
ganze Mann erfcheint bier in der höchſten Stunde feines Lebens 
und in dem vollen Genuß feiner höchſten Empfindung deffelben. 
Unausjprechlich traurig war für mid die Aufgabe, fie wieder 
durchzugeben, aber meine Ueberrafhung kam meiner Trauer 
gleih. Ich Hatte vergeffen, was darin war. Daß fie in 
ihrer erſten Lebbaftigkeit alle bervorragenditen Schilderungen 
feines Buches über Amerika enthielten, wußte id. Aber die 
Wiederholung irgend eines Theils derfelben war bier nicht zu- 
lälfig und in der Meinung, daß ihr wefentlicher Inhalt fait 
ganz in den Amerifanifchen Noten verkörpert fei, zu 
deren Abfaffung fie benußt wurden, nahm id) fie mit ſehr 
geringen Erwartungen, etwas für meine gegemwärtigen Zwede 
Paſſendes darin zu finden, zur Hand. Doc die Schwierigkeit 
war nicht zu finden, fondern auszufcheiden, und wo die Aus— 
Iheidung am unvermeidlichiten war, war fie nicht immer am 
leichteften. Auch wo die in dem gedrudten Buche behandelten 
Gegenftände wiederfehren, ijt in den Briefen eine Friſche der 
eriten Eindrüde, die es zu Feiner Eleinen Prüfung madt, jtreng 
an der in diefen Auszügen beobachteten Regel feitzubalten. 
In den Noten finden fi natürlich manche meijterhafte 
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Beobachtungen und Schilderungen, von denen anderswo feine 
Spur ift; aber die nad) den Briefen weiter ausgeführten Stellen 
find nicht verbeffert und die männliche Kraft und Unmittelbarkeit 
einiger ihrer Anfichten und Neflegionen, die mit einer male- 
riſchen Vollftändigkeit vorgeführt werden, welche feine Aus- 
arbeitung verleihen Eönnte, ijt hier und da durd) rhetorifche 
Zuſätze in dem gedrudten Buch nicht verjtärkt worden. Ueber- 
dies haben die Briefe einen Reiz, welchen der bei dem Buche 
befolgte Plan nothwendigerweife davon ausſchloß. Daſſelbe 
wird natürlich immer feinen Werth behalten ald der wohl: 
bedachte Ausdrud der aus den amerikanischen Erfahrungen 
gefammelten Nefultate; aber die perfönlide Erzählung 
diefes berühmten Beſuchs in Amerika findet fid) in Den 
Briefen allein. Die Art wie feine Erfahrungen entitanden, 
der anfängliche Wunsch, Nichts zu ſehen, das nicht vortheil— 
baft war, die Langſamkeit, mit der entgegengefegte Eindrüde 
fi) bildeten, und die eifrige Anerkennung jeder wahren und 
edeln Eigenjchaft, die ihm vorfam und fich über dein Tadel 
erhielt, treten nur in den Briefen bervor. 

Es ift aus ihnen bereit8 offenbar, daß die vorerwähnten 
Enttäufhungen fowol des Gaftes über feine Wirthe, als der 
Wirthe über ihren Saft, ihren Urfprung in den Meinungsver- 
ſchiedenheiten hinſichtlich des Schutzes des literarifchen Eigen- 
thums hatten; aber es iſt nicht minder klar, daß die fociale Un— 
zufriedenheit ſeinerſeits ſich aus noch früherer Zeit herichrieb, 
und mit dem Lande ficherlicdh nichtd zu thun hatte. Es wurde 
ihm, wie ich mid) entfinne, vorgeworfen, daß er, durch die 
ungünftigen Bemerkungen über mande Punkte, welche fein 
Buch enthielt, die demofratifchen Einrichtungen angreife, die 
den Charakter der Nation gebildet hätten; aber die Antwort 
liegt auf der Sand, da, da demokratiſche Einrichtungen 
in Amerika «gemein find, fie ebenfo ſehr berechtigt waren, 
an dem Guten Theil zu haben als an dem Scylechten; und man 
muß zugeben, daß er in feinem Lobe, von dem bier reichliche 
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Zeugniſſe vorliegen, jene Einrichtungen ebenſowol erhoben hat, 
als man ihm vorwerfen konnte, ſie durch ſeinen Tadel herab— 
geſetzt zu haben. Er ſpricht nie richtend über das ganze Volk ab. 
Nach Allem, was die Briefe uns über die Art zeigen, wie er 
ſeine ſpäter veröffentlichten Anſichten bildete, zieht er keine 
Schlüſſe, ſo lange ſeine Beobachtungen nicht zum Abſchluß ge— 
diehen ſind, und ohne Ausnahme enthält er ſich der Nachahmung 
des Beiſpiels, das ihm, in den Ausdrücken des von den Schrift— 
ſtellern Amerika's ihm dargebrachten Willkommens, zu eindringlich 
gegeben wurde, eine Nation der andern ins Geſicht zu werfen. 
Er läßt jede auf ihrem eignen Boden. Sein Hauptaugenmerk 
in dem veröffentlichten Buche, wie in den bier mitgetheilten 
eriten Eindrüden, it auf die Darftellung der wirkenden focialen 
Mächte gerichtet, wie er fie ſelbſt ſah, und es würde ficherlich 
von allen fchlechten Complimenten das fchlechtefte gewefen fein, 
wenn er, als er befchloß, in dem Tone und mit den Abfichten 
eines Freundes fund zu thun, was er in Amerika beobachtet, 
vorausgejegt hätte, daß ein folches Land die Wahrheit übel 
nehmen würde. 

An einen Umſtand muß man fid) jedoch ſowol bein Pefen 
der Briefe als bei der Beurtheilung des auf diefelben gegrün- 
deten Buches ganz Defonderd erinnern. Es ift ein Punkt, 
auf den, wie ich alaube, Emerfon die Aufmerkiamfeit feiner 
Landsleute hinlenkte. Alles Anftößige, einerlei ob der Verfaſſer 
e8 fo wollte oder nicht, tritt bei weiten deutlicher und fehärfer 
hervor als fein Gegentheil. Die fociale Sünde it ein greif- 
bareres Ding als die fociale Tugend. SHartnädig auf der 
Menschlichkeit und Anmuth des Lebens beſtehen, beißt deren 
rubiges und anfpruchslofes Weſen bejchimpfen; aber wir 
fegen uns der Gefahr aus, Die Gemeinheiten und Unan— 
ftändigkeiten zu vermehren, wenn wir fie aufrecht zu halten 


fcheinen, indem wir es unterlaffen fie bloßzuftrie d 
wenn ıman die beim Leſen des bier Mitgetbeilten nur im Sr 
Auge behält, wird man finden, daß das Maaß des Tabea 
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die gerechte Bewunderung und das umübertriebene Lob nicht 
überwiegt. 

Abgefehen von diefen Nüdfichten, muß man auch jagen, 
daß die Briefe, die bier grade fo abgedrudt werden, wie fie 
geichrieben wurden, als bloß Lliterariiche Erzeugniffe ein un- 
gewöhnliches Verdienſt befigen. Unvergleichliche Schnelligkeit 
der Beobachtung, die feltene Gabe, aus einer Menge von 
Dingen grade dasjenige hervorzuheben, was weſentlich ift, 
da8 unmwiderjtehliche Spiel des Humors, ein Pathos, wie nur 
Humoriften von jo hohem Range e8 befigen und die uner- 
müdliche ungezwungene Lebhaftigfeit eines immer frijchen, 
leihten, ſchwunghaften Lebensmuths, fanden nie einen natür- 
licheren, mannigfaltig bequemeren, oder malerifcheren Aus: 
drud. Obgleich fie unter der in ihnen gefchilderten Zerſtreuung, 
Anftrengung und Ermüdung, unter dem mißtönigen Lärm 
der Hotels und der Straßen, an Bord von Dampfichiffen und 
Kanalböten und in Blodhäufern gejchrieben wurden, ift fein 
Wort darin verändert oder ausgeftrihen. Nicht bloß äußere 
Gegenjtände, fondern Gefühle, Neflerionen und Gedanken find 
mit derfelben unvergleichliden Leichtigkeit in fichtbaren Geftalten 
photographirt. Sie borgen feinen Beiftand von den Gegen- 
ftänden , über welche fie handeln. Sie würden den dargeftellten 
Gegenftänden eine alte Bekanntſchaft und ein überwältigendes 
ntereffe verliehen haben, hätten fie jich mit einem Wolf im 
Monde befchäftigt. Ueber den zugleid) abgebildeten perfönlichen 
Charakter werden andre, deren Gefühle weniger lebhaft dadurch er: 
griffen werden, rubiger und Elarer urtbeilen als ich. And doch 
fann nur id) wiffen, wie gering die Freundichaftsdienfte waren, 
welche hinreichten, alle Empfindungen dieſer Schönen und edeln 
Natur aufzuregen. Während unſres ganzen lebenslangen Ver— 
fehrs war e8 daſſelbe. Die Schärfe feines Urtheils verlieh ihn 
nie, außer wenn fie, wie hier, in dem grenzenlofen Umfang feiner 
Würdigung aller ihm erwielenen Freundlichkeiten verloren ging, 
und nie empfing er Etwas, mas mit der Abficht gegeben wurde, 
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ihm zu nüßen, obne daß er bemüht war, es bundertfältig zu 
erwiedern. Ein wahrhaft edler gejinnter Menſch Hat nie 
gelebt. 

Sein näcjter Brief wurde angefangen “an Bord des 
Kanalbootd. Auf dem Wege nad) Pittsburg. Montag, 
28. März 1842, und nirgends empfand ich die Schwierigkeiten 
der Auslaffung, von denen eben die Nede war, mehr als 
bier. Es finden fi darin mehrere der befchreibenden Meifter- 
ftücde des Buches, mit Zügen von fo urfprünglicher Friſche, 
daß eine Wiederholung in ihrer erften Form wohl dadurch 
hätte gerechtfertigt werden können. Dabin gehören die Harris- 
burger Boft-Kutfche, auf ihrem Wege durd) das Susquebannab- 
Thal, die Eifenbahn über das Gebirge, der braune Förſter 
vom Miffiffippi, der wißbegierige Mann in dem buntgeftreiften 
Anzug umd die rührende Scene mit den Auswanderern, Die 
an's Ufer gejeßt werden, als das Dampfſchiff den Ohio binauf- 
fährt. Aber Alles, was ich bier von demjenigen mittbeilen 
fann, was an das in den Noten Erzählte erinnert, ift Die 
einleitende Skizze des kleinen Geichöpfs oben auf dem Dache 
der fonderbaren Boftkutiche, dem die gedrudte Verfion feine 
hinreichende Gerechtigkeit widerfahren läßt; und ein Erlebniß, 
welches infofern von ntereffe it, al8 dadurch der Gedanke zu 
der Anfiedlung von Eden in "Martin EChuzzlewit” angeregt 
wurde... . “ Wir verließen Baltimore am vorigen Donneritag, 
“den 24jten, um halb 9 Uhr Morgens mit der Eifenbahn 
“und kamen um zwölf nach einem Ort Namens York. Dort 
“ fpeiften wir und nahmen Plätze in der Boftkutfche nad) Harris- 
“ burg, fünf Meilen weiter. Dieje Poſtkutſche glidy nichts 
‘ Anderem fo ſehr al8 einer der Schaufeln, die man auf 
Jahrmärkten ficht, auf vier Näder gejegt, mit einem Dad) 
° verfehen , und an den Seiten mit gemalter Yeinwand bededt. 
Es faßen zwölf Berfonen im Innern! Jh, Dank meinen 
‘ Sternen, war auf dem Bode. Das Gepäd lag auf dem 
Dach; darunter ein ziemlich großer Eßtiſch und ein mächtiger 
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“ Schaufelftußl. Wir nahmen auch einen betrunfenen Herrn 
“ herauf, der während einer Fahrt von zwei Meilen zwifchen 
“mir und dem Kuticher faß, und einen andern betrunfenen 
“ Herrn, der hinten aufitieg, aber nach einer Meile oder fo hin- 
“ unterfiel, ohne fich zu befchädigen, und den wir in der fernen 
“Perſpective nad) der Grogbude zurüdtaumeln fahen, wo 
“ wir ihn gefunden hatten. Bier Pferde zogen natürlich dieſe 
“ Sandarche, aber wir gelangten erjt Abends halb 7 Uhr an's 
“ Ende unfrer Fahrt. . . . Die erfte Hälfte der Reife war 
“ zahm genug, aber die zweite ging durch das Thal des Sus- 
“ quehannah (ich glaube, ich fchreibe e8 recht, aber ich babe 
“ feine amerikanische Geographie zur Hand), welches ſehr fchön 


“ ch glaube, ic) machte ſchon früher einmal eine gelegent- 
“liche Bemerkung gegen Dich über die Frühreife der Jugend 
“ Diefes Landes. Als wir auf diefer Fahrt die Pferde wechfelten, 
“ ftieg ih ab, um meine Beine zu reden, mic) mit einem 
“ Slafe Whisky und MWaffer zu erfrifchen und die Näffe von 
“ meinem Ueberrod abzufchätten — denn es regnete fehr ſtark 
“und fuhr die ganze Nacht fort zu regnen. Indem ic) 
“wieder auf meinen Sit binaufftieg, ſah ich etwas auf dem 
“ Dad der Kutjche liegen, was ich für eine ziemlich große 
“ Violine in einem braunen Sade hielt. Während einer Fahrt 
“von zwei Meilen oder fo entdedte ich aber, daß es ein 
“Maar ſchmutzige Schuhe am einen Ende hatte und eine 
“ glafirte Mütze am andern, und meitere Beobachtungen er- 
“ gaben, daß es ein Fleiner Junge in einem fchnupftabadbraunen 
“Mod war, deffen Arme durch tiefes Hineinſtecken in die 
“Tafchen ganz an feine Seiten feitgebunden fchienen. Es 
“war vermutblicd ein Verwandter oder freund des Kutſchers, 
“da er oben auf dem Gepäd lag, fein Geficht dem Negen 
“ zugefehrt; und außer, wenn eine Veränderung feiner Lage 
“ feine Schuhe mit meinem Hut in Berührung brachte, ſchien 
“er zu Schlafen. Als wir anbielten, um die Pferde zu tränfen, 
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“ etwa eine halbe Meile von Harrisburg, richtete dies Ding fich 
“langfam zu einer Höhe von drei Fuß act Soll auf und 
“fagte, feine Augen mit einem gemifchten Ausdruck von 
“ Selbitgefälligkeit, Gönnermiene, nationaler Unabhängigkeit 
“ und Sympathie für alle äußern Barbaren und Fremden auf 
“ mid) beftend, in fchrillem pfeifenden Ton: Nun fremder, 
“ich vermutbe, dies kommt euch beinah wie ein englifcher 
“Nachmittag vor, — nicht wahr?” Jh brauche nicht hinzu» 
“ zufügen, daß ich nad) feinem Blute dürftete. 
“ Mir hatten den ganzen nächſten Morgen für Harrieburg, 
“ da das Kanalboot erſt um drei Uhr Nachmittags abfahren 
“ follte. Die ftädtiichen Behörden warteten mir auf, ebe ich 
“noch mit meinem Frühſtück fertig war, und da die Stadt 
“ der Sit der Pennſylvaniſchen gefeßgebenden Berfammlung ift, 
“ ging id) nad) dem Kapitol hinauf. Es intereſſirte mid) fehr, 
“ eine Anzahl von Verträgen mit den armen Indianern zu be- 
“ trachten. Ihre Unterſchriften beftanden aus rohen Zeichnungen 
“ der Geſchöpfe oder der Waffen, nach denen fie genannt werden, 
“ umd die außerordentliche Zeichnung diefer Sinnbilder, in der 
“die feltfame, ungewohnte, zitternde Art und Weile, auf 
“welche jeder Mann feine Feder gehalten, erfenntlich war, 
“ Drachte einen eigentbümlichen Eindrud auf mid) hervor. 
“Du fennjt meine geringe Achtung vor unferm Unter- 
“haufe. Diefe lokalen gefeßgebenden Verfammlungen äffen 
“einer großartigen Gefeggebung auf zu unerträglihe Art 
“ nad), um ohne Galle gefehen zu werden, aus welchem Grunde, 
“und weil ein großer Haufen Senatoren und Damen ſich in 
“ beiden Häufern verfammelt hatte, um den Unnachabmlichen 
“zu fehen, und jchon in dem Privatzimmer des Sekretärs 
“angefangen BDatte, zu ihm bereinzuftrömen, ich in aller 
“Eile nad) dem Hotel zurid ging. Die Mitglieder beider 
“ Häufer folgten mir jedoch dorthin; wir mußten daher das 
“ gewöhnliche Lebee vor unfern Diner um halb zwei Uhr ab- 
“ halten. Wir empfingen eine große Menge. So ziemlich 
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* Tedermann fpudte auf den Teppid), wie gewöhnlich, und einer 
“ fchneuzte fich mit den Fingern, — ebenfalls auf den Teppich), 
“der jehr bübfch war, da man uns das Brivatwohnzimmer 
“ der Frau des Wirthes überlaffen hatte. Dies ift indeß feitdem 
“ etwas jo Gewöhnliches geworden, daß es kaum der Erwähnung 
“ werth fcheint. Ich bitte Dich, zu bemerken, daß der frag- 
“ fiche Herr ein Mitglied de8 Senat3 war, der (wie man 
“ mir oft jagt) unferm Oberhaufe entipridt. 

“ Der Gaftwirtd war der aufmerkſamſte, böflichfte und 
“ gefälligfte Menfch, der mir je vorgefommen if. Als ich 
“ihn um die Rechnung bat, fagte er, es fei Feine Rechnung 
“da: die Ehre und das Vergnügen x. feien mehr als aus— 
“ reichend." ch gab dies natürlich nicht zu und bat Mr. Q., 
“ihm zu erklären, daß, da ich zu Vieren reifte, ich e8 unter 
“ feinen Umftänden annehmen Eönne. 

“ Und nun fomme ich zu dem Kanalboot. Was gäbe id) 
“nicht darum, mein lieber Menſch, — fünnteft Du uns nur 
“ an Bord des Kanalboots fehen! Jh muß mich einen Augen- 
“blick befinnen, zu welcher Seit de8 Tages und der Nacht 
“Du und wohl am bejten fähelt. Am Morgen? Soll id) 
“ zwischen fünf und ſechs Uhr Morgens jagen? Gut! Duwürbeft 
“ mich gern ſehen mögen, wie ich auf dem Verdeck jtehe und 
“mit einem zinnernen Kochlöffel, der an einer langen Kette 
“an dem Boot befeftigt ift, das jchmußige Waffer aus dem 
“ Kanal fchöpfe, daffelbe in ein, ebenfalld auf gleiche Weife an- 
“ gefettete8 zinnernes Becken gieße, und mir das Geſicht mit 
“dem allgemeinen Handtuch ſcheuere. Sol ich fagen, des 
“Nachts? Ich bin nicht gewiß, ob Du des Nachts in die 
“ Rajüte bliden möcteft, nur um mid auf einem zeitweilig 
“ aufgefchlagenen Brett liegen zu fehen, genau von der Breite 
dieſes Papierbogens, wenn er aufgefchlagen ift (id) maß es 
“ heute Morgen), mit einem Mann über und einem andern 
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“ unter mir, und alles in allem adytundzwanzig Verfonen in 
“einer niedrigen Kajüte, in der man mit dem Hut auf Dem 
“ Kopfe nicht aufrecht ſtehen kann. Auch beim rübftüd, 
“ glaube ich, würdeſt Du nicht bereinfehen mögen, denn Dann 
“hat man nur gerade jene Bretter herabgenommen und bei 
“ Seite gebracht, und die Atmojphäre ift, wie Du Dir vorftellen 
“ fannft, keineswegs frifh — obgleich auf dem Tiſche Thee 
“und Kaffee und Lachs und Mayfiſch und Leber und Steaf 
“und Kartoffeln und Pickles und Schinken und Pudding 
“und MWürfte ftchen, und dreiunddreißig Leute efiend und 
“ trinfend berumfigen und woblriechende Flaſchen Gin und 
“Mpisfey und Brandy und Num auf dem nahen Schenftifch 
“ ftehen und fiebenundzwanzig von den achtundzwanzig Per- 
“ fonen ſchmutzige Hemden tragen und gelbe Ströme balb- 
“ gefauten Tabacks ihnen am Kinn beruntertröpfeln. Die 
“ bejte Zeit zum SHereinfehen für Did) würde vielleicht Die 
“ gegenwärtige fein: elf Uhr Vormittags, wenn der Barbier 
“ beim Nafiren it und die Herren am Ofen berumlungern 
“und warten, bis an fie die Reihe fommt, und nicht 
“ mehr als fiebzehn zufammen fpuden, und zwei oder drei 
“ über unfern Köpfen auf dem Werded umberfpazieren (fie 
“ werfen fih auf3 Gepäd , jedesmal wenn dev Mann am 
“ Steuerruder ausruft: Brüdel) und ich die in der Damen- 
“ fajiite Schreibe, die einen Theil der HSerrenfajüte ausmacht 
“und nur durd einen rothen Vorhang davon getrennt ift. 
“ In der That gleicht fie ganz genau dem Brivatzimmer des 
“ Swerges in einer Karavane bei einem Jahrmarkt, und die 
“ Serren jtellen im Allgemeinen die Zuſchauer, einen Denny 
“per Kopf, dar. Der Ort iſt grade fo rein und grade fo 
“ groß ald jene Karavane, die Du und id) bei dem letzten 
“ Jahrmarkt in Greenwich befuchten. Von außen iſt c8 grade 
“wie ein Kanalboot, das man bei Negents Park oder anders- 
“wo fieht. 
“Von dem Näufpern und Spucken die ganze Nacht durch 
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“ fannft Du Div feine Vorftellung machen. Die lebte Nacht 
“war bie fehlimmfte. Ich verfichre Div auf mein Ehrenwort, 
“daß ich Heute Morgen meinen Velzrod auf das Derded 
“[egen und die halb vertrodneten Spudfloden mit meinem 
“ Fafchentucd) davon abwifchen mußte — und man fcdhien 
“nur Überrafcht, daß ich es für nöthig hielt, Dies zu thun. 
“Als ich mich geftern Abend hinlegte, Tegte ih den Nod 
“ auf einen Schemel neben mir, und dort lag er unter 
“einem Kreuzfeuer von fünf Menfchen, dreien auf der 
“ gegenüberliegenden Seite, einem über und einem unter mit. 
“ Ic) beflage mid) nicht und zeige Eeinen Ekel. Man hält mid) 
“Abends für fehr Fuftig, denn ich made Späße mit Allen 
“in meiner Nähe, bis wir einichlafen. Morgens gelte ich 
“für fehr abgehärtet, denn ich venne um halb ſechs Uhr mit 
“bloßem Hals hinauf und tauche den Kopf in das halbge— 
“ frorne Waffer. Man achtet mid) wegen meiner Behendig- 
“feit, denn ich fpringe aus dem Boote auf den Leinpfad und 
“ gehe vor dem Frühſtück eine bis anderthalb Meilen und halte 
“die ganze Zeit mit den Pferden Schritt. Kurz, fie find ganz 
“ erjtaunt, zu finden, daß ein fehhafter Engländer fid) fo 
“gut durchichlägt und fich jo viel Bewegung macht und richten 
“ darüber viele Fragen an mich. Die meiften von Diefen 
“ Männern figen lieber den ganzen Tag um den Ofen unb 
“ frieren, als daß fie einen Fuß vor den andern fegen. Daß 
“ man ein Fenſter öffnen follte, daran ift nicht zu denfen. 
“Mir denken heute Abend zwifchen acht und neun Uhr 
“Pittsburg zu erreichen und dort hoffen wir glühend, Deine 
“ Märzbriefe vorzufinden. Wir haben, Freitag Nachmittag 
“ ausgenommen, Föftlicyes, aber kaltes Wetter gehabt. Klare 
“ Stern. und Mondnädte. Der Kanal lief bis jegt meiftens 
“an den Flüffen Susquehannah und Iwanata entlang 
“und ift durch gewaltige Hinderniffe hindurchgeführt. Geftern 
“ fuhren wir über den Berg. Died geſchieht mit der Eifen- 
“Dan: 24% Man fpeift in einem Wirtbshaufe auf 
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“dem Berge und braucht, mit Einfchluß der für das Effen 
“ geitatteten halben Stunde, etwas mehr ald fünf Stunden, 
“um dieſen feltiamen Theil der Reife zurüdzulegen. Die 
“ Leute im Norden und “ hinten im Often” haben ſchreckliche 
“Geſchichten über feine Gefährlichkeit; aber man fheint aus— 
nehmend vorjichtig zu fein und geht durdaus nicht wild zu 
“Werke. Allerdings find einige Euriofe Abgründe ganz nabe 
“an den Schienen, aber mir fcheint, daß alle Vorfichtsmaf- 
“regeln getroffen find, welche ein fo ſchwieriges und großes 
“ Unternehmen zuläßt. 

“Die Scenerie, ehe man die Berge erreiht und wenn 
“man darauf ift und nachdem man fie verlaffen bat, iſt 
“ großartig und fchön, und der Kanal mwindet feinen Weg 
“ durch einige tiefe, düftere Schluchten, die, bei Mondlicht 
“ gefehen, einen tiefen Eindrud bervorbringen, obgleich fie 
“ umendlich tief unter Glencoe ftehen, zu deſſen Furchtbarkeit 
“ich nicht die geringfte Annäherung gefehen Habe. Wir 
“find in den Bergen und anderswo an einer großen Zahl 
“neuer Andſiedlungen und abgelegener Blodhäufer vorbei. 
“ gefommen. Ihr völlig verlorned und klägliches Ausſehen 
“geht über jede Beichreibung hinaus. ch Habe nicht ſechs 
“ Hütten unter fechshundert geſehen, wo die Fenſter heil waren. 
“Alte Hüte, alte Kleider, alte Bretter, alte Stüde von Deden 
“amd Papier werden in die zerbrochenen Scheiben Bineingeftedt, 
“ und ihr Ausjehen iſt das Elend und die Troftlofigkeit felbft. 
Es thut dem Auge web, in jedem Weizenfelde die Stümpfe 
“ großer Bäume di verftreut zu fehen und nie den ewigen 
* Sumpf und den öden Moraft zu verlieren, in deffen ungefundes 
“Waſſer hunderte verotteter Ulmen» und Fichten» und Syko— 
“ moren» und Farbholzſtämme eingetaucht find, wo die Fröſche 
“des Nachts fo quaken, dab nad) dem Dunkelwerden ein un- 
“ aufhörliches Klingen erichallt, als führen Millionen von 
“ gefpenftifchen Gefpannen mit Gloden in einer ungebeueren 
“ Entfernung durch die obere Luft. Es ift auch eine nieder- 
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“ prüdende Erfahrung, wenn man an große Lichtungen fommt, 
“wo die Anfiedler die Bäume niedergebrannt haben und wo 
“ Die verwundeten Körper derfelben wie die Leichen ermordeter 
“ Gefchöpfe umberliegen, während bie und da ein verfohlter und 
geſchwärzter Rieſe zwei nadte Arme in die Höhe hebt und 
“ feine Feinde zu verfluchen fcheint. Der hübfchefte Anblid, 
“den ich noch gehabt habe, war geftern, als wir — auf den 
“ Höhen des Gebirged und in einem fcharfen Winde — binab- 
“ ichauten in ein Thal voll Licht und Wärme, wo verftreute 
“ Hütten dem Auge begegneten, Kinder nad den Thüren 
“ [iefen, Hunde in Gebell ausbrachen, Schweine wie ebenfo 
“ viel verlorne Söhne hbeimrannten, Familien draußen in ihren 
“ Gärten faßen, Kühe mit dummer Gleihgültigkeit aufwärts 
“ blidten, Männer in Hemdsärmeln nad) ihren unfertigen 
“ Häufern ſahen und die Arbeit des kommenden Tages über- 
“ fegten — während der Zug body oben über ihnen wie ein 
“ Sturm dahin fuhr. Aber ich weiß, dies ijt Schön, fehr — 
ſehr fchön! 

“ Ach möchte wiffen, ob Du und Mac nach dem Green- 
“ wicher Jahrmarkt gehen werdet. MWielleicht dinirt Ihr heute 
“in der ‘Krone und Scepter‘, denn 8° ift Oftermontag — wer 
“ weiß? Ich wollte, Ihr tränkt Punſch, lieber Forſter. Es ift 
“ſchmaͤhlich, daß ich mir Dich nicht mit jenem fühlen grünen 
“ Slafe vorjtellen kann... ... 

“ ch erzählte Dir ſchon von der vielfältigen Anwendung 
“des Wortes ‘befeftigen‘. Ich frage Mr. O. an Bord des 
“ Dampfihiffs, ob das Frühſtück bald fertig ift und er ant- 
“ wortet mir, er glaubt, e8 muß bald fertig fein, denn als er 
“ zulegt unten gewejen, habe der Kellner ‘Die Tifche befeftigt' — 
“in andern Worten, das Tiſchtuch gelegt. Wenn wir gefchrieben 
“ Haben und ich ihn bitte, (erinnerſt Du Dich, nad) fo langer 
“Zeit, noch meiner Ordnungsliebe?) unfre Dapiere zufamnten 
“zu legen, antwortet er, daß er fie ſogleich befeftigen will”. 
“ So aud), wenn Jemand fi) anzieht, *befeftigt’ er fich, und 
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“wenn Du Did) unter die Behandlung eines Arztes ftellit, 
“befeſtigt' er Dich in fürzefter Zeit. Neulich Abends, ehe 
“wir bier an Bord gingen, batte idy eine Flaſche Glühwein 
“ bejtellt, auf den ich ziemlich lange warten mußte; als er 
“ endlich auf den Tifh kam, geſchah e8 mit einer Entfchuldi- 
“gung feitens des MWirthes (eines Oberft-Cieutenants), er 
“ fürdhte, ‘der Wein fei nicht gehörig befeftigt”., Und bier, 
“am Sonnabend Morgen, fragte ein Mann aus dem Weſten, 
“indem er Mr. O. beim Frübftüd die Kartoffeln reihte, ob 
“er nicht einige diefer * Befeftigungen’ zu feinem Fleiih nehmen 
“ wolle." Ich blieb fo ernft wie ein Richter. Jch ertappe die Leute 
“ zunveilen, wenn fie mich anfehen und habe das Gefühl, Daf 
“fie denken, id; befümmre mich um nichts. Die Volitit gebt 
“ hier in hohen Wellen — fie ift furchtbar energiſch, Dlafate, 
“ Denunciationen, Invektiven, Drohungen und Zänfereien. 
“ — Die Frage ift, wer der nädyfte Bräfident fein fol. Die 
“Mahl wird in viertehalb Jahren ftattfinden.” 
Er ſetzte feinen Brief fort “ an Bord des Dampfichiffs 
“ don Pittsburg nach Cincinnati, 1. April 1842. Ein ſehr 
“ Schlittelndes Dampfihiff, das meine Hand zittern macht. 
“ Heute Morgen, mein lieber Freund, grade heute Morgen, 
“ der ung, wenn er feine Nachrichten aus England gebracht hätte, 
“ mit traurigen Herzen und niedergefchlagenen Gefichtern und 
“ der Ausjicht, wenigitens drei Wochen länger ohne jede Kunde 
“von denen zu bleiben, die uns fo unausſprechlich theuer find, 
“auf unferm Wege nad St. Louis (via Cincinnati und 
“ Louisville) gefehen haben würde, — grade heute Morgen, 
“ein heller und glüdlicher Morgen wie e8 war, wurde uns ein 
“ große Dadet an die Ihür unſres Schlafzimmers gebracht, 


ı Die bier angewandten amerikanifchen Ausbrüde find fix unb fixings. 
Es ift unmöglich, im der Ueberfegung die verfchiedenen Schattirungen bes 
bineingelegten Sinnes wiederzugeben , ohne die Worte zu wechjeln. ch babe 
baber zu Gunjten bes Wortſpiels daſſelbe Wort beibehalten, aus dem fich 
auch der Sinn einigermaßen ermeffen oder doch rathen läßt. D. Ueberf. 
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“ aus der Heimath. Wie ich Deinen liebevollen , herzlichen, 
“ intereffanten, fpaßbaften, ernften, entzüdenden und durch 
“und durch Forſter'ſchen Brief gelefen und wieder gelefen 
° habe, will ich nicht verfuchen, Dir zu fagen, noch wie ic) 
“ mich freute, daß mein erſter Brief Dir gefallen Hat, 
“noch wie ich fürchte, daß mein zweiter nicht in fo guter 
“ Stimmung gefchrieben war, wie ex hätte fein follen, noch 
“wie ich mich freue, zu denken, daß mein dritter c8 war, 
“ oder, wie ich hoffe, daß Du einige Beluftigung haben wirft 
“ durch meinen vierten: dieſes gegenwärtige Sendfchreiben. 
“ Alles dies und wärmere und ernftere Worte, ald das Boftamt 
“um irgend weldyen Preis befördern würde, obgleich fie feine 
“ fcharfen Eden haben, woran der Gtempelbeamte ſich 
“web thun könnte, wirft Du, ich weiß es, ohne Ausdrud 
“amd ohne einen Verſuch, fie auszudrüden, verſtehen. Nady- 
“dem ich daher die erfte Aufregung einer fo großen Freude 
“ überwunden habe und auf dem Verded umbergegangen bin, 
“ und mich jebt in der Kajüte befinde, wo eine Geſellſchaft Schach 
“ fpielt und eine andre fchläft und eine andre fih um den Ofen 
“ herum unterhält und Alle fpuden, und ein beharrlicher Schwätzer 
“von einem entjeglichen Neu-Engländer mit einer fummenden 
“ Stimme, wie eine riefenbafte Biene, darauf beſteht, neben 
“mir zu fißen, obgleic) ich fchreibe, und in mein Ohr hinein 
“maufhörlich mit Kate zu ſprechen — fahre ich nun weiter 
“in meiner Erzählung fort. 
“Laß mich fehen! Ich follte Dir zuerft fagen, daß wir 
“ zwifchen act und neun Uhr am Abend des Tages, an dem 
“id oben an diefem Bogen aufhörte, nad) Pittsburg kamen 
“und dort von einem kleinen Manne (einem ſehr Eleinen 
“Manne), den ich vor Jahren in London fannte, empfangen 
“wurden. Er erfreut fi de8 Namens D. G., und war, 
“als ih mit ihm bekannt war, Theilhaber in dem Gejchäft 
“ feine® Vaters an der Aktienbörfe und lebte herrlich und in 
“Freuden in Dalfton. Bald nachher machten fie Bankerott 
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“md dann fing diefer Kleine Mann an, fi) dad, mas ihm 
“ früher zur Unterhaltung gedient hatte, zu Nuße zu machen, 
“indem er Fleine Sachen für Kunftläden malte So verlor 
“ich ihn vor fait zehn Jahren aus den Augen, und bier 
“ tauchte er neulich als Porträtmaler in Vittsburg wieder 
“ auf! Er hatte mir vorher einen Brief geichrieben, Der mid) 
“durd) eine Art ruhiger Unabhängigkeit und Zufriedenheit, 
“ welche darin athmete, und doc) zugleich eine Empfindung Des 
“ Alleinfeins in fo weiter Ferne von der Heimath, ſehr rübrte. 
“ Ach erhielt ihn in Philadelphia und beantwortete ibn. Er 
“ fpeifte bei uns jeden Tag unfres Aufenthalts in Pittsburg 
“ (e8 waren im ganzen nur drei) und war wahrhaft befriedigt 
“und erfreut, mich unverändert zu finden — mehr als ich 
“ Dir fagen kann. Ich freue mich fehr, wenn id) heute Abend 
“ daran denfe, wie viel freude wir glüclicherweife im Stande 
“waren, ibm zu bereiten. 
“Mittsburg ift gerade wie Birmingham — wenigjtens 
“ fagen da8 die Einwohner, und id widerſprach ibnen 
“nicht. In einer Beziehung ift e8 fo. Es ift fehr viel Nauch 
“darin. Sch beleidigte bei unferm geftrigen Levee einen Mann 
“ pollftändig, dev meinte, ic) “wäre nun ganz zu Haufe‘, indem 
“ih ihm fagte, die Anficht, London fei ein jo dunkler Ort, 
“fei ein volksthümliches Mißverftändniß. ch verfichre Dir, 
“mir baben bei unfern Receptionen höchſt feltfame Kunden 
“ gehabt. Darumter nicht am mindejten einen Herrn, 
“deſſen Unausſprechliche' unvollſtändig zugefnöpft waren und 
“deſſen Gürtelband auf feinen Schenfeln ruhte, der hinter der 
“ halbgeöffneten Thüre ftand und durch Feine Yodung oder 
“Vorftellung bewegt werden fonnte, bervorzufommen. Es 
“war aud ein andrer Mann da, mit einem Auge und einer 
“ eingefegten Stachelbeere, der in einer Ede ftand, bewegungs- 
“los wie eine Uhr, die acht Tage gebt, und mid angloßte, 
“ während ich die Vittöburger zuvorfommend empfing. Es 
“waren aud) zwei rothköpfige Brüder da — Jungen — oder 
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“ vielmehr junge Draden, — die Kate umkreiften und nicht fort 
“ wollten. So kamen fie, drei Tage hindurch , eine große Menge 
“ und eine höchſt feltfame.” 


Noch in demfelben Boot. 2. April 1842, 

“Miele, viele Glüdwünfche zu diefem Tage. E83 ift jetzt 
“ erst acht Uhr Morgens, aber wir wollen Deine Geſundheit 
“ nach dem Mittagsefien in einem vollen Becher trinken und 
“ auf zahlloſe Feſtmahle für und in Richmond." Wir haben 
“ Mein (ein von unferm Pittsburger Wirthe an Bord gefchicktes 
“Geſchenk) in unjrer Kajüte und wir wollen ihn zu einem 
“ guten Zweck anzapfen, indem wir Dir alles Glück wünſchen 
“ und und ein langes Leben, damit wir daran tbeilnehmen 
“ fünnen. Wir haben uns fchon hundertmal gefragt, ob Du 
“und Mac zu Ehren ded Tages irgendwo diniren werdet. 
“Ich fage ja, aber Kate fagt nein. Sie fagt voraus, daß 
“Du Mac einladen wirft und daß er nicht fommen wird. Ich 
“ habe noch nit von ihm gehört. 

“Mir haben bier eine beffere Kajüte, ald wir an Bord 
“der Britannia hatten, die Betten find viel breiter und das 
“ Zimmer bat zwei Thüren, von denen die eine fich nach der 
“ Damenkajüte zu öffnet und die andre auf eine Kleine Galerie 
“am Steuerbord des Schiffes. Wir denken, daß wir am 
“ Montag Morgen in Cineinnati anfommen werden, und haben 
“ungefähr fünfzig Paſſagiere an Bord. Die für die Mahl 
“ zeiten beftimmte Kajüte geht durch das ganze Schiff hindurch, 
“vom Schnabel bis zum Steuerbord, und ift fehr lang, nur 
“ein Eleiner Theil ift durch eine Scheidewand von Holz und 
“ Glas für die Damen abgetrennt. Wir frübftücden um halb 
“act, diniven um eins und foupiren um ſechs. Niemand feht 
“fi zu irgend einer diefer Mahlzeiten nieder, wenn auch die 
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“ Schüffeln rauchend auf dem Tifche ftehen, bis die Damen 
“ erichienen find und ihre Stühle eingenommen haben. Es 
“ war ebenfo in dem Kanalboot. 

“Das Mafchdepartement ift etwas civilifirter al3 auf 
“dem Kanale, aber doch noch fchledht genug. Die Amerikaner 
“find in der That, wie Miß Martinenu geneigt fcheint 
“azuzugeben, auf der Reife fehr nachläffig, um nicht zu 
“ Sagen fchmußig. So weit ich es babe beobachten Fönnen, 
“ find die Damen meift damit zufrieden, wenn fie fi) Hände 
“ und Gefichter in einer fehr geringen Waffermenge beichmieren. 
“ Ebenfo ift e8 mit den Männern, die zu diefer Abwafchungs- 
“ methode einen baftigen Gebraudh von Bürfte und Kamm 
“ hinzufügen. Es ift auch allgemein die Sitte, nur ein baum- 
“ wollene® Hemd wöchentlich zu tragen und drei oder vier 
“feine Leinwand Fronten Anne berichtet, daß dies Mr. 
“ 08 Verfahren ift, und mein freund, der Vorträtmaler, er- 
„zählte mir, es fei daffelbe mit beinahe Allen, die ihm ſäßen, 
“fo daß als er vor nicht langer Zeit ein Stück Zeug Faufte 
“md der Nähberin auftrug, e8 Alles zu Hemden, nicht zu 
“ Fronten zu verarbeiten, diefe ihn für verrüdt Dielt. 

“ Mein freund, der Neu-Engländer, von dem id) geitern 
“ Abend fchrieb, iſt wohl der unerträglichite, zudringlichite 
“ Schwäßer dieſes großen Welttheild. Er ſummt und jchnüffelt 
“und fchreibt Gedichte und redet ſchwachſinnige Philoſophie 
“und Metaphyſik und will nie, unter feinen Umijtänden, 
“ fchweigen. Er ift auf dem Mege zu einer großen Zufammen- 
“ funft der Mäßigkeitsgefellichaften in Cincinnati, in Gefel- 
“ Schaft eine® Doctord, den ich in Pittsburg etwas fennen 
“ fernte. Der Doctor ift, außer Allem was der Neu- Engländer 
“it, noc ein Phrenologe. ch fuche ihnen fo viel ald mög- 
“ [ih auszumeichen. So oft ich auf dem Verdeck erjcheine, ſehe 
“ich fie auf mid) losfommen — und fliehe. Der Neu-Eng- 
“ [änder drüdte gejtern Abend den dringenden Wunſch aus, 
“daß er und ich eine ‘magnetifhe Kette bilden’ und den 
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“ Doctor zum Beften aller ungläubigen Paſſagiere magneti- 
“ firen jollten; ich lehnte dies jedoch unter dem Vorwande, 
“ daß ich durch Briefjchreiben ungeheuer in Anfpruch genommen 
“Sei, ab. 

“Und da ich einmal vom Magnetismus rede, fo will ic) 
“ Dir fagen, daß neulid Abends in Pittsburg, ald Niemand 
“ außer Mr. D. und dem MPorträtmaler zugegen war, Kate 
“ fich lachend Binfeßte, damit ich meine Sand an ihr probirte. 
“ Ah Hatte in ziemlich Tichtvoller Weiſe über die Sache ge 
ſprochen und erklärt, ich glaube, ich könne diefen Einfluß 
“ ausüben, babe e8 aber nie verfudt. In ſechs Minuten 
“ magnetifirte ich fie in hyſteriſche Anfälle und dann in den 
“ magnetifchen Schlaf. Ich verfuchte e8 den folgenden Abend 
“ wieder und fie fiel in wenig mehr als zwei Minuten in den 
“Schlaf... . Ich kann fie mit der größten Leichtigkeit auf- 
“wecken, aber ich geitehe, daß ich (unvorbereitet auf etwas: 
“fo Plötzliches und Vollftändiges, wie ich war) bei der erften 
“* Gelegenheit etwas in Schreden gerieth. . . Da die weftlichen 
“ Gegenden mitunter gefährlich find, habe ich meine ganze 
“* Fleine Gefellfchaft mit ledernen Schwinmjaden verfehen, die 
“ id), jedesmal wenn wir an Bord eined Schiffes fommen, mit 
“ großer Feierlichkeit aufblafe, und wie Mrs. Cluppins ihren 
“ Regenfchirm in dem Gerichtähof, zu augenblidlichem Gebraud) 
“ bereit halte. ” 

Er nahm feinen Brief wieder aufam “Sonntag, 3. April”, 
mit einer Anfpielung auf einen General, der ihm in 
MWafhington mit zwei literarifchen Damen feine Aufwartung 
gemacht und den folgenden Tag ſchriftlich um eine jofortige 
Zuſammenkunft gebeten hatte, da die beiden Damen lebhaft 
nad) der Ehre einer perfönlihen Borftellung verlangten. 
“Außer dem Doctor und dem furchtbaren Neu-Engländer 
“ haben wir jenen tapferen General an Bord, der mir über 
“die beiden DD.” ſchrieb. Er ift ein alter, alter Mann, 
“ mit einem Quftröhrengefict und den Reſten einer Taubenbruft 
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“ in feinem militärischen Ueberrod. Er benimmt fi) aufs ftrenait: 
“wie ein Gentleman und ein Officer. Die Bruft ift fo cin 
“ gefallen und das Geficht ift fo feharf marfirt, daß er wi 
“ eine Taubenpaftete nur die Füße des Vogeld nach außen u | 
“ zeigen und den Reſt für fich zu behalten fcheint. Er ift 
“wohl der furchtbarite Schwäßer in Diefem Yande. Und ich 
“rede ganz im Ernjt, wenn ich fage, daß ich nicht glaube, 
“ daß es auf der ganzen übrigen Erde fo viele intenfiv zudring- 
“fiche Schwäßer gibt als in diefen Vereinigten Staaten. 
“ Niemand kann von dem wahren Sinn dieſes Wortes eine bin- 
“ reichende Vorſtellung gewinnen, ohne bierher zu fommen. 
“Mit diefen drei Ausnahmen find Feine auffallenden Charakter. 
“ geftalten an Bord. In der That fehe ich die Baffagiere, 
“außer bei den Mahlzeiten, felten, da ich in unſrer eigenen 
“ fleinen Kajüte fchreibe. ... Ich babe zwei Stühle in 
“unfer Zimmerchen bineingefhmuggelt und ſchreibe dies auf 
“einem Bud auf meinem Knie Alles ift natürlich in der 
“ fauberiten Ordnung, und mein NRafirgeräth, Toilettenfaften, 
“Bürſten, Bücher und Papiere find mit eben jo großer 
“ Sorgfalt aufgeftellt, ald wollten wir einen Monat bier bleiben. 
“ Gott fei Dank, werden wir das nicht. 

“ Die ducchichnittliche Breite des Fluſſes ift etwas größer, 
“als die der Themfe bei Greenwich. Stellenweife ift er viel 
“ breiter und dann ift gewöhnlich eine grüne baumbewachiene 
“Inſel da, die ihn in zwei Ströme theilt. Gelegentlich 

.* halten wir einige Minuten an einer fleinen Stadt oder 
“einem Dorfe an (id) follte Stadt jagen, denn alles ift bier 
“ Stadt), aber die Ufer find größtentheild tiefe Einfamfeiten, 
“ mit Bäumen überwachlen, die in dieſen weftlichen Breiten 
“schon belaubt und ſehr grün find... . 

“ ch fehe dies Alles, indem ich fchreibe, Durch die nad) 
“ der Steuerbord- Galerie führende Thür, von der ich eben 
“ſprach. Es kommt nicht ſechs mal des Tages vor, daß ein 
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“ andrer Paſſagier ihr nahe kommt, und da das Wetter jebt 
“ warm genug ift, daß wir bei der offnen Thür fißen Eönnen, 
“ bleiben wir bier von Morgen bi8 Abend, lefend, fchreibend, 
“ fprechend. Was der Gegenjtand unjrer Unterhaltung ift, 
“ brauche ih Dir nicht zu fagen. Keine Schönheit oder Ab- 
“ wechjelung vermindert unfre Sehnſucht nad) der Heimath. 
“Mir zählen die Tage und jagen: Wenn der Mai fommt 
“und wir fagen können, nächſten Monat, wird die Seit 
“ faft dahin gegangen ſcheinen'. Wir werden es nie müde, 
“uns vorzuftellen, womit br Alle befehäftigt jeid. ich ftelle 
“ feine Berechnungen an über den Unterfchied der Zeit, fondern 
“ halte mich an die entiprechende Minute in London. So 
“it e8 am einfacdhiten und beſten. . . . Geftern tranfen wir 
“ Deine Gefundheit — in Wein nad dem Mittageffen, in 
“ einer Fleinen Milchkanne mit Gin-⸗Punſch am Abend. Und als 
“ic aus einem der Schubfächer meines ZToilettenfaftens, um 
“ den Fleinen Leuchter darauf zu ftellen, einen temporären 
“ Tifch machte, den ich fchlauer Weiſe zwifchen die Matraten 
“ meiner Koje einfügte und mit einem Gewicht befchwerte, das ihn 
“ an Ort und Stelle halten follte, fo daß er eine ganz vorzügliche 
“ Unterlage bildete, famen wir überein, daß dies, jo Gott 
“will, am 2, April 1843 im ‘Stern und Hofenkandorden” 
“ ein Spaß werden folle. Wenn Deine Leere übertroffen werden 
“ann, fo glaube mir, die unſre gebt darüber Dinaus. 
“ Mein Herz wird zumeilen wund nad) der Seimath. 
“ In Pittsburg fah ich noch ein Sellengefängniß, denn 
“ Mittsburg ift auch in Dennfylvanien. Al ic) mid an 
“jenem Abend an Alles, was ich gefehen hatte, erinnerte, 
“kam mir ein fchredlicher Gedanke. Wie wenn Gefpenfter 
“eins der Schredniffe diefer Gefängniffe wären? 
“Ach Habe jeitdem oft darüber gegrübelt. Die vollftändige 
“ Einfamfeit bei Tage und bei Nacht, die vielen Stunden der 
“ Finfterniß, das Schweigen des Todes, das beitändige Brüten 
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“ des Geijtes über traurigen Gegenftänden, der Mangel an jeder 
“ Erholung, mitunter die Gefchäftigfeit eines böfen Gewiffens — 
“ fann man fih da nicht vorftellen, wie ein Gefangner den 
“ Kopf in die Betttücher verhüllt und von Seit zu Seit beraus- 
“ficht, mit geipenftifcher Furcht vor einer unerflärlichen 
“ſchweigenden Geftalt, die immer auf feinem Bette fit, oder 
“in berfelben Ede feiner Selle fteht (wenn man fagen fann, 
“daß etwas fteht, was nie geht wie die Menfchen geben). 
“Te mehr ich daran denke, um fo gewiffer wird es mir, daß 
“nicht wenige dieſer Menfchen (menigftens während eines 
“Theil ihrer Haft) nädtlih von Gefpenftern heimgeſucht 
“werden. Ich fragte einen Mann in diefem legten Gefäng- 
niſſe, ob er viel träumte. Er ſah mid) mit einem höchſt 
* feltfamen Blid an und fagte mit verhaltenem Athem und 
“ flüfterndem Tone — Nein’. . . .” 


Cincinnati, 4. April 1842, 

“Mir find hier heute Morgen angekommen, um drei Uhr, 
“wie ich glaube, aber ich fchlief fet in meiner Eoje. Ich 
“stand bald nach ſechs Uhr auf, Fleidete mich an und früh— 
ſtückte an Bord. Gegen halb neun Uhr gingen wir an’s 
“and und fuhren nad) dem Hotel, wo wir von Pittsburg 
“aus Zimmer bejtellt hatten und das in kurzer Entfernung 
“yon dem Landungsplage liegt. Ehe id) eine officielle An- 
“ zeige erlaffen hatte, daß wir nicht zu Haufe’ feien, machten 
“wei Richter ung im Namen der Einwohner ihre Aufwartung, 
“m zu erfahren, wann wir die Stadtbewohner empfangen 
“wollten. Wir feßten morgen früh von halb zwölf bis eins 
“ fejt, verabredeten mit Diefen beiden Herren um 1 Uhr aus» 
“ zugehen, um die Stadt in Augenfchein zu nehmen, und jagten 
“ unfve Gegenwart morgen Abend bei einer Abendgefellichaft 
“in dem Kaufe eines derfelben zu. Am Mittwoch Morgen 
“gehen wir mit dem Poſtſchiff nad) Lonisville, eine Fahrt 
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“von vierzehn Stunden, und begeben uns von dort in Dem 
“ nächiten guten Schiffe auf die Reife nad) Et. Louis, was 
“ eine Fahrt von vier Tagen ift. Da id) durch meine richterlichen 
“Freunde (wohlunterrichtete und ehr angenehme Herren) hente 
“ Morgen hörte, daß die Drairiefahrt nad) Chicago Auferft 
“ anftrengend ift und daß die Scen um diefe Jahreszeit ſtürmiſch, 
“ feefränflih und nicht fehr ficher find, fchrieb ich durch 
“ unfern Kapitän nah St. Louis (denn das Schiff, das 
“ uns hierher gebracht hat, geht dorthin weiter), daß ic) 
“nicht den Meg über die Seen einfchlagen, fondern hierher 
“ zurückkommen und die Brairie, die dreißig Meilen von Et. 
“Louis ift, unmittelbar nad) meiner Ankunft dort befuchen 

“merde.... . 
“ Ach bin an's Fenſter gegangen, feit ich diefe Seite um— 
“ fchlug, um zu fehen, wie die Stadt ausficht. Wir wohnen in 
“einer breiten Straße, die auf dem Fahrwege mit fleinen 
“ weißen Steinen, und auf dem Fußwege mit Fleinen votben 
“ Siegeln gepflaftert ift. Die Häufer find meiltens ein Stock 
“body; einige find von Holz, andere von zierlichen weißen 
“ Siegelfteinen. Haft alle Haben vor jedem Fenſter grüne 
“Rouleaux. Die Hauptläden an der gegenüberliegenden Seite 
“der Strafe find den darüberſtehenden Infchriften zufolge 
“eine große Brotbäderei, eine Buchbinderei, eine Kurzwaaren- 
“ Dandlung und ein WMagenrepofitorium; das letztgenannte 
“ Etabliffement ift aber einem äußerſt kleinen Kohlenverſchlag 
“ehr ähnlich. Auf dem Bflafter unter unferm Fenſter 
“fpaltet ein Neger Holz und ein andrer Neger fpricht (ver 
“tranlich) mit einem Schweine Der öffentliche Tiſch im 
“ diefem Hotel und in dem gegenüberliegenden Hotel ift grade 
“mit dem Mittagseflen fertig. Die Gäfte fammeln fich auf 
“dem Bflafter zu beiden Eeiten de8 Weges, ftochern ſich die 
“ Zähne und unterhalten fi. Da der Tag warm ift, haben 
“Einige Stühle in die Straße gebracht. Einige befinden 
“ fi) auf drei Stühlen, Einige auf zweien, und Einige fißen 
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“ allen bekannten Gefeßen der Schwere zum Troß aan 
“ bequem auf einem mit drei Stuhlbeinen und ihren eignen 
“ beiden hoc in der Luft. Die Müßiggänger unter unferm 
Fenſter ſprechen von einer großen Zufammenkunft der Mäßig- 
“ feit3vereine, weldye morgen bier ftattfinden fol. Andre über 


“ mid), Andre über England. Sir Robert Peel ift hier bei 
“ Jedermann populär. . . .“ 


Dreiundzwanzigfies Kapitel. 


Der ferne Weften: nad dem Niagarafall. 
1812. 


Der nächſte Brief fchilderte feine Erfahrungen im fernen Weſten, 
feinen Aufenthalt in St. Louis, feinen Ausflug in die Brairie, 
die Rückkehr nad) Cincinnati und, nad) einer Kutjchenfahrt von 
diefer Stadt nad) Columbus, die Reife von dort nad) Sandusty 
und dann, über den Eriefee, nad) dem Niagaräfalle. Alle diefe 
Fahrten fommen in den Noten vor, aber in den Auszügen, 
die ich jegt mittheilen will, wird nichts dort Gedrudtes wieder- 
holt werden. Unter den Schlußpaſſagen feiner Reife, als ex 
von Columbus aus nad) der Richtung der Heimath umkehrte, 
ift die hier zum erjtenmal erzählte Gefhichte in feiner charak— 
teriftifchiten Weiſe dargeftellt. Der bier gegebene Bericht über 
die Prairie wird wahrjcheinlich dem in den Noten gegebenen 
vorgezogen werden. Die Skizzen aus Cincinnati leſen ſich fehr 
angenehm und ſelbſt eine Beichreibung, wie die de8 Niagara- 
falls, woraus in dem Buche fo viel gemadt wird, bat bier 
eine felbitftändige Neuheit und Friſche. Der erfte lebhafte 
Eindrud ift in feinem Briefe. Die Natürlichkeit, mit der 
fein Bild und feine Empfindung als die der Ruhe mit einer 
fo mächtigen und unmwiderftehlihen Größe in Verbindung 
gebracht wird, ftellt fi) in ihrer Unmittelbarkeit am beften 
dar und in wenigen Worten haben wir fowol die finnliche als 
die moralifche Schönheit eines Schaufpiels, das in feiner Art auf 
23° 
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der Erde nicht feines Gleihen bat. Der augenblidliche Ein- 
druck Scheint uns von höherem Werth, ald die beredte Er: 
innerung. 

Der Kapitän des Schiffes, das fie nad) Cincinnati gebracht 
hatte und nad) St. Youis weiter gegangen war, war an Dem 
legteren Orte geblieben, bis fie wieder mit ihm zurüdfabren 
fonnten. Diefer Brief ift demnad) datirt: * Wieder an Word 
“ des Meffenger. Auf dem Nüdwege von St. Louis nad) 
“ ineinnati. Freitag, 15. April 1842” und fein erfter Abſatz 
enthält eine kurze Angabe der Fahrten, die er Später ausführlich 
befchrieb. “Wir blieben in Cincinnati einen vollen Tag nad) 
“dem Datum meines letzten Briefes und verliefen es am 
“ Mittwoch) Morgen, den fechjten. Wir erreichten Louisville 
“ bald nad Mitternacht deffelben Tages und fchliefen Dort. 
“Am näcjten Tage um 1 Uhr Degaben wir und an Bord 
“eines andern Dampffchiffs und reiften weiter bi8 zum vorigen 
“ Sonntag Abend, den 10., wo wir St. Louis etwa um 
“9 Uhr erreichten. Den nächſten Tag benußten wir, Die 
“ Etadt zu fehen. Den Tag darauf bradı ich mit einer Ge 
“ fellfchaft von Männern (es waren unfer im Ganzen vierzehn ) 
“auf, um eine Prairie zu feben, kehrte am Mittag des 13. 
“nach St. Louis zurück, war bei einer Sopiree und einem 
“Ball — feinem Diner zugegen, die an diefem Abend 
“mir zu Ehren veranftaltet wurden und geftern Abend wen- 
“ Deten wir unfer Geficht dev Heimath zu. Dem Himmel fei 
“ Dank! 

“ Sineinnati iſt erſt fünfzig Jahre alt, aber eine fehr 
“ schöne Stadt, der hübſcheſte Ort, wie mir fcheint, den id) 
“ hier geſehen habe, mit Ausnahme von Boston. Es ift wie 
“eine Stadt in Taufend und Eine Nacht aus dem Malde 
“ emporgeftiegen, iſt gut angelegt, in den Worftädten mit 
“ bübfchen Landhäuſern geſchmückt und Dat vor Allem, denn 
“Das iſt ein ſehr feltener Umstand in Amerika, glatte Rafen- 
“flächen und gut gepflegte Gärten. Es fand gerade ein 
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“ großes Feſt der Mäßigkeitsvereine dort ftatt und bie Proceſſion 
“ fammelte ſich früh Morgens unter unſern Fenſtern und zog 
“daran vorbei. Ich glaube, es nahmen im Ganzen mindeſtens 
“ 20,000 Perſonen daran Theil. Einige von den Fahnen waren 
“ feltfam und wunderlid genug. Die Sciffsbauleute 3. B. 
“ entfalteten auf einer Seite ihrer Flagge das gute Schiff 
“+ Mäßigfeit” mit vollen Segeln, auf der andern das Dampf: 
“schiff Alkohol’, wie e8 hoch in die Luft auffliegt. Daß die 
“ Arländer ein Porträt Vater Matthews’ Hatten, brauche 
“ich kaum zu fagen. Und MWafhington’8 breiter Unterkiefer 
“ (Mafhington hatte, beiläufig gefagt, Fein angenehmes Ge 
“ fiht) erfchien überall in den Reihen. Auf einer Art öffent 
“ [ihem Platze am einen Ende der Stadt trennten fie fid) in 
“zwei Haufen und wurden von verfchiedenen Nednern haranguitt. 
“ Trodneres Sprechen babe ich nie gehört. Ich geftehe, dab 
“es mid) ganz unbehaglic machte, zu denken, daß fie den 
“Geſchmack davon mit nichts Beſſerem als Waffer aus dem 
“ Munde fpülen Eonnten. 

“ An Abend gingen wir in eine Gejellfchaft beim Richter 
Malker und wurden mindejtens hundert und fünfzig zu 
“ dringlichen Schwätzern erſten Ranges vorgeftellt, einem Jeden 
“einzeln und befonderd. Die meiften von ihnen nöthigten 
“mich, mich binzufeßen umd mit ihnen zu reden." m der 


— 
n 


! Der Bericht einer jungen Dame über biefe Geſellſchaft, der am fol- 
genden Morgen gefchrieben wurde und in einer ber amerifanifchen Lebens— 
bejchreibungen von Didens angeführt wird, jeht und in ben Stand, feine 
Leiden von dem Gefihtspunft derjenigen zu betradhten, von denen fie ihm 
zugefügt wurden, Ich ging geftern in eine dem Helden des Tages gegebene 
* Gefellihaft bei dem Richter Walker. Als wir das Haus erreichten, hatte 
*Didend die überfüllten Zimmer verlaffen und befand fidy mit feiner Frau 
“in der Vorhalle und war grade im Begriff fortzugehen, als wir eintraten, 
Wir wurden ihm in unfern Ueberwürfen vorgeftellt und in der Aufregung 
*und Verwirrung diefes Begegnens lief einer von der Gejellihaft ein Padet 
mit Schuhen, Handſchuhen ꝛc. fallen. Dickens büdte fih, nahm es auf 
*und gab ed mit einer ladyenden Bemerkung zurüd und wir ftürzten Die 
‘Treppe hinauf, um unfre Sadyen abzunehmen. indem wir wieder hinunter 
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“Nacht brachte man uns eine Serenade (mie gewöhnlich an 
“ jedem Orte gefchieht, wohin wir fommen) und ih kann Dir 
“ verfichern, eine fehr gute. Aber wir waren auf's höchſte ab- 
“ gemattet. ch glaube wirklich, mein Geficht hat einen ſtehenden 
“ Ausdrud von Traurigkeit angenommen durd) da8 bejtändige 
“und ungemilderte Gelangweiltwerden, das ich ertrage. Die 


*eilten, fanden wir ihn mit feiner frau auf einem Sopha figen, von einer 
* Gruppe Damen umgeben, ba Richter Walter ihn gebeten hatte, fein ort 
‘geben um einiger fpät angefommenen freunde willen, zu denen auch wir 
‘gehörten, einige Augenblide zu verzögern. Er batte es abgelehnt, noch 
‘einmal in die Zimmer zurüdzufehren, wo er ſchon von den Gäften Abfchied 
‘genommen hatte und ſich in der Vorhalle bingefegt. Er ift jung und ſchön, 
hat ein fanftes fchönes Auge, eine hohe Stirn und üppiges Haar. Gein 
“Mund ift groß und fein Lächeln fo hell, daß es rings um ihn ber Licht 
‘“ und Glüd zu verbreiten ſchien. Sein Benehmen ift leicht, nahläffig, aber 
‘nicht elegant. Sein Anzug war gedenhaft, in ber That, er war zu ſehr ge- 
putzt; aber dennoch trug er feine Kleider fo bequem, als wären fie ein 
nothwendiger Theil von ihm. (!) Er hatte einen dunkeln Rod mit belleren 
Hoſen an, eine fhwarze mit farbigen Blumen geftidte Weſte und um den 
* Hals, die weiße Hembdfronte bededend, ein fchwarzes, ebenfalld farbig ge 
ſticktes Halstuch, in das zwei große, durch eine Kette verbundene Diamant 
nadeln geitedt waren, Eine goldne Uhrfette und eine große rothe Roſe in 
‘ feinem Knopfloch vollendeten feinen Anzug. Er fchien etwas müde, brant- 
* wortete jedoch die an ihn gerichteten Bemerkungen — benn er felbit machte 
‘feine — auf angenehme Art. Beard's Porträt von Fagin war jo in dem 
* Zimmer aufgehängt, daß wir es von ber Stelle, wo wir um ibn beritanden, 
* fehen konnten. Eine der Damen fragte ihn, ob es feiner bee von dem 
* Juden entfpräche. Er erwieberte: * Co ziemlid.” Eine andere bat ihn 
‘lachend, ihr die Roſe, die er trug, zum Andenken zu geben. Er jchüttelte 
“den Kopf und fagte: * Das ginge nicht, er fünne fie nicht Einer geben, die 
‘Andern würden eiferfüchtig werben.” Ein halbes Dutzend beitand dann 
* darauf, fie zu haben, worauf er vorfhlug, die Blätter unter fie zu ver- 
*theilen. Indem er die Roſe aus feinem Rock nahm, löften fi, abſichtlich 
‘oder zufällig, bie Blätter und unter beträchtlihem Gelächter büdten bie 
* Damen fid) und fammelten fie auf. Er blieb etwa zwanzig Minuten in 
‘ber Borhalle und verabfciedete fi dann. Ich muß bekennen, daß bie 
* perfönliche Erfcheinung meines Idols mich ſehr enttäufcht hat. ch fühlte, 
daß fein Thron erſchüttert war, obgleich er nie zerftört werden fonnte." 
Dies erfchredende Bild ergänzt und erflärt hinreichend die traurige Stelle 


im Tegt. 
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“DD. haben mir meine ganze Heiterkeit genommen. In 
“ meinem Kinn (auf der rechten Seite der Unterlippe) befindet 
“ fi) eine Linie, die dort durd den Neu. Engländer, von dem 
“ih Dir in meinem leiten Briefe erzählte, unzerfiörbar ein— 
“ gegraben ift. Ich babe das Maal eines Krähenfußes außen 
“an meinem linken Auge, was ich den literarifchen Perſön— 
“ lichkeiten Eleinev Städte zufchreibe. Ein Grübchen ift aus 
“ meiner Wange verichwunden, deffen ich mich, zur Zeit feines 
“ Verfchwindens, durch einen weifen Gefeßgeber beraubt fühlte. 
“ Aber andrerfeits bin ih wirklich DB... E..., literarifchem 
“ Kritiker von Bhiladelphia und alleinigem Eigentümer der 
* engliihen Sprache in ihrer grammatikalifchen und volfs- 
“ thümlichen Neinbeit, für ein berzbaftes Grinfen zu Danfe 
“verpflichtt — DB... €... mit dem glänzenden ftraffen 
“ Haar und niedergefchlagenen Hemdfragen, der in feinen Ar- 
“ tifeln alle unfere englifchen Schriftiteller unerbittlich herunter: 
“ macht, aber bei alledem zu mir fagte, ich babe *eine neue 
“ Hera in feinem Geifte erweckt. . . .' 

“ Die legten 45 Meilen der Fahrt von Cincinnati nad) 
“St. Louis find auf dem Miffiffippi, denn man fährt den 
“ Obio bis zu feiner Mündung hinunter. Es iſt ein Glüd für 
“die Gejellfchaft, daß diefer Miffiffippi, der berühmte Vater 
“ der Ströme, feine Kinder bat, die ihm ähnlich find. Es ift 
“der efelhafteite Fluß in der Welt...” (Seine Schilderung 
findet fi) in den Noten.) 

“ Stelle Dir da8 Vergnügen vor, diefen Fluß bei Nacht 
“ hinunterzueilen (wie wir vorige Nacht thaten) mit einer Ge- 
“ ichwindigfeit von viertchalb Meilen die Stunde, jeden Augenblid 
“gegen die umherſchwimmenden Holzblöde zu ftoßen und Dei 
“ jedem Zuſammenſtoß einen infernalifchen Schlag zu erwarten, 
“ Der Steuermann ftehbt auf diefen Schiffen in einem Eleinen 
“ Glashaus auf dem Dade. Auf dem Miffiffippi ftcht ein 
“ anderer Mann ganz vorn am Kopfende des Schiffes, auf- 
“merkſam horchend und wachend — borchend, weil man in 
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dunkeln Nächten an dem Geräufch erkennen kann, wenn em 

“ großes Hinderniß in der Näbe ift. Diefer Mann bält den 

“ Strang einer großen Glode, die dicht an dem Räderhaus 
“ hängt und wenn ex denfelben zieht, muß die Mafchine jofort 
“ſtill stehen und fich nicht rühren, bis er wieder läutet. 
“MWührend der vorigen Nacht läutete diefe Glode wenigitens 
“alle fünf Minuten einmal und bei jedem Alarm gab es eine 
“ Erichhütterung, die Einen beinah aus dem Bette warf... - 
“ Mährend ich Ddiefen Bericht fehrieb, find wir aus jenem 
“ Häßlichen Fluß berausgefchoffen, Gott fei Danf, um ihr, 
“wie ich hoffe, nie wieder zu ſehen, außer in böfen Träumer:. 
“ Wir befinden uns jegt auf dem glatten Obio und der Wechſel 
“ft wie ein Uebergang von Schmerz zu völliger Ruhe. 

“Mir hatten in Et. Louis ein ſehr gedrängtes Pevce. 
“Die Zeitungen brachten natürli einen Bericht darüber. 
“ Menn ich in der Straße einen Brief fallen ließe, würde er 
“am folgenden Tage in den Zeitungen abgedrudt fein und 
“Niemand würde die Weröffentlihung für eine Schande 
“ halten. Der Redakteur erhob Einwände gegen mein Haar, 
“weil e8 fi) nicht genug kräuſele. Das Vorbandenfein eines 
Auges gab ex zu, erhob aber wieder Einwände gegen meine 
“ Kleidung, al8 etwas gedenhaft und “in der That vielleicht 
“etwas gaunermäßig'. — "Aber das, fügt er wohlwollend 
»hinzu, *ift der Unterfchied zwifchen dem amerikanischen und 
“ englifchen Gejchmad — der vielleicht noch mehr in die Augen 
“fällt, weil alle andern amvefenden Herren in Schwarz ge- 
“ Fleidet waren." DO, bätteft Du die andern Herren ſehen 
“fönnen!... 

“ Eine Dame von St. Louis machte Kate Complimente 
“ jiber ihre Stimme und ihre Art zu ſprechen und verficherte 
“ihr, fie wiirde nie gedacht haben, fie fei eine Schottin, 
“ oder jelbft eine Engländerin. Sie war fo freundlid), binzu- 
“zufügen, daß fie fie überall für eine Amerikanerin gehalten 
“ haben würde, was, wie fie (Kate) wol wiffen werde, ein 
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“ſehr großes Compliment fei, da allgemein zugegeben werde, 
“daß die Amerikaner die englifche Sprade in hohem Maaße 
“ verfeinert hätten! Ich brauche Dir nicht zu fagen, daß 
“ außerhalb Boſton's und New-York's ein nafales Dehnen deu 
“ Morte allgemein ift, aber es mag nicht überflüffig fein, 
“ Daran zu erinnern, daß die vorherrſchende Grammatik aud) 
“mehr als zweifelhaft ijt, daß die wunderlichiten Wulgarismen 
“ al8 diome angenommen werden, daß fämmtliche in den 
* Sflavenftaaten berangewachfenen Frauen mehr oder weniger 
“ wie Neger fprechen, weil fie in ihrer Kindheit bejtändig bei 
“ Schwarzen Dienftmädchen find und daß die fafhionabeljten und 
“ ariftofratifchiten (das find zwei vielgebrauchte Worte), ftatt 
“ Did) zu fragen, wo Du geboren bift, fragen ‘woher Du 
“rufſt?!!“ 

“Lord Aſhburton iſt endlich nad) einer ſtuͤrmiſchen Fahrt 
“von einigen vierzig Tagen in Annapolis angekommen. So— 
* fort erklären die Zeitungen auf die Autorität eines Corte: 
“ Spondenten, ‘der um da8 Schiff herumruderte' (idy überlaffe 
“3 Dir, Dir den Zuſtand des letteren vorzuftellen), daß 
“ Amerika in Hinficht auf feine hölzernen Mauern feine Ueber- 
“ [egenheit von England zu fürdten braucht. Derſelbe Eorre- 
ſpondent ift “ganz angenehm berührt” durch das offne Be- 
“ nehmen der englifchen Officiere und verfichert mit Gönnermiene, 
“daß fie für John Bulls ganz civilifirt feien. Mein Geſicht 
“kehrt fi wie das Hadji Baba's von oben nad) unten und 
“meine Leber verwandelt ſich in Waller, wenn ich auf folche 
“ Dinge ftoße und denke, wer fie fchreibt und wer fie lieſt. . . . 

“Man läßt mich in Bezug auf die Sklaverei nicht in 
“Nube. Ein gewilfer Richter in St. Louis ging geitern fo 
“weit, daß ich über ihn berficl (zu dem unbeichreiblichen 
“ Ecyreden des Mannes, der ihn berbradyte) und ihm meine 


! *Hail from’, ein Ausdrud, ber in England nur von ben niebern 
Volksklaſſen gebraucht wird. 
D, Ueberf. 
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“Meinung fagte. ch bemerkte, ich fühle eine große Abneigung, 
“ hier über die Sadye zu ſprechen und enthalte mich deſſent, 
“wo möglic), immer, aber wenn er unfte nationale Unm— 
“ wilfenbeit in Bezug auf die Wahrheiten der Sklaverei be 
“ mitleide, fo müſſe ih ibn daran erinnern, daß wir uns an 
“ umbeitreitbare Urkunden hielten, die auf vieljährige forgfältige 
“ Unterfuchungen gegründet und durdy jede mögliche Zelbft- 
“aufopferung erlangt feien und daß wir, meiner Meinung 
“ nad), bei weitem befähigter feien, über die Graufamfeit und 
“ Schredlicyfeit der Sflaverei zu urtbeilen al8 er, der inmitten 
“ derfelben groß geworden fei. Ich fagte ihm, idy könne mit 
“ Menschen ſympathiſiren, Die zugäben, daß fie ein furchtbares 
“ Uebel fei, aber offen ihre Unfähigkeit eingeftänden, ein Mittel 
“zu entdeden, wodurch man fich ihrer entledigen könne; dab 
“ aber Menfchen, die von ihr ſprächen ald von einem Segen, 
“ als von etwas Selbſtverſtändlichem, als von einem wünfchen®- 
“ wertben Juftande, fi) außerhalb des Bereih8 der Vernunft 
“ befinden und daß ihr Gerede von Almwiffenbeit oder Bor» 
“urtheil eine zu lächerliche Abfurdität fei, al8 daß man ſich 
“ auf ihre Bekämpfung einlaffen könne. . . . 
“Es iſt noch nicht ſechs Jahre ber, feit ein Eflave in 
“ diefem felben St. Louis, id) weiß nicht aus welchem Grunde, 
“ verhaftet wurde und, da er mußte, daß er feine Ausficht 
“auf billige Behandlung babe, einerlei was fein Vergeben 
“ war, fein Bowiemeffer hervorzog und dem Dolizeimann damit 
“den Leib aufriß. Es entſtand ein Handgemenge und der 
“ verzweifelte Neger ftich zwei andere mit berfelben Waffe. 
“Der Haufe, der fih umber fammelte (darunter Männer 
“von Anfehen, Reichthum und Einfluß an dem Orte), über- 
“ wältigte ihn, jchleppte ihn nach einem offen Plaß außerhalb 
“der Stadt und verbrannte ihn bei lebendigem Leibe. 
“ Dies, wie ich ſagte, geichab vor ſechs Jahren am bellen 
“ Tage in einer Stadt mit Gerichtähöfen, Advokaten, Gerichts- 
“ dienen, Nidytern, Kerkern und Henkern, und fein Haar auf 
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“dem Kopfe diefer Menfchen ift bis auf den heutigen Tag 
“ verlegt worden. Und glaube mir, e8 ift die Elägliche, elende 
“ Unabhängigkeit in Eleinen Dingen, der Eleinlihe Republi- 
“ fanismug, der ſich gegen ehrliche, einem ehrlichen Manne geleiftete 
“ Dienfte empört, aber vor feinem Kniff, Runftgriff und Spitz— 
“ hüberei im Gefchäfte zurückſchreckt, welche diefe Sklaven noth- 
“ wendig machen und nothwendig machen werden, bis deu 
“ Ummille andrer Länder fie in freiheit jet. 

“Man fagt, die Sklaven lieben ihre Herren. Sich Dir 
“ diefe hübſche Vignette an! (ein Theil der Handelögegenftände 
“ einer Zeitung) und denke, wie Div zu Muthe fein würde, 
“ wenn Menfchen Dir in's Geficht fehen und folche Gefchichten 
“ erzählen, während die Zeitung auf dem Tifche liegt. In allen 
“ Sflavenbdiftrikten find Anzeigen über flüdhtige Sklaven ebenſo 
“ felbftverftändlich, al8 die Theater-Anzeige für den Abend bei 
“ uns. Die armen Gefchöpfe felbft beten die Engländer beinahe an, 
“ fie würden Alles für fie thun. Sie wiffen Alles, was in 
“Bezug auf Emaneipation gefdieht und ihre Neigung für 
“uns entfteht natürlich aus ihrer tiefen Ergebenheit gegen 
“ihre Herren. ch ſchneide die beiliegende Jlluftration aus 
“einer Zeitung heraus, die einen Leitartikel hatte über dic 
“verabfheunungswürdige und böllifche, jedem Ge 
“feße Gottes und der Natur widerfpredhende Lehre 
“von der Abfhaffung der Sklaverei. 

“Ich kenne,' fagte ein Dr. Bartlett (ein fehr gebildeter 
“Mann), einer unfrer früheren Mitpaffagiere, “id kenne ihre 
“Liebe zu ihren Herren. Id wohne in Kentudy und ic) 
“kann auf meine Ehre verfichern, daß e8 für einen wieder 
“ eingefangenen flüchtigen Sklaven bei uns etwas ebenfo Ge 


ı + Ein flüchtiger Neger im Gefängniß’ war bie Ueberſchrift ber beige 
fügten Annonce, in deren Ede fi) ein Holfchnitt von einem Herrn und 
einem Sklaven befand und bie ankündete, daß Wilford Garner, Sheriff 
und Kerfermeifter des Diſtrikts von Chicot in Arkanſas, den Eigenthümer 
auffordere zu kommen und fein Eigenthumsrect zu beweifen — oder —. 
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“ wöhnliches ift, fein Bowiemeſſer zu ziehen und feinem Seren 
“ den Leib damit aufzufchligen, al8 e8 bei Euch in Yondon iit, 
* eine trunfene Rauferei zu feben’.” 


“ in demfelben Schiff, Sonnabend, 16. April 1842, 

“Laß mid Dir, mein lieber Forſter, che ich's vergefic, 
“von einer hübſchen Eleinen Scene erzählen, die wir an Bord 
“des Schiffes zwifchen Ponisville und St. Louis mit anfabhen, 
“ als wir uns auf dem Wege nad) dem lehteren Orte befanden. 
“Es iſt nicht viel daran zu erzählen, aber c8 war fehr er- 
“ freulich und intereflant, Dabei zugegen zu fein.” 

Was folgt, it in den Noten gedrudt und follte, in Ge- 
mäßheit mit der von mir feftgeftellten Regel, nicht bier 
wiederholt werden. Uber fo ſchön die gedrudte Beichreibung 
ift, fo hat fie doch durch die Aenderung einiger Züge und die 
Auslaffung andrer, die ſich in der erſten frifchen Daritellung 
finden, nicht gewonnen. Dies ift der Grund, weshalb id 
fie bier aufbewahre, — eins der reizendjten, tief empfun— 
denften Charakter» und Gefühlögemälde, welche da8 Herz je 
in Wahrheit oder Didytung erwärmt haben. E3 war, glaube 
ich, Jeffrey's Lieblingsitelle in fümmtlichen Didens’fchen 
Schriften, und wenn man da8 Gebeimniß ihrer Bopularität 
kennen lernen will, fo fteht e8 allerdings in der Beobachtung 
und der Beſchreibung diefes Eleinen Vorfall zu leſen. 

“Es war eine Fleine Mutter an Bord, mit einem Eleinen 
“ stinde, und fowol die kleine Frau al8 das fleine Kind waren 
“sche heiter, hübſch, belläugig und gefällig anzufehen. Die 
“ fleine Frau hatte eine lange Zeit bei einer kranken Mutter 
“in New-Vork zugebradyt und hatte ihre Heimath in St. 
“Louis in dem Zuſtande verlaffen, in weldem Frauen, die 
“ihre Männer wahrhaft lieben, zu fein winfchen. Das Kind 
“war in dem Haufe ihrer Mutter geboren und fie hatte ihren 
“Mann (zu dem fie jegt zuückkehrte) in zwölf Monaten nidyt 
“gefeben, nachdem fie ihn einige Monate nad ihrer Ver— 
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“ Deirathung verlaffen. Und ficherlich gab es nie eine Eleine 
“ Frau, die fo voll Hoffnung und Zärtlichkeit und Liebe und 
“Beſorgniß war, wie diefe Eleine Frau; und da war fie 
“ den lieben langen Tag begierig zu willen, ob er' an dem 
“ Pandungsplaße fein werde und ob ‘er’ ihren Brief erhalten 
“ Dabe und ob, wenn fie das Kind durd) eine andre Perſon an's 
Land ſchickte, *er’ es kennen würde, wenn er ibm in 
“ Der Straße begegnete, was, da er e8 nie in feinem 
“ Leben gefehen, an fi) nicht fehr wahrfcheinlic war, aber 
“ der jungen Mutter wahrfcheinlih genug fchien. Sie war 
“ ein fo arglofes kleines Geſchöpf und in jo fonniger, ftrahlen- 
“ der, hoffuungsreiher Stimmung, und tbeilte alle diefe ihr 
“ Herz fo nahe berührenden Dinge fo offen mit, daß alle 
“ andern weiblichen Paſſagiere eben fo auftichtig darauf ein- 
“ gingen, als fie felbft. Und der Kapitän (dev alles von feiner 
Frau gehört hatte) war, id) verjichre Dir, wunderbar ver- 
“ Schlagen: fragte, jedesmal wenn wir bei Tijche zufammen- 
“ famen, ob fie erwartete, Jemanden in St. Louis zu treffen, 
“md meinte, fie würde an dem Abend, wenn wir e3 erreichten, 
“ nicht an's Fand gehen mögen und riß manche andere trodne 
»Witze, die bei allen feinen Zubörern und befonders bei den 
“Damen ein krampfhaftes Laden Hervorriefen. Es befand 
ſich eine Kleine verwitterte alte getrodnete Apfel-Frau unter 
“ ihnen, die Veranlaffung nahm, die Treue der Ehemänner unter 
“ foldyen Umjtänden der Trennung zu bezweifeln, und es war 
“eine andre Dame da (mit einem Schooßhund), alt genug, 
“um über die Flüchtigkeit menfchlicher Neigungen moralische 
Betrachtungen anzuftellen, und doch nicht fo alt, als daß fie 
“fi hätte enthalten können, da3 Kind dann und wann zu 
“warten, oder mit den andern zu ladyen, wenn Die Fleine 
“rau 08 bei des Vater Namen nannte, und in dev rende 
“ihres Herzens alle möglichen phantaftifchen Fragen über ihn 
“that. Es war ein kleiner Schlag für die Fleine frau, daß, 
“ald wir ehwa vier Meilen von unferm Beltimmungs- 
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“orte waren, es offenbar nothwendig wurde, das Kind zu 
“Wett zu bringen; aber fie überwand dies mit Derfelben 
“ guten Laune, band ein kleines Tuch über ihren Heinen Kopf 
“md fam mit den andern hinaus auf die Galerie. Und 
“was für ein Orakel fie dann wurde in Bezug auf die Oert- 
“ [ichfeiten! und was für eine fcherzbafte Heiterkeit unter den 
“ perheiratbeten Frauen entftand! und welde Sympathie von 
“den unverbeiratheten bewiefen wurde! und das lautichallende 
“ Gelächter, womit die Kleine Frau (die ebenfo gern bätte 
“ weinen mögen) jeden Scherz begrüßte! Endlich erſchienen die 
“ Pichter von St. Louis — und bier war der Landungsplatz 
“— und dort waren die Stufen — und die fleine Frau be- 
“ derfte ihr Geficht mit den Händen und lief, mehr als je 
“ [achend oder fcheinbar lachend, in ihre eigne Coje hinunter 
“und fchloß ſich feft darin ein. Ich zweifle nicht, daß fie mit 
“der reizenden Inconſequenz einer foldhen Erregung fich die 
“Ohren zubielt, damit fie ihn' nicht etwa nah ihr fragen 
“ hörte, aber geſehen babe ich e8 nit. Dann ftürzte eine 
“ große Menfchenmenge auf das Verded, obgleid das Schiff 
“noch nicht befeftigt war, und taumelte unter den andern 
“ Boten umber, um einen Landungsplag zu finden, und ein 
“ Teder ſah nad) dem Ehemannn und Niemand ſah ihn, als 
“ganz plößlich, recht in ihrer Mitte, — Gott weiß, wie fie 
“ dabin fam, — die Eleine rau mit beiden Armen an dem 
“ Salfe eines großen bübjchen ftämmigen Mannes hing! Und 
“einen Augenblid nachher war fie wieder da und zog ihn 
“durdy die kleine Thür ihrer Eleinen Coje hinter fi) ber, um 
“das Kind zu fehen, wie es fchlafend da lag! — Wie wobl- 
thuend ift e8, zu willen, daß Viele unter und ganz nieder 
“ gefchlagen und traurig geweſen fein würden, hätte diejer 
“ Ehemann ermangelt zu kommen. ” 
Er Seht dann feine Erzählung fort, aber in dem was 
folgt, wird nichts wiederholt, was ſich in feiner gedrudten 
Beſchreibung des Ausflugs nad der Prairie findet. 
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“ Mas aber die Prairie angeht, fo ift fie, ih muß es 
“ geftehen, in ihrer Art nicht fo qut wie dies; doch ich will 
“ Dir aud hierüber Alles erzählen und es Dir überlaffen, felbft 
“ zu urtheilen. Dienftag dev 12te war der feſtgeſetzte Tag, 
“ und wir follten Punkt fünf Uhr aufbrechen. Ich ftand 
“um 4 Uhr auf, rafirte mich und Eleidete mich an, ließ mir 
“ Brot und Milch bringen, öffnete das Fenſter und ſah in 
“ die Straße hinaus. Nicht das mindefte war von einer Kutfche 
“ zu fehen, und aud im Haufe fchien fi) Niemand zu rühren, 
“ ch wartete bi8 Halb ſechs; da aber auch dann feine Vor: 
“ bereitungen fichtbar wurden, überließ ich e8 Mr. O., auf 
“ zupaffen, und legte mich wieder zu Bette. Dort fchlief ich 
“bis faft fieben — als man mich rief. . . . Abgeſehen von 
“N. und mir ſelbſt, nahmen zwölf Mitglieder meines Comites 
“an der Dartie Theil, ſämmtlich Advofaten, einen Einzigen 
“ ausgenommen. Died war ein einfichtsvoller, milder, wohl- 
“ unterrichteter Herr von meinem Alter — der unitarifche Dre 
“Diger de8 Ortes. Mit ihm und zwei andern Gefährten 
“flieg ich im die erſte Kutjche. . 

“Mir machten in Libanon in einem fo guten Wirths- 
hauſe Halt, daß wir befchloffen, womöglid am Abend 
“ dorthin zurüdzufehrn Man würde kaum ein beſſeres 
“ Dorfbierhaus von der gemüthlichen Sorte in England finden. 
“Während unfres Aufenthalts ging ich in das Dorf und be 
“ gegnete einem Wohnhauſe, das, von zwanzig Ochſen ge 
“zogen, in einem tüchtigen Trab den Hügel hinunter Fam. 
“Mir fehten unfre Reife fo bald als möglich fort und kamen 
“bei Sonnenuntergang auf der Spiegelglas + Brairie an. 
“Mir machten bei einem einfamen Blodhaufe wegen feines 
“ MWafferd Halt, padten die Körbe aus, bildeten mit den 
“Magen ein Lager und dinirten. 

“Es ift unzweifelhaft der Mühe werth, eine Prairie zu 
“fehen, aber mehr deshalb, damit man fagen kann, daß 
“man fie gefehen hat, als wegen irgend welcher Erhabenheit, 
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“die fie am ſich beſitzt. Wie von den meiften großen um 
* fleinen Dingen in Ddiefem Lande hört man davon mit be 


“ trächtlichen Uebertreibungen. Bafıl Sal hatte wirklich gam 
Recht, wenn er den allgemeinen Charakter der Landicatı 
“ herabwiürdigte; der weit gerühmte ferne Weiten läßt fich felet 
mit den zahmften Bartieen von Schottland und Wales nicht 
“ vergleihen. Man fteht auf der Brairie und ſieht ringsum 
“ den ungebrochenen Horizont. Man befindet fich auf eimer 
“ großen Ebene, die wie eine See ohne Waſſer ift. ch liche 
“ wilde und einfame Landichaften außerordentlih und alaube, 
“daß ich eine eben jo große Fähigkeit befige, ihre Eindrüde 
“in mich aufzunehmen, als irgend ein lebender Menſch. Aber 
* die Prairie blieb weit hinter meinen Erwartungen zuräd, 
“ ch fühlte Feine foldhe Erregung wie wenn ich die Ebene 
von Salisbury überſchreite. Die ausnehbmende Flachheit 
“der Yandichaft macht fie öde, aber profaiih. Eroßartigkeit 
“it ganz gewiß nicht ihr Charakterzug. Ich zog mich von 
“der übrigen Gefellfchaft zurüd, um meine eignen Gefüble 
beſſer zu verfteben, und bite wieder und wieder in der 
“ganzen Munde umber. Es war fchön. E83 war die Fahrt 
“werth. Die Sonne ging fehr roth und heil unter und der 
° Anbli glich jener friſchen Skizze von Gatlin, die unſre 
Aufmerkſamkeit erregte, (befinnft Du Did nod) darauf?) 
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“ausgenommen, daß nicht fo viel Bodenfläche, als er dar— 
“ ftellt, zweifchen dem Belchauer und dem Horizont war. Aber 
“zu fagen (wie hier die Mode ift), daß der Anblid eine 
“ Epoche in unſerer Eriftenz bildet und ganz neue Empfindungen 
“erweckt, ift reiner Unfinn. Ich wiirde Jedem, dev eine 
Prairie nicht feben kann, fagen: Gebe nad) der Ebene von 
Salisbury, nach den Dünen von Marlborosugb, oder nad 
“irgend einem der breiten, hoben‘, offenen Candftriche in der 
“ Nähe des Meeres. Miele derjelben find cbenfo ergreifend, 
“mb Die Ebene von Salisbury ift e8 entfchieden mehr. 
“Wir Datten gebratene Hühner, Büffelzunge, Schinken, 
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“ Brot, Käfe, Butter, Biscuits, Sherry, Champagner, 
“ Eitronen und Zuder zum Punſch und eine Menge Eis mit- 
“ gebraht! Es war ein Eöftliches Mahl; und da man fehr 
“ wünjchte, e8 möge mir gefallen, erwärmte ich mich zu einem 
“ Auftand außerordentlicher Heiterkeit, brachte von dem Kutfchen- 
“ bod (welcher der Bräfitentenftuhl war) Trinkſprüche aus, 
“aß und trank nad) Herzensluft und war, wie ich glaube, 
“ ein vortreffliher Genoffe in einer fehr freundfchaftlichen 
“ gejelligen Geſellſchaft. Nach ungefähr einer Stunde padten 
“ wir auf und fuhren nad dem Wirthshaus in Libanon zu- 
“rück. Während das Abendeffen bereitet wurde, machte ic) 
“ mit meinem unitarifchen freunde einen angenehmen Spazier- 
“ gang, und nachdem es vorüber war (wir tranfen dabei 
“nichts als Thee und Kaffee), gingen wir zu Bette Der 
“ Geiftliche und ich hatten eine ausgefucht reine Eleine Kammer 
“ für und; die übrige Gefellfchaft war über uns einquartiert. . . 

“Mir famen bald nad) zwölf Uhr Mittags nad) St. Louis 
zurück und ich rubte mich während des Nachmittags aus, 
“Die Soiree fand Abends in einem fehr guten Ballfaal in 
“ unferm Gafthofe, dem Planters-Houſe, ftatt. Sämmtlidye 
“ Häfte wurden uns einzeln vorgeftellt! Wir waren, wie Du 
“gern glauben wirft, froh, um Mitternadht fort zu kommen 
“amd fehr müde. Gejtern trug ich eine Blouſe, heute einen 
“elzrod. Läftige Wetterwechſel!“ 


“ In demfelben Schiff, Sonntag, 16. April 1842, 

“ Die Gafthöfe in Diefen fernen Erdwinfeln wiürden 
“ Did) durch ihre Güte in Erſtaunen feßen. PBlanters- Houfe 
“it jo groß als dad Middlefex-Hofpital in London und fo 
“ziemlih nah dem Plan unfrer Sofpitäler gebaut, mit 
“fangen reichlich ventilirten Räumen und einfach geweißten 
“Mauern. Man hatte die herrlihe Gewohnheit, Morgens 
“zum Frühſtück große Gläfer frifcher Milch mit kryſtallhellen 
“ Eisftücden darin herauf zu ſchicken. Unfer Tiſch war bei 
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“jeder Mahlzeit fehr reichlich verfehen. Eines Tages, als 
“ Kate und ich allein in unferm eigenen Zimmer dinirten, 
“zählten wir zu einer Zeit fechzehn Schüffeln auf dem Tifche. 
“Die Gefellihaft ift ziemlich vauh und unerträglich ein- 
“gebildet. Sämmtliche Einwohner find jung. Ich babe in 
“St. Louis nicht einen einzigen Graufopf gefeben 
“ In ber Nähe liegt eine Infel, die den Namen * blutige 
“Inſel' führt. Sie ift der Duellirplag von St. Youis und 
“ heißt fo nad dem legten unglüdlichen Duell, welches dort ge— 
“ fiefert wurde. E8 war ein Piftolenduell, Bruft an Bruft, 
“ beide Duellanten fielen zugleid) todt nieder. Einer von unfrer 
“ Mrairiegefelichaft (ein junger Mann) war bei verfchiedenen 
“ Duellen dort als Serundant zugegen gewefen. Das letzte 
“Mal war e8 ein Duell mit Büchſen, auf vierzig Schritt 
“ Entfernung, und al8 er nad) Haufe Fam, erzählte er uns, 
“er habe feinem Manne einen Rod von grüner Leinwand 
“dazu gekauft, weil bei wollenen Röden die Büchſenwunden 
“ gewöhnlich tödtlich fein. Man nennt die Drairie (vermutb- 
“ih nach dem Verfeinerungsprineip) bald Pararer, bald 
“Parearer und bald Darvarer. Ich fürchte, mein lieber 
“Freund, e8 wird Dir feine geringe Mühe verurfadhen, alles 
“ Vorftehende zu lefen. Ich babe e3 äußerſt mühſam auf 
“ meinem Knie gejchrieben, und die Mafchine zudt und ftößt, 
“als ſäße ein Teufel im Schiff. 


“ Sandusky, 
“ Sonntag, 24. April 1842, 
“Mir fliegen heute Abend vor einer Woche in St. Fouis 
“ an’ Land, wo ich oben abbrad) und fchliefen in demſelben 
“ Sotel, in dem wir vorher eingefehrt waren. Da der Meffenger ’ 
“ abjcheulich Tangfam fuhr, holten wir unfer Gepäd am fol- 
“ genden Morgen heraus und fuhren um elf Uhr in dem 
“Poſtſchiff "Benjamin Franklin’ weiter, einem prächtigen 
“Schiff mit einer Kajüte von mehr als zweihundert Fuß 
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“ Ränge und Eleinen Schlafgemäcern, die entfprechende Be- 
“ quemlichfeit gewähren. Es fam am nächſten Morgen um 
“ ein Uhr in Cincinnati an; wir landeten während es nod) 
“ Dunkel war und gingen nad) unferm alten Hotel zurüd. In- 
“ Dem wir unfern Weg zu Fuß über das zerbrochene Dflafter 
“ machten, fiel Anne der Länge nad) nieder, verlegte ſich jedod) 
“nicht. ch fage nichts von Kate's Beſchwerden — aber Du 
“ befinnft Didy wol auf ihre Neigung. Sie fällt in oder 
“ aus jeder Kutjche und jedem Schiff, das wir betreten, fchabt 
“ fi die Haut von den Beinen, zieht fih große Wunden oder 
“ Gefhwülfte an den Füßen zu, ftößt fid) große Stüde aus 
“den Fußknöcheln und macht fid) blau durch Duetfchungen. 
“Seit wir jedoch die erfte Probe, uns in fo neuen und er- 
“ müdenden Berhältniffen zu finden, überftanden haben, 
“Hat fie ſich in jeder Hinſicht als eine ganz vortreff. 
“Tiche Reifegefährtin bewährt. Sie bat aud) unter Um- 
“ ftänden, die fie felbft in meinen Augen volllommen dazu 
“ berechtigt haben würden, nie gefchrieen oder Beforgniffe ge- 
*“ äußert, hat nie dev Mutblofigfeit oder Ermüdung nachgege- 
“ben, obgleich wir jegt mehr ald einen Monat lang unauf- 
“ hörlich durch ein fehr rauhes Land gereift find, und mitunter, 
“wie Du gern glauben wirft, aufs äußerſte ermüdet waren, 
“ hat fi) immer leicht und heiter zu Allem bequemt und mir 
“ ehr gefallen und fi) volllommen tüchtig gezeigt. 

“Mir blieben ben ganzen Dienftag, den 19ten, und jene 
“ganze Nacht in Cincinnati. Um acht Uhr am Mittwoch 
“Morgen, ben 20ften, fuhren wir in der Poſtkutſche nad) 
“Columbus ab: Anne, Kate und Mr. O. im Wagen, ich 
“auf dem Bod. Die Entfernung beträgt 26 Meilen, bie 
“Straße ift macadamifirt und für eine amerifanifhe Straße 
“ehr gut. Wir gebrauchten für die Fahrt dreiundzwanzig 
“Stunden, erreichten Columbus um fieben Uhr Morgens, 
“ frühftücdten, und gingen bis um die Zeit des Mittagseffens 
“zu Bette. Abends Hatten wir ein Levce von einer halben 
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“ Stunde, und die Leute ftrömten berein wie fie immer tbun, 
“ jeder Herr mit einer Dame an jedem Arm, grade wie der 
“ Chorus zu God save the Queen. Ich wollte, Du könnteſt fie 
“ Sehen, damit Du es wüßtelt, was für ein herrlicher Vergleich 
“ dies ift. Sie tragen ihre Kleider genau jo wie die Choriften 
“umd ftehen — angenommen, daß Kate und id uns in 
“ dem Mittelpunkt der Bühne befinden, mit dem Rüden gegen 
“ Die Lichter de8 Proſceniums — grade wie die Gefellihaft 
“an dem erjten Abend der Saifon e8 thun würde. Sie 
“ schütteln und die Hände genau fo wie die Gäjte bei einem 
“Ball in dem Adelphi- oder Haymarfet- Theater, nebmen 
“jede fcherzhafte Bemerkung meinerfeit8 auf, al8 wäre der 
“ Bühnenbefehl: "Alle lachen', und finden es etwas ſchwerer 
“ fortzulommen, als bei den legten Herren in weißen Sofen 
“ und ladirten Stiefeln unter den bedrängteiten Umftänden 
“ gewöhnlich der Fall ift. 
“ Am naͤchſten Morgen, d. h. Freitag den 22jten, Punkt 
“ fieben Uhr, feßten wir unfre Reiſe fort. Da die Poſt 
“von Columbus hierher nur dreimal wöchentli gebt, 
“und an diefem Tage nicht ging, nahm ich eine “exclufive 
“Extrapoſt' mit vier Pferden, wofür id vierzig Dollar 
“oder acht Pfund St. bezahlte, und diejelben Relais batte 
“wie die reguläre Boft. Um unfer Fortkommen gehörig zu 
“ fihern, fchidten die PVoftbefiger einen Agenten auf dem 
“ Bode mit und in feiner andern Gejellichaft ald der feinigen 
“und mit einem Korbe voll Eß- und Trinfwaaren machten 
“wir ung auf den Weg. Es ijt unmöglid, Dir eine ange- 
“ meffene Borjtellung von der Art Straße zu geben, auf der wir 
“ reiften. Ich kann nur fagen, daß fie im beiten Falle eine 
“ Bahn durch den wilden Wald und zwifchen den Süimpfen, 
“ Lachen und Moräften verwitterter Geftrüppe war. Ein großer 
“ Theil Ddiefer Bahn war, was man einen Knüppeldamm 
“nennt, den man dadurch anfertigt, daß man runde Holz- 
“ blöde oder ganze Bäume in den Sumpf wirft und e8 ihnen 
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“ überläßt, ſich dort nieder zu laffen. Könnteft Du nur einen 
“der geringiten Stöße fühlen, mit denen die Kutfche von 
“Block zu Blod fällt. Es iſt ganz wie wenn ein Omnibus 
“ eine fteile Treppe binaufführe Bald warf die Kutiche uns 
“in einem Saufen zu Boden, bald ftieß fie und mit den 
“Köpfen gegen da8 Dad. Bald ftedte die eine Geite 
“ tief im Koth und wir hielten uns an der andern feit, bald 
“lag fie auf den Schwänzen der Dferde und dann wieder 
“ auf dem Rüden. Aber nie befand fie ſich in einer Lage, 
“ Stellung oder irgend einer Art von Bewegung, an die wir 
“in Kutjchen gewöhnt waren, oder machte die geringite An— 
“ näherung an unsre Bekanntichaft mit dem Verhalten irgend 
“ eines Fuhrwerks, das auf Nädern geht. Dody der Tag war 
“schön, die Luft köſtlich und wir waren allein, ohne durd) 
“ Tabadsjpeichel oder die ewige trodene Unterhaltung über . 
“ Dollars und Politik (die einzigen beiden Gegenftände, worüber 
“ fie fi) unterhalten, oder unterhalten Eönnen) gelangweilt zu 
“werden. Es war ein wahrhafter Genuß für und; wir 
“ fcherzten darüber, daß wir fo herumgeworfen wurden und 
“waren ganz vergnügt. Um zwei Uhr machten wir in dem 
“Malde Halt, um unfern Korb auszupaden und zu Mittag 
“ zu effen, und wir tranfen die Gefundbeit unfrer lieben Kleinen 
“ und aller Freunde in der Heimath. Dann brachen wir wieder 
“auf und fehten unfre Fahrt fort bis zehn Uhr Abends, 
“al8 wir einen Ort Namens Lower Sandusfy, vierzehn 
“ Meilen von unferm Abfahrtspunfte, erreichten. Die legten drei 
“ Stunden der Reife waren nicht fehr angenehm, denn es 
“ pligte furchtbar, jeder Blißftrahl fehr lebhaft, ſehr blau und 
“ fehr lang, und da der Wald fo dicht war daß die Zweige auf 
“ heiden Seiten de8 Weges gegen die Kutſche raffelten und 
“ brachen, war e8 für ein Gewitter eine etwas gefährliche Gegend. 

“ Der Gafthof, wo wir Halt machten, war ein roh ge 
“ zimmertes Blodhaus. Die Leute waren ſchon ſämmtlich im 
“Wette und wir mußten fie herausflopfen. Wir hatten das 
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“ wunderlihfte Schlafzimmer, mit zwei einander gegenüber 
“ fiegenden Thüren, die ſich beide nad) dem wilden ſchwarzen Lande 
“zu öffneten, und von denen feine weder Schloß noch Riegel 
“ hatte. Die Wirkung diefer zwei einander gegenüber liegenden 
“ Thüren war, baß die eine die andere beftändig offen mebte, 
“ eine Genialität der Baufunft, der ich mich nicht erinnre, vorher 
“ Degegnet zu fein. Du bätteft mic fehen follen, wie ich fie, 
“im Hembde, mit Kiften und Kaften blofirte und verzweifelte 
“ Anftrengungen macdte, da8 Simmer in einen ordentlichen 
“Auftand zu ſetzen. Aber das Blokiren war wirklich noth- 
“wendig, denn id) babe in meinem Toilettenfaften etwa 
“ zweihundertfünfzig Pfund St. in Gold, und es gibt nicht 
“wenige Leute im Welten, die für den Betrag der mittleren 
“ Zahl in diefem feltenen Metall ihre Väter ermorden würden. 
+ An Bezug auf diefen Goldvorrath überlege Dir in Muße 
“ die fonderbaren Zuftände diefes Landes, Es bat fein Gelb, 
“wirklich Fein Geld. Die Banknoten werden nicht ange» 
“nommen, die Zeitungen find voller Anzeigen von Kaufleuten, 
“ die Taufhhandel treiben, und amerikaniſches Gold ift weder 
“zu baben, nod zu faufen. Ich Faufte zuerft Sovereigns, 
“englifche Sovereigns, aber da ih in Cincinnati feine be- 
“kommen Eonnte, babe ich franzöfifhes Gold kaufen müffen, 
“Zwanzig⸗ Frankenſtücke, mit denen ich num reife, als wäre ich 
“in Dariß. 
“Doc; kehren wir nad; Lower Sandusky zurüd. Mr. O. 
“ ging irgendwo unter dem Dad) des Blodhaufes zu Bette, 
“ wurde aber fo von Wanzen geplagt, daß er nad) einer Stunde 
“ aufitand und fich in die Kutſche legte, wo er bis zur 
“Frühſtückszeit aushalten mußte. Wir frühftüdten, der Kutfcher 
“und Alle, in einem gemeinfamen Zimmer. Es war mit 
“Zeitungen tapezirt, und fo uneben als möglid. Um halb 
“ acht brachen wir wieder auf und erreichten Sandusky geftern 
“Nachmittag um ſechs. E8 liegt am Eriefee, vierundzwanzig 
“ Stunden Dampfihiffahrt von Buffalo. Wir fanden fein 
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“ Dampfihiff Hier, umd auch ſeitdem ift feins gekommen. 
“ Mir warten, alle unfre Sachen find für einen Aufbruch in 
* fürzefter Friſt gepadt, und wir fehen mit Verlangen dem 
“Erſcheinen de8 Rauches in der Ferne entgegen. 

“Es war ein alter Herr in dem Blod-MWirthshaufe in 
“ Lower Sandusky, der feitend der amerikanischen Regierung 
“ mit den Indianern unterhandelt und an jenem Orte foeben 
“ einen Vertrag mit den Wyandot-Indianern abgefchloffen hat, 
“ Demzufolge fie im nächjten Jahre nad) gewifjen ihnen über- 
“ wiefenen Landesftrichen im Weſten des Miffiffippi, nicht weit von 
“ St. Louis, abziehen werden. Er bejchrieb mir feine Unter 
“ Handlung und ihr Widerftreben, zu gehen, fehr gut. Sie 
“ find ein ſchönes Volk, aber entartet und gebrochen. Könn- 
“ tejt Du einige von ihren Männern und frauen auf einer 
“Rennbahn in England jehen, Du würdeft fie nicht von den 
“ Sigennern unterfcheiden. 

“Mir wohnen bier in einem fleinen, aber ſehr gemüth- 
“ fihen Haufe und die Leute find äußert zuvorfommend. hr 
“ Benehmen in diefen ländlichen Gegenden ift ohne Ausnahme 
“ mürrifch, verdrießlid), tölpelhaft und abftoßend. Ich möchte 
“ glauben, daß e8 auf der ganzen Erde fein Volk gibt, dem 
“es fo vollftändig an Humor, Lebhaftigfeit oder der Fähig- 
“feit zum Lebendgenuß fehlt. Es ift fehr merkwürdig. Ich 
“ fpreche im Ernft, wenn ic) fage, daß ich während diefer ſechs 
“Moden nie ein herzliches Lachen gehört habe, außer meinem 
“eigenen, oder daß idy ein vergnügtes Geficht gefehen habe, 
“ außer auf den Schultern eines Schwarzen. Verdroffen um- 
“ herlungern, in den Schenken faulenzen, rauchen, fpuden und 
“por den Ladenthüren auf dem Dflafter in Schaufelftühlen 
“ räfeln, find die einzigen Erholungen. Ich glaube nicht, daß 
“die nationale Schlaubeit fid) fiber die Yankee's, das heißt 
“die Leute de8 Oſtens, binaus erftredt. Die andern find 
“fchwerfällig, jtumpfjinnig und unwiffend. Unſer biefiger 
“Mirth ſtammt aus dem Often. Er ift ein fchöner, zuvor. - 
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“ fommender, böfliher Menih. Er kommt in das Zimmer 
“ mit dem Hut auf dem Kopfe, ſpuckt während er fpricht in 
“den Kamin, ſetzt fi, den Hut auf dem Kopfe, aufs 
“Sopha, zieht feine Zeitung Heraus und lieft; aber an das 
“Alles bin ich gewöhnt. Er wünſcht fic gefällig zu zeigen 
“ und dasfift genug. 
“Mir verlangen ſehr nad) einem Schiffe, denn wir hoffen, 
“ unfre Briefe in Buffalo zu finden. Es ift halb zwei, und 
“da fein Schiff in Sicht ift, find wir (ſehr gegen unjern 
“ Millen) gezwungen, ein frühes Mittagseffen zu beftellen.” 


“ Dienftag, 26. April 1842, 
“ Niagarafall!!! (Auf der engliſchen! Seite.) 

“ ch weiß nicht, wie lang mein Brief aus Sandusky noch 
“ hätte werden können, mein geliebter Freund, wäre nicht 
“ grade ein Dampfihiff in Sicht gefommen, als ich den legten 
“ unverjtändlichen Bogen beendete, (o, über die Dinte in diefen 
“ Gegenden!) worauf ich meine fieben Sachen einpaden, eine 
“ Haftige Entfhuldigung für ein Mittagsefen verjchluden und 
“zit aller möglichen Eile meine Gefellfhaft an Bord be- 
“ fördern mußte. Es war ein Schönes Dampfichiff, von vier- 
“ Hundert Tonnen Gehalt, ‘Die Conftitution’ geheißen, hatte 
“wenige Baffagiere an Bord und reichlihe und fchöne Bequem- 
“ (ichfeiten. Es ift ganz hübſch, vom Eriefee zu Sprechen, aber 
“für Leute, die der Seekrankheit unterworfen find, ift er 
“ nicht zu empfehlen. Wir waren alle frank. Er ift in diefer 
“Beziehung beinahe fo ſchlecht wie der atlantiihe Ocean. 
“ Die Wellen find ſehr kurz und furchtbar beitändig, Wir 
“ erreichten Buffalo heute Morgen um ſechs Uhr, gingen an's 
“ Rand um zu frühitüden, fchidten fofort auf's Poſtamt und 
“empfingen — 0, wer oder was kann jagen, mit wie viel 
“ Vergnügen und mit welch unausfprechlicher Freude — er 
“ englischen Briefe! 


ı Dies Wort zehnmal unterftrichen. 


— — — — 
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“Mir hielten die ganze Sonntagnadt an einer Stadt 
“ (und zwar einer fchönen Stadt), Namens Cleveland, am 
“ Eriefee. Die Leute ftrömten baufenweife an Bord, um 
“ſechs Uhr Morgend, um mich zu fehen, und eine Anzahl 
“von ‘Herren’ pflanzte fich thatfächlich vor unfre Eleine Kajüte 
“ und flarrte zur Thür und zu den Fenſtern herein, während 
“ih mid wuſch und Kate im Bette lag. Ich war fo 
“ ergrimmt hierüber und über eine in diefer Stadt erfcheinende 
“ Zeitung, die ich zufällig in Sandusky geliehen hatte (man 
“ befürwortete darin Krieg mit England bis zum Tode, er- 
“ Härte, Britannien müſſe einmal wieder gezüchtigt werden 
“und verfprady allen wahren Amerikanern, daß fie innerhalb 
“ zweier Jahre den ‘ Yankee-doodle’ in Hydepark und ‘Hail 
“ Columbia’ in den Höfen von Weftminfter fingen würden), 
“daß ich, al8 der Mayor an Bord fam, um fi) mir ber 
“ Sitte gemäß vorzuftellen, feinen Beſuch nicht annahm und 
«Mr. D. bat, ihm zu fagen, warum und weshalb. Ce. 
“Gnaden nahm die Sache ſehr fühl und zog ſich mit einem 
“ großen Stod und einem Schnigmeffer oben auf den Candungs- 
“platz zurüd, wo er (indeß die ganze Zeit über die ge- 
“ fchloffene Thür unfrer Kajlite anftarrend) fo eifrig ſchnitzte, 
“daß, lange ehe dad Schiff abfuhr, der große Stod nicht 
“ mehr größer war als ein Eleiner Pflod. 
“Nie in meinem Leben bin ich in einem folhen Zuftand 
“ von Aufregung gewefen, wie heute Morgen, als ich von 
“ Buffalo hierher fam. Man fährt mit der Eifenbahn und 
“it faft zwei Stunden unterwegs. ch blidte hinaus nad) 
“dem Schaume und horchte nach dem Tofen fo weit jenfeits 
“der Grenzen ber Möglichkeit, als wollte idy bei meiner 
“ Randung in Piverpool nad) der Muſik Deiner angenehmen 
“ Stimme in Lincolns »inn+field8 borchen. Endlich, als der 
“Zag anbielt, ſah ich zwei große weiße Wolfen aus den 
“ Tiefen der Erde aufiteigen — nichts weiter. Gie fliegen 
“langſam, fanft, majejtätifch in die Luft empor. ch zog 
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“ fommender, böfliher Menfh. Er kommt in das Zimmer 
“ mit dem Hut auf dem Kopfe, ſpuckt während er ſpricht in 
“den Kamin, ſetzt fih, den Hut auf dem Kopfe, aufs 
“ Sopha, zieht feine Zeitung heraus und lieft; aber an Das 
“ Alles bin ic) gewöhnt. Er wünſcht fich gefällig zu zeigen 
“ und daslift genug. 
“ Mir verlangen fehr nad) einem Schiffe, denn wir hoffen, 
“ unfre Briefe in Buffalo zu finden. Es ift halb zwei, und 
“da fein Schiff in Sicht ift, find wir (jehr gegen unjern 
“ Millen) gezwungen, ein frühes Mittagseffen zu beftellen.'” 


“ Dienftag, 26. April 1842, 
“Niagarafall!!! (Auf der englifchen! Seite.) 

“ ch weiß nicht, wie lang mein Brief aus Sandusfy noch 
“ hätte werden können, mein geliebter Freund, wäre nicht 
“ grade ein Dampfſchiff in Sicht gefommen, als id) den letzten 
“ unverftändlichen Bogen beendete, (o, über die Dinte in diefen 
“ Gegenden!) worauf ich meine fieben Sachen einpaden, eine 
“ Haftige Entfhuldigung für ein Mittagseffen verjchluden und 
“mit aller möglichen Eile meine Gefellfhaft an Bord be- 
“ fördern mußte. E3 war ein ſchönes Dampfidiff, von vier- 
“ hundert Tonnen Gehalt, *Die Conftitution’ geheißen, hatte 
“ wenige Daffagiere an Bord und reichliche und fchöne Bequem- 
“ [ichfeiten. Es ift ganz hübſch, vom Eriefee zu fprechen, aber 
“ für Leute, die der Seekrankheit unterworfen find, ift er 
“nicht zu empfehlen. Wir waren alle krank. Er ift in diefer 
“Beziehung beinahe jo fchlecht wie der atlantiihe Dean. 
“Die Wellen find fehr kurz und furchtbar beſtändig. Wir 
“ erreichten Buffalo heute Morgen um ſechs Uhr, gingen au's 
“ Rand um zu frühftüden, fchieten ſofort auf's Doftamt und 
“empfingen — o, wer oder was kann fagen, mit wie viel 
“ Vergnügen und mit weld; unausfprechlicher freude — unſre 
“ englifchen Briefe! 


I Dies Wort zehnmal unterftrichen. 
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“Mir bielten die ganze Sonntagnadt an einer Stadt 
“ (und zwar einer Schönen Stadt), Namens Cleveland, am 
“ Eriefee. Die Leute ftrömten baufenweife an Bord, um 
“ſechs Uhr Morgens, um mic zu jehen, und eine Anzahl 
“ von ‘Herren’ pflanzte fid) thatjächlich vor unfre Eleine Kajüte 
“ und flarrte zur Thür und zu den Fenjtern herein, während 
“ih mid wuſch und Kate im Bette lag. ch war fo 
“ ergrimmt hierüber und über eine in diefer Stadt erfcheinende 
“ Zeitung, die ich zufällig in Sandusfy gefehen hatte (man 
“ befürwortete darin Krieg mit England bi8 zum Tode, er: 
“ Färte, Britannien müfje einmal wieder gezüchtigt werden 
“und verfpracd allen wahren Amerikanern, daß fie innerhalb 
“ zweier Jahre den ‘ Yankee-doodle’ in Hydepark und *Hail 
“ Columbia’ in den Söfen von Weftminfter fingen würden), 
“daß ich, ald der Mayor an Bord fam, um fi mir der 
“ Sitte gemäß vorzuftellen, feinen Beſuch nicht annahm und 
“Mr. D. bat, ihm zu fagen, warum und weshalb. Ce. 
“ Snaden nahm die Sache fehr fühl und 309 fid) mit einem 
“ großen Stod und einem Schnigmeffer oben auf den Landungs⸗ 
“platz zurüd, wo er (indeß die ganze Zeit über die ge 
“ fchloffene Thür unfrer Kajlite anftarrend) fo eifrig fchnikte, 
“daß, lange ehe das Schiff abfuhr, der große Stod nicht 
“ mehr größer war als ein Eleinev Pflock. 

“Nie in meinem Leben bin ich in einem ſolchen Zuftand 
“von Aufregung gewefen, wie heute Morgen, als ich von 
“Buffalo hierher fam. Man fährt mit der Eifenbahn und 
“ijt faft zwei Stunden unterwegs. ch blidte hinaus nad 
“den Schaume und borchte nad) dem Tofen fo weit jenfeits 
“der Grenzen der Möglichkeit, als wollte ich bei meiner 
“ Landung in Liverpool nad) der Muſik Deiner angenehmen 
“ Stimme in Lincolns-inn»field8 borchen. Endlich, als der 
“Zag anbielt, fah ich zwei große weiße Wolken aus den 
“Tiefen der Erde aufiteigen — nicht8 weiter. Sie ftiegen 
“langſam, fanft, majeltätifch in die Luft empor. ch zog 
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“ Kate einen fteilen und fchlüpferigen Pfad hinab, der nad) 
“der Fähre führte, ſchalt Anne, daß fie uns nicht ſchnell 
“genug folgte, perfpirirte dur alle Poren und empfand, 
“es ift unmöglich zu fagen, was, ald der Klang lauter und 
“ [auter in meinen Obren dröhnte und doc wegen des Nebels 
“ nicht3 zu fehen war. 
“ E8 waren zwei englifche Officiere bei und (ah! was für 
“ Gentlemen, was für Edelleute der Natur ſchienen fie!) 
“ und dieſe eilten mit mir weiter, indeß wir Kate und Anne 
“ auf einer Eisklippe ließen, und Eletterten mir über die Felſen 
“an den Fuß des kleinen Falles nach, während der Fähr— 
“mann fein Schiff in Bereitfchaft ſetzte. Ich war nicht ent- 
“ täufht — aber ich konnte Nichts erkennen. In einem 
“ Augenblid war id von dem Schaum geblendet und bis auf 
“ die Haut durchnäßt. Ich ſah wie das Waſſer von einer 
“ gewaltigen Höhe wüthend hinunterſchoß, fonnte aber von 
“Geſtalt, oder Lage, oder irgend etwas außer vager Uner- 
“ meßlichkeit feine Vorjtellung gewinnen. Als wir aber in 
“ dem Boote faßen und dicht am Fuße des Wafferfalls vorbei- 
“ fuhren — begann id) zu fühlen, was e8 war. Sobald id) 
“ meine Kleidung gewechfelt hatte, ging ich in Begleitung Kate's 
“wieder hinaus und eilte nad) dem Hufeifen- Fall. Ich ging 
“ allein hinunter, ganz bis in das Beden hinab. E8 würde 
“ einem Menfchen fchwer fein, Gott näher zu ftehen als dort. 
“ Ein heller Regenbogen wölbte jich zu meinen Füßen, und von ihm 
“ plidte ic) empor — großer Himmel! zu was für einem fall 
“ hellen grünen Waſſers! Der breite, tiefe, mächtige Strom 
“ Scheint in feinem alle zu fterben, und aus feinem unergründ- 
“ [ihen Grabe erhebt fidy jenes furchtbare Gefpenft von 
“ Schaum und Nebel, da8 nie zur Ruhe fommt und diefen 
“ Ort mit derfelben furdhtbaren Feierlichkeit umſchwebt hat — 
“ pielleicht von dev Schöpfung der Welt an. 
“Mir beabfichtigen, eine Woche bier zu bleiben. In 
“meinem nächjten Briefe will ich verfuchen, Dir eine VBor- 
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“ ftellung von meinen Eindrüden zu geben und Dir zu fagen, 
“wie fie von Tage zu Tage wechfeln. Gegenwärtig iſt dies 
“ unmöglid. Ich fann nur fagen, daß die erjte Wirkung, 
“ welche dies gewaltige Schaufpiel auf mich ausübte, Eeelen- 
“ frieden — Stille — große Gedanken ewiger Ruhe und 
“ Glüdfeligkeit waren — fein Schreden. Ich kann fchaudern 
“ bei der Erinnerung an Glencoe (lieber Freund, wenn es 
“ möglich ift, müffen wir Glencoe zufammen fehen), aber fo 
“oft ih an Niagara denke, werde ich an feine Schönheit 
“ denken. 

“ Könnteft Du das Tofen hören, das in meinen Obren 
“ Elingt, während id) dies fchreibe! Beide Fälle find vor unfern 
“ Tenftern. Aus unferm Mohnzimmer und Schlafzimmer 
“ fehen wir gerade auf fie hinab. Niemand außer uns ift in dem 
“ Haufe. Was gäbe ich nicht, könnteſt Du und Mac bier 
“fein und die Empfindungen dieſer Zeit mit mir theilen! 
“Ich wollte Hinzufügen: was gäbe ich nicht, hätte das liebe 
“Mädchen, deffen Aſche in Kenfal-Green ruht, jo weit mit 
“und gehen können — aber ich zweifle nicht, daß fie viele 
“Male bier gewefen ift, feit ihr fühes Antlig meinem fterb- 
“ [ihen Auge entſchwand. 

“Nur nod ein Wort über Deine theueren Briefe, che 
“ich Schließe. Du Haft Recht, mein lieber Junge, in Bezug auf 
“ die Zeitungen, und Du haft Recht (ic) fage e8 mit Schmerz), 
“ in Bezug auf das Boll. Habe ih Recht? fragte der Zauberer. 
“Ta! aus der Galerie, dem Parterre und den Pogen. Ich 
“ließ mic) über jene Dinge zuerft gegen meinen Willen aus, 
“aber wenn ic Dir Alles erzähle — nun — warte nur — 
“ warte nur — bis Ende Juli. ch fage nicht mehr. 

“ch begreife, daß die Pflicht in Bezug auf die Ab- 
“faffung von Reifebefchreibungen in venwirrender Weife ge 
“theilt ift. O, die Quinteffenz der Komik, die ich aus den 
“mir zu Gebote ftehenden Materialien deftilliven könnte! . . 
“Du bift ein Theil, und ein wefentlicher Theil unfrer Seimath, 
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“ fieber Freund, und ich erfchöpfe meine Einbildungsfraft, 
“um mir die Umſtände vorzuftellen, unter denen ich Did 
“ überrafchen werde, indem ich in Nr. 58 Lincolns-inm - fields 
“ eintrete. Mir find Gott von Herzen dankbar für Die 
“ Gefundheit und das Glüd unferer unausſprechlich geliebten 
“ Kinder und aller unfrer Freunde. Nur noch ein Brief — 
“noch einer. ... Mir ift, al8 wäre ich nicht halb zärtlich 
“genug gewefen, aber Du weißt, e8 gibt Gedanken, Die 
“zu tief find für Morte. ” 


Dierundzwanzigftes Kapitel. 


Niagara und Montreal. 
1842, 


— —— — — 


Mein Freund war beſſer als ſein Wort, und noch zwei Briefe 
erreichten mich vor ſeiner Rückkehr. Der Anfang des erſten 
wurde am 3. Mai in Niagara geſchrieben und ſein Schluß am 
12. in Montreal, aus welcher Stadt auch am 26. dieſes 
Monats der letzte von allen geſchrieben wurde. 

Ein großer Theil des erſten dieſer Briefe hatte Bezug auf 
die Agitation für einen internationalen Vertrag zum Schutz 
des literariſchen Eigenthums und gab dem lebhaften Unwillen 
Ausdruck, der in ihm (und auch in den beſten Männern 
Amerikas) erregt worden war durch die Annahme einer Denk— 
ſchrift bei einem öffentlichen Meeting in Boſton ſelbſt, gegen 
eine Abänderung des beſtehenden Geſetzes, in deren Verlauf 
unter Anderm bemerkt wurde, daß, wenn die engliſchen Auto- 
ven mit einer Controle über die Wiederveröffentlichung ihrer 
Bücher bekleidet würden, e8 für die amerifanifchen Herausgeber 
nicht mehr möglich fein würde, diefelben dem amerikanifchen 
Geſchmack anzupaffen. Diefe offne Erklärung trug jedod), fo 
rückhaltslos Didens’ Zorn dagegen fi) auc äußerte, den Sieg 
über ihn davon. Er erkannte, daß jede fernere Bemühung, 
die gewünfchte Aenderung herbeizuführen, für den Augenblid 
hoffnungslos fei und er bejchloß, nicht bloß jede Anfpielung 
darauf in dem von ihm beabfichtigten Buche zu vermeiden, 
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“ fieber Freund, und id erichöpfe meine Einbildungsfraft, 
“um mir die Umſtände vorzuftellen, unter denen ich Did 
“ überrafchen werde, indem ich in Nr. 58 Lincolns- inn - fields 
“ eintrete. Mir find Gott von Herzen dankbar für Die 
“ Gefundheit und das Glück unferer unausſprechlich geliebten 
“ Kinder und aller unfrer freunde Nur noch ein Brief — 
“noch einer... . Mir ift, als wäre ich nicht halb zärtlid 
“genug gewefen, aber Du weißt, es gibt Gedanken, die 
“zu tief find für Worte. ” 


Dierundzwanzigftes Rapitel. 


Niagara und Montreal. 
1842, 


Mein Freund war beffer als fein Wort, und noch zwei Briefe 
erreichten mich vor feiner Nüdfkehr. Der Anfang des eriten 
wurde am 3. Mai in Niagara geichrieben und fein Schluß am 
12. in Montreal, aus welder Stadt auch am 26. biefes 
Monats der legte von allen gefchrieben wurde. 

Ein großer Theil des erjten diefer Briefe hatte Bezug auf 
die Agitation für einen internationalen Vertrag zum Schuß 
bes literarifchen Eigenthums und gab dem lebhaften Unwillen 
Ausdrud, der in ibm (und auch in den beiten Männern 
Amerikas) erregt worden war durch die Annahme einer Denf- 
fchrift bei einem üffentlihen Meeting in Boston felbft, gegen 
eine Abänderung des beftehenden Gefeßes, in deren Verlauf 
unter Anderm bemerkt wurde, daß, wenn die englifchen Auto- 
ven mit einer Controle über die Wicderveröffentlihung ihrer 
Bücher bekleidet würden, es für Die amerifanifchen Herausgeber 
nicht mehr möglich fein würde, diefelben dem amerikaniſchen 
Geſchmack anzupaffen. Dieſe offne Erklärung trug jedoch), fo 
rückhaltslos Didens’ Zorn dagegen fi) aud) äußerte, den Sieg 
über ihn davon. Er erkannte, daß jede fernere Bemühung, 
die gewünſchte Aenderung herbeizuführen, für den Augenblid 
hoffnungslos fei und er beſchloß, nicht bloß jede Anspielung 
darauf in dem von ihm beabfichtigten Buche zu vermeiden, 
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ſondern zu verſuchen, was ſich nach ſeiner Rückkehr nach 
England erreichen laſſe durch einen Bund engliſcher Schrift- 
ſteller, jeden ferneren Verkehr mit amerikaniſchen Verlegern 
abzubrechen, fo lange das Geſetz bleibe, was es war. Er ver- 
öffentlichte demgemäß nach feiner Rückkehr eine entſprechende 
Aufforderung, worin er ſeine eigne Abſicht erklärte, in Zukunft 
allen Vortheilen zu entſagen, welche die autoriſirte Ueberſendung 
von Correcturbogen nach Amerika ihm bringen könne, allein 
auch in dieſer Beziehung ſollten ſeine Hoffnungen enttäuſcht 
werden. Ich verlaſſe dieſen Gegenſtand nun und führe aus 
ſeinem Briefe nur die allgemeinen Bemerkungen an, womit er 
ſelbſt davon Abſchied nimmt. 
“Niagarafall, 
“Dienſtag, 3. Mai 1842. 
“Ad will Div ſagen, was die zwei Hinderniſſe gegen 
“den Abfchluß eines Vertrags mit England zum Schutze des 
“ literarifchen Eigenthums find: erſtens die nationale Neigung, 
“ Jedermann in allen gefchäftlichen Angelegenheiten zu über- 
“portheilen; zweitens die nationale Eitelkeit. Dieje beiden 
“ Charaktereigenfchaften herrfchen in einem Maafe, von dem 
“ fein Fremder fid) einen binreichenden Begriff machen kann. 
“ In Bezug auf die erfte glaube ich in allem Ernſt, daß 
“ ein wefentlicher Beltandtheil de8 WVergnügend, womit man 
“ hier ein englifche® Buch lieft, in dem Umftande liegt, daß 
“der Merfaffer Nichts dafür befommt. Es ift fo verflucht 
“Schlau, fo pfiffig von Jonathan, ſich feine Lektüre unter 
“ diefen Bedingungen zu verichaffen. Er hat einen fo ent- 
“ fchiedenen Vortheil über den Engländer, daß fein Auge von 
“Schlauheit, Lift und Freude blinzt und er Fichert über ben 
“ Sumor eined Buches mit einem würdigenden VBerftändniß, 
“das mit dem ehrlichen Kauf deffelben Nichts zu thun bat. 
“Der Nabe empfindet feine guößere Freude, wenn er ein 
“ Stüd geftohlenes Fleiſch ißt, als der Amerikaner, wenn ex 
“ein englifches Buch lieft, das er für nichts befommt, 
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“Mas den zweiten Punkt betrifft, fo verföhnt derfelbe 
“ die beffere und höhere Klaffe, welche über diefer Art von 
“ Berriedigung fteht, mit erftaunlicher Yeichtigkeit. Der Mann 
“ wird in Amerika gelefen! Die Amerikaner haben ihn gern! 
“ Sie freuen ſich ihn zu fehen, wenn er hierher kommt! Gie 
“ drängen ſich um ihn und fagen ihm, daß fie ihm dankbar 
“ find für Troft in der Krankheit, für viele frohe Stunden in 
“ der Gefundheit, für hunderte phantafievoller Ideen, die be 
“ fündig zwifchen ihnen und ihren Frauen und Kindern zu 
“ Haufe ausgetaufcht werden. Es iſt Nichts, dab Alles Dies 
“ au in Ländern ftattfindet, wo er bezahlt wird, es ift 
“ Nichts, daß er fi) anderäwo Ruhm und Vortheil obendrein 
“errungen bat. Die Amerikaner leſen ihn, die freien, aufge- 
“ Härten, unabhängigen Amerikaner — und was will er 
“mehr? Das ift Lohn genug für einen jeden Mann. Die 
“ nationale Eitelkeit verfchludt alle andern Länder auf der 
“ Erdoberfläche und läßt nur dies eine über dem Meere ftehen. 
“ Nun bedenke, was ber wirkliche Werth diefes amerikanifchen 
«Leſens ift. Finde mir in dem ganzen Bereich der Fiteratur 
“ein einziges englifche® Bud), da8 bier populär wird, che c8 
“ bei und die Feuerprobe beitanden bat, populär geworden ift 
“ und ſich dadurch ihrer Aufmerkfamkeit empfiehlt — und id) 
“ will e8 zufrieden fein, daß das Gefeß auf immer und einen 
“Tag bleibt wie e8 ift. Ich muß eine Ausnahme machen. 
“Es gibt einige gefchmadlofe Romane aus dem fafhionabeln 
“ Peben, vor welchen die Leute niederfallen, ald wären e8 ver- 
“ goldete Kälber, die bei und von dem Datum ihrer Ver- 
“ Öffentlihung an wohlverwahrt in Leihbibliothefen verfchloffen 

“ geblieben find. 
“Menn man ihnen fagt, daß fie feine eigne Literatur 
“ haben werden, ift (außerhalb Bofton’8) die allgemeine Ant- 
“wort: Wir brauchen feine. Warum follten wir für eine 
“ bezahlen, wenn wir fie umfonft befommen können? Unfer 
“Volk denkt nicht an Poefie, Sir. Dollars, Banken und 


354 Eharled Didend' Leben, Kap. XXIV. 

Niagarafall, 1542. 
“Baumwolle find unfre Bücher, Sir’. Und fie find es 
“ allerdings in gewiffem Sinne; denn ein niedrigere Durch— 
ſchnittsmaaß allgemeiner Kenntniffe über alle fonftigen Gegen- 
“ ftände, ald in diefem Lande beiteht, möchte e8 ſehr ſchwer 
“ halten, irgendwo zu finden. Soviel für diesmal von Dem 
“ internationalen Schuß des literarifchen Eigenthums. ” 

Derſelbe Brief hielt da8 in feinem Vorgänger gegebene 
Verfprechen, daß er noch einige Charakterbilder ſchicken wolle. 
“ Eine dev amüfanteften in dem ganzen Lande gebräuchlichen 
Phraſen it, wegen ihrer beftändigen Wiederholung und 
“ Anpaffung an jedes Vorkommniß, das ‘Ta, Sir’. Jh will 
“ Dir eine Brobe geben.” (Die Probe war die in den Noten 
mitgetheilte Unterhaltung des Strohhuts und de braunen 
Huts, während der Kutſchenfahrt nad) Sandusky.) * Ich ſpaße 
“nicht, auf mein Wort. Dies ift ganz genau die Unterhaltung. 
“ Da mir augenblidlic nichts Andres einfällt, will ih Dir 
“das Porträt meines Sekretärs geben. Soll idy? 

“ Er ift von fentimentaler, ftark jentimentaler Sinnesart 
“ und fagt zu Anne, da der Juni beranfommt, er hoffe, "wir 
“ würden zuweilen in unfrer Heimath feiner gedenken‘. Er 
“ trägt einen Mantel, wie Hamlet, und einen jehr boben, 
“ großen, ſchlanken, ftaubigen, ſchwarzen Hut, den er auf 
“ fangen Fahrten mit einer harlefinartigen Müge vertaufcht.. . . 
“ Er fingt, und in einigen unfrer Quartiere, wo fein Schlaf- 
“zimmer nahe bei unjerm war, haben wir ihn durch das 
“ Sclüffellod) feiner Thüre Baßtöne grunzen hören, um unfre 
“ Aufmerkfamkeit zu erregen. Sein Wunſch, dab ich ihn 
“förmlich auffordern möchte zu fingen und feine Bemühungen, 
“mich dazu zu veranlaffen, find unmiderftehlid abfurd. In 
“ unjerm Simmer in Hartford (Du befinnft Di, daß wir 
“ zu Anfang Februar dort waren) befand fid) ein Dianoforte — 
“und er fragte mid eines Abends, als wir allein waren, ob 
“Mr, D.’ fpielte. ‘Ja, Mr. O.' — ‘OD wirklich Sir!’ 
“ch finge: follten Sie daher einmal eine Eleine Lin— 
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“derung nöthig haben?’ — Du kannſt Div vorſtellen, wie 
“ eilig ich das Zimmer unter irgend einem Vorwande verlich, 
“um nicht mehr zu bören. 

“Er malt.... Ein ungeheuer Kaften mit Oeclfarben 
“macht einen Haupttheil feines Gepädes aus und ftundenlang 
“macht er fi in feinem Zimmer damit zu fchaffen. Anne 
“bekam einige dickköpfige, dickbäuchige Skizzen in die Hände, 
“die er von PVaffagieren auf dem Kanalboot (mich felbjt in 
“ meinem Pelzrock mit eingefchloffen) gemacht hatte, deren Er- 
“ innerung mir noch jegt Thränen in die Augen bringt. Er malte 
“ die Wafferfälle des Niagara ganz vorzüglich und foll jetzt 
“ mit einer lebensgroßen Darftellung meiner felbft bejchäftigt 
“ fein: denn die Kellner haben berichtet, daß Kammerjungfern 
“ gefagt haben, daß fih ein Bild in feinem Zimmer befindet, 
das fehr viel Haar hat. Eine Jungfer war der Meinung, 
“es fei der Anfang des königlichen Wappens’; aber ich bin 
“ jo ziemlich ficher, daß ich felbit der Löwe bin.... 

“ Zuweilen, aber nicht oft, fängt er eine Unterhaltung 
“am. Das geichieht gewöhnlich, wenn wir nad) dem Einbruch 
“ der Dunkelheit auf dem Verde umberwandern, oder wenn 
“wir in einer Kutfche allein find. Es iſt feine Gewohnheit, 
“* bei ſolchen Gelegenheiten die befannteften und patriarchalifchiten 
»Geſchichten zu erzählen, als etwas, das fid) in feiner eignen 
“Familie zugetragen bat. Wenn wir zu Magen reifen, liebt 
“er es befonders, Kübe und Schweine nachzuahmen und for: 
“derte einen Mitreifenden, der durch die Entfaltung dieſes 
“ Talents gerührt war, beinahe heraus, ihm zu erklären, er 
“ser Kein volllommenes Kalb’. Er bält es für einen uner— 
* [äßlichen Akt dev Höflichkeit und Aufmerkfamkeit, uns fort 
“während zu fragen, ob wir nicht fchläftig find, oder, um 
“feine eignen Worte zu gebrauchen, ob wir nicht * wegen 
“ Schlaf leiden’. Wenn wir nad einer langen Fahrt einen 
“ langen Schlaf von vierzehn Stunden oder fo gehabt haben, 
kann ich ficher darauf rechnen, daß ev mir, wenn ich aufftehe, 
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“an der Thür de3 Schlafzimmers mit dieſer Frage entgegen- 
“ fommt. Aber abgefehen von dem Amüſement, das er uns 
“ macht, bätte ich Niemanden finden fönnen, der meinen 
“ Münfchen fo volltommen entipricht, wie er. ch babe feine 
“sehn Dollar monatlid auf zwanzig erhöht und babe Die 
“ Abficht, ihn für ſechs Monate zu bezahlen.” 

Der Schluß dieſes Briefes war Datirt von "Montreal, 
Donnerftag, 12. Mai’, und enthielt wenig mehr als feine 
Ichbafte Sehnſucht nad) der Heimath. “ Dies wird ein fehr 
“ furzer und dummer Brief werden, mein lieber Freund, denn 
“die Poſt gebt bier viel cher ab, als ich erwartete und alle 
“ meine großartigen Bläne zu einem ungewöhnlich glänzenden 
“ Schreiben fallen zu Boden. cd werde Dir mit dem nächſten 
Cunard⸗Schiff eine Zeile fchreiben und alles Andre für 
“unfer frohes, langgehofftes Wiederfehen auffparen. 

“ Mir find nad Toronto und nach Kingfton geweſen und 
“murden an jeden diefer Orte mit einer Suvorkommenbeit 
“empfangen, die c8 mir ſchwer fein würde zu befchreiben. 
» Der wilde und wüthige Toryismus von Toronto ift, id) 
“fage e8 im Emft, fchredenerregend Die englische 
“Freundlichkeit iſt ſehr verichieden von der amerifanifchen. 
“ Die Leute ſchicken ihre Pferde und Magen zu Deinem Ge- 
“ brauch, aber fie fordern nicht als Bezahlung das Recht, Dir 
“immer unter dev Nafe zu ſtehen. Wir batten in Kingiton 
“zu derfelben Zeit nicht weniger ala fünf Wagen zu unter 
“Verfügung, nicht zu veden von dev Barke und der Mann 
“ schaft des Commodors und einem fchönen Regierungsdampf: 
“schiff. Vorigen Sonntag Ipeijten wir bei Sir Charles Bagot. 
“ Lord Mulgrave hätte uns geltern in Lachine treffen follen; 
“ aber da er mit feiner Yacht den Wind gegen fich Hatte und 
“ nicht bereinfommen Eonnte, ſchickte Sir Richard Jackſon feinen 
“ offnen vierfpännigen Wagen mit zwei jungen Herren, die 
“ ebenfalls feine Ndjutanten find, und fo fuhren wir groß 
“artig ein. | 
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“ Die theatralifchen Aufführungen (ich glaube, ich fagte 
“Dir, daß man mid) eingeladen, mit den Officieven der 
“ Eoldftream- Garde bier zu fpielen) umfaffen die Stüde 
“A Roland for au Oliver; Two o’clock in the morning 
“und entweder The Young Widow oder Deaf as a Post. 
“ Damen (feine Schaufpielerinnen von Profejjion) follen zum 
“ eritenmal ſpielen. Ich ſchrieb an Mitchel nah New» Vork, 
“ wegen einer Derrüde für Mr. Snobbington, die angekommen 
“und glänzend ift. Hätte man, wie zuerjt vorgejchlagen 
“wurde, love, Law and Physick gefpielt, fo wäre id) mit 
“der Rolle Flexible's fchon in Ordnung gewelen, da id) fie 
“ früher, vor meinen Schriftitellertagen, geſpielt habe; follte 
“ich aber Splafch in der Young Widow fpielen, jo wirft 
“Du fo freundlich fein müffen, Div mic) in einem ſchmucken 
“Livreéerock, glänzendem ſchwarzen Hut mit Kokarde, weißen 
“ tnieligen, weißen Etulpenftiefeln, blauer Halsbinde, Eleiner 
“ Meitfche, vothen Baden und dunkeln Augenbrauen vorzu- 
“ stellen. Denke Div Topping's Gemüthsbewegung, wenn ic) 
“dieſes Koftüm mit nad) Haufe bringe und unerwarteterweife 
“anziehe! . . Die beiten Wünfche für Did), lieber freund! 
“ ch kann nicht8 über den fiebenten fagen, den Tag, an dem 
“ wir abjegeln. Es ijt unmöglich. Worte fünnen nicht aus- 
“ drücken, was wir fühlen, nun die Zeit fo nahe iſt. . . .“ 

Sein lebter Brief, datirt *Peasco's Hotel, Montreal, 
“ Sanada, 26. Mai”, beichrieb die theatralifchen Aufführungen 
und enthielt einen Iheaterzettel für mid). 

“ Diefer Brief wird ebenfo wie der vorhergehende dumm 
“werben, weil ſowol Kate als id) durch das Herannaben des 
“7. Juni in eine ſolche Aufregung verfeßt find, daß wir 
“ Nichts thun und an Nichts denfen können. 

“ Die Aufführungen fanden geftern Abend ftatt.... Die 
“ Aubörer (zwiſchen fünf» und jechshundert) waren wie zu 
“ einer Gefellihaft dazu eingeladen und in der Vorhalle und 
“dem Ealon waren Tifche mit Erfrifchungen gededt. Wir 
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“ hatten das Mufifchor des dreiundzwanzigften Regiments (eins 
“ der fchönften in der Armee) im Orchefter, das Theater war 
“mit Gas erleuchtet, die Dekorationen waren vortrefflih und 
“ die Requifiten waren ſämmtlich aus Brivathäufern berbei- 
“geichafft. Sir Charles Bagot, Sir Ridyard Jackſon waren 
“ mit ihrem Gefolge zugegen und da der militärische Theil Der 
“ QAubörerichaft ſich in voller Uniform befand, war es wirklich 
“ eine glänzende Scene. 
“Mir machten und ebenfalls glänzend, obgleich bei Der 
“ Darftellung Eeine fehr bemerkenswerthen Schaufpieltalente zum 
“ Morichein kamen. Als Eir Mark Chafe hatten wir einen 
“Acht wunderlichen Fiſch, voller Humor; aber unfer Triſtram 
“ Sappy entiprach nicht ganz dem Nufe, den ev fich bier 
“irgendwie errungen bat. Man bat mich übrigens, mußt 
“ Dur willen, nicht um Nichts als Bühnendirektor angekündigt. 
“ Einem Jeden wurde bedeutet, daß er fich dem cifernjten 
“ Despotismus werde unterwerfen müffen; und berrjchte ich 
“ nicht über fie wie ein Macready? O nein. Keinedwegs. Gewiß 
“nicht. Die Mühe, die ich mir mit ihnen gemacht und ber 
“ Schweiß, den id) während der letzten zehn Tage vergoffen 
“ babe, find größer, als Du Dir vorftellen kannſt. Ich hatte 
“ förmliche Grundriffe dev Dekorationen machen und Lijten der 
“ Mequifiten anfertigen und diefelben in dem Souffleurfaiten 
“ aufhängen laffen. Jeder Brief, der abgegeben werden follte, 
“wurde gefchrieben,, jede8 Stüd Geld, das gegeben werden 
“ follte, berbeigefhafft und Nichts wurde überſehen. Ich 
“ foufflivte jelbft, wenn ich nicht auf dev Bühne war; wenn 
“ich darauf war, ernannte ich den amtlichen Souffleur des 
“ Theaters zu meinem Stellvertreter und id) habe nie etwas 
“jo volllommen in einander greifen und von ftatten gehen 
“chen, als die beiden erſten Stüde. Die Schlafzimmerſcene 
“in dem Swijchenfpiel war ebenfo gut möblirt, als Veſtris 
“fie hatte, mit einem nußbaren Kamin, in dem Das Feuer 
“ body aufloderte und alles in entsprechenden Zufammenbang. 


Niagara und Montreal. 380 
Montreal, 1842, 


“ Ad) glaube wirklich, daß ich fehr ſpaßhaft war, wenigſtens 
“weiß ich, daß ich felbjt Herzlich über mich lachte und die 
“Molle zu einem Charakter machte, wie ih und Du ihn 
“ fehr gut kennen: eine Mifhung von T—, Harley, Pates, 
“ Kteeley und Jerry Sneak. Ich fpielte das ganze Stüd unter 
“ Tautem Gelächter und indem id) diefen Brief fchließe, fagt 
“man mir, ich habe meiner Charakterfigur fo gut entiprochen, 
“daß Sir Charles Bagot, der in der Proſceniumsloge faß, 
“ feine Ahnung Datte, wer Mr. Smobbington fpielte, che das 
“ Stüd aus war. 

“Mas fagft Du aber dazu, daß Kate fpielte und zwar 
“ verteufelt gut, wie ich Dir verfihern Ffann. Alle Damen 
“ fpielten vortrefflih und hatten Feinen Augenblick unnöthig zu 
“warten. Du wirjt dies begreifen, wenn ich Dir fage, daß 
“ir um 8 Uhr anfingen und daß der Vorhang um 11 fiel. 
Es ijt hier die Sitte, um Mißvergnügen in einer fehr miß- 
“ vergnügten Stadt zu verhüten, dab man jedesmal, wenn 
“ private Vorftellungen ftattgefunden haben, diejelben vor dem 
“Publikum wiederholt. Am Sonnabend werden wir daher 
“ (natürlih mit Subftituirung wirklicher Schaufpielerinnen 
“für die Damen) die beiden erften Stüde vor einer be 
“ zahlenden Zubörerichaft zum Beſten de8 Theaterdirektors 
“ wiederholen. 

“Ich Schiele Div einen Theaterzettel, den ich mit den 
“Namen der Mitjpieler verſehen habe. 

“ ch Habe Dir nicht halb genug erzählt. Aber ich ver 
“spreche Dir, daß Du Dir die Seiten vor Lachen halten 
“follft, wenn id) von diefer Aufführung erzähle. War es 
“nicht Crummles' würdig, daß, als Lord Mulgrave und ich 
“aus der Thür hinausgingen, um den General» Gouverneur 
“zu empfangen, der amtliche Souffleur uns voll Seelenqual 
“mit vier großen Leuchtern mit Wachsferzen folgte und uns 
“mit blutendem Herzen beſchwor, daß wir, dev bergebrachten 
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“Ach habe noch kaum von unfern Briefen gefprochen, 
die und geftern erreichten, Furz che das Scaufpiel anfing. 
- Hunderttaufend Dank für Dein berzerfvenendes Fahrſegel 
“ zu dem wackren Padetboot. Ich las es immer wieder und ging 
- 08 heute Morgen zur Frühſtückszeit noch einmal wieder ganz 
“ dur. ch hörte auch mit demfelben Schiffe von Talfourd, 
“Mit Couttd, Brougham, Nogerd und Andern. Auch ein 
“ föftlicher Brief von Mac, ebenfo gut ald feine Bilder, ich 
ſchwöre Dir's. Grüße ihn aufs Herzlichite von mir.... 
“ Sotted Segen mit Div, mein lieber Freund. Indem die 
“ Seit näber fommt, ergreift uns ein fieberifches Verlangen 
“nad der Heimath.... Küffe unfre lieben Kleinen für uns. 
“ Wir werden uns bald wiederjehen, jo Gott will, und frober 
“ fein, als wir je in unferm Leben waren... . O die Heimat) 
“ — die Heimatb — die Heimath — die Heimath — die 
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